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Die Teueforionidcn cles südlichen Afrikas. 

XIII. \ orstudien zu einer Monographie der MolurinL 3. 

\ on C. Koch. F. H. F. S. 

Fntomologischc Abteilung: des Transvaal Museum. Pretoria. 


Die vorliegende Arbeit ist der dreizehnte Beitrag zur Vorbe- 
reitung einer Monographie der Tenehrioniden des südlichen Afrikas. 
Die jahrelangen Studien für eine solche Monographie sind mir 
durch das großzügige Entgegenkommen des South African Council 
for Scientific and Industrial Research, sowie des Aufsichtsrates und 
der Direktion cles Transvaal Museum ermöglicht worden, denen 
ich mich zu größtem Dank verpflichtet fühle. 

Den Druck der vorliegenden Arbeit hat Herr Georg Frey in 
seiner neuen Museumszeitschrift übernommen, wofür ich ihm 
meinen besten Dank ausdrücke. 

Ein Eindringen in die schwierige Systematik der Molurini, der 
gegenüber bisher alle Autoren, Haag inbegriffen, ihre Ratlosigkeit 
ein gestanden haben, war mir nur möglich durch die internationale 
Zusammenarbeit fast aller Museen der \\ eit. Ich habe auf diese 
W eise das Glück gehabt, mit einigen wenigen Ausnahmen, alle 
Originaltypen revidieren zu können, was v on entscheidender W ichtig- 
keit war. da die bisher benützten Unterscheidungs-Kriterien nur 
sekundärer Natur und für den systematischen Aufbau der Tribus 
unwesentlich sind. Mein tiefer Dank geht in erster Linie an die 
Zoologische Sammlung cles Bayerischen Staates in München (Prof. 
H. Krieg. Di\ W. Förster und Kustos H. Freude), von der 
ich Hunderte der Originaltypen Haags,, CI. M ii 11 er's und Fa i r- 
maire’s zum Studium erhielt. Das Naturhistoriska Riksmuseum 
in Stockholm (Dr. R. Malaise) vertraute mir die Typen Fah- 
raeus’, das Museum Frey in München (Kustos H. Kulzer) jene 
meines verstorbenen Freundes Ge bien, das South African Museum 
in Kapstadt (Dr. K. H. Ra mar d und Dr. A. J. Hesse) die Typen 
Perin guey’s an. Daneben aber erhielt ich umfangreiches Untersu¬ 
chungsmaterial v on fast allen Museen der Welt, die. sow eit ihr 
Material in der vorliegenden Arbeit benützt wurde, in der Liste 
der Abkürzungen aufgezählt sind. 
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Zweck der vorliegenden provisorischen Arbeit ist, auf die un¬ 
vermutete Formenaufspaltung innerhalb der Molurini noch vor 
der Herausgabe meiner Monographie aufmerksam zu machen und 
hiedurch alle Institute und Privatsammler zu bitten, mir sobald 
als möglich ihr Molurinen-Material einzusenden, um es noch in 
meine Monographie einschließen zu können. Audi von alten Samm¬ 
lern stammendes Material ist sehr wertvoll, da diese ganz andere 
Reiserouten benützten als heute in Afrika üblich sind. Porto- und 
Verpackungsspesen werden gerne ersetzt und sind diesbezüglidie 
Sendungen an den Direktor des Transvaal Museum, P. O. Box 
413, Pretoria (Union of South Africa) zu adressieren. 

Die in dieser Arbeit enthaltenen kurzen Diagnosen sind alle 
provisorisch und werden in meiner Monographie ausgearbeitet 
werden; durdi Verwendung aber von absoluten Unterscheidungs¬ 
merkmalen sind die besdiriebenen Arten trotz des pro visorisdien Cha¬ 
rakters der Beschreibungen eindeutig erkennbar. Erwähnen möchte 
ich, daß fast sämtlidie dieser absoluten Merkmale neu sind und 
bisher in der Systematik der Molurini, teilweise in jener der 
Tenebrionidae überhaupt, keine Anwendung gefunden haben. 

Die im Text gebrauchten Abkürzungen beziehen sich auf die 
Sammlungen der folgenden Institute: 

A. R. I.: Agricultural Research Institut, Universität Pretoria. 

B. C. M.: Musee du Congo Beige, Tervuren. 

C. I.: National Collection of Insects, Pretoria. 

C. M.: The Coryndon Museum, Nairobi. 

D. M.: Museum and Art Gallery, Durban. 

E. C. U.: Department of Entomolögy, Cornell University, 

Ithaca. 

I. R.: Institut Royal des Sciences Naturelles, Bruxelles. 

M. A. C.: Museu Dr. Alvaro de Castro, Louren^o Marques. 

M. B.: The Hungarian Museum of Natural Historv, Budapest, 

M. C. A.: The Science Museum of the California Academy of 
Sciences, San Francisco. 

M. C. Z.: Museum of Comparative Zoology, Cambridge 
(Massachusetts). 

M. D.: Museu do Dundo, Companhia de Diamantes de Angola. 

M. F.: Museum Gg. Frey, München. 

M. St,: Naturhistoriska Riksmuseum, Stockholm. 

M. S, Rh.: National Museum of Southern Rhodesia, Bulawayo. 

Rh. U.: Rhodes University, Grahamstown. 

S. A. M.: South African Museum, Cape Town. 
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T. M.: Transvaal Museum, Pretoria. 

U. L.: Zoologiska Institution, Lunds Universitets, Lund. 
Z. St. S. : Zoologische Staats-Sammlung, München. 


Einteilung. 


§ 1. — Über einige neue primitive l/ö/n/vw-Gattungen. 

§2. — Erster Teil zu den Arten der Gattung Phanerotonia 
sensu latu nov. 

§3. — Bestimmungstabelle der Tarsocnodes-Arten. 

§ 4. — Beschreibung einiger neuer und auffallender Arten 
der Gattung Psainniodes sensu latu nov. 

§ 5. — Bestimmungstabelle der Arten der verschollenen 
Gattung Euphrymis Fairmaire. 

Index. 


§ 1. Über einige neue primitive Molurini-Gattiingen 

In diesem Absatz wurden einige der neuen Gattungen der 
Molurini beschrieben, welche auf Grund der vollständigen epi- 
sternalen Nähte des Metasternums mit dem ursprünglichen und am 
weitesten verbreiteten Tvp der Tenebrioniden, innerhalb der Molu- 
rini aber in diesem Punkt nur mit den beiden Gattungen Oxura 
Kirby und Stenethmus Gebien übereinstimmen. Bei allen anderen 
Molurini sind diese Nähte unvollständig, rückwärts mehr oder weni¬ 
ger verkürzt, oder fehlen ganz. Bei allen hier abgehandelten pri¬ 
mitiven Gattungen ist das Analsternit an den Seiten scharf gerandet. 

Im Folgenden werden einige dieser neuen Gattungen kurz 
beschrieben; mehrere andere werden in einer späteren Veröffent¬ 
lichung bekannt gemacht werden. 


Synhimba n. g. 

Episternale Naht des Metasternums vollständig, tief eingegra¬ 
ben, bogenförmig. Metasternum sehr kurz, die Bandungsleisten der 
Mittel- und Hinterhüftshöhlen einander berührend oder fast be¬ 
rührend. Praeeoxale Furche des Prosternums vollständig, mit dem 
basalen Sulcus der episternalen Naht des Prosternums versdimolzen, 
und um den antero- lateralen Band der Vorderhüftshöhlen herum¬ 
geschwungen. Prosternum vor den Vorderhüftshöhlen so lang wie 
deren Längsdurchmesser oder nur wenig kürzer. Analsternit an 
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den Seiten fein gelandet. Clypealfurche sehr tief eingegraben. Basis 
des Halsschildes in der Anlage mit Randungsleiste. Augen mit den 
Schläfen verrundet. Mesonotum hinten fast gerade, Glieder der 
Kiefertaster untereinander ungefähr gleichlang, das Endglied oft 
zur Spitze erweitert aber nicht beilförmig. Fühler lang, zurückge¬ 
legt, über die Basis des Halsschildes ragend. Sdiienen bedornt, 
die vorderen an der Spitze fast unmerklich, kurz nach außen er¬ 
weitert, die mittleren und hinteren an der Spitze nicht erweitert. 
Basalglied der Hintertarsen lang, fast so lang wie der restliche 
Fuß. Beide Geschlechter zumindest auf der Scheibe des abdominalen 
Basalsternites mit Sch tippen fl eck; $ ohne Auszeichnungen an den 
Beinen. 

Genotypus. — Psainmodes cordiforniis Haag, 1871. 

Systematische Stellung. — Am nächsten verwandt mit 
der ostafrikanischen Gattung Stenethnius Gebien, 1937, und mit 
ihr übereinstimmend in der vollständigen episternalen Naht des 
Metasternums, identisch geformter und verlaufender praecoxaler 
Furche des Prosternums, seitlich gerandetem Analsternit, gelandeter 
Basis des Halsschildes, und Beinbildung. \ on Stenethnius abwei¬ 
chend durch das kürzere Prosternum (das bei Stenethnius vor den 
Vorderhüftshöhlen zumindest um die Hälfte länger ist als deren 
Längsdurchmesser), das kürzere Metasternum (das bei Stenethnius 
zwischen den Mittel- und Hinterhüftshöhlen ungefähr doppelt so 
lang ist wie die praemetacoxale Leiste), die einfachen Fühler (die 
bei Stenethnius als einziger Molurinen-Gattung distal zusammen- 
gepreßt und lateral fast viermal so breit sind wie dorsal oder 
ventral), das längere Basalglied der Hintertarsen (das bei Steneth- 
nius nicht viel länger ist als das Klauenglied), den abdominalen 
Schuppenfleck, welcher Stenethnius fehlt, sowie endlich habituell 
durch den Phanerotoma-artig gewölbten und skulptierten Körper, 
welcher bei Stenethnius mehr der Tentyriinen-Gattung Rytinota 
entspricht. 

Mit Oxura Kirby hat die neue Gattung nichts gemein als die 
vollständige episternale Naht des Metasternums. 

V erbreit u n g. — Nordwestliches Südwest-Afrika und süd¬ 
westliches Angola: im Kaokoveld, Ovamholand und der nördlichen 
Namib in Angola. 

Habitat. — Am Tag unter Steinen und Büschen verborgen, 
oft gesellschaftlich, in der Nacht langsam herum kriechend. 
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Arten- T a b e 11 e . — 

1. Der horizontale Feil der Prosternal-Apophyse vom senk¬ 

rechten apikalen Feil durch eine Querkante, die oft gekielt ist, 
scharf geschieden; die Querkante den konkaven apikalen Teil nach 
hinten leicht überwölkend. Halsschild deutlich quer, basal gerandet. 
Heine kräftig. 2 

— . — Prosternal-Apophyse einfach, zwischen den Vorderhüften 
herabgebogen. Halsschild fast quadratisch, kaum breiter als lang, 
basal ungerandet. Beine auffallend fein und dünn. 

Synhimba melancholicuni (Haag) 

Psammodcs iiielancliolicus Haag;. Mon. 8. 1871, 79. — Geb., Kat. 1937, 260. 

Loc. cl.: ,.Inneres von Süd-Afrika”. 

Ich habe nur die unike Holotype ex Z. St. S.) dieser Art gesehen; hei ihr 
ist die Scheibe des Basalsternites schütter beschuppt. 

2. Der über das Halsschild seitlich hinausragende Teil der 

elytralen Basis lang und gerade, weit vorspringende Schultern 
bildend. Flügeldecken breit, oft herzförmig nach hinten verengt, 
stark gewölbt; die Seitenrandung ventral gelegen, von oben nicht 
sichtbar und an der Spitze nicht flach abgesetzt. Die Ilandungs- 
leisten der Mittel- und Hinterhüftshöhlen sich am Metasternum 
berührend. Episternale Naht des Prosternums fehlend oder nur 
sehr fein angedeutet. Beim der abdominale Schuppenfleck vom 
Basalsternit auf das folgende Sternit ausgedehnt. Körper kurz aber 
deutlich gelb beborstet. 3 

— . — Der über das Halsschild Seitlich hinausragende Teil der 
elytralen Basis einfach gerundet, nicht vorspringend, schulterlos. 
Flügeldecken eiförmig gestreckt, apikal breit gerundet, flach gewölbt; 
die Seitenrandung lateral gelegen, von oben vollständig sichtbar, 
kehlartig abgesetzt. Die Randungsleisten der Mittel- und Hinter¬ 
hüftshöhlen am Metasternum deutlich von einander getrennt. 
Episternale Naht des Prosternums scharf und vollständig. In beiden 
Geschlechtern nur das Basalsternit des Abdomens auf der Scheibe 
beschuppt. Körper kahl, nur auf den Flügeldecken mikroskopisch 
kurz, staubartig und spärlich behaart. 4 

3. Halsschild schwach quer, fast quadratisch, um ungefähr ein 
\ iertel breiter als lang, auf der Scheibe stark gewölbt und dicht 
und fein längsgerunzelt, strichliert erscheinend. Flügeldecken dicht 
und fein gekörnt. 








Koch: Die Tenebrioniden des südlichen \frikas. 


219 


Synhimba sculpturatiim (Haag) 

Psammotles sculpturatus Haag. Mon. 8. 1871. 78. — Geb . Kat. 1937. 260. 

Loc. cl. : ..Angola ’. 

Ich kenne von dieser Art nur die unike (J-Holotype (ex Z. St. S.) 

—. — Halsschild kräftig quer, gut um die Hälfte breiter als 
lang, mit kräftig gerundeten Seiten; die Scheibe schwach bis flach 
gewölbt, sehr dicht rund bis länglich punktiert, die Zwischenräume 
zwischen den Punkten oft flach längsrunzelig. Flügeldecken weniger 
dicht, grob punktiert und in den Punkten vorne mit einem Körnchen. 

Synhimba eordiforme (Haag) 

Psanimodcs cordiformis Haag, Mon. 8. 1871. 77. — Gebien Kat. 1937. 260. 

Loc. cl.: „Angola ’. 

Die zahlreichen mir vorliegenden Exemplare unterscheiden sich wenig von 
der Holotype (ex Z. St. S.) durch flachere Scheibe des Halsschildes, deutlich quer 
eingedrückte und mehr abgeschnürte Basis des letzteren, sowie durch kürzere und spär¬ 
lichere Behaarung des Körpers. Verbreitung. — Südliches Angola, in der nördl. Na¬ 
mib: Rio Coroca, zwischen Mo^amedes und Port Alexandre, Sept. 1951, leg. Peabodv- 
Harvard Exp. (45 37 9 9 ’ T* M., M. C. Z. und M. F.); Port Alexandre, Sept. 

1951, leg. Peabody-Harvard Exped. (8 (Je?- 11 9 9 • T. M.); Mocamedes, Sept. 1951, 
leg. Peabody-Harvard Exped. (2 99- T. M.) ; zw ischen Karakul und Rio Giraul, 
Sept. 1951, leg. Peabody-Harvard Exped. (4^^ 1 9? T. M.); Karakul, Sept. 1951 # 
leg. Peabody-Harvard Exped. (2 9 9’ T. H.) 

Die Art ist sehr variabel in der Größe und schwankt in der Länge zw ischen 
8 und 15 mm; die Randung der Basis des Halsschildes ist manchmal auf der 
Mitte erloschen. 

4. Flügeldecken schwarz, im Leben pflaumenblau bereift, eben, 
ohne deutliche Längs rippen, solche höchstens am apikalen Abfall 
angedeutet; gleichmäßig und sdiarf erhaben, fein gekörnt. Hals- 
sehild auf der Scheibe außerordentlich dicht und fein, längsrunzelig 
punktiert. Beine und Fühler schwarz bis dunkelbraun. 

Synhimba pruinosum n. sp. 

\ on der Gestalt des Phanerotoma herero (Peringuey). Augen nur sehr schwach 
aus den Seiten des Kopfes vorgewölbt, mit den Konturen der Schläfen verrun- 
det. Kopf sehr fein und dicht, ländlich punktiert. Halsschild schwach gewölbt, 
in der Mitte am breitesten, um ein Drittel breiter als lang: die scharfkantige 
Seitenrauduug in der Mitte herabgezogen; die Seiten flach, sehr dicht und fein 
Iängsgerunzelt : die Basis flach ausgerandet. die Oberfläche des Halsschildes davor 
quer eingedrückt. Episternen des Prosternums sehr fein und ziemlich dicht ge¬ 
körnt. Abdomen mit Ausnahme der grob punktierten und beschuppten Mitte des 
Basalsternites, sehr fein und spärlich punktiert. Mittel- und Hinterschenkel sehr 
dicht, distal runzelig punktiert. Länge: 10 bis 14 mm. 

\ erbreitung. — Nordwestl. Südwest-Afrika, im nordwestlichen Kaokoveld: 
Orupembe, Juni 1951, leg. Bern. Carp - Transv. Mus. Exp. (80 Exemplare, Holo- 
und Allotype T. M.. Paratypen T. M. und M. F.); Namib zwischen Orupembe und 
Rocky Point, Juni 1951, leg. Bern. Carp - Transv. Mus. Exp. (48 Paratypen, T.M. . 
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Flügeldecken gelbrot bis schw arzbraun, zuniindest aber 
mit rötlich aufgehellter Nabt, im Leben zart lila behaucht, mit je 
drei rippenartigen, Hachen Längserhebuugen : abgeplattet, ungleich¬ 
mäßig, sehr fein puuktiert-gekörnelt oder raspelartig punktiert. 
Beine und Fühler entweder zur Gänze gelbrot oder die Schenkel 
mul die proximalen Glieder der Fühler verdunkelt: in letzterem 
Fall aber die Scheibe des I lalsschildes geglättet, glänzend, dicht 
und lein, aber aufgelockert punktiert. 5 

Synhimba hyalinuin n. sp. 

Dem S. pruinosum n. sehr nahe stehend und mit ihm weitgehend überein¬ 
stimmend; in den folgenden zwei geographischen Subspccies auftretend. 

"). Flügeldecken gelbrot bis dunkel rotbraun, durchscheinend, 
glänzender. Die ganzen Beine und Fühler gelbrot. Scheibe des 
Halsschildes wie bei S. pminosiini sehr dicht längsrunzelig punktiert. 

S. hyalinuin subsp. hyalinum n. 

Lange: 12 bis 17 mm, 

Verbreitung. — Nord west 1. Süd wcst-Afrika und si'idwestl. Angola, im süd- 
lidien und östlichen kaokoveld ; Gauko-Otavi, Juli 1951, leg. Bern. Carp - Transv. 
Mus. Exp. (31 Exemplare, llolo- und Allotype T. M., Paratypen T, M. und M. F.); 
Ehomha Mountains, Juli 1951, leg. Bern. Carp - Transv. Mus. Exp. (3Ex.,T. M. ; 
Swatboois Drift, Kuncne. Juli 1951, Lg. Bern. Carp - Transv. Mus. Exp. 9 Para¬ 
type n. T. M. ; Ohopoho, leg. II. Hall, August 1951 11 Paratypeu, T. M.) ; Kowares, 
Juni 1951, leg. Bern. Carp - Transv. Mus. Exp. 1 Paratvpe, T. ME : Zesfontein, 
Aug. 1951. leg. H. Hall 1 Paratype, T. M ; Kamanyah, Juni 1937, leg. \ . Fitzsi¬ 
mons 2 Paratypen. T. M ): Buacana. Kunene. Juli 1948, leg. Lniv, California - 
Transv. Mus. Exp. (1 Paratype, M. C- V 

—.— Flügeldecken schwarzbraun, mit mehr oder weniger 
breit rötlich aufgehellter Naht, undurchsichtig, matt. An den roten 
Beinen und Fühlern die Schenkel und proximale Hälfte der Fühler 
verdunkelt, dunkelbraun. Halsschild auf der Scheibe gelockert und 
rund punktiert, die Zwischenräume zwischen den Punkten glatt 
und ungefähr so groß wie die Punktdurchmesser. 

S. hyalinum subsp. ovambo n. 

Länge: 13 bis 15mm. 

Verbreitung, — Ovamboland: Oshikango. Juli 1948. leg. Lniv. California - 
Transv. Mus. Exp. (5 Exemplare. Holo- und Allotvpe T. M., Paratypen T. M . M. 
C. A. und M. F.). 

Nainiboiiiodes n. g. 

Episternale Naht des Metasternums vollständig, tief eingegra¬ 
ben. Metasternum länger, die Mittel- und Hinterhüftshöhlen ein- 
ander stark genähert, aber von einander durch einen schmalen 
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Raum getrennt, welcher ungefähr doppelt so lang ist wie die 
praemetacoxale Randungsleiste. Praecoxale Furche des Prosternums 
unvollständig, über den Vorderrand der Vorderhüftshöhlen nicht 
hinausragend und nicht in Verbindung mit dem basalen Sulcus 
der episternalen Naht. Prosternum vor den Vorderhüftshöhlen viel 
kürzer als der Längsdurchmesser der letzteren. Analsternit an den 
Seiten sehr fein gerandet. Clypeus niedergedrückt, die rückwär¬ 
tige Furche schlecht begrenzt. Augen aus den Konturen der Schläfen 
vorgewölbt. Basis des Halsschildes entweder gerandet oder unge- 
randet. Mesonotum hinten breit dreieckig. Fühler lang, abstehend 
bewimpert. Kiefertaster lang, die beiden basalen Glieder länger 
als das Endglied; das letztere entweder normal zur Spitze erwei¬ 
tert, oder monströs beilförmig erweitert, völlig abweichend vom 
üblichen Bau. an der Spitze so breit wie der Kopf oder wie der 
restliche Teil der Kiefertaster lang ist. Schienen bedornt, an der 
Spitze nicht erweitert. Basalglied der Hintertarsen schlank, kürzer 
als die folgenden drei Glieder zusammengenommen, aber be¬ 
trächtlich länger als das Klauenglied. Die Sporne eines Klauen¬ 
paares entweder normal und gleichlang oder ungleich. Abdomen 
ohne Haar- oder Schuppenflecken; beim q keine Auszeichnungen 
an den Beinen. 

Genotypus. — Psammodes serrimargo Gebien, 1938. 

Systematische Stellung. — Nur mit Synhimba n. ver¬ 
wandt. Die drei Arten, die ich auf Grund der obigen überge¬ 
ordneten Merkmale in der neuen Gattung vereinige, sind von 
einander durch derartig auffallende und innerhalb der Molurini 
einzigartige Merkmale getrennt, daß für jede von ihnen eine eigene 
Untergattung aufgestellt werden muß. Habituell erinnern alle 
drei Arten an Synhimba cor di forme. 

Verbreitung. — Streng auf die Namib-Wüste beschränkt 
und zwischen dem Orange-River und Rio Coroca vorkommend. 

Habitat. — In den gelben, braunen und roten Flugsand- 
Dünen der Namib; am Tag tief im Sand am Fuße von Diinen- 
Gräsern verborgen. 

Arten tabelle. — 

1. Die Sporne der Klauenpaare, wie bei allen anderen Molu¬ 
rini, gleichlang. Basalglied der Vordertarsen so lang wie die Cal- 
cares der Vorderschienen, oder länger. Halsschild auf der Scheibe 
längsgerunzelt; an den Seiten, am Vorderrand und an der Basis 
vollständig gerandet. Seitenrandleiste der Flügeldecken glatt und 
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kahl. Gestalt entweder mittel (9 his 1 1 mm lang) oder sehr klein 
(nur 5 mm lang) 2 

—.— Die Sporne der Klauenpaare von ungleicher Länge, 
wie bei den monotypischen Namib-Gattungen der Zophosini. Basal¬ 
glied der Vordertarsen bedeutend kürzer als die Calcares der 
Vorderschienen. llalsschild auf der Scheibe fein und zerstreut 
punktiert; Vordcrrand und Basis ungerandet; Seiten nur mit feiner 
Bandung auf der vorderen Hälfte, aber mit einer Längsreihe grober, 
horstentragender Punkte. Seitenrandung der Flügeldecken fein 
zähnchenartig krenuliert und kurz bewimpert. Gestalt größer: 
11 bis 16 mm lang. 


Namibomodcs (s. str.) 

Namibomodcs (s. str.) serrimargo (Gebien). 

Psaminodes serrimargo Gebieu, Abh. Bremen, 1938, 83. 

Eine völlig isoliert stehende Art, deren ungleiche Klaucnspornc eine An- 
passungsersclieinung für das Leben im Flugsand darstellen. 

Verbreitung. — Südliche und centrale Namib. Ich habe diese Art von Bogen¬ 
fels (im Süden von Lüderitzbucht) nordwärts bis hinauf an die Skeleton - Küste 
des Kaokovelds (Rocky Point) verfolgen können. Reiches Material von vielen 
Fundorten liegt im T. M. vor. 

2. Kiefertaster mit sehr gestreckten basalen Gliedern und 
monströsem Endglied; das letztere außerordentlich beilförmig er¬ 
weitert, gelb, kürzer als das vorhergehende Glied, aber fast zehn¬ 
mal so breit wie dieses, am gerade abgestutzten Vorderrand fast 
viermal so breit wie lang, so breit wie der Vordertarsus lang ist. 
Hinterschienen im apikalen Drittel plötzlich nach innen abgeknickt 
und die Knickstelle auf der Unterseite ausgehöhlt und dicht, kurz, 
schuppenartig beborstet. Körper schwarz, 9 bis 11 mm lang. Kopf 
dicht gekörnt. Halsschild um ein Drittel breiter als der Kopf, auf 
der Scheibe fein, erhaben, nicht zu dicht längsgerunzelt, die Zwi¬ 
schenräume zwischen den Runzeln fein punktiert oder gekörnt; 
Seiten ebenso skulptiert, die Längsrunzeln sdiräg bis quer stehend; 
Leiste des Vorderrandes sehr fein, seitlich, vor den spitzig vorge¬ 
zogenen Vorderecken erloschen. Prosternalapophyse so breit wie 
die Vorderhüftshöhlen. Flügeldecken undurchsichtig, scharf erha¬ 
ben gekörnt, die Körnchen kurze, anliegende Borsten tragend. 
Baucii dichter gekörnt. Fühler lang, zurückgelegt, die Basis der 
Flügeldecken weit überragend; das dritte Glied deutlich länger als 
die beiden basalen Glieder zusammensfenommen. 
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Namibomodes (subg. Palpomodes n.) 

Namibomodes (Palpomodes) physopterus (Gebien). 

Psaniniodes physopterus Gebien, Ten. S. W. Afr. 1920. 88 . t. 2, f. 4. — 

Kat. 1937, 260. 

Loc. cl.: Swakopmund. 

Die unter allen Molurini einzigartige Bildung des Endgliedes der Kiefer¬ 
taster und der Hinterschienen macht diese Art leicht kenntlich. Sie war bisher 
nur in einer uniken Holotype (M. F.) bekannt. 

Verbreitung. — Centrale Namib: Swakopmund, Dez. 1950. leg. E. Scherz 
(1 Ex., T. M.); Rocky Point, Kaokoveld, Juni 1951. leg. Bern. Carp - Transv. Mus. 
Exp. (1 Ex., T. M.). — Nördliche Namib in Angola: Port Alexandre, Sept. 1951.leg. 
Peabody-Harvard Exped. (3 Ex., T. M. und M. C. Z.). 

—. — Kiefertaster gestreckt, wie bei allen anderen Molurini 
mit normal geformtem Endglied; das letztere klein, kräftig zur 
Spitze erweitert, aber nicht beilförmig, der Vorderrand ungefähr 
um zwei Drittel länger als der Innenrand oder kaum kürzer als 
der Außenrand, schmäler selbst als das Basalglied der Vordertarsen 
lang ist. Hinterschienen einfach, gerade. Körper orangerot, die 
Flügeldecken gelb; sehr klein, nur ca. 5 mm lang. Kopf dicht, 
aber auf der Mitte des Scheitels gelichtet gekörnt. Halsschild nur 
wenig breiter als der Kopf, auf der Scheibe dicht, lang und er¬ 
haben längsgerunzelt, zwischen den Runzeln glatt, an den Seiten 
aber unskulptiert und spiegelnd glatt; Leiste des Vorderrandes 
glatt, kräftig und vollständig; Vorderecken nicht vorgezogen. Pro- 
sternalapophyse sowie bei V. serrimargo y ungefähr um ein Drittel 
schmäler als die Vorderhüftshöhlen breit. Flügeldecken glasig durch¬ 
scheinend, grob, rund und ziemlich dicht, ähnlich wie bei N. serri¬ 
margo punktiert; in den Punkten mit feinen, längeren und ab¬ 
stehenden Härchen. Bauch spärlich und fein gekörnt, die Cuticula 
zwischen den Punkten dicht und flach längsgerunzelt. Fühler kürzer, 
zu rück gelegt, knapp die Basis des Halsschildes erreichend; drittes 
Glied nur so lang wie die beiden basalen Glieder zusammenge¬ 
nommen. 


Namibomodes (Subg. Pygmaeodes n.) 

Namibömodes (Pygmaeodes) Rudebeeki n. sp. 

Die neue Art gehört zu den kleinsten Molurini; sie steht N. serrimargo, 
mit dem sie am gleichen Fundort vorkommt, näher als physopterus. 

Das einzige Exemplar wurde von Dr. Gustaf Rudebeck von der Univer¬ 
sität Lund als Mitglied der Bernard Carp - Transv. Mus. Exped. an der Skele¬ 
ton-Küste bei Rocky Point (Kaokoveld) eingesammelt (Juni 1951, Holotype, Ge¬ 
schlecht unbestimmt, U. L.) Die neue Art sei zu Ehren ihres Entdeckers benannt. 
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Pterostichula n. g. 

Episternale Naht des Metasterniims vollständig, tief einge- 
graben. Metasternum ohne Übergang in zwei gerade entgegenge¬ 
setzten Richtungen entwickelt; entweder fast so kurz wie bei 
Synhimba , wobei die beiden Randungsleisten der Mittel- und Hinter- 
hüftshöhlen nur durch einen schmalen Zwischenraum von einander 
getrennt sind, welcher ungefähr so lang ist wie die praemetaco- 
xale Randungsleiste oder eine Spur länger (subg. Pterostichula 
sensu str.), oder auffallend verlängert, länger selbst als bei Sten- 
et/irnus oder Xamibo/nodes , in der Mitte etwa so lang wie das 
vorletzte Sternit des Abdomens und zwischen den Mittel- und 
Hinterhüftshöhlen um ein Vielfaches länger als die praemetacoxale 
Randungsleiste, ungefähr so lang wie der Längsdurchmesser der Hin¬ 
terhüftshöhlen oder eine Spur länger oder kürzer (subg. llipicolodes n,). 
Praecoxale Furche des Prosternums weit vor dem basalen Sulcus 
der episternalen Naht endend. Prosternum vor den Vorderhüfts¬ 
höhlen entweder gut so lang wie deren Längsdurchmesser (subg. 
Pterostichula sensu str.) oder deutlich, bis um die Hälfte länger 
(subg. llipicolodes n.). Prosternalapophyse entweder fast so breit 
wie die Vorderhüftshöhlen (subg. Pterostichula sensu, str.) oder viel 
schmäler als diese und in letzterem Falle in der Mitte nur ungefähr 
ein Drittel so breit wie die \ orderhüftshöhlen (subg. Ripicolodes n.). 
Analsternit an den Seiten fein gelandet . Clypealfurche tief ein¬ 
gegraben. Fühler lang, beim $ meistens beträchtlich länger als beim 
Q und, zurückgelegt, die Basis der Flügeldecken mehr oder weniger, 
oft weit überragend. Halsschild stark abgeflacht, mit gerader Seiten- 
randung; die Basis ungerandet, die Hinterecken von der Basis 
mikroskopisch fein abgesetzt und mehr oder weniger deutlich, kurz 
nach hinten vorspringend; Vorderrand meistens ohne Leiste; in 
der Form meistens stark dimorph, beim $ langgestreckt, quadra¬ 
tisch, beim Q quer. Mesonotum hinten dreieckig. Kiefertaster 
variabel, aber das zweite Glied immer und oft viel kürzer als 
das Basalglied oder das Endglied; letzteres länglich bis kräftig 
beilförmig. Schienen bedornt, an der Spitze nicht erweitert. Basal¬ 
glied der Hintertarsen variabel, höchstens etwas kürzer als das 
Klauenglied, aber immer beträchtlich kürzer als die folgenden drei 
Glieder zusammengenommen, q ohne Auszeichnungen am Abdo¬ 
men und an den Beinen. Körper klein, 5 bis 9 mm lang, von 
gelbroter Grundfärbung, immer mit gelbroten Extremitäten und 
habituell an kleine Pterostichinen der Familie der Carabiden erin¬ 
nernd. 
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Genotypus. — Pterostichula calathoides n. sp. 

Systematische S t e 11 u n g. — Die neue Gattung steht ziem¬ 
lich isoliert und zeigt verwandtschaftliche Beziehungen nur zu den 
beiden Gattungen Synhiniba und Stenethmus. 

\ erbreitung. — Im ganzen westlichen Teil des südlichen 
Afrikas, von der südwestlichen lvap-Provinz bis zum Kunene-Fluß 
und im nördlichen Bechuanaland vorkommend (südwestliche Kap- 
Provinz. Klein-Namaqnaland. Griqualand W est. Gordonia-Kalahari. 
östl. Groß-Namaqualand und östl. Damaraland, Sandveld, Kaukau- 
Kungveld, östl. Kaokoveld, Ovamholand und nördl. Bechuanaland). 

Habitat. — Die Untergattung Pterostichula sensu str. im Sand 
unter Pflanzen und Steinen, auf kiesigen Flächen auch am Tag, 
in der Sonne, zwischen kleinen Sukkulenten herumlaufend; die 
Untergattung Ripicolodes n. bisher hauptsächlich unter Steinen in 
der Uferregion von Flüssen, Quellen oder Pfannen, eine Art auch 
im roten Flugsand der Kalahari-Dünen. 

Arten -Ta helle .— 

1. Prosternum vor den A orderhüftshöblen so lang wie deren 
Längsdurchmesser. Metasternum sehr kurz, der Zwischenraum 
zwischen den Mittel- und Hinterhüftshöhlen ungefähr so lang wie 
die praemetacoxale Bandungsleiste. Prosternalapophyse ungefähr 
so breit wie die Vorderhüftshöhlen oder wenig schmäler, immer 
heruntergebogen. Körper kürzer. 

Pterostichula (s. str.) 2 

— . — Prosternum vor den Vorderhüftshöhlen deutlich, bis 
um die Hälfte länger als deren Längsdurchmesser. Metasternum 
sehr lang, der Zwischenraum zwischen den Mittel- und Ilinter- 
hüftshöhlen viel länger als die praemetacoxale Randungsleiste, 
fast so lang wie der Längsdurchmesser der Hinterhüftshöhlen. 
Prosternalapophyse sehr schmal, nur ein Drittel so breit wie die 
\ orderhüftshöblen, heruntergebogen oder flach zw ischen den Vor¬ 
derhüften herabgesenkt. Körper auffallend langgestreckt. 

Pterostichula (subg. Ripicolodes n.) 8 

2. Flügeldecken nicht durchscheinend, meist mit flachen, rippen¬ 
artigen Längserhebungen oderSpuren davon, »stark abgeflacht, mit 
flach und lang ausgezogenem apikalen Abfall. Halsschild in beiden 
Geschlechtern verschieden gebildet; beim q viel schmäler als beim 
Q. quadratisch, etwas länger als breit oder knapp so breit wie 
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lang; beim 9 c l l,er > ungefähr um ein Drittel bis lim die Hälfte 
breiter als lang, nach hinten viel schwächer verengt als beim <5; 
kahl; Leiste des Vorderrandes außerordentlich fein, auf der Mitte 
undeutlich oder ganz fehlend. Endglied der Kiefertaster kurz und 
zur Spitze kräftig, manchmal beilförmig erweitert; der Vorderrand 
immer beträchtlich länger als der Innenrand. Fühler stark dimorph, 
beim viel länger als beim 9? dünn, zur Spitze nur sehr schwach 
erweitert, abstehend bewimpert: beim j ungefähr so lang wie die 
Flügeldecken. Tarsen dünn: das Basalglied der Mitteltarsen nur 
wenig kürzer als das Klauenglied, jenes der Hintertarsen viel 
länger als das Klauenglied. 3 

—.— Flügeldecken durchscheinend, eben und ohne Längser- 
hebuugen, aufgetrieben und kräftig gewölbt, mit kurzem, aber 1 
steilen, fast senkrechten apikalen Abfall. Halsschild nicht dimorph, 
kräftig quer, fast um zwei Drittel breiter als lang; spärlich aber ^ 
lang gelb behaart; Leiste des Vorderrandes kräftig, geglättet und ^ 
vollständig. Endglied der Kiefertaster gestreckt, der Vorderrand 
immer deutlich kürzer als der Innenrand. Fühler in beiden Ge¬ 
schlechtern fast gleich gebildet, kräftig, zur Spitze stark erweitert, 
nicht abstehend bewimpert, zurückgelegt, die Basis der Flügeldecken 
nur wenig überragend und viel kürzer als die Flügeldecken. Tarsen 
kräftig; Basalglied der Mitteltarsen fast um die Hälfte kürzer als 
das Klauenglied, jenes der Hintertarsen ungefähr so lang wie das 
Klauenglied. 7 

^ • lv 

3. Halsschild an den Seiten sehr fein und erloschen punktiert: 

die Seitenrandung deutlich auf gebogen. 4 

—.— Die Punktierung der Halsschildscheibe setzt sich bis 
zur Seitenrandung fort, wo sie nur etwas zerstreuter ist; die Seiten¬ 
randung flachgedrückt, aber nicht aufgebogen. 6 

4. Seitenrandung der Flügeldecken in beiden Geschlechtern, 

von der Basis bis zur Spitze, kehlartig abgesetzt und in ihrem 
ganzen Verlauf von oben sichtbar. Mitte der Scheibe des Hals¬ 
schildes sehr dicht, oft runzelig punktiert, die matten Zwischen- y 
räume zwischen den Punkten daselbst kleiner als die Punktdurch¬ 
messer. Endglied der Kiefertaster beim <$ schwächer beilförmig. 5 4 

—.— Seitenrandung der Flügeldecken viel feiner, beim 9 ^ 

erst auf der hinteren Hälfte kehlartig abgesetzt, beim $ in ihrem o[ 
ganzen Verlauf von oben sichtbar, beim 9 auf ^ er vorderen Hälfte fc 
durch die Wölbung der Flügeldecken verdeckt. Die Punkte auf ni 
der Mitte der Scheibe des Halsschildes sehr fein und dicht, die lic 
glänzenden Zwischenräume zwischen den Punkten aber deutlich vo 
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größer als die Punktdurchmesser. Endglied der Kiefertaster beim 
<5 stark beilförmig. 

Pterostiehula (s. str.). quarzophila n. sp. 

Länge: 6 bis 8 mm. 

Außerordentlich nahe mit Pt. (s. str.) calathoides verwandt, aber die Flügel¬ 
decken dunkel, der Kopf stärker gebräunt, am Vorderkörper feiner und zer¬ 
streuter punktiert, die Flügeldecken zwischen der dichten Mikro-Punktierung nur 
sehr spärlich gekörnt und die mikroskopische Ausrandung auf der Innenseite der 
Ilinterecken des llalsschildes deutlich. 

\ erbreitung. — Bushmanland: Pofadder, August 1950, leg. C. Koch u. G. van 
Son (1 r£, 2 O llolo- und Allotype T. M., Para type M. F.). 

5. Halsschild auf der Mitte der Scheibe rund, kräftig und nicht 
ineinandergeflossen punktiert. Flügeldecken zwischen der dichten 
Mikro-Punktierung mit zahlreidien borstentragenden Körnchen. 
Kopf und Halsschild orangerot, die Flügeldecken nur leicht ge¬ 
bräunt. Gestalt breiter und größer: 7 bis 8 mm lang. 

Pterostiehula (s. str.) calathoides n. sp. (Taf. VI, Fig. 1). 

\ erbreitung. -— Griqualand W est: Kimberley, duni bis September 191- 
leg. Bio. Power (4 3 $ 2? Holo- und Allotype S. A. M., Paratypen, S. A. M., 

T. M. und M. F.); Kimberley (1 (J2 Paratypen, A. R. I.). 

— . — Halsschild auf der Mitte der Sdieibe längsrunzelig und 
ineinandergeflossen punktiert. Flügeldecken zwischen der dichten 
Mikro-Punktierung sehr fein und weit zerstreut gekörnt, nur mi¬ 
kroskopisch kurz, staubartig beborstet. Kopf und Halssdiild rotbraun, 
die Flügeldecken bis auf die aufgehellte Basis dunkel rauchbraun. 
Gestalt kleiner und schmäler, 6 mm lang. 

Pterostiehula (s. str.) infuscata n. sp. 

ln den deutlich abgesetzten Schultern mit calathoides, in der Färbung und 
den nach hinten leicht vorspringenden Hinterecken des Halsschildes mit (jitarzo- 
phila übereinstimmend. 

\ erbreitung. — Südwestliche Kap-Provinz: Willowmore, leg. H. Brauns 
(1 Holotypc, T. M.). 

6. Schultern fast vollständig verrundet, die Seiten der Flügel¬ 
decken zur Basis gerundet eingezogen; Flügeldecken zwischen der 
dichten Mikro-Punktierung ziemlich dicht, borstentragend gekörnt, 
ohne rippenartige Längserhebungen. Halsschild wie bei den vor¬ 
hergehenden Arten, vor der Mitte am breitesten und mit flach 
niedergedrückten Seiten; die Hinterecken von der Basis mikros¬ 
kopisch fein abgesetzt, aber nur undeutlich oder nicht nach hinten 
vorspringend. Prosternalapophyse fast so breit wie die Vorderhüfts- 

15* 
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höhlen: der prosternale Raum vor den letzteren knapp so lang wie 
deren Längsdurchmesser. \ orderkörper und das basale Drittel der 
Flügeldecken orangerot. der Rest der Flügeldecken bräunlich schwarz. 

Pterostichula (s. str.) broomoides n. sp. 

Länge: 5 bis 7 1 /* mm. 

Ln der diaraktcristischcn Färbung des Körpers an die Tentvriine Urooniium 
mutilla Koch erinnernd. Der Pl. (s str. calatlioides sehr ähnlich, aber die Seilen- 
randung der Flügeldecken, von oben betrachtet, auch bei m £ bis auf die Basis 
und Spitze verdeckt: die Flügeldecken schulterlos, dichter primär gekörnt und 
ohne rippenartige Längserhebungen: das Halsschild weiter vor der Mitte am 
breitesten, mit kräftig gerundeten und viel stärker nach hinten verengten Sei¬ 
ten, dicht und fein, länglich punktiert. 

Verbreitung.— Südwestliche Kap-Provinz: 40 Meilen westlich von \\ dlow- 
more, November 1948, leg. I niv. California - Transv. Mus. Exp. (1 (J. 2 OO, 
als Kadaver eingesammelt. Holo- und Allotype T. M, Paratype M. C. A.: Wil- 
lowmore, leg. H. Brauns (1 J-Paratype, T. M. . 

— . — Schultern sehr stark entw iekelt ? fast rechtw inkelig vorsprin¬ 
gend. da die Basis der Flügeldecken gerade über die Konturen des 
Halsschildes nach außen verlängert ist; Flügeldecken mit äußerst 
dichter, fast körneliger Mikro-Punktierung, dazwischen leicht ge¬ 
runzelt und borsten tragend gekörnt, auf jeder Flügeldecke mit 
zwei bis drei rippenartigen, etwas glänzenderen, flachen Längs¬ 
erhebungen. Halsschild in der Mitte am breitesten: die Seiten nicht 
niedergedrückt und die diskale Wölbung des Halsschildes bis an 
die Seitenrandung reichend; Hinterecken über das Niveau der Basis 
kurz aber deutlich nach hinten ausgezogen. Prosternalapophvse 
deutlich schmäler als die Yorderhüftshöhlen, die letzteren deutlich 
kürzer als der vor ihnen liegende prosternale Raum. Kopf bis auf 
den rötlichen Clypeus dunkelbraun, Halsschild bräunlichrot, Flügel¬ 
decken schwarz mit rot aufgehellter Naht und Schildchenpartie. 

Pterostichula (s. str.) naiiiaqua n. sp. 

Länge: 7 mm. 

Durch die Form und kräftige V ölbung des Halsschildes von allen übrigen 
verwandten Formen stark abweichend. 

Verbreitung. — Klein Nainaqualand: Van Rhynsdorp, Juli bis August 1927. 
leg. G. van Son 1 Holotype T. M.). 

7. Flügeldecken mit geglätteter, nur äußerst fein mikro-chagri- 
nierter Cuticula, spärlich, sehr fein, leicht abgeplattet, primär gekörnt. 
Scheitel mit wenig dichter, nur schwach länglicher, feiner Punktie- 
rumr. Fühler und Beine etwas kürzer. 
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Pterostichula s. str.) Ella-Mariae n. sp. (Taf. VI, Fig. 2). 

Läuge: 7 bis 9 mm. 

Körper hellgelb bis rödichbraun gefärbt. Halssdiild in der Mitte am brei¬ 
testen. quer, mit kräftig und gleidimäßig gerundeten Seiten, auf der ganzen 
Oberfläche zerstreut und fein eingestochen, länglich nadelrissig punktiert: Seiten- 
randung schmal kehlartig abgesetzt, in der Mitte leicht aufgebogen; Hinterecken 
von der Basis durch eine minutiöse Ausrandung abgesetzt. Flügeldecken mit ver- 
rundeteu Schultern, auf deu primären Körnern kurz behaart; Seitenrandung nur 
auf der hinteren Hälfte schmal kehlartig abgesetzt und daselbst von oben sicht¬ 
bar. Abdomen glänzend, viel feiner und spärlicher als bei den vorhergehenden 
Arten punktiert. Gestalt kürzer und gewölbt. 

Zu Ehren von Frau Ella-Maria Loeb, weldie die University of California- 
Transvaal Museum Expedition in Ovamboland leitete, benannt. 

Verbreitung. — Ovamboland: Oshikango. Juli 1948, leg. L niv. California- 
Transv. Mus. Exp. 28 Ex., llolo- und Allotype T. M.. Paratypen T. M.. M. C. A. 
und M. F.;. 

—.— Flügeldecken mit ziemlich zerstreuter, äußerst feiner 
sekundärer Mikro-Körnelung, dazwischen ziemlich dicht und scharf 
erhaben, primär gekörnt. Scheitel sehr dicht und länglich, fast 
längsrunzelig punktiert. Fühler und Beine etwas gestreckter. 

Pterostichula (s. str.) kung n. sp. 

Länge: 7 bis 8 mm. 

Der Pt. (s. str.) Ella-Mariae außerordentlich nahe verwandt, aber von ihr 
spezifisch durch die mikro-gekörnte Cuticula der Flügeldecken abweichend. Die 
Flügeldecken der Holotype sind auf der Scheibe und vorne ziemlich stark ver¬ 
dunkelt. 

Verbreitung. — Nordöstliches Süd west-Afrika. im Kaukau-Kungveld : zwi¬ 
schen Tsumkwe und Chassie. Aug. 1951. leg. Peabody-Harvard Exp. (T Exemplar, 
Geschlecht unbestimmt. Holotype T. M.). — Nördliches Bechuanaland: Kaotwe, 
April 1930. leg. Vernay-Lang Kalahari Exp. 1 Paratype, T. M.). 

8. Cuticula der Flügeldecken lederartig, ohne ausnehmhare 
sekundäre Mikro-Punktierung, dazwischen fein bis grob, borsten¬ 
tragend primär punktiert; die Flügeldecken, in Seitenansicht, deut¬ 
lich geneigt-abstehend behaart. Halsschild an den Seiten breit und 
horizontal abgeflacht, auf den Hinterecken mit seichten Basalgrüb¬ 
chen, auf der Scheibe kräftig und mehr oder weniger aufgelockert, 
an den Seiten feiner, zerstreuter oder erloschen punktiert; beim 
<5 sdilank, nicht breiter als lang, gerade nach hinten verengt; Seiten- 
randung kräftig, aufgebogen, von der Seite betrachtet, nicht weit 
unterhalb des Niveaus der diskalen Wölbung gelegen; Hinterecken 
leicht über die Basis nach hinten vortretend. Fühler und Beine 
kräftiger. Basalglied der Mitteltarsen immer kürzer als das Klauen- 
glied, jenes der Hintertarsen höchstens etwas länger als das Klauen¬ 
glied. 9 
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—.— Cuticula der Flügeldecken gleichmäßig und äußerst 
dicht, sehr fein sekundär mikro-punktiert, dazwischen kaum oder 
zerstreut, aber außerordentlich fein, primär gekörnt; von der Seite 
betrachtet, erscheinen die Flügeldecken kahl. Halsschild kräftig 
bis zur überaus feinen Seitenrandung gewölbt, die Seiten demnach 
nicht abgeflacht, che Oberfläche vor der Basis cpier niedergedrückt, 
über die ganze Oberfläche gleichmäßig, äußerst dicht und äußerst 
fein punktuliert, die Funkte nur wenig stärker als die sekundäre 
Mikro-Punktierung der Cuticula der Flügeldecken; beim £ deutlich 
breiter als lang, leicht herzförmig ausgeschweift nach hinten ver¬ 
engt; Seitenrandung sehr fein, lateral und weit unter dem Niveau 
der diskalen Wölbung gelegen: Basis gerade. Fühler und Beine 
sehr dünn, fadenartig. Basalglied der Mittel- und Hintertarsen viel 
länger als das Klauenglied. 11 

9. Flügeldecken ziemlich grob bis kräftig, immer aber deutlich 
stärker als das Halsschild punktiert. Halsschild über die ganze 
Oberfläche dicht, aber aufgelockert, rundlich, an den Seiten feiner 
und zerstreuter punktiert. Augen mit den Konturen der Schläfen 
vermeidet. Basalglied der Hintertarsen so lang wie das Klauenglied 
oder etwas kürzer. Endglied der Kiefertaster beim $ weniger stark 
beilförmig, der ^ orderrand ungefähr um die Hälfte länger als das 
vorhergehende Clied. 10 

Pterostiehula (llipicolodes) misanthropa n. sp. 

Iu zwei Rassen auftretend; Subgenotypus von llipicolodes. 

—.— Flügeldecken sehr fein und weniger dicht, relativ'zer¬ 
streut, viel feiner als die Scheibe des Halsschildes punktiert. Hals¬ 
schild mit glänzender, kräftig, länglich, teilweise ineinandergeflossen, 
strichelartig punktierter Scheibe und breiten, matten, vorne erloschen, 
rückwärts überhaupt nicht punktierten Seiten. Augen stärker ge¬ 
wölbt, hinten deutlich aus den Konturen der Schläfen v ortretend. 
Tarsen sehr dünn, das Basalglied der Hintertarsen deutlich länger 
als das Klauenglied. Endglied der Kiefertaster beim q sehr stark 
beilförmig, der Vorderrand gut doppelt so lang wie das vorher¬ 
gehende Glied. 

Pterostiehula (llipicolodes) oinurambestris n. sp. 

Dunkel rotbraun. Extremitäten gelbrot. Kopf dicht, kräftig, länglich punk¬ 
tiert. Fühler so lang wie die Flügeldecken. Halbschild weit vor der Mitte am 
breitesten, etwas breiter als lang, mit stark nach hinten verengten Seiten; Seiten¬ 
randung nur sehr sdiwach aufgebogen. Apikaler Teil der Prosternalapophyse 
schräg zum Foramen des Prothorax abfallend ; Prosternum vor den Vorderhüfts- 
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höhlen fast um die Hälfte länger als deren Längsdurchmesser. Flügeldecken sehr 
schmal, ellvptisch, kaum um die Hälfte breiter als das Halsschild, fast dreimal so 
lang wie breit, nur sehr fein und kurz behaart. 

Länge; 6 1 / 2 mm. 

Verbreitung. — östliches Damaraland. im Sandfeld: Okurokandovi. Juli 
1951, leg. Peahody-Harvard Exp. (1 (j, Holotype T. M.). Am kalkigen Ufer des 
Eiseb-Omuramba, unter einem Stein. 

10. Punkte der Flügeldecken grob, etwa so groß wie eine 
Corneal-Faeette der Augen, und dicht; die Zwischenräume zwischen 
den Punkten sehr klein, kaum größer als die Punktdurchmesser. 
Punktierung auf Kopf und Halsschild kräftiger und aufgelockert. 
Seiten des Halsschildes breiter abgeflacht. Fühler und Beine dünner. 

Pterostiehula (Ripicolodes) misanthropa subsp. misanthropa n. 

Hellgelb bis bräunlichrot. Kopf äußerst fein und dicht punktiert. Fühler 
beim $ deutlich länger als die Flügeldecken, zurückgelegt, die Mitte der Flügel¬ 
decken etwas überragend, beim 2 viel kürzer als die Flügeldecken, zurückge¬ 
legt, die Basis der Flügeldecken gerade etwas überragend. Halsschild beim 
kaum breiter als lang, ähnlich wie bei omurambestris geformt, aber vorne stärker 
gerundet, mit leicht vorgezogenen, stumpfen Vorderecken (fast gerade abgestutzt 
bei omurambestris); beim 2 quer, um ein Drittel bis um die Hälfte breiter als 
lang; Basis flach ausgerandet; Seitenraudung leicht aufgebogen. Flügeldecken et¬ 
was weniger gestreckt als bei omurambestris , zweiein halbmal so lang wie breit, 
schulterlos und dicht behaart; die kehlartig abgesetzte Seitenrandung hei m cT 
von oben in ihrem ganzen Verlauf sichtbar, heim 2 dagegen fast völlig ver¬ 
deckt und erst apikal sichtbar. 

Länge: 7 bis 9 mm. 

Verbreitung. — Nordöstliches Südwest-Afrika, im Kaukau-Kungveld : Gaut- 
scha Pan. August 1951, leg. Peabody-Harv ard Exp. (2 5 2 9- Holo- und 

Allotype T. M., Paratypen T. M., M. C. Z. und M. F.). Unter Steinen, ausschließ¬ 
lich am Ufer der großen Gautscha Pfanne, mehrere Exemplare als Kadaver mit 
den lebenden angetroffen. 

—. — Punkte der Flügeldecken viel feiner, kleiner als eine 
Corneal-Faeette der Augen, weniger gedrängt, die Zwischenräume 
zwischen den Punkten viel größer als die Punktdurchmesser. Punk¬ 
tierung auf Kopf und Halsschild noch feiner und dichter als hei 
der typischen Form. Seiten des Halsschildes weniger breit abge¬ 
flacht. Fühler und Beine kräftig, die Fühler des £ ungefähr um ein 
Fünftel kürzer als die Flügeldecken. 

Pterostiehula (Ripicolodes) misanthropa subsp. kunenensis n. 

Ich stelle diese Form provisorisch als Subspecies zu misanthropa , da beide 
vorliegenden Exemplare leider an den Beinen stark beschädigt sind und keinen 
endgültigen V ergleich zula**sen. Die beim £ aber für die Untergattung Ripicolodes 
besonders kurzen Fühler und das diskal verhältnismäßig stärker gewölbte, am 
Vorderrand aber fast gerade Halsschild, scheinen eine spezifische Differenzierung 
von misanthropa anzudeuten. 
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Länder 8 mm. 

\ crbreitung. — Nordöstliches Kaokoveld : Sw artboois Drift, kunene, Juli 
1951. leg. Hern. Carp - Transv. Mus. Exp. 1 rj. Holotype T. M.). — Südwestli¬ 
ches Angola: auf der linken Seite des Kunene. gegenüber Naulila, August 1951, 
leg. Peabody-Harvard Exped. 1 9? AllotjpeT. M., als Kadaver eingesammelt). 
Heide Exemplare wurden unfern der Ufer des Kuncne-Flusses gefunden. 

fl. Flügeldecken breiter gerundet und stärker nach hinten 
verengt, zwischen der dichten sekundären Mikro-Punktierung nur 
mit wenigen, äußerst feinen, sehr schwer ausnehmharen primären 
Pünktchen. 


Pterostiehula (Kipicolodes) arenicola n. sp. 

Kopf und Halsschild matt ziegelrot. Flügeldecken glänzend, bräunlich. Kopf 
und Halsschild äußerst dicht und fein, völlig gleichmäßig über die ganze Ober¬ 
fläche punktuliert, der Vorderkörper daher oben samtartig-matt erscheinend. 
Fühler fadenförmig, so lang wie die Flügeldecken. Halsschild nur wenig breiter 
als der Kopf, kurz. Prosternum vor den Vorderhüftshöhlen deutlich, aber wenig 
länger als deren Längsdurchmesser: Prosternalpophyse allmählich und flach zwi¬ 
schen den Vorderhüften herabgesenkt, die Vorderhüften daher die Apophyse hoch 
überragend. Flügeldecken seitlich stärker gerundet als bei allen übrigen Arten 
der Untergattung Ripicolodes , nur wenig schmäler als die doppelte Breite des 
Halsschildes, etwas mehr als doppelt so breit wie lang; hinten zugespitzt, die 
Seitenrandung ventral gelegen und von oben betrachtet auch an der Spitze nicht 
sichtbar. Abdomen auf den drei basalen Sterniten ziemlich kräftig aber zerstreut, 
auf den apikalen Sterniten sehr fein gekörnt. 

Länge: 7 mm. 

Verbreitung. — Südwestliche Kalahari. Gordonia-Distrikt : zwischen Twee 
Hiviercn und Witdraai. August 1948, leg. University California-Trans. Mus. Exp. 
1 Exemplar, vermutlich (J, Holotype T. M.). Im Sand von roten Flugsanddünen. 

—.— Flügeldecken langgestreckt, mit subparallelen Seiten, 
zwischen der feinen sekundären Mikro-Punktierung gleichmäßig 
über die ganze Oberfläche verteilt, mit sehr feinen, schwarzen 
primären Körnchen besetzt. 

Pterostiehula (Ripicolodes) fontanalis n. sp. 

Länge: ca. 7 1 / 2 mm. 

Einfarbig gelbrot. 

Es dürften zwischen fontanalis und arenicola mehrereandereUnterschiede beste¬ 
hen, aber der sehr stark beschädigte, als Kadaver aufgefundene Ilolotypus von 
fontanalis läßt keinen definitiven Vergleich zu. Ich habe die Art aber trotzdem 
in den vorliegenden Bestimmungsschlüssel aufgenommen, weil sie auflallend in 
Skulptur und Form der Flügeldecken von der Holotype der arenicola abweicht. 

Verbreitung. — östliches Groß-Namacjualand. in der südwestlichen Kalahari: 
Stamprietfontein, Oktober 1950. leg. C. Koch u. G. van Son (1 < 3 , Holotype T. AI., 
als stark beschädigter Kadaver eingesammelt). 
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§ 2. Erster Teil zu den Arten der Gattung Phanerotoma sensu 

latu nov. 

Zur Gattung Phanerotoma sensu latu nov. zähle ich alle jene 
Psanntiodes sensu auctorum, bei denen die episternale Naht des 
Metasternums sowie bei Psammodes sensu latu nov. unvollständig 
und nur vorne entwickelt ist, welche aber gleichzeitig ein an den 
Seiten mehr oder weniger gerandetes Analsternit und heim o oft 
Geschlechtscharaktere auf der Unterseite der Vorder- und Hinter¬ 
schenkel aufweisen. Bis jetzt war es mir noch nicht möglich die 
Gattung Ocnodes Fahraeus durch scharfe und absolute Merkmale 
von Phanerotoma zu trennen. Tarsocnodes Gebien stimmt weit¬ 
gehend mit Phanerotoma s. m. überein, ist aber konstant durch 
die zusammen gepreßten Tarsen verschieden. 

Die Gattung Phanerotoma wurde von So Her für elongatum 
Solier gegründet, das heute ein Synonym des laevigatum Olivier ist. 

Die subgenerische, vielleicht auch teilweise generische Auftei¬ 
lung der hier behandelten Phanerotoma hat noch geklärt zu werden. 
Vorläufig habe ich alle durch obige Merkmale ausgezeichneten 
Psammodes , ohne weiter auf eine gruppenweise Einteilung einzu¬ 
gehen, zu meinen Phanerotoma gestellt. 

Im später zu veröffentlidienden zweiten Teil soll der kleinere 
Rest der in vorliegender Arbeit noch fehlenden Phanerotoma be¬ 
handelt werden. 


Phanerotoma scrobicolle (Fahraeus) 

Ocnodes scrobicollis Fahraeus, Oefv. Ak. Förh. 27, 1870, 270. 

Psammodes scrobicollis Haag, Mon. 8, 1871, 69. 

Psammodes (Ocnodes) scrobicollis Gebien, Kat. 1937, 267. 

Die Holotype von scrobicolle (ex M. St.) ist ein (J) und von 
einer (J-Paratype (ex M. St.) spezifisch verschieden. 

Beschreibung der <$- Allotype (Warmbaths, nördl. Transvaal, 
Okt. 1927, leg. H. Noome, T. M.). — Mit der Q-Holotype in Kör¬ 
perform und Skulptur übereinstimmend, aber ausgezeichnet durch 
äußerst feine, kurze, anliegende, nur schwer ausnehmbare, leicht 
abreibbare Härchen auf der Scheibe der drei basalen Sternite des 
Abdomens, sowie durdi das Vorhandensein kleiner Vorderschenkel¬ 
flecken: letztere sind kurz und sdiütter gelblich behaart, wenig 
länger als breit und befinden sidi distal nahe dem Hinterrand der 
Gelenkspfanne. 

Verbreitung. — (Nadi Fahraeus und Haag: Caffraria: 
nadi Gebien: Transvaal, Rhodesien). 





234 


Entoin. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 3, 1952. 


Transvaal: Pretoria, Nov. 1914 (1 <J, C. [.); dtto., Dez. 1912, 
leg. C. J. Swierstra (1 9? P- M.); Johannesburg, leg. G. Kobrow 
(1 5. T. M.) ; Messina, Dez. 1951, leg. 11. Logan (2 fä, T. M.); W a- 
terberg Distr., 1898/99, leg. v. J utrzenka (1 S: T. M.); Potgieters- 
rust, Feh. 1920, leg. G. M. Melle (4 SS: 2 99, S. A. M.); Warm- 
batlis, ökt. 1927, leg. H. Noome (1 $9? c?“ Allotype, T. M.); Mphalilele, 
Dez. 1902, leg. A. J. T. J a ns e (1 9, T. M.); Hangklip, Dez. 1921, leg. 

R. B. Wilson (1 9? D. M.); Pietersburg, 1903, leg. A. J. T. Janse 
(3 SS: 'S. A. M.); Naauwpoort, Pietersburg Distr., Nov. 1927, leg. 
G. van Son (1 S , T. M.); Chapudi, Zoutpansberg Distr., April 1950, 
leg. G. van Son (1 S: 2 99? T. M.); Zoutpan, Zoutpansberg Distr., 
Nov. 1932, leg. G. van Son (2 SS: 2 99? T. M.); Zoutpansberg, 
Nov. 1925, leg. C. Coombs (1 9? T. M.); Letaba, Dez. 1948, leg. 
Steyn (6 SS , ^ 99? ^ • M-)? Oberer Limpopo, leg. Eriksson (1 S: 

S. A. M.); dtto., Jan. 1902, leg. C. W. West (1 9, S. A. M.); Junc- 
tion Croeodile - Marico River, Feb. 1918, leg. R. Tuck er (2 99 ? 

S. A, M.); Lydenburg Distr., 1896, leg. P. A. Krantz (1 q, T. M.); 
dtto., 1889, leg. T. Ayres (1 c? 9 ? T- M«)- — Bechuanaland: Ndl. 
Bediuanaland, 1901, leg. C. Fry (1 S: T. M.); Gaberones, 1915, 
leg. V. Eil en beiger (1 S: Z. St. S.). - Süd-Rhodesien: Salisbury, 
Dez. 1894 (2 SS: 1 9, D. M.); dtto, leg. G. K. Mars hall (1 S: 

T. M.); Birchenough Bridge, Jan. 1938, leg. G. van Son (1 S: T. M.): 
Shitora Riv, Nov. 1927, leg. R. H. R. Stevenson (19? P* M.): Um- 
tali, 1903, leg. A. Bodong (1 $9? S. A. M.); Manica, Christmas 
Pass, 1892, leg. F. C. Selous (2 99, T.M, 1 9- S. A. M.): Wankie, 
Nov. 1923, leg. C. W . Tayler (1 9? S. A. M.); Penkridge, Meisetter, 
Feb. 1928, leg. R. H. IL Stevens 011 (1 S: M. S. Rh.); Selukwe. 1915. 
leg. V. Ellenberger (19? Z. St. S.); Bulawayo, leg. F. C. Selous 
(1^9. A. R. I.); Sebakwe, leg. D. Dods (4 <$£, 2 99. S. A. M.); 
— Port. Ost-Afrika: Magude, Okt. 1918, leg. C. J. Swierstra 

(1 9 , T. M.). 


Phanerotonia scrobicolle subsp. griqua n. 

Vom typischen scrobicolle verschieden durch die grobe, mehr 
oder weniger zerstreute, aber runde Punktierung der Halsschild¬ 
scheibe; durch diese aufgelockerte Skulptur dem im gleichen Ge¬ 
biet lebenden Ph. imitator (Peringuey) sehr ähnlich. 

Länge: 19 bis 24 mm. 

Ye r b r e i t u 11 g. — Griqualand W est : W indsorton, Dez. 1920 ? 
leg. H. Brauns (1 r?9? Holo- und Allotype T. M.). — Transvaal: 
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Potchefstroom, leg. T. Ayres (1 9 Paratype S. A. M.). — Bechu- 
analand: Lobatsi, 1907, leg. J. Drury (1 $ Paratype S. A. M.). 

Phanerotoma scrobicolle subsp. simulans n. 

Mit dem typischen scrobicolle spezifisch übereinstimmend, aber 
von ihm sofort zn unterscheiden durch die konstant abweichende 
Skulptur der Scheibe des Halsschildes. \\ ährend beim typischen 
scrobicolle die ganze Oberfläche des Halsschildes didit, erhaben, 
ineinandergeflossen und unregelmäßig gerunzelt ist. zeigt die neue 
Form auf der Scheibe eine geglättete, didite, oft längliche Körnchen- 
skulptur, welche sich gegen die Seiten zu in stark erhabene, sepa¬ 
riert stehende, unregelmäßig geformte Körner auflöst. 

Länge: 20 bis 32 mm. 

Verbreitung. —Transvaal: Grootdraai, Olifants River, Okt. 
1927, leg. H. Lang (2 <£$, Holotype T. M., Paratype M. F.); Kem- 
piana, Acorn Hoek, Mai 1925, leg. A. Roberts (1 9? Allotype 
T. M.); Barberton (1 9 Paratype D. M.); Maboki, Lydenburg Distr., 
leg. F. J. Kroeger (1 $ Paratype S. A. M.); Nelspruit, Dez. 1926, 
(1 Paratype A. R. I.). — Zululand: Hluhluwe, Nov. 1928, leg. H. 
W. ßell-Marley (c79? Paratypen T. M.). — Port. Ost-Afrika: 
Maputa, Nov. 1949, leg. J. Carreira (1 9 Paratype M. A. C.); 
Umbeluzi, März 1909 (1 ö 9: Paratypen S. A. M.); Tongaland, 100 
Meilen Inland, leg. P. A. Sheppard (1 Paratype S. A. M.). 

Phanerotoma torosum n. sp. (Taf. VI, Fig. 3). 

Dem Pli. scrobicolle sehr ähnlich, aber wie folgt verschieden. 
Gestalt durchsdinittlidi größer, 33 bis 38 mm lang, gestreckt und 
länger, mit wenig glänzender, fast matter Oberseite und schwar¬ 
zen Beinen. Halsschild mehr in der Mitte am breitesten, mit 
schwächer gerundeten Seiten: auf der Scheibe mit stellenweise auf¬ 
gelockerter, von rückwärts her eingestochener, grober und dichter, 
aber nicht ineinandergeflossener Punktierung; Seitenrandung in 
der Mitte tiefer herabgezogen und mit den Hinterecken breit ver- 
rundet. Prosternalapophyse kräftiger herabgebogen, der apikale 
Rand derselben tiefer liegend und die seitlichen Ecken nicht in 
kurze Zähnchen ausgezogen. Episternen des Prosternums glatt, 
nicht skulptiert und kahl (bei scrobicolle und Subspecies immer 
mit zerstreuten und lang abstehend behaarten Körnchen). Fliigel- 
decken eiförmig, seidig matt, die äußerst fein eingestochenen 
Punkte weit zerstreut und am apikalen Abfall erloschen. Mittel¬ 
und Hinterschenkel sehr grob und dicht, distal verrunzelt punk- 
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tiert (hei scrobicolle immer sehr zerstreut und verhältnismäßig 
fein punktiert). Beim J der Vorderschenkelflerk größer, fast doppelt 
so laug wie hreit ; Metasternum mit geneigt abstehender, ziemlich 
dichter rotbrauner Behaarung; die drei basalen Sternite des Ab- 
domeus mit dichter rotbrauner Haarbürste auf der Scheibe. Beim 
9 das Metasternum und die drei basalen Sternite glänzend, fein 
eingestochen und zerstreut punktiert, in den Punkten mit feinen, 
sehr kurzen, kaum ausnehmbaren Härchen. 

Die neue Art bewohnt das Zoutpansherg-Gebiet, wo sie von 
G. van Sou und G. Coombs zusammen mit dem echten scrobi¬ 
colle gesammelt wurde. Sie ist die größte Art aus dem \ erwandten- 
kreis des scrobicolle und sofort von dieser Art durch das grob 
punktierte Halsschild, die dicht und grob punktierten Mittel- und 
Hinterschenkel und die abdominale Haarbürste des <$ zu erkennen. 

Ver b r eitu n g. — N ördl. Transvaal: Zoutpan, Zoutpansberg 
Distr., 15. bis 30. Nov. 1932, leg. G. van Son (6 q(J, 6 99 ? Holo- 
und Allotype T. M., Para typen T. M. und M. F.); Chapudi, April 1950, 
leg. G. van Son (1 ,5 Paratype T.M.); Zoutpansberg, Nov. 1925, leg. 
C. Coombs (1 5 Paratype T. M.); Pietersburg, 1904, leg. A. J. T. 
Jause (1 o, A. Ii. 1.): Makgabeng., Feb. 1903, leg. A. J. T. Janse 
(1 ^ Paratype T. M.). 

Phanerotoma virago n. sp. (Taf. VI, Fig. 4). 

Der vorhergehenden Art sehr nahe verwandt und sich von 
ihr durch folgende Merkmale unterscheidend. 

Gestalt breiter, aber sehr variabel, oft mit breit-gerundeten 
Flügeldecken wie bei scrobicolle , oft mehr gestreckt-eiförmig wie 
hei toroswn. Halsschild mehr in der Mitte am breitesten, mit fast 
parallelen, gerade und nur sehr schwach nach hinten verengten 
Seiten: Skulptur sehr ähnlich jener von scrobicolle snbsp. simulans, 
auf der Scheibe aus geglätteten, dicht stehenden, aber quer und 
verzackt ineinander laufenden, tropfenartigen Körnern oder Run¬ 
zeln bestehend, die sich gegen die Basis zu meistens in grobe und 
Hache Punkte verändern, gegen die Seiten zu sich aber zu stark 
erhabenen, unregelmäßigen Runzeln verdichten: Proepisternum glatt 
und kahl, innen mehr oder weniger dicht gekörnt. Flügeldecken 
glänzend, äußerst fein und zerstreut punktiert, die Punkte am 
apikalen Abfall erlöschend. Mittel- und Hinterschenkel distal dicht, 
cpier ineinandergeflossen, aber weniger grob punktiert. Beim $ 
der Vorderschenkelfleck klein, etwa so groß wie bei scrobicolle , 
mehr der Schenkelmitte genähert und an den Innenrand gerückt: 
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die drei basalen Sternite mit kräftiger Haarbürste auf der Scheibe, 
die sich schütter auf das Metasternum und die Mitte des vor¬ 
letzten Sternites ausdehnt, beim 9 tragen das Metasternum und 
die zwei basalen Sternite diskal ebenfalls eine sehr kurz behaarte, 
aber dichte rotbraune Bürste, die sich schütter auf das dritte Sternit 
| fortsetzt. 

Länge: 21 his 35 mm. 

Die neue Art, obwohl ziemlich und wahrscheinlich auch geo¬ 
graphisch variabel in der Halsschildpunktierung und Flügeldecken¬ 
form, ist leicht erkennbar an der auch beim 9 auftretenden ab¬ 
dominalen Haarbürste. Fast von allen Autoren wurde diese Art 
auf das <$ von scrobicolle bezogen, während das echte scrobicolle , 
da auch beim $ ohne deutliche Haarbürste, als das dazugehörige 
9 aufgefaßt w urde; auch die £ -Paratype von scrobicolle (ex M. 
St.) gehört zu virago. 

V e r b r e i t u n g . — Westliches Süd-Rhodesien : \ ictoria Falls, 
Mai 1913, leg. G. Babault (1 T, 3 99- Holo- und Allotype T. 
M., Paratypen T. M. und M. F.); dtto., Jan. 1949. leg. J. C. Brad- 
ley (1 $9? Paratypen E. C. U.); dtto., 1910, leg. Capt. Co n oli v 
(1 9 -Paratype S. A. M.); dtto., Juli 1911, leg. L. Peringuey (1 r?9? 
Paratypen S. A. M., 1 9"Paratype A. R. I.); dtto., Dez. 1938 (1 9" 
Paratype M. S. Rh.); Zambesi, leg. Holub (1 <5-Para type Z. St. S.); 
Bulawayo, Mai 1917, leg. R. W. Tuck er (1 c 7, 3 99? Paratypen 

S. A. M.) zwischen Limpopo und Zambesi (1 9“^ ara L v P e A. P* P)- — 
Nord-Rhodesien: Livingstone, 1912, leg. Miss A. Powel (1 (J-Para- 
type S. A. M.); Lealui, 1919, leg. V. Ellen berger (1 9~Paratype 
Z. St. S.). — Bediuanaland: Gemsbok Pan. Mai 1930. leg. Vernav- 
Lang Kal. Exp. (1 q, 3 99? Paratypen T. M.); Damara Pan. April? 
1930, leg. Vernay-Lang Kal. Exp. (3 rfrf, 299? Para typen T. M.); 
Kaotwe, April 1930, leg. Vernay-Lang Kal. Exp. (4 99? Paratypen 

T. M.); Kabulabula, Chobe River, Juli 1930, leg. Vernay-Lang Kal. 
Exp. (1 9 -Paratype T. M.); Mann, Juni 1930, leg. Vernay-Lang 
Kal. Exp. (1 9'Paratype T. M.); Tsotsorogo Pan, Juli 1930, leg. 
\ ernay-Lang Kal. Exp. (1 9 "Paratype T. AL); Kuke Pan, März 1930, 
leg. Vernay-Lang Kal. Exp. (1 (J-Paratvpe T. M.): Gomodimo, April 
1930, leg. Vernay-Lang Kal. Exp. (1 £-Paratype T. M.); Kuring- 
Kuru, Feb. 1923, leg. R. Die km an (1 Q-Paratype T. M.); Tondoro, 
Okavango, Dez. 1950, leg. R. St r ey (1 c -Paratype T. M.). — Ovam- 
boland: Oshikango, Juli 1948, leg. Univ. California-Trans. Mus. 
Exp. (5 (J^-Paratypen M. C. A.); dtto., Juni 1937, leg. V. Fitz¬ 
simons (1 9 "Paratype T. M.). — Südliches Angola: Mungobi 
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Juli 1948, leg. Univ. California-Trans. Mus. Exp. (1 < 3 -Paratype T. 
M.); Luiana, Iluila-Distr., 1914, leg. Mission Rohan-Chabot (1 0 - 
Paratype Z. St. S.); Mucoia, Huila-Distr., 1914, leg. Mission Rohan- 
Chabot (1 (J-Para type Z. St. S.). — Damaraland: Sandfontein, Jan. 1921, 
leg. S. Gill man (1 Q-Paratype S. A. M.). — Groß Namaqualand: 
22 Meilen den Auob-River aufwärts, April 1933, leg. G. van Son 
(1 ^9? Paratypen T. M.) 

Plianerotoina Fcrrcirae n. sp. (Taf. VI, Fig. ;>) 

\ erwandt mit virago , von ihm durch folgende Merkmale ver¬ 
schieden. 

Langgestreckt, Halsschild auf der ganzen Scheibe in weitem 
Umfang geglättet, daselbst stark glänzend und die ursprüngliche 
Körnelung abgeplattet und reduziert; Seiten dicht und kräftig er¬ 
haben gerunzelt; Seiten ran düng fast gerade, in der Mitte nicht 
lierabgezogen; Hinterecken abgestumpft rechteckig. Episternen des 
Prosternums auf ihrer ganzen Fläche dicht gekörnt und lang ab¬ 
stehend, gelb behaart; von oben betrachtet erscheinen die Seiten 
des Halsschildes bewimpert, da die langen Haare der Episternen 
von unten her über den Seitenrand des Halsschildes vorragen. 
Flügeldecken langgestreckt, fettig glänzend, dicht und kräftig punk¬ 
tiert, die Punkte am apikalen Abfall fein und zerstreut. Beine 
schwarz, die Schienen dicht gekörnt. Beim q der Vorderschenkel¬ 
fleck sehr klein, nur spärlich punktiert und ebenso, kurz, gelb 
behaart: die Scheibe der drei basalen Sternite sehr kurz, staub¬ 
artig und dicht, rot- bis gelblichbraun behaart; auf der Scheibe 
des Metasternums und den zwei apikalen Sterniten stehen zer¬ 
streute Härchen. Beim 9 ^ as Abdomen kahl, die basalen Sternite 
lederartig gerunzelt und dazwischen fein und zerstreut punktiert. 

Länge: 26 bis 33 mm. 

Die neue Art ist ausgezeichnet durch die gekörnten und lang 
behaarten Episternen des Prosternums und die geglättete Scheibe 
des Halsschildes. Auf Grund des ersteren Merkmales, sowie durch 
das beim relativ schwach behaarte Abdomen erinnert sie etwas 
an scrobicolle , gehört aber eindeutig zu den Verwandten des torosum 
und virago wegen der kräftig herabgebogenen, nicht gezähnten 
Prosternalapophyse und der grob und dicht punktierten Mittel - 
und Hinterschenkel. 

\ erbreitung. — Port. Ost-Afrika: Lourenyo Marques, Nov. 
1949, leg. M. C. Ferreira (8 ^o, Holotvpe T. M., Paratypen T. M., 
M. A. C. und M. F.); dtto., April 1908Meg. H. A. Junod (1 ^9> 
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9“Allotype T. M.); dtto., 1911, leg. J. B. Paulus (2 £<$, 1 9 ? 
Paratypen S. A. M.); Delagoa Bav, 1892, leg. D. J. Junod (1 9 
Para type S. A. M.); dtto v 1904, leg. P. A. Sheppard (2 2 99? 

Paratypen A. 11.1.); dtto., Jan. 1890, leg. J. de Coster (2^, 6 99? 
Paratypen S. A. M.); Rikatla, (1 Para type T. M.); Sikumba, Ma- 
puta (1 9? Paratype T. M.); Umbeluzi, Dez. 1949, leg. M. C. Fer¬ 
reira (1 (J-Paratype M. A. C.). 

Ich habe diese leidit kenntliche Art Dr. Maria Corinta Fer- 
reira zu Ehren benannt. 

Phanerotoma Ferreirae subsp. zulu n. 

Die glänzende Sdieibe des Halsschildes fein eingestochen und 
zerstreut punktiert. 

Verbreitung: Zululand: St. Lucia Bay, Okt. 1920, leg. H. 
\V. Bell - Marley (2 99 ? Holotype T. M., Paratype M. F.); Man- 
guzi River, Dez. 1945, leg. H.V. B e 11 - M a r 1 ey (1 9 Paratype D. M.). 

Phanerotoma ejectum n. sp. 

Mit Ferreirae nahe verwandt, aber wie folgt abweichend. Der 
Scheitel ist punktiert und nicht längsfaltig gerunzelt, wie es bei 
den vorhergehenden Arten der scrobicolle-virago-Gruppe der Fall 
ist; schwadie Längsrunzeln befinden sidi nur auf dem zur Clypeal- 
furche abfallenden Teil der Stirne. Sdieibe des Halssdiildes nidit 
geglättet, sondern didit und relativ kräftig, von hinten eingestochen 
punktiert; die Punkte sind etwas weiter von einander entfernt als 
ihr Durchmesser groß ist; zwischen den primären Punkten stehen 
sehr zerstreute und feine sekundäre Pünktchen; die Seiten erschei¬ 
nen kahl und nicht bewimpert, da die spärlichen und kurz be- 
borsteten Körner des Episternums des Prosternums auf dessen 
inneren Teil beschränkt sind. Flügeldecken gestreckt und kräftig 
punktiert. Beim der Vordersdienkelfleck klein, die drei basalen 
Sternite auf der Scheibe außerordentlich didit punktiert, aber nur 
mikroskopisch kurz, staubartig behaart; die Härchen sind kaum 
länger als die Punktdurdimesser und das Abdomen scheint, ähn¬ 
lich wie es beim g des scrobicolle der Fall ist, kahl zu sein. Beim 9 
das Abdomen kahl, die Scheibe der basalen Sternite punktiert. 

Länge: 21 bis 27 mm. 

Verbreitung: — Zululand: Richards Bay, Mai 1950, leg. 
C. Koch & K. Th. Lilier (2 1 9 ? Holo- und Allotype T. M., 

Paratype M, F.); Mposa, Unterer Umfolozi, Febr. 1949, leg. J. C. 
Bradley & J. R. Leigli (1 9 Paratype E. C. U.). 
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Pliancrotoma seiniscahrimi (Haag). 

Psannnodes semiscaber llaap;. Mon. 8. 1871. 71). 

Psannnodes (Ocnodes) semiscaber Gcbien. Kai. 1937. 267. 

Psannnodes (Ocnodes) sperabilis Pcringiicy. Ann. S. A. Mus.. I, 1899, 289. — 
Gcbicn, Kat. 1937. 268. 

Ich habe die Uolotype von Ps. semiscaber (ex M. St.) mit jener 
von Ps. sperabilis (ex S. A. \I.) verglichen lind halte beide Arten für 
identisch. 

Semiscabrum ist sehr nahe mit virago verwandt, aber kleiner, 
die Scheibe des Halsschildes rund punktiert, die Episternen des 
Prosternums sind außen spiegelnd glatt, und das Q zeigt keinen 
abdominalen Bürstenfleck, sondern ist auf den drei basalen Ster- 
niten kahl, fein und spärlich punktiert. Das $ besitzt ebenso wie 
virago einen kräftigen, rotbraunen bürstenfleck auf der Scheibe der 
drei basalen Sternite. sowie einen kleinen Vordersehenkelfleck. 
Länge: 16 bis 24 mm. 

\ e r b r e i t u n g . — (Nach Haag: Damaraland: nach G e b i e n : 
Südwest-Afrika und Rhodesien; nach Perin guey: Ovamboland). 
Bechuanaland: Kuke Pan, März 1930, leg. Vernay-Lang Kal. Exp. 
(1 T. M.); Metsimaklaba, März 1930, leg. Vernay-Lang Kal. Exp. 
(1 9? T. M.). — Ovamboland: Omarramba, Jan. 1888, leg. Eriks¬ 
son (1 $9? Typen von sperabilis , S. A. M.); Ondangua, Febr. 1921, 
leg. K. H. Barnard (1 qQ, S. A. M.); Oshikango, Juli 1948, leg. 
Univ. California-Transv. Mus. Exp. (2 99? T. M.). — Damaraland: 
Gobabis (2 99? Z. St. S.); Abachaus, Otjiwarongo Distr., Dez. 1949, 
leg. G. H o b o h m (1 9? T. M.). — Nordöstl. Kap-Provinz: Kuruman, 
Mai 1948, leg. Univ. California-Transv. Mus. Exp. (3 99* T. ^I*)? 
dtto., April 1933, leg. G. van Son (19 ? T. M.); dtto., 1 <J9?S. A. M.): 
Morokweng, 1908, leg. J. M. Bain (1 S. A. M.): Vryburg. Jan. 
bis Febr. 1930, leg. CG. Stone (3 0 4 <J ? 1 9 S. A. M.). 

Phanerotoma imitator (Peringuey). 

Psannnodes (Ocnodes) imitator Peringuey, Ann. S. A. Mus., I. 1899. 289. — Gebien 
Kat. 1937. 267. 

Außerordentlich nahe mit semiscabrum verwandt und wahr- 
sch einlich nur eine Form desselben darstellend. Der einzige Unter¬ 
schied besteht in der Skulptur des Halsschildes. Die Scheibe weist 
eine sehr grobe, runde, last grubenartige Punktierung auf. w eiche 
sich gegen die Seiten zu in eine unregelmäßige, quere bis schräge, 
dichte ilunzelung verändert, wobei es nicht zur Ausbildung von 
runden, separiert stehenden Körnern kommt. Bei semiscabrum ist 
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die Punktierung der Scheibe feiner, mehr von hinten eingestochen, 
während die Seiten mit ziemlich regelmäßigen, runden, dicht und 
separiert stehenden Körnern besetzt sind. Die Fundorte der nach 
diesem Gesichtspunkt als imitator bestimmten und mit den Typen 
übereinstimmenden Tiere vikariieren strenge mit jenen von se/ni- 
scabrum. 

Länge: 15 bis 19 mm. 

Ve r b r e i t u n g. — (Nach Perin guey: \ aal River). Nordöst¬ 
liche Kap-Provinz: Vaal River Holotype S. A. M., <5 Paratype Z. 
St. S.); Kimberley, April 1917 (1 q, C. I.); dtto., April 1914, leg. Bro. 
Power (7 &?, 3 99, S. A. M.); dtto., 1911 (1 S. A. M.); dtto., 
1893, leg. E. Simon (2 <5(5? 2 99? Z. St. S.); dtto., Sept. 1887, leg. 
A. Tucker (1 (J, A.R.I.); Prieska, April 1885, leg. G i b b o n s (3 c5“c?, 

S. A. M.); dtto., leg. Gould (2 99? S. A. M.); Modder River, 1908, 
leg. J. D. Butler (1 <J, S. A. M.); dtto., Nov. 1917 (1 9, C. I.); Dia¬ 
mond Fields (1 5, 2 99 ? S. A. AL); Van Zyls Rust, April 1933, leg. 
G. van Son (1 T. M.). 

Phanerotoma imitator var. daniara n. 

Gestalt konstant größer, Halssdiild dichter punktiert. 

Länge: 21 bis 28 mm. 

Verbreitung. — Damaraland: Windhoek, Jan. 1950, leg. 
j E. Scherz (5 (5o? 3 99 ? Holo- und Allotype T. M., Paratypen 

T. M. und M. F.); dtto., leg. Gassner (1 ^-Paratype Z. St. S.); 
dtto., leg. S. Techow (1 ^-Paratype S. A. AL); Okahandja, Jan. 
1949, leg. H. Gaerdes (1(59 Para typen T. Al.); dtto., 1907, leg. 
K. Dinter (1 9"Paratype S. A. Al.); Beinab, Juli 1926, leg. Alus. 
staff (1 9-Paratype S. A. AL); Sandfontein, Jan. 1921, leg. S. Gill- 
man (2 -5(5? Paratypen S. A. AL); Gobabis (2 99 ? Paratypen Z. 
St. S.). — Groß-Namaqualand: Velloor, Alai 1933, leg. G. van Son 
(1 c59* Paratypen, T. AL). — Bediuanaland: Damara Pan, April 1930, 
leg. Vernay-Lang Kal. Exp. (2 (5(5, Paratypen T. Al.,). 

Phanerotoma imitator subsp. invadens n. 

In Gestalt und Größe mit dem typischen imitator gut über¬ 
einstimmend, aber auffallend verschieden durdi die feine und 
aufgelockerte Skulptur des breiteren Halsschildes. Die Scheibe ist 
stark glänzend, fein und sehr zerstreut punktiert, die glatten 
Zwischenräume zwischen den Punkten sind viel größer als die Punkt¬ 
durchmesser; die Punktierung erreicht fast die Seitenrandung und 
besdiränkt die körnelige Runzelung auf eine schmale Zone, welche 
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die Seitenrandung entlang läuft. Die Flügeldecken sind etwas kräf¬ 
tiger punktiert. 

Länge: 15 bis 19 mm. 

\ erbreitung. — Transvaal: Pretoria, April 1932 (1 Holo- 
type T. M.). — Orange-Freistaat: Bothaville, leg. II. Brauns (2 99? 
Allotype T. M. Paratype M. F.) ? I loopstad, leg. II. Brauns (1 9" 
Paratype T. M.). 

Phancrotonia scabricolle Gerstaeeker 
Phanerotoma scabricolle, Gerslaecker, Mon. Bor. Bcrl. Ak. 18.54.532. — Peters Reise. 
1862. 282. t. 17. f. 1. 

Psammodes srabricollis Haag, Mon. 8. 1871. 70. 

Psammodes (Ocnodes) scabricollis Gebien, Kat. 1937. 268, 

Ich habe leider die Ilolotype dieser Art nicht zu Gesicht be¬ 
kommen, obwohl ihre Revision dringend notwendig wäre. Die 
von mir aber auf scabricolle bezogenen Exemplare stimmen gut 
mit der Haag’schen Beschreibung überein, welcher die Gerstaek- 
ker’sche Holotype zu Grunde lag. 

Wegen der geringen Größe allein (nach Gerstaeeker: 10 Lin., 
das sind ungefähr 20 mm.; nach Haag: 20 bis 24 mm) kann sca¬ 
bricolle weder auf virago noch auf Ferreirae bezogen werden, wäh- [ 
rend eine Verwechslung mit den kleineren Arten semiscabrum und 
imitator unmöglich ist, da bei letzteren die Halsschildscheibe punk¬ 
tiert und nicht wie bei scabricolle gekörnt ist. Dagegen bestünde 
die Möglichkeit, daß die Holotype von scabricolle mit kleineren 
Exemplaren des scrobicolle identisch ist, dessen Verbreitungsgebiet 
noch am nächsten an den typischen Fundort des scabricolle (Tette 
am Zambesi) heranreicht. Die von mir und in Übereinstimmung 
mit FI a a g auf scabricolle bezogene Art steht den beiden Arten 
semiscabrum und imitator sehr nähe. Das Halsschild weist kräftig 
gerundete Seiten auf, die aber ebenso wie bei den verglichenen 
Arten die größte Breite vor der Mitte einschließen; die Scheibe 
ist in weitem Umfang flach, oft raspelartig gekörnt bis fein, narbig 
und kurz quergeritzt; die Seiten sind dicht und stark erhaben, 
rundlich gekörnt. Die Episternen des Prosternums sind glatt und 
weisen einige weit auseinander stehende Körnchen nur innen auf. 
Die Flügeldecken sind an der Spitze nicht schwanzartig abgesetzt, 
sehr fein und zerstreut punktiert. Die Mittel- und Hinterschenkel 
sind auch distal zerstreut, ähnlich wie bei scrobicolle punktiert. 
Beim q mit quer-ovalem Vorderschenkelfleck ungefähr auf der 
Mitte der Unterseite; die drei basalen Sternite mit rotbrauner 
Haarbürste, beim 9 kahl und spärlich punktiert. 
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Länge: 18 bis 24 mm. 

Verbreitung. — (Loc. cl.: Tette am Zambesi, nordwestli¬ 
ches Port. Ost-Afrika; nach Haag: Mozambique und N’Gami; nach 
Ge bien: Südost-Afrika). 

Süd-Rhodesien : Nantwich, Dez. 1949 (2 (Je, M. S. Rh.); Bula- 
wayo (1 q, S. A. M.); Plumtree, Jan. 1906 (1 S. A. M.). — Nördl. 
Transvaal: Makgabeng., Feb. 1903, leg. A. J. T. Jause (1 9? T. 
M.). — Damaraland: Windhoek (1 9? T. M.); Hoarusib Otshu, 
März 1926, leg. Mus. Exp. (1 5? S. A. M.): Zesfontein, Feb. 1925, 
leg. Mus. Exp. (3 99, S. A. M.). 

Phanerotoma fraterniun (Haag) 

Psammodes jraternus Haag, Mon. 14. 1875. 80. 

Psammodes (Ocnodes) jraternus Gebien, Kat. 1937. 268. 

Die Art steht dem scabricolle nahe, von dem sie sidi durch 
die kleine Gestalt, distal dichter punktierte Mittel- und Hinter¬ 
schenkel, sowie durch die eigentümliche Skulptur des Halssdiildes 
unterscheidet. Die ganze Oberfläche des letzteren ist gleichmäßig 
bis zur Seitenrandung mit regelmäßigen, runden, scharf erhabenen 
Körnern dicht besetzt, welche gegen die Seiten zu nur etwas größer 
werden und daselbst etwas weniger dicht stehen als auf der Scheibe. 

Ich habe von jraternum bis jetzt nur die (J-Holotype (ex Z. 
St. S.) gesehen, welche aus Damaraland (Neu-Barmen) stammt. Sie 
mißt nur 15 mm in der Länge und weist beim (J die gleichen Ge¬ 
schlechtsauszeichnungen auf wie scabricolle. 

Phanerotoma vexator (Peringuey) 

Psammodes (Ocnodes) vexator Peringuey, Ann. S. A. Mus. I. 1899. 287. — Gebien, 
Kat. 1937. 268. 

Diese Art ist semiscabrum ähnlich, von dem sie sich leicht 
unterscheiden läßt durch die Form und Skulptur des Halsschildes, 
durchschnittlich viel kleinere Gestalt, die auch distal nur verein¬ 
zelt punktierten Mittel- und Hinterschenkel, sowie durch die grob 
und ziemlich dicht punktierten Flügeldecken. Während bei allen 
vorhergehenden Arten die größte Breite des Halsschildes vor der 
Mitte liegt, befindet sie sich bei vexator ungefähr in der Mitte; 
die Scheibe ist kräftig und dicht, rund, oder raspelförmig von 
hinten eingestochen oder selbst körnelig punktiert, mandimal auch 
auf der Mitte stark geglättet; die Seiten sind in weitem Umfang 
separiert und rund gekörnt. Die Episternen des Prosternums sind 
spiegelnd glatt und weisen nur kleine, ganz vereinzelt stehende 
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Körndien auf. Die Flügeldecken sind oft an der Naht rötlich auf¬ 
gehellt. Gesdileditsauszeiclinungen heim wie bei seniiscabrwn : 
das 9 zeigt in den spärlichen Punkten der drei basalen Sternite 
staubartige, kurze, gelbe Härchen. 

Länge: 13 bis 20 mm. 

Verbreitung. — (Peringuey vermutet als Heimat das 
Zambesi Gebiet, während Ge bien die Kalahari nennt). Bechuana- 
land: Damara Pan, April 1930, leg. Vernay-Lang Kal. Exp. (1 9 j 
r I\ M.); Gomodimo, April 1930, leg. Vernay-Lang Kal. Exp. (1 9? 
T. M.). — Ovamboland: Itota Düne, Juli 1937, leg. \. Fitzsimons 
(1 (J, T. M.) — Damaraland: Grootfontein, Dez. 1947, leg. II. Gaer- 
des (1 <J, T. M.); dtto., Jan. 1919, leg. 1L M. Lightfoot (1 rf, 
S.A.M.); Gobabis (1 tf, 2 99, Z. St. S.); Outjo, Jan. 1926,leg. Mus. 
Exp. (1 9, S. A. M.); Otavi, Dez. 1918, leg. R. M. Lightfoot (1 o, 
S. A. M.); Narugas, Jan. 1919, leg. R. M. Lightfoot (1 0 , S. A. 
M.); Abenab, 1929, leg. J. Fra 111 pton (1^9? S. A. M.); Otjikondo, 
Jan. 1925, leg. Mus. Exp. (1 <J, S. A. M.). 

Phanerotoma maputoense n. sp. 

Dem vexator sehr ähnlich und mit ihm übereinstimmend in 
Gestalt, Form des Halsschildes und Skulptur der Flügeldecken. 
Wie folgt zu unterscheiden. 

Längsrunzeln am Scheitel schwach oder der Scheitel punktiert. 
Halsschild in der Mitte am breitesten, mit nur schwach vorgezo¬ 
genen Yorderecken, über die ganze Oberfläche gleichmäßig, sehr 
dicht und fein gekörnt; gegen die Seiten zu werden die Körner 
erhabener und stehen zerstreuter (bei vexator ist die Scheibe des 
Halsschildes punktiert bis raspelartig gekörnt, aber nicht gleich¬ 
mäßig dicht und rund gekörnt); Seitenrandung bogenförmig. 
Prosternalapopliyse breit, nur wenig schmäler als die Vorder¬ 
hüftshöhlen ( Hei vexator viel schmäler als diese); Episternen des 
Prostern ums spiegelnd glatt, innen vereinzelt und fein gekörnt. 
Flügeldecken langgestreckt-eiförmig, fast gerade zur Basis einge¬ 
zogen, grob und dicht, am apikalen Abfall spärlich und verschwom¬ 
men punktiert. Mesosternum glatt, nur mit vereinzelten Körnchen 
(bei vexator äußerst dicht gekörnt). Analsternit spärlich (bei vexator 
dicht und grob) punktiert. Distale Hälfte der Mittel- und Hinter- 
sdienkel grob und verdichtet, aber rund punktiert. $ mit kleinem 
Vorderschenkelfleck nahe dem Innenrand und hinter der Gelenks¬ 
pfanne; die zwei basalen Sternite dicht skulptiert, matt, aber nur 
mit zerstreut stehenden, punktförmigen Härchen, oberflächlidi be¬ 
trachtet, kahl erscheinend. 9 unbekannt. 
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Länge: 16 bis 20 mm. 

Verbreitung. — Südl. Port. Ost-Afrika: Sikumba, Maputo 
(3 SS: Holotype, T. M., Paratypen Z. St. S. und BCM.). 

Von scabricolle, das ebenfalls ein auf der Scheibe gekörntes 
Halsschild zeigt, leicht auseinanderzuhalten durch das in der Mitte 
am breitesten, regelmäßig gekörnte Halsschild. 

Plianerotoina funcstiiin (Haag) 

Psammodes funeslus Haag, Mon. 8. 1871. 79. — Gebieii. Kat. 1937. 260. 

Die Art, die zu den kleinsten Plianerotoina gehört, ist aus¬ 
gezeichnet durch das außerordentlich verlängerte Klauenglied der 
Hintertarsen, welches nur wenig kürzer ist als der restliche Fuß, 
dicht gekörnten Kopf und Halsschild, spärlich gekörnte, ganz matte 
Flügeldecken und sehr feine, aber vollständige Randung der Hals¬ 
schildbasis. 

Das (5 zeigt einen leicht übersehbaren, quer-ovalen und dicht 
punktierten Vorderschenkelfleck, der kurz gelb beborstet, un¬ 
gefähr auf der Sehenkelmitte und sehr nahe dem Innenrand ge¬ 
legen ist. Das Abdomen fehlt leider der uniken Holotype, dürfte 
aber nach der Beschreibung ähnlich beschaffen sein wie bei der 
nahe verwandten folgenden Art. 

Ich kenne nur die unike (J- Holotype (ex Z. St. S.), welche 
8 V 2 mm lang ist und aus dem „Inneren Südafrika” stammen soll: 
vermutlich kommt die Art in der Karroo der nordöstlichen Kap- 
Provinz vor. 


Phanerotoma adainantinum n. sp. 

Sehr nahe mit funestum verwandt, aber von dieser Art wie 
folgt verschieden. 

Halsschild weit vor der Mitte am breitesten, nach hinten fast 
geradlinig verengt (bei funestum scheibenförmig, ungefähr in der 
Mitte am breitesten, mit kräftig und gleichmäßig nach vorne ^sie 
nach hinten gerundet-verengten Seiten). Hintertarsen kräftiger, das 
Klauenglied so lang wie die beiden basalen Glieder zusammen¬ 
genommen (bei funestum fast so lang wie die drei vorhergehenden 
Glieder zusammengenommen). 

Die drei basalen Sternite sind beim $ auf der Scheibe in 
weitem Umfang völlig matt, äußerst dicht und fein, rund gekörnt, 
dicht mit mikroskopisch kurzen, senkrecht abstehenden Börstchen 
besetzt. Die beiden apikalen Sternite sind dicht gekörnt. 

Länge: 11 mm. 
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\ e r I) r ei t u n g. — Griqualand W est: Kimberley, leg. L. P. 
(1 <£, Holotype S. A. M.). 

Plianerotoina cpronoticum n. sp. 

Eine weitere neue, ausgezeiehnet eliarakterisierte Art aus dem 
Verwandtenkreis des junestiini. In der Form des llalsschildes dem 
fn liest um ähnlich. 

Bei oberflächlicher Betrachtung scheint die Seitenrandkante des 
Halsschildes zu fehlen; sie ist auf der rückwärtigen Hälfte leicht 
angedeutet, vorne/ aber auf die äußerste Vorderecke beschränkt; 
das Prosternum scheint daher mit der Oberseite des Prothorax 
verrundet zu sein (bei junestiim und adamantiniun ist die Seiten- 
randung vollständig, scharf gekielt und flach von der diskalen 
W ölbung des Halsschildes abgesetzt). Die Körnelung des Hals¬ 
schildes ist gröber, auf der Mitte der Scheibe länglich; die Basis 
ist flach ausgerandet, nicht gerade, und kräftig geleistet; die größte 
Breite des Halssehildes liegt etwas mehr von der Mitte ab nach 
vorne gerückt; die Seiten sind kräftig gerundet. Das Prosternum 
zeigt eine geglättete, dicht aneinanderstoßende, tropfenartige Skulp¬ 
tur (bei junestiim und adamantiniun mit vereinzelten, scharf erha¬ 
benen, runden Körnern). Flügeldecken langgestreckt, nur wenig 
breiter als das Halsschild, stärker gewölbt, mit kaum angedeuteten 
Schultern und nicht breit kehlartig abgesetzter Seitenrandung, 
schwach glänzend, heller rotbraun, spärlich, aber etwas gröber ge¬ 
körnt. Mesosternum auch rückwärts mit zwar stark abgeflachten, 
aber dichten Körnchen (daselbst dicht gekörnt in adamantiniun 
oder schräg gerunzelt in junestiim). Beine und Unterseite des 
Körpers gelbrot. Basalglied der Hintertarsen so lang wie das Klauen- 
glied, deutlich länger als die Spitze der Hinterschienen breit ist. 
Beim <3 die Vordersehenkel ohne Auszeichnung; die drei basalen 
Steruite des Abdomens diskal ähnlich gekörnt und beborstet wie 
bei adamantiniun, die Körnelung aber etwas mehr aufgelockert: 
die beiden apikalen Steruite raspelartig punktiert. 

Länge: 11 mm. 

Verbreitung. — Griqualand W est: Prieska, Okt. 1887 (1 q, 
Holotype, S. A. M.). 

Plianerotoina perluciduin n. sp. 

Gelbrot, Kopf und Halsschild kastanienfarben. die Flügeldecken 
durchscheinend glasig: gewölbt, glänzend. Kopf außerordentlich 
dicht und verrunzelt punktiert. Fühler sehr kurz, beim Q deutlich 
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kürzer als beim q, nur wenig länger als der Kopf breit. Hals¬ 
schild etwas vor der Mitte am breitesten, beim Q viel breiter als 
beinv beim $ knapp doppelt so breit wie der Kopf und um 
die Hälfte breiter als lang, beim Q stark quer, deutlich mehr als 
doppelt so breit wie der Kopf und fast doppelt so breit wie lang, 
mit leicht vorgezogenen, spitzigen Vorderecken, stark nadi außen 
erweitert-gerundeten Seiten, kräftig und bis zur Seitenrandung 
gewölbt, zur feinen Vorderrandleiste kräftig herabgewölbt, auf der 
Scheibe außerordentlidi didit und flach, ziemlich grob punktiert, 
an den Seiten dicht und fein, rund gekörnt; die Zwischenräume 
zwischen den diskalen Punkten länglich gratartig und deutlidi 
kleiner als die Punktdurchmesser; Seitenrandung fein, fast gerade, 
von der Oberflädie des Halsschildes nicht abgesetzt; Basis nur au 
den breit verrundeten Hinterecken fein gerandet, in der Mitte 
ganz seicht ausgerandet. Prosternum spiegelnd glatt, nur mit ver¬ 
einzelten, feinen, runden Körnchen; intercoxale Apophyse nur 
wenig schmäler als die Vorderhüftshöhlen oder so breit wie diese, 
herabgebogen, apikal abgestutzt; Episternen mit zerstreuten, groben, 
aber sehr seichten Punkten. Flügeldecken beim <$ länglich-oval, nur 
um ein Drittel breiter als das Halsschild, mit schwach gerundeten 
Seiten; beim Q rundlich-oval, um mehr als die Hälfte breiter als 
das Halsschild, mit stark gerundeten und erweiterten Seiten; stark 
gewölbt, mit stumpf gerundeten Schultern, abgeschrägtem apikalen 
Abfall, nicht abgesetzter Spitze; auf jeder Flügeldecke mit zwei 
in gleichen Abständen von einander und von der Naht verlaufen¬ 
den, von der Basis bis ungefähr zum Beginn des apikalen Ab¬ 
falles reichenden, geraden, aber leicht zur Naht konvergieren¬ 
den, parallelen, aderähnlichen, hellen Streifen, die beim $ ganz 
leicht längsgewölbt scheinen; gleichmäßig mit äußerst feinen, zer¬ 
streuten Körnchen bis zur Spitze besetzt; Seitenrand sehr fein und 
nicht abgesetzt. Mesosternum dickt gekörnt. Metasternum beim Q 
dicht gekörnt, aber glänzend, beim außerordentlich gedrängt, 
dachziegelartig gekörnt und matt. Scheibe des Abdomens beim Q 
glänzend und dicht, am Analsternit am dichtesten und fein ge¬ 
körnt; beim $ die vier basalen Sternite in ihrer ganzen Aus¬ 
dehnung, auch an den Seiten matt, auf der Scheibe äußerst dicht 
und mikroskopisch fein gekörnt und ebenso behaart. Analsternit 
an den Seiten kräftig gerandet. Schenkel zerstreut, aber gleich¬ 
mäßig, leicht quer punktiert. mit sehr kleinem punktierten 

Vorderschenkelfleck nahe dem Innenrand, ungefähr auf der Schenkel¬ 
mitte. Vorderschienen Ociiodes- artig, Mittel- und Hinterschienen 
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kräftig an der Spitze nach außen erweitert. Basalglied der Hinter- 
tarsen deutlich kürzer als das Klauenglied, ungefähr so lang wie 
die Hinterschienen an der Spitze hreit. 

Länge: 9 his 9 J / 2 mm. 

Verbreitung. — iSordöstliche Kap-Provinz: Vryburg, 1905, 
leg. A. L. du Toit (1 S, 2 99? und Allotype S. A.M., 9 Para¬ 

type T. M.). 

Die neue Art ist das erste bekannte, gelbrot gefärbte, mit 
hyalinen Flügeldecken ausgestattete Phaneroloma. Sie steht im 
System isoliert und hat mit den Arten der jiineslum -Cruppe nichts 
als die geringe Größe gemein. 

Plianerotoina inelleiini n. sp. (Taf. VII. Fig. 6). 

Diese neue Art ist das kleinste bisher bekannte Phaneroloma 
überhaupt und kann auf Grund der hell-gelbroten Körperfarbe, 
der glasig durchscheinenden Flügeldecken und ähnlichen Körper¬ 
baues nur mit perliieidum verglichen werden, zu dem sie aber 
keine direkte Verwandtschaft zeigt. 

Kleiner, 5 l j 2 bis 7 mm lang. Augen stark gewölbt, von oben 
betrachtet, fast rund (hei perlucUliun quer-oval), kräftig gewölbt. 
Supra-antennale Teile des Kopfes vorne stark gerundet, leicht 
emporgewölbt und vorgezogen; eine supra-orbitale Kante deutlich 
entwickelt. Scheitel flach, dicht körnelig. Halsschild beim £ größer 
als heim 9? aber weniger quer, fast in der Mitte am breitesten, 
in beiden Geschlechtern ungefähr um die Hälfte breiter als lang; 
\ orderrand gerade abgestutzt, ohne vorgezogene Vorderecken: 
Seitenrandung äußerst fein, fast gerade, heim 9 ai| f der rückwär¬ 
tigen Hälfte erloschen; Basis gerade, mit Spuren einer äußerst 
feinen Bandung in der Mitte; auf der Scheibe gekörnt his ver¬ 
worren längsrunzelig, an den Seiten mit w eiliger dichten, erhabe¬ 
nen, runden Körnern besetzt. Prosternum und das Episternum 
innen etwas dichter gekörnt; intercoxale Apophyse herabgebogen, 
in der Mitte viel schmäler als die Vorderhüftshöhlen, apikal abge¬ 
stutzt. schütter behaart. Flügeldecken ohne aderartige Streifen, mit 
unebener Cuticula, zerstreut und sein* fein punktiert-gekörnt. 
Mittel- und Hinterschienen an der Spitze schwach nach außen er¬ 
weitert. Basalglied der Hintertarsen deutlich kürzer als das Klauen¬ 
glied, ungefähr so lang wie die Hinterschienen an der Spitze hreit. 
ö ohne Vorderschenkelfleck: die drei basalen Sternite viel weniger 
dicht gekörnt. Seitliche Randung des Analsternites fein. 
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Der Gesdilechtsdimorphismus in der Form der Flügeldecken 
und der kurzen Fühler ähnlich ausgedrückt wie hei perlucidiun. 

Verbreitung. — Griqualand West: Griquatown, Dez. 1949, 
leg. C. Koch, (2 2 995 als frische Kadaver unter Steinen ein- 

gesammelt. Holo- und Allotype T. M., Paratypen T. M. und M. F.). 

Ebenso wie perlucidiun nimmt nielleum eine völlig isolierte 
Stellung innerhalb der Phanerotonia ein. 

Phanerotoma speculare (Peringuey). 

Psammodes (Ocnodes) specularis Peringuey, Ann. S. A. Mus. I, 1899, 286. 
Psammodes specularis Gebicn, Kat. 1937, 266. 

Eine gut charakterisierte Art, welche eine in der Mitte stark, 
fast winkelig herabgezogene Seitenrandung des Halsschildes besitzt. 
Die Scheibe des Halsschildes ist dicht längs-punktiert, wodurch die 
Zwischenräume zwischen den Punkten längsstrigos erscheinen. Die 
Episternen des Prosternums tragen innen einige außerordentlich 
feine, abstehend behaarte; Körnchen. Die Prosternalapophyse ist 
sehr breit, kaum sdimäler als die Vorderhüftshöhlen. 

Das $ besitzt einen sehr schmalen, kaum wahrnehmbaren 
\ orderschenkelfleck; die vier basalen Sternite und die apikale Hälfte 
des Metasternums sind auf der Scheibe dicht und anliegend, schmutzig¬ 
gelb bebürstet. Beim 9 ist das Abdomen glänzend und auf den 
basalen Sterniten fein und spärlich punktiert. 

Länge: 13 bis 15mm. 

Verbreitung. — Port. Ost-Afrika: Bikatla (<J Holotype, S.A. 
M., Paratype, Z. St. S.J; Louren^o Marques, 1911, leg. T. B. Paulus 
(1 d“, S. A. M.); Delagoa Bay, 1904, leg. P. A. Sheppard (1 9 5 T.M). 

Phanerotoma brunnescens (Haag). 

Psammodes brunnescens Haag, Mon. 8. 1871, 65. — Ge bien, Kat. 1937, 265. 

Die Art ist trotz ihrer Größe mit speculare nahe verwandt, 
mit dem sie in der in der Mitte tief herabgezogenen Seiteuran¬ 
dung des Halsschildes, breiten Prosternalapophyse und Bildung der 
Episternen des Prosternums übereinstimmt. 

Die Episternen des Prosternums tragen innen vereinzelt zapfen¬ 
artig abstehende Körner, auf denen lange, abstehende Haare in¬ 
seriert sind. Sehr charakteristisch ist die außerordentlich dichte, 
aber feine, gekörnte Punktierung der Scheibe des Halsschildes. 
Das Basalglied der Hintertarsen ist ungefähr so lang wie das 
Klauenglied und scheint manchmal etwas kürzer, manchmal etwas 
länger als dieses. 
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Das (J besitzt einen gelbtomentierten, großen, quer-ovalen 
\ ordersehenkelfleck, der doppelt so lang.wie breit und etwas hinter 
der Mitte nahe au den Innenrand gerückt ist; die drei basalen 
Sternitc sind auf der Scheibe äußerst dicht, körnelig punktiert und 
staubartig graugelb behaart. 

Die Farbe ist dunkel bräunlich bis schwarz. 

Länge: 20 bis 27 mm. 

Verbreitung. — (Loe. cl. : „Mozambique“). Port. Ost- Afrika: 
(1 (7, 2 99? IJolo- und Allotype Z. St. S., Paratype T. M,); Masiene, 
Dez. 1923, leg. IL F. Lawrence (2 * 3 99? A. J\L). 

Plianerotoina brimnescens subsp. inolesluni (Haag). 

Psammodes moleslus Hua^, Mon. 14. 1875, 75. 

Psammodes (Ocnodes) moleslus Gebien. Kat. 1937, 268. 

ich halte diese Form nicht für spezifisch verschieden von der 
vorhergehenden Art. Sie unterscheidet sich von ihr nur durch die 
Skulptur der Flügeldecken. Während bei der typischen brimnescens 
die Cuticula der Flügeldecken glatt und zerstreut punktiert ist, 
scheint sie bei molesluni durch undeutliche Längs- und Querfält- 
chen uneben und leicht gerunzelt, dabei kaum punktiert. 

Ich kenne von dieser Form nur die unike 9“^°l°tyP e aus 
Natal (ex Z. St. S.). 

Plianerotoina sahuariuin n. sp. 

Sehr nabe mit brimnescens verwandt, aber von ihm wie folgt 
zu unterscheiden. 

Gestalt kleiner, 1 7 mm lang, mit kürzeren und seitlich mehr 
gerundeten Flügeldecken. Halsschild auf der Scheibe mit außer¬ 
ordentlich dichter, noch feinerer Körnchenskulptur; die Seiten in der 
Mitte stärker, leicht winkelig erw eitert, mit hinter der Mitte auf¬ 
fallend stark, winkelig nach unten gezogener Seitenrandung: der 
episternale Raum des Prosternums zw ischen den \ orderhüftshöhlen 
und der Seitenrandung des Halsschildes daher sehr stark einge¬ 
engt, an seiner engsten Stelle nur mehr so breit wie eine \ order- 
liüftshöhle (in brimnescens gut um die Hälfte breiter). Episternen 
des Prosternums kahl, nur innen mit vereinzelten feinen Körn¬ 
chen. Die matten Flügeldecken sind sehr fein und zerstreut gekörnt, 
anstatt punktiert. Beim <J ist das Abdomen kahl, glänzend, auf 
den beiden basalen Sterniten verschw ommen und abgeflacht körnelig. 
Das Basalglied der Hintertarsen ist etwas länger als das Klauen¬ 
glied. 
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Verbreitung. — Nordöstliches Transvaal: Grootdraai, Oli¬ 
fants River, Okt. 1927, leg. II. Lang (1 q, Holotype T. AL). 

Phanerotoma mozanibicuin n. sp. 

Auf Grund der breiten Prosternalapophyse und der gekör- 
nelten und lang abstehend behaarten Episternen des Prosternmns 
zur Gruppe des brunnescens gehörend, aber von allen verwandten 
Arten auffallend durch den Radien Körper, die nicht winkelig 
herabgezogene Seitenrandung des Halssdiildes und die eigenartige 
Skulptur des letzteren abweichend, 

Kopf hinten sehr dicht punktiert, auf der Stirne längsgerunzelt, 
am Clypeus dicht und grob punktiert, dazwischen runzelig, Fühler, 
zurückgelegt, ungefähr bis zur Mitte des Halsschildes reichend. 
Halsschild ungefähr in der Mitte am breitesten, um etwas mehr 
als die Hälfte breiter als lang, schwächer gewölbt, mit in der Alitte 
sehr kräftig nach außen gerundeten Seiten, spitzig vorgezogenen, 
aber nicht abgesetzten Vorderecken, matt, auf der Scheibe in weitem 
Umfang völlig gleichmäßig, außerordentlich dicht und außerordent¬ 
lich fein, feilenartig, körnelig und erhaben gerunzelt, an den Seiten 
sehr dicht, rundlich, aber etwas gröber gekörnt; Vorderrand mit 
kräftiger, geglätteter, vollständiger Leiste: Seitenrandung spärlich 
und kurz gelb bewimpert (ebenso wie die Seiten), schmal kehlartig 
abgesetzt, bogenförmig, in der Alitte nur leicht nach unten erwei¬ 
tert; Basis flach ausgerandet, mit vollständiger, schmaler aber scharf 
gekielter Leiste, davor schmal cjuer eingedrückt. Prosternum auf 
der Scheibe sehr zerstreut und sehr fein gekörnt; die intercoxale 
Apophyse ebenso breit wie die Vorderhüftshöhlen; Episternen auf 
den beiden inneren Dritteln zerstreut aber gleichmäßig gekörnt, 
die Körnchen lang abstehend beborstet. Flügeldecken rotbraun, 
matt, kurz eiförmig, mit kräftigen stumpfen Schultern und ziem¬ 
lich breit gerundeten, nach hinten zugespitzt verengten Seiten, 
flach gewölbt, mit stark abgeflachtem apikalen Abfall, um die 
Hälfte breiter als das Halsschild, mit flachen Längswölbungen, sehr 
fein, abgeflacht und ziemlich dicht gekörnt, die Cuticula zwischen 
den Körnchen sehr dicht mit mehr oder weniger deutlichen, ab¬ 
geplatteten, glänzenderen, sekundären Alikro- Körnchen besetzt; 
Seitenrandung kräftig, schmal kehlartig abgesetzt. Basalsternit sehr 
fein und dicht, dichter als die folgenden Sternite gekörnt, die letzte¬ 
ren und das Metasternum gleichmäßig über die ganze Oberfläche 
dicht und fein gekörnt. Alittel- und Hinterschenkel ziemlich fein 
und mäßig dicht, querreihig punktiert. Spitze der Alittel- und 
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I linterschienei) kräftig nach außen erweitert. Basalglied der Hinter¬ 
tarsen deutlich etwas länger als das Klauenglied. Analsternit an 
den Seiten scharf gerandet. 

Länge: 24 nun. 

\ erhreitung. — Das einzige Exemplar trägt eine alte hand¬ 
geschriebene Etikette, lautend „Mozambique, Dohm” (1 Ex., 
Geschlecht unbestimmt, vermutlich ein Qm llolotype Z. St. S.). 

Phancroloina verecumluin (Peringuey) 

Psanunodes vereenndm Peringuey Ann. S. A. Mus. f. 1(599, 286. 

Psanunodes (Ocnodes) vereenndm »• Gebicn, Kat. 1937. 267. 

Ausgezeichnet durch die breite, verflachte, nur leicht nieder¬ 
gedrückte Prosternalapophyse, welche breiter ist als die Vorder- 
Ihiftsliöhlen, die doppelte Bandung der Basis des Halsschildes, 
bestehend aus jener des Pronotu ms plus der dorsal auf gleicher 
Höhe verlaufenden Leiste des basalen Foramens des Prothorax, 
die „sandschuhartig” beborsteten Tarsen, sowie die dichte, die 
ganze Oberseite bedeckende, scharf erhabene, leicht „tropfige” 
Körnelung. Das Basalglied der Hintertarsen viel kürzer als das 
Klauenglied und ungefähr so lang wie die Hinterschienen an der 
Spitze breit sind. Das besitzt einen quer-ovalen Vorderschenkel- 
IIeck, der dicht punktiert, aber schütter behaart ist: der braune 
abdominale Bürstenfleck auf den drei basalen Sterniten setzt sich, 
allmählich erlöschend, bis auf das Analsternit fort. Beim 9 ist 
das Abdomen ziemlich dicht, fein, quer eingestochen, am Anal¬ 
sternit am dichtesten punktiert. 

Länge: 17 bis 24 mm. 

\ erhreitung. — (Nach P e r i n g u ey: Port Nolloth und W al- 
fish Bay: nach Gebien: N.W. Capl. und S.4V. Afrika). 

Klein-Namaqualand: Port Nolloth, April 1921, leg. D. H. Stala¬ 
to n (2 o J, D. 4L): dtto., Nov. 1949, leg. C. Ko eh (1 <4, 4 99m 
T. 4L): 3 Meilen östl. von Port Nolloth, Nov. 1948, leg. Univ. 
California — Transv. Mus. Exp. (1 9m T. 4L); Oograbies, Aug. 1950, 
leg. C. Koch 6c G. van Son (8 5 99 ? T. 4L); Holgat, Sept. 1950, 

leg. C. Koch 6c G. van Son (2 <3$, 5 99 ? T* ^-). 

Ich habe bis jetzt von dieser Art noch kein einziges Exemplar 
aus Südwest-Afrika zu Gesicht bekommen: es scheint mir möglich, 
daß Peringuey’s Angabe ..W alfish Bay” auf das von ihm später 
beschriebene und sehr nahe verwandte gibberosulum zu beziehen 
sei. 
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Phanerotoina roriferum n. sp. (Taf. VII, Fig. 7). 

Sehr nahestehend dem verecundum und von ihm wie folgt 
auseinander zu halten. 

Gestalt kleiner (11 bis 15 mm lang) und glänzend (bei vere- 
ciindum ist die Oberseite matt bis fettig schimmernd). Fühler kürzer. 
Endglied der Kiefertaster weniger erweitert. Halsschild schmäler, 
vorne weniger kräftig gewölbt, auf der Scheibe mit abgeflachten, 
sehr kleinen, rundlichen Körnern, die zerstreut stehen (hei vere¬ 
cundum sehr dicht mit stark und scharf erhabenen, ,,tropfigeii“ 
Körnern besetzt). Flügeldecken nur mit weit zerstreut stehenden 
Körnchen, welche viel zerstreuter sind als die Körner am Hals¬ 
schild (bei verecundum sehr dicht und scharf erhaben, leicht läng¬ 
lich gekörnt, die Körner nur wenig weiter auseinandergerückt als 
jene am Halsschild). Mittel- und Hinterschenkel auch distal nur 
sehr fein und zerstreut punktiert (bei verecundum distal dicht, grob 
und verrunzelt punktiert). Der Yorderschenkelfleck heim $ fehlend 
oder nur durch wenige, etwas dichter stehende Punkte angedeutet. 

Verbreitung. — Klein-Namaqualand, südlich vom Verbrei¬ 
tungsgebiet des verecundum und mit diesem scheinbar vikariierend: 
Kleinzee, Nov. 1948, leg. Univ. California-Transv. Mus. Exp. (6 
3 99? Holo- und Allotype T. M., Paratypen T. M., M. C. A. und 
M. F.); dtto., März 1935, leg. Mus. staff (1 $ Paratype S. A. M.). 

Phanerotoina gibberosulum (Peringuey). 

Psammodes gibberosulus Peringuey, Denksch. Jena, 13. 1908, 407. 

Psammodes (Ocnodes) gibberosulus Gebien, Kat. 1937, 267. 

Außerordentlich nahe mit verecundum verwandt und von dieser 
Art fast nur durch die mehr oder weniger entwickelte Beule auf 
der Mitte des hinter dem Vorderrand gelegenen Teiles des Hals¬ 
schildes, längere Fühler, schlankere Beine, gekörnten Clypeus und 
durch die noch dichter skulptierte, distale Hälfte der Schenkel 
verschieden. 

Die Art ist auffallend variabel in der Breite und Wölbung 
des Körpers, besonders der Flügeldecken. Die Individuen aus der 
centralen Namib (Swakopmund) haben gestrecktere und mehr 
glänzende, am rückwärtigen Teil Spuren von Längserhebungen 
aufweisende Flügeldecken. 

Länge: 16 bis 27 mm. 

Ve rbreitung. — (Nach Peringuey: loe. cl. Prince of Wales 
Bay, bis nach Walfish Bay; nach Gebien: S.W. Afr.). Klein-Nama- 
qualand: Brandkaross, Sept. 1950, leg. C. Koch & G. van Son (1 
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4 99? ‘ M.). — Groß-Nania(jualand: Lüderitzbucht, Juli 1903,leg. 
L. Schnitze (1 ö Paratype Z. St, S.); dtto, (1 <J, AL 13.); Bogenfels, 
Dez. 1948, leg. Univ. California - Transv. Mus. Exj). (3 <$$•> 4 99 ? 
T. AL und M. C. A.); Orangemouth, Dez. 1948, leg. Univ. Califor¬ 
nia - Transv. Mus. Exp. (1 < 3 , T. AL); 15 Meilen nördl. von Lüde- 
ritzhucht, Dez. 1948, leg. Univ. California - Transv. Mus. Exp. 
(2 2 99? T. M. und M. C. A.); Grasplatz, zwischen Lüderitz- 

hucht und Haalenberg, Okt. 1950, leg. C. Koch 6 c G.vanSon(2 
T. l\l.). — Damaraland: Wal fish 13ay, Jan. 1939, leg. H. Ga er des 
(1 (J, T. M.); Swakopmund, Dez. 1950, leg. G. Hobo h m (2 
2 99, T. M.); dtto, Dez. 1950, leg. E. Scherz (1 <J9, T. AL); dtto, 
Juli 1931, leg. 1L D. Bradfield (1 o9, T. AL); dtto, Febr, 1920, 
leg. E. W. Tucker (1 < 5 , S. A. AL). — Kaokoveld: Rocky Point, Juni 
1951, leg. Bern. Carp - Transv. Alus. Exp. (1 T. AL). 

Plianerotonia sericicolle 11 . sp. (Taf. VII, Eig. 8 ). 

Sehr nahe verwandt mit gibberosulum, mit ihm in der Vor¬ 
derrandbeule des Halsschildes übereinstimmend und im südlichen 
Teil seines Verbreitungsgebietes gemeinsam auftretend. Wie folgt 
und auffallend verschieden. 

Cuticula glänzend (matt bis fettig schimmernd in gibberosu- 
lu/n). Mittel- und Hinterschenkel sehr spärlich, nur knapp vor der 
Spitze dichter, aber separiert punktiert (bei gibberosulum gleich¬ 
mäßig über die ganze Oberfläche dicht, der Quere nach ineinan- 
dergeflossen, runzelig punktiert). Flügeldecken sehr fein und zer¬ 
streut gekörnt (hei gibberosulum , ähnlich wie bei verecundum, scharf 
erhaben und sehr dicht gekörnt). Skulptur des Halsschildes ganz 
eigentümlich; auf der Scheibe nicht gekörnt, wie bei den vergli¬ 
chenen Arten, sondern völlig gleichmäßig mit ganz dicht anein¬ 
andergereihten, keinen Zwischenraum freilassenden, nach hinten 
tropfenförmig verdickten Längskielchen besetzt; durch diese eigen¬ 
artige Skulptur erhält das Halsschild einen feinen atlasartigen 
Schimmer. Vorderschenkelfleck beim $ fehlend. Fühler kürzer, Beine 
dünner. 

Länge: 14 bis 21mm. 

Verbreitung: — Groß-Namaqualand: 10 Meilen westlidi von 
Haalenberg, Sept. 1950, leg. C. Koch 6 c G. van Son (2 < 3 c£, Holo- 
type T. AL, Paratype AL F.); Bogenfels, Dez. 1948, leg. Univ. Cali¬ 
fornia - Transv. Alus. Exp. (1 9? Allotype, T. AL). 
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Phanerotoina globosum (Haag). 

Psammodes globosus Haag, Mon. 8. 1871. 73. 

Psammodes (Ocnodes) globosus Gebien, Kat. 1937, 267. 

Psammodes (Ocnodes) myrmidon Peringuey, Ann. S. A. Mus. I, 1899, 286. — Ge¬ 
bier», Kat. 1837, 267. 

Mit den Arten der verecw/irf«/#i-Gruppe in der breiten Proster- 
nalapophyse und gekörnten Oberseite gut übereinstimmend, aber 
von ihnen verschieden durch die einfache und nicht doppelte Ran¬ 
dung der Basis des Halsschildes, den längsgerunzelten und nicht 
gekörnten Scheitel, die kurzen Beine, deren Vorderschienen kurz 
und breit sind und eine viel kräftigere basale Erweiterung der 
Außenkante auf weisen, und das sehr kurze Basalglied der Hinter¬ 
tarsen, welches kürzer ist als die Spitze der Hinterschienen breit. 

Ps . myrmidon ist nadi Vergleich der Holotypen identisch mit 
globosum . 

Der Vorderschenkelfleck des £ ist klein, befindet sich etwas 
hinter der Schenkelmitte und ist weit an den Innenrand gerückt. 
Das matte Abdomen des 9 ist im Gegensatz zu den Arten der 
vereciindum -Gruppe sehr dicht punktiert. 

Länge: 23 bis 30 mm. 

Verbreitung. — (Nach Peringuey: Prieska, loc. cl. von 
myrmidon ; nach Haag: Inneres Süd-Afrika; nach Gebien: Nama- 
qualand). 

Klein - Namaqualand: Oograbies, Aug. 1950, leg. C. Koch 
G. van Son (18.$<3, 13 99? T. M.); Hondeklip Bay, Nov. 1948, leg. 
Univ. California - Transv. Mus. Exp. (I 9? T. M.); 18 Meilen nörd¬ 
lich von Kleinzee, Nov. 1948, leg. Univ. California - Transv. Mus. 
Exp. (1 T. M.); Klipfontein, Aug. 1890 (1 9, S. A. M.). 

Phanerotoina dubiosuni (Peringuey) 

Psammodes (Ocnodes) dubiosus Peringuev, Ann. S. A. Mus. I, 1899, 287. — Gebien, 
Kat. 1937, 267. 

Eine leicht kenntliche Art, die in der einfachen Basairandung 
des Halsschildes mit globosum übereinstimmt, sonst aber stark von 
ihr abweicht in den folgenden Merkmalen. 

Gestalt kleiner. Scheitel gekörnt. Scheibe des Halsschildes ab¬ 
geflacht, bis zu den Seiten gleichmäßig und schärfer erhaben, 
borstentragend gekörnt; Leiste des Vorderrandes sehr fein, auf 
der Mitte in dichte Körner aufgelöst (bei globosum dick und ge¬ 
glättet, in der Mitte immer von innen her scharf dreieckig aus¬ 
geschnitten). Prosternum samt den Episternen dicht gekörnt und 
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lang abstehend behaart; intercoxale Apophyse deutlich schmäler 
als die Vorderhüftshöhlen. Körner der Flügeldecken mit sehr kurzen, 
dicken punktförmigen Horsten besetzt; Seitenrandung sehr fein 
gekerbt, sehr fein und nicht kehlartig abgesetzt. Unterseite des 
I Unterkörpers dicht gekörnt und kurz beborstet. Spitze der Ilinter- 
schienen trompetenartig erweitert. Vorderschenkellleck beim $ ziem¬ 
lich groß. 

Länge: 15 bis 22 mm. 

Verbreitung. — (Die <^-l lolotype, ex S. A. M., trägt die 
Fundortetikette „Angra Pequena”, d. i. Lüderitzbucht; ich kenne 
aber diese Art nur aus dem südlichen Angola). 

Südliches Angola: Mo^amedes, April 1948, leg. C, Koch (2 
6 99, T. M.). 


Phanerotoma cordiventre (llaag). 

Psanunodes cordiventris Haag, Man. 8. 1871, 71. 

Psammodes (Ocnodes) cordiventris Gebien. Kat. 1937. 268. 


Nahe mit dubiosiun verwandt, aber leicht zu unterscheiden 
durch die große, breite und stark gewölbte Gestalt, längere Borsten 
der Körner des Halsschildes, noch schmälere Prosternalapophyse 
(dieselbe ist in der Mitte gut um ein Drittel schmäler als die 
Vorderhüftshöhlen), schmal kehlartig abgesetzte Seitenrandung der 
Flügeldecken, dicht gekörnte und gelblich behaarte, fast Psammodes- 
artige Schienen und vor allem durch die eigenartige Skulptur der 
kurz-gerundeten, breiten Flügeldecken. Diese sind bis zur Spitze 
sehr dicht mit sehr feinen Körnchen besetzt, die viel feiner sind 
als jene des Halsschildes (bei dubiosiun ebenso groß) und kurze, 
senkrecht bis leidit geneigt abstehende Börstchen tragen, welche 
den Flügeldecken als Ganzes einen schmutziggelben Schimmer ver¬ 


leihen. 

Länge: 18 bis 24 mm. 

Verbreitung. — Südliches Angola: Benguela (1 Holo- 
type Z. St. S.); Port Alexandre, Sept. 1951, leg. Peabodv-Harvard 
Exp. (7 3 99, T. M. und M. C. Z.). 


Phanerotoma imbricatuin 


n. sp. 


Die 


neue Art stimmt mit g lobosum in der einfach gelandeten 


Basis des Halsschildes, den glatten Episternen des Prosternums, 
längsgerunzelten Scheitel und robusten Beinen überein, ist aber 
von ihm 


weitgehend verschieden durch folgende Merkmale. 


Seidig matt. 


Fühler kräftiger und kürzer. Längsrunzelung des 







Koch: Die Tenebrioniden des südlichen Afrikas. 


257 


Scheitels viel dichter und scharf erhaben. I lalssdiild flach gewölbt, 
sdieibenartig, nur sanft und schwach zum Vorderrand herabgezogen 
(bei globosum hoch gewölbt, mit steilem Abfall zum Vorderrand); 
Seitenrandung viel schwächer in der Mitte herabgezogen; Leiste 
des Vorderrandes in der Mitte nicht ausgeschnitten; Basis kräftig 
bogenförmig ausgerandet; die Skulptur ist sehr eigentümlich und 
ähnelt jener von sericicolle^ sie besteht aus eng aneinandergereih¬ 
ten, keinen Zwischenraum frei lassenden, tropfenförmigen Längs¬ 
kielchen, weicht aber insoferne von der Skulptur des sericicolle 
ab, als die Längskielchen kürzer und rückwärts stärker tropfenartig 
verdickt sind und auch auf die Seiten bis zur Seitenrandung rei¬ 
chen, dort allerdings etwas aufgelockert sind (bei sericicolle sind 
diese Kielchen an den Seiten in runde Körner aufgelöst). Proster¬ 
num dicht und flach verrunzelt; die intercoxale Apophyse deutlich 
schmäler als die Vorderhüftshöhlen. Flügeldecken schwächer gewölbt, 
ebenso gekörnt wie bei g lohosiun, aber mit deutlichen Schultern. 
Mesosternum flach verrunzelt, nicht gekörnt. Beine kräftiger, dichter 
skulptiert, mit robusten und kurzen Tarsen; das Basalglied der 
Hintertarsen so lang wie das Klauenglied und so lang wie die 
Spitze der Hinterschienen breit. $ ohne Vorderschenkelfleck, das 
Metasternum und die vier basalen Sternite dicht rotbraun, aber 
nicht bürstenartig behaart. 

Länge: 24 mm. 

Verbreitung. — Groß-Namaqualand: ,,Angra Pequena”, 
coli. CI. Müller (1 Holotype Z. St. S.). Angra Pequena ist die 
alte Bezeichnung für Lüderitzbucht. 

Phanerotoma biishmanicum n. sp. 

Mit imbricatum in der matten Oberseite, schmalen Prosternal- 
apophyse und der einfachen Bandung der Halsschildbasis überein¬ 
stimmend, aber spezifisch abweichend wie folgt. 

Körper oben noch mehr abgeflacht. Halsschild vor der Mitte 
am breitesten (bei imbricatum hinter der Mitte), auf der Scheibe 
scharf erhaben, sehr dicht und rundlich gekörnt, an den Seiten 
grob und erhaben gerunzelt; Seitenrandung außerordentlich fein, 
fast rudimentär und in eng aneinandergereihte Körnchen aufge¬ 
löst, flach bogenförmig und mehr lateral gelegen; Leiste des Vor¬ 
derrandes äußerst fein, ähnlich wie bei dubiosum; Vorderrand nur 
ganz seicht ausgerandet, mit stumpfen und nur leicht vorgezogenen 
Vorderecken; Basis gerade, mit sehr feiner Bandung, welche an 
den Seiten geschwunden ist; Hinterecken sind daher nicht ent- 
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wieweit, da die Basis seitlich nicht und die Seiten hinten nur ru¬ 
dimentär geraudet sind. Prosternum mit queren, stark verflachten 
Körnern besetzt; Episternen innen verschwommen gekörnt. Flügel¬ 
decken nur schwach gewölbt, auf* der Scheibe abgeflacht, mit kräftig 
nach außen gerundeten, nach hinten zugespitzten Seiten, deutlich 
dichter und schärfer erhaben gekörnt. Metasternum und das ganze 
Abdomen äußerst dicht punktiert-gekörnt, in frischen Stücken 
vermutlich mit Haarbürste beim Analsternit au den Seiten nur 
mit äußerst feiner, kaum wahrnehmbarer Handung. IUnterschenkel 
spärlich punktiert. \ orderschienen sehr breit und kurz, Ocnodes- 
artig. Hei der stark abgenützten I lolotype sind keine Yorderschenkel- 
flecke wahrzunehmen. 

Länge: 21 mm. 

Verbreitung. — ßushmanland: Aggeneys, August 1950, 
leg. C. Koch & G. van Son (l q, 1 lolotype T. M.). 

Das einzige Exemplar wurde als Kadaver eingesammelt; es 
fehlen ihm die Fühler, Tarsen und Mittelbeine. 

Phanerotonia niisolainpoides (Fairmaire). 

Psammodes niisolainpoides Fairmaire. Not. Leyd. Mus. 10. 1888. 258. 

Psammodes (Ocnodes) niisolainpoides Gebien. Kat. 1937, 267. 

Ausgezeichnet durch einfache, stumpfe, nicht vorgezogene 
Vorderecken des Halsschildes, das in der Mitte am breitesten, auf 
der Scheibe fein und dicht, leicht runzelig punktierte, an den 
Seiten gekörnte Halsschild, die in der Mitte kräftig herabgezogene 
Seitenrandung des letzteren, kräftig und vollständig gelandete 
Halsschildbasis, glattes und unskulptiertes Prosternum plus Epi¬ 
sternen, die schmale Prosternalapophyse, welche gut um die Hälfte 
schmäler ist als die Vorderhüftshöhlen, die glatten, nur äußerst 
fein und spärlich punktierten Flügeldecken, und rund und spärlich 
punktierte Mittel- und Hintersdienkel. 

\ orderschenkelfleck des $ strichförmig, schräg und ganz an 
den Innenrand und nach hinten gerückt: mit Abdominalbürste. 
Ich beziehe auf diese Art, die aus dem südlichen Angola (Hum- 
pata) beschrieben wurde, 1 $ aus dem gleichen Gebiet (Kakinclo, 
1928/29, leg. Miss. sc. Suisse, M. F.), das am besten mit der Original¬ 
beschreib ung übereinstimmt. 

Phanerotonia mendicuin (Peringuey). 

Psammodes (Ocnodes) mendicus Peringuey, Ami. S. A. Mus. I, 1899. 299. — 

Gebien, Kat. 1937, 268. 
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Außerordentlich nahe mit Ph. misolampoide s verwandt und 
von dieser Art nur verschieden durch die auf der Scheibe auf ge¬ 
lockerte Punktierung des Halsschildes; die Zwischenräume zwischen 
den Punkten sind daseihst glatt: die Seiten sind dicht, etwas läng¬ 
lich raspelartig^ oft narhenartig punktiert his fein gekörnt. 

Länge: 12 his 16 mm. 

Verbreitung. — Ovamboland: Okavango River, Dez. 1887, 
leg. Eriksson (1 (JQ, Holotype S. A. M., Allotype Z. St. S.). -— 
Südliches Angola: Humbe, Okt. 1887, leg. Eriksson (1 <3, 2 99? 
Paratypen, S. A. M. und T. M.); zwischen Capelongo und Dongo, 
1914, leg. Mission Rohan - Chabot (3 3o> Z. St. SO; Caconda 

(i 9, z. st. s.). 

Phanerotoina mendicum suhsp. Estermaiini n. (Taf. VII, Fig. 9) 

Von der typischen Form relativ stark abweichend durch fol¬ 
gende Merkmale. 

Halsschild breiter, kräftig quer, auch an den Seiten rund und 
nicht raspelartig, nur dichter als auf der Scheibe punktiert. Proster¬ 
num seitlich mit einigen gröberen Punkten, Episternen innen mit 
ein paar äußerst feinen Körnchen. Vorderschenkelfleck des $ nicht 
strichartig lang und nicht schräg gestellt wie bei der typischen 
Form, sondern rundlich, groß, und fast auf der Mitte gelegen. 

Länge: 13 — 17 mm . 

Ve rbreitung. — Südliches Angola: Huila, 1936, leg. D e 1 a n - 
nay - Lariviere (1 3? 2 99? Holo- und Allotype Z. St. S., 
Paratype T M.). 

Padre Carlos Estermann, Vila Sä da Bandeira, in Ver- 
eh rung zugeeignet. 


Phanerotoma Martinsi n. sp. 

Dem Ph. mendicum suhsp. Estermaiini außerordentlich ähnlich 
und das gleiche Gebiet bewohnend, aber von ihm spezifisch durch 
folgende Merkmale verschieden. 

Halsschild noch breiter, nur wenig schmäler als die Flügel¬ 
decken (bei mendicum suhsp. Estermaiini beträchtlich schmäler als 
die Flügeldecken), vor der Mitte am breitesten, mit sehr kräftig 
nach außen gerundet-erweiterten Seiten, flacher gewölbt, mit bogen¬ 
förmiger, in der Mitte nicht herabgezogener, auf der vorderen 
Hälfte fein kehlartig abgesetzter Seitenrandung, welche von oben 
sichtbar bleibt (bei misolampoides , mendicum und subst. Estermaiini 
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von oben nicht sichtbar); Punktierung wie bei niendiciun subsj). 
Estermanni , nur gröber. Flügeldecken matt, nicht glänzend, an der 
Basis schwächer nach außen erweitert. Prosternum ziemlich grob 
punktiert; Episternen innen mit einigen feinen, runden Punkten. 
\ orderschenkelÜedv beim $ länglich, groß, distalwärts zugespitzt, 
auf der Mitte stehend, aber mehr an den Innenrand gerückt. Jlin- 
tersihienen an der Spitze kaum erweitert. Mittel- und Hinterschenkel 
noch zerstreuter punktiert. 

Länge: 16 bis 19 mm. 

Verbreitung. — Südliches Angola: Huila, 1936, leg. l)e- 
lannay - Lar i viere (2 <3$, 1 Q, Holo- und Allotype Z. St. S., 
Paratype T. M.). 

Ich benenne diese neue Art nach Dr. Emilio \ ictor Martins, 
Chef-Veterinär Angolas. 

Phanerotoma fistucans n. sp. 

Eine durch das polsterartige, stark quere, oben aber abge¬ 
plattete Halsschild unter allen Phanerotoma sehr auffallende Art, 
die eine nähere Verwandschaft nur zu Ph. Martinsi zeigt. Sie unter¬ 
scheidet sich von dieser viel kleineren Art wie folgt. 

Halssdiild mit kräftig vorgezogenen, spitzigen Vorderecken, vor 
der Mitte am breitesten, nach rückwärts viel stärker, gerade und 
nicht gerundet verengt, mit kräftig kehlartig abgesetzter, llach 
bogenförmiger, aber vor den Hinterecken ausgebuchteter Seiten- 
randung; auf der abgeplatteten Sdieibe grob aber ziemlich aufge¬ 
lockert, an den kurz herabgewölbten Seiten aber feiner, verschwom¬ 
men punktiert, daselbst beim $ mit einigen äußerst feinen Körn¬ 
chen zwischen der Punktierung; Basis und Vorderrand sehr kräftig 
geleistet. Prosternum mit einigen groben Punkten an den Seiten; 
Episternen völlig glatt und unskulptiert: intercoxale Apophyse 
grob und erhaben gerunzelt, spärlidi abstehend behaart, schmal. 
Flügeldedcen fettig glänzend, mit dichteren, scharf eingestodienen 
Punkten gleichmäßig bededct, entlang der Naht und der kräftigen 
Seitenrand ung rötlidi auf gehellt. Mittel- und Hinterschenkel außer¬ 
ordentlich grob und dicht quergerunzelt, dunkelrotbraun, die Schienen 
und Tarsen hell rotbraun bis gelblichrot; Hinterschienen an der 
Spitze sehr schwach nach außen erweitert. Beim q ohne \ order¬ 
schenkelfleck, die Unterseite der Vorderschenkel sehr grob und 
dicht punktiert; auf den drei basalen Sterniten mit Haarbürste. 
Beim O die vier basalen Sternite sehr fein und zerstreut, das 
Analsternit dichter und kräftiger punktiert. 
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Länge: 23 bis 24 mm. 

Verbreitung. — Südliches Angola: zw ischen Capelongo und 
Dongo, 1914, leg. Mission Rohan - Chabot (1 , Holo- und 

Allotype Z. St. S.). 

Phanerotonia pachysoma (Peringuey). 

Psammodes pachysoma Peringuey, Tr. S. A. Ph, Soc. \ 1. 2. 1892, 52. 

Psammodes (Ocnodes) pachysoma Gebien, Kat. 1937. 267, 

Die sehr große Art scheint am nächsten Ph. virago zu stehen, 
ist aber ausgezeichnet durch die durchschnittlich große Gestalt, das 
spiegelnd glatte, nur vereinzelt punktierte Halsschild,' weldies höch¬ 
stens knapp neben der Seitenrandung einige w enige, verschwom¬ 
mene Querrunzeln zeigt, die vor der Basairandung schmal gefurchte 
Oberfläche des Halsschildes, die immer gekörnten Episternen des 
Prosternums und das auch beim Q dicht punktierte und auf der 
Sdieike der basalen Sternite fein bürstenartig behaarte Abdomen. 
Beim q ist der Vorderschenkelfleck ungefähr in der Mitte gelegen 
und an den Innenrand gerückt: die abdominale Bürste ist am 
dichtesten auf den beiden basalen Sterniten und setzt sich feiner 
und schütter auf das Metasternum und das dritte Sternit fort. 

Peringuey gibt als Länge 36 bis 40 mm an; die mir vor¬ 
liegenden paratypischen Exemplare aus Ovamboland entsprechen 
diesen Angaben, während drei Exemplare aus dem südlichen An¬ 
gola zwischen 32 und 37 mm Länge, solche aus dem westlichen 
Nord-Rhodesien zwischen 29 und 40 mm schw anken. 

Verbreitun g. — Ovamboland: Ich habe bis jetzt aus diesem 
Gebiet nur paratypische Exemplare gesellen (1 $(?, Z. St. S., 1 Q, 
A, R. L, und 1 Q, T. M,). — Südliches Angola: Huila Distr., zwi¬ 
schen Cutchy und Cuelei, 1914, leg. Mission Rohan-Chabot (1 Q, 
Z. St. S,); Huila Distr., Luassingua, leg. Mission Rohan-Chabot 
(löQ? Z. St. S.). — Westliches Nord-Rhodesien: Lealui, Oberer 
Zambesi, 1919, leg. V. Ellen her ger (3^, 2 OQ, Z. St. S.): Marot- 
seland, 1910, leg. V. Ellen beiger 1 <£, Z. St, S.). 

Phanerotonia pachysoma subsp. ornata n. 

Ein ganz auffallend gefärbtes £ des pachysoma liegt mir aus 
dem südlichen Angola vor. Es ist schwarz gefärbt wie die typische 
Form, die Flügeldecken jedoch zeigen einen großen, scharf von 
der übrigen schwarz gefärbten Oberfläche abgesetzten, orangeroten 
Schulterfleck, der vorne bis ungefähr zur Mitte jeder Flügeldecke 
reicht, sich nach rückwärts verschmälert und ungefähr ein Drittel 
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der Flügeldecken länge am Seiten rand einnimmt; die Beine sind 
hell braunrot. 

1 di erinnere mich, vor Jahren mehrere Stücke dieser inner¬ 
halb der 1 Jolurini einzigartig gefärbten Form im Museum Paris 
gesehen zu haben. 

Länge: 36 nun. 

Verbreitung. — Südliches Angola: Benguela Distr., zwischen 
Cubango und Cutchy, 1914, leg. Mission Bohan-Chabot (1 <3, l lolo- 
type Z. St. S.). 


Plianerotonia rulipes (Harold). 

Psamtnodes rufipes Harold, Mitt. Münchn. Ent. \ er. 2 1878. 100. — Col. Hefte 
16. 1879. 112. 

Psamtnodes {Ocnodes) rufipes Gebien. Kat. 1937. 268. 

Psamtnodes congoanns Gebien. Areh. Natur»»-. 86. 1920, A. 6. 7. — Kat. 1937. 267. 

Auf Grund des ähnlich gebildeten Ffalsschildes und dessen 
spärlicher Punktierung zur Gruppe des paihysoma gehörend, aber 
kleiner, viel flacher, langgestreckt, mit zerstreut punktierten Mittel¬ 
und Hinterschenkeln und sehr fein, nur vereinzelt gekörnten, glatten 
Episternen des Prosternums. Das q mit kleinem A orderschenkel¬ 
fleck und rotbrauner Abdominalbürste auf den drei basalen Ster- 
niten; beim Q die basalen Sternite dicht und flach körnelig ge¬ 
runzelt und dazwischen mit mikroskopisch kurzen, feinen, spärlichen 
l lär chen, 

Ps. congoanns ist auf Grund einer Cotype (ex Al. F.) ein ein¬ 
faches Synonym von rufipes. 

Länge: 24 bis 33 mm. 


Verbreitung. — (Nach Harold: Kabebe, das in der Elisa¬ 
beth ville Provinz des Belgischen Congo liegt; Gebien: Congo). 
Belgischer Congo, in den Provinzen Leopoldx ille, Lusambo und 
Elisabethville: Kwilu (1 Q-Paratype von congoanns ,, Al. F.); Kasai, 
Kaolele, Alärz 1939, leg. J. Bequaert (1 <3, BCA1.): Kasai, Kim- 
bulungu, Alärz 1939, leg. J. Bequaert (1 Q, BCAI.); Kasai, 45 km 
östlich von Tshikapa, leg. J. Bequaert (1 Q, BCAI.): Kasai, leg. 
Coart (1 3? BCAI.); dtto., leg. L. Achter (1 Q, BCAI.); Kasai, 
zwischen Tshikapa und Luebo, Dez. 1921. leg. van Riesseghem 
(1 Q. BCAI.); Sankuru, Bena-Bendi, Jan. 1895, leg. L. Clo et e ns 
(1 Q, I. IL); Luluabourg, April 1939, leg. J. J. Deheyn (2 33? 
2 QQ, BCAI.); dtto., leg. P. Callewaert (1 öQ, BCAI.): Luluabourg, 
Kabwe, 1937, leg, Soeurs du Carmel (1 7. BCAI.). 
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Nordöstliches ^Angola: Dundo, 1949. leg. A. de Barros-Ma- 
diado (4 3 99? M. D.): Saurino, Lunda, Jan. 1950. leg. Padre 

Eduardo (2 3$, M. C. A.). 

Phanerotoma vetustum n. sp. 

Mit nifipes nahe verwandt, aber leicht von dieser Art durch 
folgende Merkmale zu unterscheiden. 

Gestalt durchschnittlich größer (26 bis 34 mm lang), breiter 
und gewölbter. Jede Flügeldecke mit zehn bis elf flachen, leicht 
zitterig gewellten Längserhebungen, schwarz bis dunkelbraun, aber 
oft mit rötlicher bis gelbroter Naht (bei nifipes immer einfarbig 
schwarz und eben, ohne Längserhebungen): die Cuticula auf den 
Längswölbungen mehr oder weniger flach quergerunzelt. Seiten- 
randung des Halsschildes in der Mitte kräftiger, leicht winkelig 
herabgezogen (flach bogenförmig bei nifipes ), nicht kehlartig ab¬ 
gesetzt, sondern an die diskale Wölbung des Halssdiildes stoßend; 
Sdieibe kräftiger und dichter, die Seiten grob, sehr dicht, stellen¬ 
weise ineinandergeflossen punktiert, daselbst mit fast runzeligen, 
sdimalen Zwischenräumen zwischen den Punkten (bei nifipes reidit 
die zerstreute und feine Punktierung der Scheibe bis an die Sei- 
tenrandung heran). Cuticula der Episternen des Prosternums didit 
verrunzelt und nidit glatt. Der Vordersdienkelfleck beim q groß, 
gelb behaart, quer-oval, ungefähr ein Fünftel bis ein Viertel der 
Schenkellänge einnehmend; die drei basalen Sternite äußerst didit 
runzelig gekörnt, bei oberflächlicher Betrachtung jedodi kahl er- 
sdieinend, da nur mit äußerst kurzen, feinen rötlichbraunen Härchen 
bekleidet. Beim 9 die basalen Sternite ähnlich dicht skulpiert, 
aber glänzend, kahl und die Runzelung flacher. 

\ erbreitung, — Belgischer Congo, Elisabethville Provinz: 
Katanga. Luaslii, 1935, leg. Frey ne (8 öJ, 4 99? Holo- und Allo¬ 
type BCM., Paratypen BCM, T. M. und M. F.). 

Phanerotoma notaticolle n. sp. (Taf. VII, Fig. 10) 

Außerordentlidi ähnlich nifipes , aber das ohne Vordersdien- 
kelfledv und mit feinerer, rötlichbrauner Abdominalbürste, das 
Halssdiild ebenso fein und zerstreut, an den Seiten aber vorne 
grob und didit punktiert und entlang der Seitenrandung schmal 
quergerunzelt, die Flügeldecken mit leiditer Andeutung von Längs¬ 
wölbungen und besonders auffallend durch die Färbung des Hals¬ 
sdiildes, welches bei nifipes und allen vorhergehenden Arten ein¬ 
farbig schwarz ist. Bei der neuen Art ist es schwarz und zeigt 
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symmetrisch auf jeder Hälfte auf der Mitte eine karminrote Längs¬ 
makel, die vom Vorderrand ausgeht, sich in der Mitte nach innen 
zu erweitert und rückwärts gegen die flinterecken des llalsschildes 
ausläuft; weitere kleine karminrote Flecken befinden sich zwischen 
dieser Makel und dem Seitenrand, mein* oder weniger ausgebreitet, 
immer aber symmetrisch auf beiden Hälften des Halsschildes, 

Länge: 24 bis 32 mm. 

Verbreitung. — Belgischer Congo, Leopoldville Provinz: 
Ivwango, Gingnngi, 1931, leg. Soeurs de 1’Union au Sacre Coeur 
(3 Q(J, 1 9? Holo- und Allotype BCM., Paratypen BCM.. T. M. und 
M. F.) Mazengele, Feh. 1939, leg. J.Bequaert (1 5? Paratype 
BCM.); Kwilu, coli. Ertl (1 Q, Paratype Z. St. S.); Kwango, Goa, 
leg. R. P. Regnier (1 5? Paratype BCM.); Kwango, Kahemba, 
April 1939, leg. J. Be qua er t (1 5? Paratype BCM.). 

Phanerotonia puncticolle n. sp. 

Wegen des heim 5 feldenden Vorderschenkelflecks am näch¬ 
sten notaticolle stehend, mit dieser Art weitgehend übereinstimmend, 
Form, Färbung und Skulptur des Halsschildes aber ausgenommen. 
Dieses ist einfarbig schwarz bis hell rötlich oder kirschbraun, schmäler, 
kräftiger und fast gerade (bei notaticolle gerundet) nach hinten 
verengt, die Mitte des Vorderrandes leicht bogig vorgezogen, auf 
der Scheibe sehr kräftig, stellenweise grob, auf beiden Hälften 
längs der Mittellinie und nahe dem Vorderrand sehr dicht punk¬ 
tiert, auf den Seiten aber dicht und ineinandergeflossen verrunzelt. 

Die Episternen des Prosternum sind spärlich aber über die 
ganze Oberfläche hin und nicht nur innen wie bei den vorhergehen¬ 
den Arten, gekörnt. 

Länge: 24 bis 27 mm. 

Verbreitung. — Belgischer Congo. Leopoldville Provinz: 
Ngowa, Nov. 1938, leg. R. P. J. Mertens (6 ,5c?? 3 99’ Holo- und 
Allotype I. R., Paratypen I. R., T. M. und M. F.): Mpese, Juni 1937, 
leg. R. P. J. Cooreman (1 9 " Paratype I. R.); Kisantu, 1926, 
leg. P. Vanderijst (1 59’ Paratypen BCM.): Tua, Mai 1912, leg. 
D u b o i s (1 o “Paratype BCM.). 

Phanerotonia punctipenne (Harold). 

Psammodes piuiclipennis Harold. Col. Hefte 16. 1879. 111. 

Psnmmodes Ocnodes ) piuiclipennis Gebien, Kat. 1937. 268. 

Ausgezeichnet durch die dichte und grobe Körnelung des Pro- 

o n n 

sternums und der Episternen, welche auf letzteren von der Seiten- 
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randung durch eine ziemlich breite, glatte Zone getrennt ist. In 
Form und Wölbung der Fliigeldedven an rufifies erinnernd. Von 
rufifies wie folgt verschieden. 

Scheitel dicht und grob runzelig punktiert, nicht längsgerunzelt. 
Halsschild auf der Scheibe mit äußerst dichter, aber nicht zu grober, 
dicht aneinanderstoßender Punktierung, wodurch die Zwischenräume 
zwischen den Punkten auf runzelartig erhabene, feine Punktränder 
reduziert sind; Seiten fein körnelig 5 dicht gerunzelt; Leiste des 
Vorderrandes sehr fein, aus Körnern zusammengesetzt; Basalran- 
dung sehr fein. Flügeldecken langgestreckt, fettig schimmernd, ge¬ 
wölbt, diskal ziemlich grob und dicht, aber verschwommen und 
flach punktiert, am apikalen Abfall zerstreut und äußerst fein 
gekörnt, auf jeder Flügeldecke mit neun bis elf leicht welligen, 
mehr oder weniger, immer aber deutlich ausgeprägten Längswöl¬ 
bungen. Schenkel sehr dicht runzelig und grob punktiert. Basal¬ 
glied der Hintertarsen so lang oder eine Spur länger als das Klauen¬ 
glied. Das (5 mit ziemlich großem, sehr schütter, gelb behaartem 
Vorderschenkelfleck auf der Mitte; Metasternum und die drei ba¬ 
salen Sternite mit starker rotbrauner Haarbürste, welche sich oft 
schütter auf die beiden folgenden, dicht und grob punktierten 
Sternite ausdehnt. Beim 9 das Metasternum und die zwei Ins 
drei basalen Sternite auf der Scheibe mit feiner aber deutlicher 
brauner Haarbürste; die beiden apikalen Sternite fein und viel 
zerstreuter als beim ß punktiert. 

Länge: 26 bis 34 mm. 

Verbreitung. — (Nach Harold: Kabebe, Elisabethville 
Provinz; nach Gebien in Angola). 

Belgischer Congo, in den Provinzen Elisabethville und Lu¬ 
sambo: Lulua, Tshimbamba, Dez. 1931, leg. F. G. O verlaet (4(Je?, 
5 99, BCM.); Lulua, Sandoa, Okt. 1931. leg. F. G. Overlaet (3 
4 99? BCM.); Lulua, Kapanga, Dez. 1931, leg. F. G. Overlaet 
(1 BCM.) ; Lulua, R. Tshende - Mushyi, Febr. 1932, leg. F. G. 
Overlaet (1 9, BCM.). 

Phanerotoma punctipenne var. planisculptum n. 

Vom typischen fiunctifienne konstant abweichend durch eine 
durchschnittlich etwas kleinere Gestalt, fehlende oder nur leicht anee- 
deutete Längswölbungen auf den Flügeldecken, dichtere Punktie¬ 
rung der letzteren, sowie durch die auf der Mitte kurz unter¬ 
brochene Basairandung des Halsschildes. 

Länge: 25 bis 27 mm. 
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\ erbreit ung. Belgischer Congo, in den Provinzen Elisa- 
bethville und Lusambo: Kapanga, Nov. 1932, leg. F. G. Overlaet 
(3 (Jo, Molo type BCM., Paratypen T. M. und M. F.); Luliia, riv. 
Kasai. Nov. 1933, leg. F. G. Overlaet (1 9? Allotype BCM.); Lulua, 
Kafakumba, Juni 1931, leg. F. G. Overlaet (1 $9? Paratypen 
BCM.); Lulua, riv. Lundji. Sept. 1933, leg. F. G. Overlaet (l 9~ 
Paratype BCM.). 


Pliaiierotoina granisterna n. sp. 

Dem lninctipenne sehr nahe verwandt, aber die Körner 
au 1 den Episternen des Prosternums bis zur Seitenrandung rei¬ 
chend, demnach die ganze Fläche der Episternen bedeckend, die 
Prosternalapophyse nahe der Spitze jederseits mit einem kleinen, 
vorspringenden, zähnchenartigen Tuberkel (in punctipenne unbe- 
webrt), Scheitel runzelig und nicht rund punktiert; das Halsschild 
schmäler und in Relation zu den breiteren Flügeldecken viel schmä¬ 
ler erscheinend, nicht nur an den Seiten, sondern auch über die 
ganze Scheibe erhaben, runzelig gekörnt, ohne dazwischen erkenn¬ 
barer Punktierung; die Basairandung des Halsschildes vollständig; 
die Flügeldecken kürzer, kräftiger nach außen gerundet, dunkel- 
bis rotbraun (in punctipenne immer schwarz), oft mit aufgehellter 
Naht, diskal weniger dicht, verschwommen bis erloschen punktiert, 
in einigen Fällen ganz unpunktiert erscheinend, auf jeder Flügel¬ 
decke mit fünf bis sedis stark abgeflachten, breiten, geraden und 
nicht welligen Längserhebungen; beim 9 lllir das Metasternum 
und das Basalsternit behaart, die folgenden Sternite geglättet und 
kahl. 

Länge; 24 bis 28 mm. 

Verbreitung. — Belgischer Congo, Leopoldville Provinz: 
Kwango, Zabo, Jan. 1941, leg. B. d’Oliviera (1 9, Allotype BCM.); 
Kikwit, Dez. 1931, leg. R. Dumont (2 Holotype BCM., Para¬ 
type T. M.); Kingungi, Lukula, Dez. 1937, leg. P. M. Regnier 
(1 9-Paratype BCM.); Leverville, Sept. 1920, leg. P. Vanderijst 
(1 9-Paratype BCM.); zwischen Bondo und Bienge, leg. Cie. du Kasai 
(1 9 "Paratype BCM.); zwischen Kanda und Zila, coli. Janssens 
(2 99? Paratypen BCM., M. F.); kwango, Goa, leg. R. P. Regnier 
(lo, Paratypen BCM.). — Östliches Angola: Dundo, 1949, leg. 
A. de Barros - Machado (3 oo? *1 99? Paratypen M. D. und T. M.); 
Huila Distr., Luassingua, 1914, leg. Mission Rohan-Chabot (1 o, 
Paratype Z. St, S.). 
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Phanerotonia tarsocnoides n. sp. 

Dem lmnctipenne auf Grund der ähnlichen Körnelung der 
Episternen des Prostern ums, der unbewehrten Prosternälapophyse, 
der einfarbig schwarzen Flügeldecken und der ebenso dicht punk¬ 
tierten Scheibe des Halsschildes nahe stehend, von ihm wie folgt 
zu unterscheiden. 

Scheitel stark erhaben und runzelig gekörnt. Halsschild viel 
flacher und breiter, scheibenartig, mit kräftig nach außen gerundet¬ 
erweiterten und neben der Seitenrandung flach niedergedrückten 
Seiten; Basis flach ausgerandet und nicht gerade, nur seitlich rudi¬ 
mentär gerandet; auf der gewölbten Scheibe dicht, aneinander¬ 
stoßend punktiert, auf den niedergedrückten Seiten körnelig, er¬ 
haben gerunzelt. Körnelung der Episternen des Prosternums weniger 
dicht, durch eine breite, glatte Zone von der Seitenrandung getrennt. 
Elügeldedven schwächer gewölbt, in der Sdiultergegencl breiter ge¬ 
rundet, äußerst dicht und relativ grob, aber wenig tief, auch am 
apikalen Abfall punktiert, die Zwischenräume zwischen den Punkten 
nicht größer als die Punktdurchmesser und stark runzelig uneben, 
jede Flügeldecke überdies mit fünf bis sechs, fladi eingedrückten 
Längsstreifen. Beine sehr schlank; an den 1 fintertarsen das Basal¬ 
glied etwas länger als das Klauenglied. Beim Q nur das Aleta- 
sternum und Basalsternit dicht skulptiert, aber sehr schütter behaart. 
Länge: 26 bis 30 mm. 

Verbreitung. — Centrales Angola : Caconda, ex coli. E r 11 
(3 QQ, Holotypen Z. St. S., Paratypen T. M. und M. F.); Bailundu, 
(3 QQ, Para typen Z. St. S.). 

Phanerotonia monadia n. sp. (Taf. \ III, Fig. 11) 

Von den Körperumrissen des punctipemie , aber stark abgeflacht, 
langgestreckt, matt. Schwarz, das Halsschild oft bräunlich, Fühler, 
Tarsen, Spitze der Schienen und Unterseite rotbraun, die Flügel¬ 
decken entlang der Naht oft rötlich aufgehellt. Kopf dicht und 
grob, fast runzelig punktiert. Halsschild mehr als die Hälfte breiter 
als lang, flach bis zur Seitenrandung gewölbt, mit vorgezogenen 
Vorderecken, sehr stark nach außen gerundeten Seiten, etwas vor 
der Mitte am breitesten, fast gerade und stark nach hinten ver¬ 
engt, auf der Scheibe grob, gegen den Vorderrand und die Basis 
zu sehr dicht, ineinandergeflossen, seitlich der Mittellinie aufge¬ 
lockert punktiert, an den Seiten dicht, fein, erhaben gerunzelt; 
Seitenrandung scharf, sehr fein krenuliert, in der Mitte kehlartig 
abgesetzt, bogenförmig herabgezogen, vor den stumpfen Hinter- 
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ecken ausgebuchtet, von oben vollständig sichtbar: Basalrandnng sehr 
fein, gerade, vollständig, punktiert, durch keine Furche von der Ober¬ 
fläche abgesetzt. Prostermun an den Seiten grob und dicht punk¬ 
tiert, auf der Scheibe dicht, runzelig gekörnt; intercoxale Apophyse 
schmäler als die Vorderhüftshöhlen, herabgezogen, apikal abgestutzt; 
Episternen glatt, entlang der episternalen Naht mit einigen dicht 
stehenden, groben und tiefen Punkten besetzt, welche kurze, dicht 
anliegende, schuppenartige Horsten tragen, innen mit wenigen zer¬ 
streut stehenden feinen Körnchen. Flügeldecken matt, schmal, unge¬ 
fähr ein Drittel breiter als das Halsschild, schulterlos, flach gewölbt, 
mit regelmäßig gerundeten Seiten, allmählich herabgewölbtem api¬ 
kalen Abfall, an der Spitze gerundet, äußerst fein eingestochen 
und zerstreut, oft bis zur Spitze punktiert: Seitenrandung schmal 
kehlartig abgesetzt. Mesosternum dicht gekörnt, die Körner oft 
quere Reihen bildend. .Mittel- und Hinterschenkel dicht und grob 
punktiert, scharf und dicht quergerunzelt. Vorderschienen Ocnodes- 
artig, aber mit nur schwach ausgeprägter basaler Erweiterung der 
Außenkante; Mittel- und Hinterschienen apikal schwach nach außen 
erweitert. Basalglied der Hintertarsen ungefähr so lang wie das 
Klauenglied, deutlich länger als die Hinterschienen an der Spitze 
breit. $ mit sehr großem Vorderschenkelfleck, in diesem Punkt 
mit Ph. tenebroswn übereinstimmend; die drei basalen Sternite 
mit kräftiger rotbrauner Haarbürste, welche sich schütter auf das 
Metasternum und das vorletzte Sternit ausdehnt. Beim 9 ^ as 
Abdomen kahl, das Basalsternit sehr fein und dicht, die folgenden 
Sternite fein und zerstreut, das Analsternit kräftig und dichter 
punktiert. Analsternit an den Seiten scharf gelandet. 

Länge: 22 bis 27 mm. 

Verbreitung. — Belgischer Gongo, westliche Elisabethville 
Provinz: Kapanga, Okt. 1933, leg. F. G. O verbiet (1 <5 9? Holo- 
und Allotype, BCM.): Lulua, Tshibalaka. Okt. 1933, leg. F. G. Over- 
laet (2 0(7* 1 9’ Paratypen T. M. und M. F.). 

Mit dem Ph. purictiperine verwandt, aber leicht zu erkennen 
an der abgeflachten Oberseite, der auf der Scheibe relativ zerstreu¬ 
ten und runden Punktierung des Halsschildes, der eigenartigen 
Skulptur der Episternen des Prosternums, dem sehr großen, toment- 
artig behaarten Vorderschenkelfleck des q, der nicht längsrippen¬ 
artig skulptierten, sondern ebenen Oberfläche der Flügeldecken und 
dem beim 9 kahlen Abdomen. 

Beide Arten treten in Kapanga gemeinsam auf. 
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Phanerotoma spinigeruin n. sp. (Taf. VIII, Fig. 12) 

Eine isoliert stehende Art, die provisorisch wegen der dicht 
gekörnten Episternen des Prostern ums in die Nähe von Ph. gram¬ 
ster na gestellt werden könnte, mit der sie allerdings keine direkte 
Verwandtschaft zeigt. 

Kopf samt dem Clypeus grob und ineinandergeflossen, stark 
erhaben gerunzelt. Augen kaum aus den Seitenkonturen der V äu¬ 
gen vorgewölbt. Fühler lang. Halsschild gewölbt, vor der Mitte 
am breitesten, doppelt so breit wie der Kopf, um die Hälfte breiter 
als lang, auf der Scheibe scharf erhaben und verworren gerunzelt, 
die Runzeln manchmal zu kleinen glatten Fensterflecken verschmol¬ 
zen, an den Seiten mehr körnelig gerunzelt; die Runzeln tragen 
ku rze, steife rötliche Börstchen, welche auf der Scheibe anliegen, 
an den Seiten abstehen; \ Orderrandleiste sehr fein, aus Körnern 
zusammengesetzt, von der diskalen V ölbung durch eine breite 
Furche abgesetzt; Vorderecken spitzig vorgezogen; Seitenrandung 
körnelig, hinter der Mitte kurz nach unten gezogen; Basairandung 
sehr fein, körnelig, durch eine breite Furche von der Oberfläche 
getrennt. Prosternum dicht und fein, rund gekörnt, auf der Scheibe 
geglättet und mit zersteuten größeren Körnern besetzt; intereoxale 
Apophyse ein Viertel schmäler als die Vorderhüftshöhlen, dicht ge¬ 
körnt, herabgebogen, apikal abgestutzt; Episternen gleichmäßig 
über die ganze Oberfläche ziemlich dicht, scharf erhaben und bor¬ 
stentragend gekörnt, die Körner durch eine schmale und glatte 
Zone von der Seitenrandung getrennt. Flügeldecken breit oval, 
ungefähr um zwei Drittel breiter als das Halsschild, mit stumpf 
gerundeten, breiten Schultern, kräftig gerundeten Seiten, breit 
flach abgesetzter, leicht aufgebogener Seitenrandung, flach abge¬ 
schrägtem, langem apikalen Abfall; dicht mit rötlichen, kurzen, 
senkrecht abstehenden, steifen Borsten besetzt und jede Flügeldecke 
mit drei breiten, flachen Längswölbungen. Mesosternum vorne dicht 
gekörnt, vor der Apophyse aber fast glatt. Basalsternit auf der 
Scheibe dicht und sehr fein gekörnt, die folgenden Sternite ziem¬ 
lich dicht raspelartig punktiert. Analsternit an den Seiten scharf 
gerandet. Mittel- und Hinterschenkel, besonders proximal, sehr 
dicht und runzelig punktiert. Basalglied der Hintertarsen beträcht¬ 
lich kürzer als das Klauenglied, etwas länger als die Hinterschienen 
an der Spitze breit. 

Länge: 14 bis 17 mm. 

Verbreitung. — Angola: Saurino, Nov. 1949, leg. Padre 
Eduardo (3 99, Holotype M.C.A., Paratypen M.C.A. und T. M.) 
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Phancrotoina tcncbrostini (Erichson) 

\loluris tencbrosä Knehson, Ardi. \nt. 9. 1843. 242. 

Psammodcs tenebrosus Haag, Mon. 8« 1871, 64. 

Psammodcs (Oenodes) tenebrosus Gchicn. Km 1937. 267. 

Leicht kenntlich an der Form und Skulptur des Halssdiildes. 
Dieses ist stark gewölbt, relativ schmal, seitlidi gleichmäßig und 
stark gerundet, ungefähr in der Mitte am breitesten, auf der 
Sdieibe äußerst didit und äußerst fein punktiert, an den Seiten 
rundlidi gekörnt; die Basairandung ist sehr kräftig und durdi 
eine Furche von der diskalen \\ ölbung getrennt. Episternen des 
Prosternums spiegelnd glatt: Prosternalapophyse breit, nur eine 
Spur schmäler als die Vorderhüftshöhlen. Mittel- und Hinterschenkel 
runzelig skulptiert. Die matten Flügeldecken zeigen eine dreifache 
Skulptur; feine, aber größere, raspelartig bis körnelig, sehr zer¬ 
streute primäre Punkte, dicht gestreute, sehr feine, glänzende, 
abgeplattete sekundäre Mikro-Körnchen und eine äußerst didite, 
mikroskopische Grund-Punktierung oder Chagrinierung der Cuti¬ 
cula. Der Vorderschenkelfleck des ist sehr groß, dicht punktiert 
und dicht gelb behaart, ungefähr dreimal so lang wie breit oder 
sogar etwas länger, auf der Mitte gelegen und ungefähr ein Drittel 
der Schenkellänge einnehmend. Beim tragen die drei basalen 
Sternite auf der Scheibe eine kräftige rotbraune Haarbürste; beim 
9 ist das Abdomen kahl, die beiden basalen Sternite discal fein, 
und dicht, die beiden folgenden äußerst fein und zerstreut, das 
Analsternit wiederum kräftig und ziemlich dicht punktiert. 

Länge: 20 bis 25 mm. 

Verbreitung. — (Nach Erichson: Angola, nahe der Küste: 
nach Haag: Benguela). Nordwestliches Angola: Luanda, Apr. 1948, 
leg. C. Koch (7 <J C N 9 99, T. M.). 

Phanerotoma tenebrosuin subsp. lnelanariuin (Haag). 

Psanimodes melanarius Haag. Mon. 8. 1871. 64. 

Psammodcs (Oenodes) melanarius Gebien. Kat. 1937. 267. 

Melanariiim stellt nur eine kleine Lokalrasse des tenebrosuin 
dar, die sich von ihm nur wenig unterscheidet durch typische Körn¬ 
chenstruktur der primären Skulptur der Flügeldecken, sowie durch 
die verdichtete Skulptur des Halssdiildes. Die Basairandung des 
letzteren ist breiter als beim typischen tenebrosuin , die Punkte der 
Scheibe sind etwas größer und drücken die Zwischenräume zwi- 
sdien den Punkten zu schmalen, feinen Runzeln zusammen. Beim 
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typischen tenebrosum scheint die Scheibe ebener, da die Zwischen¬ 
räume zwischen den Punkten flach, nicht runzelig, glatt und etwas 
größer sind. Bei mehreren Exemplaren zeigt sich die Tendenz zur 
Ausbildung einer glänzenderen Mittellinie und jederseits davon 
eines glänzenden kleinen Fensterfledcens. 

Länge: 20 bis 26 mm. 

Verbreitung. — (Die Holotype, ex Z. St. S. trägt die Be¬ 
zeichnung „Guinea”). Belgischer Congo, westliche Leopoldville Pro¬ 
vinz: Banana, leg. 11. Busscholdts (5 3 QQj L R.); dtto., 

Nov. 1934, leg. P. Henrard (2 <?£, 1 9 , BCM.); dtto. (1 £, T. M.); 
Kasai, Buku, 1937, leg. Da rte veile (1 9 ? BCM.); Zambi, März 
1937, leg. D arte veile (1 9 ? BCM.); Matadi, 1948, leg. Bervoets 
(1 (5\ BCM.). — Port. Cabinda: Chinchoxo (1 9? Z. St. S.); Laneana, 
1878, leg. Campana (1 9? Z. St. S.). 

Pliancrotoma Eridisoni (Haag). 

Psanimodes Eridisoni Haag, Mon. 8. 1871, 63. 

Psanimodes ( Octiodes ) Eridisoni Gebien, Kat. 1937. 267. 

Tenebrosum außerordentlich nahe stehend, aber viel kleiner, 
die Mittel- und Hinterschenkel weniger rauh punktiert und in der 
Form des Halsschildes verschieden. Dieses ist schmäler, deutlich 
weniger als doppelt so breit wie der Kopf und besitzt eine hinter 
der .Mitte stark nach unten gezogene Seitenrandung, wodurch die 
Seitenflächen fast lateral liegen, viel stärker gewölbt sind und bei 
Aufsicht die Seitenrandung vollständig verdecken (bei tenebrosum 
zeigt die Seitenrandung einen flach bogenförmigen Verlauf und 
ist teilweise von oben sichtbar); die Punktierung der Scheibe ist 
dichter aber fein. Die Prosternalapophyse ist beträchtlich schmäler 
als die Vorderhüftshöhlen. Der Vorderschenkelfledv des $ ist quer¬ 
oval und langgestreckt, das Abdomen bei der stark verunreinigten 
Holotype scheinbar ohne Haarbürste. 

Ich kenne von dieser Art nur die J-Holotype, welche aus 
Benguela stammt und 15 mm lang ist. 

Phanerotoma luctuosuin (Haag). 

Psanimodes luctuosus Haag, Mon. 8. 1871. 66. 

Psämmodes ( Octiodes ) luctuosus Gebien, Kat. 1937. 268. 

Pli . luctuosum ist eine auffallende, isolierte Art, die noch am 
besten in die Nähe von tenebrosum gestellt werden kann. Hals¬ 
schild stark gewölbt, in der Form jenem von tenebrosum ähnlich, 
aber an der Basis ungerandet, auf der Scheibe noch feiner und 
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dichter, aber völlig gleichmäßig punktiert, an den Seiten fein und 
dicht gekörnt; die Seitenrandung ist in der Mitte stark herunter¬ 
gezogen und auf der hinteren Hälfte undeutlich. Prosternalapo- 
physe in der Mitte um mehr als die Hälfte schmäler als die Vorder¬ 
hüftshöhlen, schmäler als bei lenebrosum: Episternen des Prosternums 
glatt, aber auf der hinteren Hälfte ziemlich dicht und sehr fein 
länglich gekörnt. Die Flügeldecken sind schwächer gewölbt als hei 
lenebrosum , aber auffallend langgestreckt, mit kräftig entwickelten 
Schultern, fast subparallelen, nur sehr schwach gerundeten Seiten, 
basal stark verdickter und abgesetzter Randungsleiste, sehr dicht 
und etwas feiner als das Halsschild punktiert, am apikalen Abfall 
mit körneliger Punktierung, mit Spuren von Längswölbungen. 
Mittel- und Hinterschenkel, ähnlich wie bei lenebrosum, dicht und 
runzelig punktiert. Die Spitze der Mittel und Hinterschienen etwas 
stärker erweitert. Das Basalglied der Hintertarsen deutlich kürzer 
als das Klauenglied (bei tenebrosum beträchtlich länger als dieses). 
Abdomen gröber und dichter punktiert. $ ohne Vorderschenkelfleck, 
mit kräftiger Abdominalbürste auf den drei basalen Sterniten. 

Ich kenne von dieser Art nur die 23 mm lange, unike $- 
Holotype (ex Z. St. S.), über deren Vaterland Zweifel herrschen; 
Haag nimmt Angola an. 


Phanerotüina cinerarium n. sp. (Taf. VIII, Fig. 13). 


Matt, schwarz. Scheitel dicht gerunzelt, Clypeus grob punktiert. 
Fühler sehr lang, zurückgelegt, die Basis der Flügeldecken über¬ 
ragend. Halsschild gewölbt, langgestreckt, zwei Drittel breiter als 
der Kopf, aber nur um ein Viertel bis ein Drittel breiter als lang, 
beim 9 breiter, w eit vor der Mitte am breitesten, mit vorne schw ach 
gerundeten, nach hinten fast gerade verengten Seiten: auf der 
Scheibe in weitem Umfang und gleichmäßig dicht und grob punk¬ 
tiert, auf den herabgewölbten Seiten dicht gekörnt; die Zwischen¬ 
räume zwischen den diskalen Punkten sind deutlich kleiner als 
die Punktdurchmesser; Leiste des Vorderrandes dick, geglättet, der 
Vorderrand seicht ausgerandet, Vorderecken spitzig und weit vor¬ 
gezogen; Seitenrandung nicht deutlich krenuliert, hinter der Mitte 
kurz heruntergezogen; Basis gerandet. Posternum grob, an den 
Seiten dicht gekörnt und lang gelb behaart; intercoxale Apophyse 
sehr schmal, in der Mitte deutlich schmäler als die halbe Breite 
der Vorderhüftshöhlen, am herabgebogenen Teil dicht rotgelb be¬ 
haart; Episternen glatt, entlang der episternalen Naht dichter und 
fein, auf der übrigen Oberfläche nur ganz vereinzelt gekörnt. Flügel- 
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decken stark abgeflacht, gestreckt eiförmig, beim 9 breiter als 
beim <J, mit kräftig kehlartig abgesetzter Seitenrandung, schulter- 
los, sehr fein eingestochen und weit zerstreut punktiert, Mesosternum 
dicht gekörnt und behaart. Mittel- und Hinterschenkel zerstreut, 
aber grob und rund punktiert, und ebenso wie die Vorderschenkel 
auf der Unterseite lang gelb behaart. Beine schlank, mit sehr langen 
Tarsen; das Basalglied der Hintertarsen ungefähr so lang wie das 
Klauenglied, aber fast doppelt so lang wie die Hinterschienen an 
der Spitze breit. $ ohne Vordersehenkelfleck, aber die ganze Unter¬ 
seite der Vorderschenkel lang gelb behaart; Metasternum und die 
drei basalen Sternite mit dichter, rotbrauner, seidiger Haarbürste, 
die sich schütter auf das vorletzte Sternit fortsetzt. Beim Q das 
Basalsternit dicht und fein punktiert, die folgenden Sternite fein 
und sehr zerstreut, das seitlich gelandete Analsternit etwas kräf¬ 
tiger und dichter punktiert. 

Länge: 16 bis 20 mm. 

Verbreitung. — Centrales Angola: Bailundu, coli. Ertl 
(3 <JcJ, 5 99? Holo- und Allotype Z. St. S., Paratypen Z. St. S., T. 
M. und M. F.). 

Die neue Art steht ziemlich isoliert und ist ebenso wie luctii - 
osum am besten in die tenebrosum -Gruppe zu stellen; sie zeigt 
aber auch Beziehungen zu dem punktierte Episternen des Proster¬ 
nums aufweisenden Javeti . Sie unterscheidet sich von allen diesen 
Arten sofort durch die stark abgeflachten Flügeldecken und viele 
andere aus der Beschreibung hervorgehen den Merkmalen. 

Phanerotoma Ivulzeri n. sp. 

Auf Grund der langen Fühler, des dicht verrunzelten Schei¬ 
tels, der schmalen, am Abfall behaarten Prosternalapophyse, iden¬ 
tisch skulptierten Episternen des Prosternums, behaarten Proster¬ 
nums, abgeflachter und gestreckter Flügeldecken, behaarterUnterseite 
I der Schenkel, sowie der gleichen Geschlechtsauszeichnungen beim 

I cJ nur mit Ph. cinerärium verwandt. Von ihm wie folgt zu unter¬ 
scheiden, 

Fühler etwas kürzer. Halsschild auf der Scheibe abgeflacht, 
herzförmig, vorne kräftig gerundet-erweitert, nach hinten stark 
und geradlinig verengt, zumindest um die Hälfte breiter als lang, 
auf der ganzen Oberseite glänzend und außerordentlich dicht, 
ineinandergeflossen und körnelig gerunzelt, nicht punktiert, an 
den Seiten die Bunzeln etwas mehr körnelig und schärfer erhaben; 
Vorderecken weniger vorgezogen und abgestumpft, die Leiste des 
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Vorderrandes fein und gekörnt; Seitenrandung bogenförmig; Ba- 
salrandung schmal und sehr dicht gekörnt, dadurch nur wenig 
von der übrigen dichten Hunzel-Skulptur der Oberfläche abgesetzt. 
Prosternum seitlich mit zerstreuten, sehr groben Punkten besetzt, 
nicht gekörnt, nur sehr kurz behaart. Flügeldecken sehr dicht und 
relativ grob, am apikalen Abfall fein und sehr spärlich punktiert. 
Mittel- und 1 Unterschenkel dicht, aber rund und nicht ineinander- 
geflossen punktiert. Basalglied der 1 lintertarsen bedeutend kürzer 
als das lange Klauenglied und ungefähr um die Hälfte länger als 
die Spitze der 1 linterschienen breit. 

Länge: 18 mm. 

Verbreitung. — Südliches Angola: Benguela, leg. Wellman 
(1 Holotype, S. A. M.). 

Meinem Freund II. Ivulzer, Kustos des Museums Frey in 
München, dankbar zugeeignet. 

Phanerotoina Overlaeti n. sp. 

Zu den flachgewölbten Arten gehörend und Pli. monadia , obwohl 
zu einer anderen phylogenetischen Reihe gehörend, täuschend 
ähnlich; mit monadia das gleiche Gebiet bewohnend. 

Kleiner, fettig glänzend, schwarz, Scheitel ziemlich dicht längs¬ 
gerunzelt oder längsgefaltet, aber nicht punktiert. Halsschild noch 
flacher, kürzer, mit vorne schwächer nach außen gerundeten Seiten, fast 
ebenso skulptiert, die Scheibe aber dichter, feiner und gleichmäßig 
punktiert; die Seitenrandung grob und stark, zähnchenartig krenu- 
liert und auf gebogen, flach bogenförmig. Prosternum geglättet bis 
dicht und flach runzelig, auf der Scheibe mit vereinzelten Körnern, 
auf den Seiten dicht, runzelig gekörnt; intercoxale Apophyse breiter, 
nur wenig schmäler als die Vorderhüftshöhlen; Episternen glatt, über 
die ganze Oberfläche verteilt mit einzelnen, sehr feinen, oft strichel¬ 
artigen Körnchen besetzt. Flügeldecken fettig glänzend, sonst wie bei 
monadia. Mittel- und Hinterschenkel ebenso grob und dicht skulp¬ 
tiert. Beine und Fühler kürzer. mit sehr kleinem Vorderschen¬ 
kelfleck etwas hinter der Mitte; Metasternum und die vier basalen 
Sternite mit dichter Haarbürste. 

Länge: 21 bis 25 mm. 

\ er breitu ng. — Belgischer Congo, Elisabethville Provinz: 
Lulua, Tshimbamba, Jan. 1932, leg, F. G. Overlaet (5 <^<5, 8 99 ? 
Holo- und Allotype BCM, Paratypen BCM., T. M. und M. F.); Lulua, 
Kapanga, Sept, 1931, leg. F. G. Overlaet (3 99? Paratypen BCM.); 
Lulua, Sandoa, Okt. 1931, leg. F. G. Overlaet (2 ^<3, 2 99? ^ ara “ 
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typen BCM.); Sangatshila, Apr. 1924, leg. F. G. Overlaet (1 <$ ohne 
V orderschenkelfleck). 

Phanerotoma inflatum n. sp. (Taf. VIII, Fig. 14). 

Dem Oveiiaeti sehr nahe verwandt, mit ihm in der längsrun¬ 
zeligen Skulptur des Scheitels, der zähnchenartigen, auf gerichteten 
Krenulierinm des Seitenrandes des Halsschildes und der relativ 
breiten Prosternalapophyse übereinstimmend. Von dieser Art spe¬ 
zifisch verschieden wie folgt. 

Gestalt kurz und verbreitert. Halsschild viel breiter, ungefähr 
doppelt so breit wie lang, in der Mitte am breitesten, mit sehr 
stark, gleichmäßig nach außen gerundet-erweiterten Seiten und kehl¬ 
artig abgesetzter Seitenrandung; Vorderrandleiste oft mit dreieckiger 
Ausrandung in der Mitte; Basairandung auf der Mitte oft mehr 
oder weniger weit unterbrochen; Scheibe glänzend, mit kräftiger, 
aber viel zerstreuterer Punktierung; die erhabene liunzelung auf 
den Seiten weniger ausgedehnt und auf eine wenig breite Zone 
neben dem Seitenrand beschränkt. Die Körnchen auf den Episternen 
des Prosternums sind spärlicher, rund und behaart. Flügeldecken 
breiter, stärker gerundet, ebenso fein, aber etwas dichter punktiert, 
bei anscheinend älteren Exemplaren glatt und fettig schimmernd, 
bei wahrscheinlich frischeren Exemplaren seidig matt, mit feinen, 
glänzenderen, abgeplatteten, sekundären Mikro-Körnchen (ähnlich 
wie es bei tenebrosum der Fall ist), sowie bei Overlaeti oft mit 
angedeuteten Längsfurchen. Mittel- und Hinterschenkel grob und 
rund, aber zerstreut punktiert, dazwischen glatt. Der Vorderschenkel¬ 
fleck des $ ist praktisch nicht vorhanden, da er auf einige wenige 
Punkte reduziert ist; die abdominale Bürste etwas schütterer be¬ 
haart. Beim Q die zerstreute Punktierung des Metasternums und 
auf der Scheibe der drei basalen Sternite mit kurzen, rotbraunen 
Härchen. 

Länge: 19 bis 25 cm. 

Verbreitung. — Belgischer Congo, Elisabethville Provinz : 
Katanga, Kinda, ex Cercle Z. C. (4 8 '99? Holo- und Allotype 

BCM., Paratypen BCM., T. M. und M. F.); Sandoa, Okt. 1931, leg. 
Mission Biol. (1 (J-Päratype I. R.). 

Phanerotoma confertum n. sp. 

In Form und Skulptur des Halsschildes gut mit inflatum über¬ 
einstimmend, durch die rauhe und dichte Skulptur der Mittel¬ 
und Hinterschenkel und den kleinen, aber deutlichen Vorderschen- 
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kelfleck des $ wiederum an Overlaeti erinnernd. Von beiden Arten 
leicht auseinanderzuhalten durch die schmälere Prosternalapophyse, 
welche gut ein Drittel schmäler ist als die Vorderhüftshöhlen, die 
nicht abgesetzten und nur schwach vorgezogenen Vorderecken des 
Halsschildes und vor allem durch die grob, dicht bis sehr dicht 
punktierten, glänzenden Flügeldecken. 

Länge: 19 bis 26 mm. 

Verbreitung. — Belgischer Congo, Elisabethville Provinz: 
Lulua, Luashi, Nov. 1938, leg. F. Frey ne (3 2 99> Holo- 

und Allotype BCM, Paratypen BCM, T. M. und M. F.); Kafa- 
kumba, Nov. 1927, leg. Mission Biol. (2 grf. Paratypen I. R.); Ka¬ 
tanga, Kanzenze, gal. for. Kasbibi, Nov. 1948, leg. N. Leienp (1 (J9, 
Paratypen BCM.). 

Phanerotoma luxurosum n. sp. 

Von allen vorangehenden Formen der Overlaeti -Gruppe ab¬ 
weichend durch die außerordentlich dicht und relativ fein, feiner 
als das Halsschild punktierten Flügeldecken, welche zwischen den 
Punkten dicht und fein geritzte und (lach gerunzelte Zwischen¬ 
räume zeigen. In der Form des Halsschildes an Overlaeti erinnernd, 
aber das Halsschild schmäler und kleiner, mit fast glatter und nicht 
krenulierter Seitenrandung; Scheibe sehr grob und dicht punktiert, 
längs der Mitte oft der Länge nach ineinandergellossen verrunzelt; 
die Vorderecken, ähnlich wie bei conjertum stumpf und wenig 
vorgezogen; die rötlich durchscheinenden, kleinen Flecken an den 
Seiten deutlicher als bei den vorangehenden Formen. Vorderschen¬ 
kelfleck des <$ mittelgroß. Mittel- und Hinterschenkel mit relativ 
dichter, aber feiner und nicht ineinandergeflossener Punktierung. 

Die Prosternalapophyse ist noch schmäler als bei conjertum 
und nur wenig breiter als die halbe Breite der Vorderhüftshöhlen. 

Länge: 21 und 24 mm. 

Verbreitung. --- Belgischer Congo, Elisabethville Provinz: 
Kihva-Pweto, Kasenga, April bis Juni 1923, leg. A. Pilette (3 
3 99, Holo- und Allotype BCM., Paratypen BCM, T. M. und 
M. F.). 

Phaiierotüina benguelense n. sp. 

Eine w eitere Art mit dicht punktierten Flügeldecken und flach 
gewölbtem Halssdhild aus der Overlaeti- Gruppe, aber weiter ent¬ 
fernt von den Arten dieser Gruppe durch den punktierten und 
nicht längsgerunzelten Scheitel. 
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In der Körperform an luxurosiini erinnernd. Scheitel relativ 
zerstreut und rund punktiert, llalssdiild, wie bei luxurosiini , vor 
der Mitte am breitesten, mit kräftig vorgezogenen, spitzigen Vor¬ 
derecken, bogenförmiger Seitenrandung, sehr feiner, auf der Mitte 
erlöschender bis weit unterbrochener Basairandung, auf der Scheibe 
poliert und wie bei confertum oder injlatiun zerstreut punktiert, 
an den Seiten dicht und fein gerunzelt. Prosternum glatt, mit 
vereinzelten Körnchen; Episternen glatt, nur äußerst fein und 
zerstreut, länglich gekörnt; intercoxale Apophyse breit, nur wenig 
schmäler als die Vorderhüftshöhlen. Flügeldecken matt, entlang 
der Naht rötlich aufgehellt, sehr dicht und fein, feiner als bei 
luxurosiini punktiert, die Zwischenräume zwischen den Punkten 
eben und nicht gerunzelt. Mittel- und Hinterschenkel spärlich und 
fein punktiert. Beim der Vorderschenkelfleck klein und quer¬ 
oval; die beiden basalen Sternite und die Mitte der basalen Hälfte 
des dritten Sternites mit schmaler, aber kräftiger, rotbrauner Haar¬ 
bürste. Beim 9 das Basalsternit dicht und fein, die übrigen Sternite 
zerstreut punktiert. 

Länge: 17 bis 21 nun. 

Verbreitung. — Südliches Angola : Benguela, leg. W e 11 - 
man (1 (JQ, Holo- und Allotype S. A. M.). 

Phanerotoma cardiopterum (Fairmaire). 

Psammodes cardiopterus Fairmaire, JNot. Leyd. Mus. 10. 1888, 259. — Gebien, Kat. 
1937, 265. 

Den Arten der Overlaeti- Gruppe nahestehend, aber von ihnen 
leicht zu unterscheiden durch die breit gerundete Form der Flü¬ 
geldecken, sowie durch den rund und relativ zerstreut punktierten 
und nicht längsgerunzelten Scheitel. In beiden Punkten mit der 
Beschreibung des mir unbekannten, aus dem Kwango-Gebiet stam¬ 
menden Ps. expletus Quedenfeldt, übereinstimmend. Halsschild breit, 
flach gewölbt, etwas vor der Mitte am breitesten, mit kräftig nach 
außen gerundeten Seiten, stark vorgezogenen und spitzig abge¬ 
setzten Vorderedcen, fein krenulierter, aufgerichteter und in der 
Mitte leicht herabgezogener Seitenrandung; Basairandung fein, 
auf der Mitte mandimal weit unterbrochen; auf der Scheibe in 
weitem Umfang rund, mäßig stark und gleichmäßig auseinander¬ 
gerückt punktiert, die Seiten dicht rundlich gekörnt. Prosternum 
zerstreut raspelartig punktiert; Episternen auf den inneren zwei 
Dritteln mit sehr feinen und zerstreut stehenden, länglichen Körn¬ 
chen; intercoxale Apophyse ungefähr um ein Drittel schmäler als 
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die Vorderliüftsliöhlen. Flügeldecken sehr breit, mit kräftigen, 
stumpf vorspringenden Schultern, breit gerundeten Seiten, matt 
bis fettig schimmernd, sehr fein körnelig und ziemlich dicht punk¬ 
tiert. Mittel- und 1 Jinterschenkel glatt, fein und spärlich punktiert. 
£ ohne Vorderschenkelfleck; die drei basalen Sternite mit rotbrau¬ 
ner Haarbürste. Beim 9 das Abdomen kahl und mit Ausnahme 
des etwas kräftiger und dichter punktierten Analsternites, nur 
äußerst fein und weit zerstreut punktiert. 

Länge: 18 mm. 

V e r b re i t u n g. — (Nach Fairmaire: 1 lumpata; bei Ge bien 
irrtümlich von Mo^amedes angeführt.) 

Südliches Angola: Humpata, leg. P. J. van der Kellen (1 
2 99, Paratypen Z. St. S.). 

Phanerotoma licitum (Peringuey). 

Psammodes licilus Peringuey, Ami. S. A. Mus. I, 1899, 990. — Gebien, Kat. 

1937, 265. 

Zu den flach gewölbten Arten gehörend und den Arten der 
Overlaeli- Gruppe sehr nahe stehend. Von ihnen leicht zu unter¬ 
scheiden durch das noch flachere Halsschild, welches vorne noch 
stärker erweitert ist als bei inflatiun oder conjertiun , die auf die 
Seiten beschränkte Basairandung des Halsschildes, den punktierten 
und nicht längsgerunzelten Scheitel, sowie die kräftigen, nur spär¬ 
lich punktierten Mittel- und Hinterschenkel. 

Halsschild mit spitzig abgesetzten, stark vorgezogenen \ or¬ 
derecken; Seitenrandung flach bogenförmig, fast glatt: Scheibe grob 
und dicht punktiert, die Seiten erhaben körnelig gerunzelt. Pro- 
sternalapophyse ein Viertel schmäler als die Vorderliüftsliöhlen; 
Episternen des Prosterums mit sehr wenigen und sehr feinen Körn¬ 
chen, die am rückwärtigen Teil lang abstehend behaart sind. Flügel¬ 
decken mit breit abgesetzter Seitenrandung, sehr fein und ziemlich 
dicht, körnelig punktiert, die Cuticula matt, mit feiner, glänzender 
sekundärer Mikro-Körnelung; die Naht, sowie das Halsschild in 
der Mitte, oft mehr oder weniger breit rötlich aufgehellt, mit 
breitem, rundlichen, gelb behaarten Vorderschenkelfleck, der sich 
ungefähr auf der Mitte befindet; die drei basalen Sternite mit Haar¬ 
bürste, die sich nach vorne diskal bis auf das Metasternum aus- 
zudelnien scheint. Beim 9 sind die drei basalen Sternite auf der 
Scheibe dicht, abgeplattet und äußerst fein körnelig, die beiden 
letzten Sternite fein und wenig dicht punktiert. 

Länge: f8 bis 22 mm. 
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Verbreitung. — (Nach Perin guey: Zambesi, Bulawayo 
und zwischen Limpopo und Zambesi). — Süd-Ilhodesien: Salisbury, 
Dez. 1897 (1 & D. M.); Bulawayo, Dez. 1929, leg. R. H. R. Steven¬ 
son (1 Q, M. S. Rh.). — Bechuanaland: leg. Miss Good (1 <£, S. 
A. M.). 

Dieser Art dürfte der mir unbekannte Ps. nervosus Haag aus 
dem Zambesi-Gebiet nach der Beschreibung sehr nahe stellen. Das 
Halsschild soll jedoch „äußerst grob 55 punktiert und die Flügel¬ 
decken mit einer „äußerst dicht stehenden, rauh punktierten Skulp¬ 
tur 55 bedeckt sein. 

Phanerotoina pretoriaiiuni n. sp. 

Schwarz, Mundwerkzeuge, Abdomen und Naht bräunlich, Beine 
und Fühler gelbrot; flach gewölbt, wenig glänzend. Scheitel dicht 
länglich punktiert und gerunzelt. Halsschild ungefähr in der Mitte 
am breitesten, mehr als doppelt so breit wie der Kopf, ungefähr 
doppelt so breit wie lang, mit kräftig aber nicht spitz vorgezogenen, 
rechtwinkeligen Vorderecken, mit außerordentlich stark nach außen, 
in der Mitte fast winkelig erweiterten und daselbst flachgedrückten 
Seiten, flach gewölbt, sehr dicht und grob, etwas länglich, auf der 
Mitte der Seitenflächen ineinandergeflossen und runzelig punktiert; 
Seitenrandung messerscharf, bogenförmig, die fast winkelig erwei¬ 
terte Mitte ziemlich breit flach abgesetzt und glänzend glatt; Basis 
flach ausgerandet, vollständig und kräftig gerandet, die Hinter¬ 
ecken verrundet. Prosternum auf den Vorderecken dicht, herdartig, 
sonst nur vereinzelt punktiert; Episternen glatt, innen längsge¬ 
runzelt und dazwischen mit einigen äußerst feinen Körnchen; 
intercoxale Apophyse herabgebogen, apikal abgestutzt, viel schmäler 
als die Vorderhüftshöhlen. Flügeldecken oval, fettig glänzend, nur 
um ein Drittel breiter als das Halsschild, mäßig gewölbt, die diskale 
Wölbung mit dem apikalen Abfall und dem Mesono tum eine konti¬ 
nuierliche Kurve bildend, die Spitze nicht abgesetzt, mit breit abge¬ 
rundeten Schultern; außerordentlich fein eingestochen und zerstreut, 
bis zur Spitze punktiert; die Seitenrandung fein kehlartig bis zur 
Spitze abgesetzt. Mesosternum dicht gekörnt. Metasternum und 
die vier basalen Sternite diskal äußerst dicht mit feinen Körnchen 
besetzt, die eine dichte, mikroskopisch kurze, senkrecht abstehende, 
gelblichgraue Beborstung tragen. Analsternit seitlich fein gerandet, 
fein und ziemlich dicht punktiert. Schenkel glatt, nur vereinzelt 
punktiert. Schienen etwas dichter und rauh punktiert; Vorder¬ 
schienen Ocnodes-artig, Mittel- und Hinterschienen an der Spitze 
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ziemlich kräftig nach außen erweitert: Spitze der llinterschienen 
etwas schmäler als das Basalglied der Hintertarsen lang, letzteres 
deutlich kürzer als das Klauenglied. Unterseite der Vordersehenkel 
ohne Haar- oder Punktefleck. 

Länge: 14 mm. 

V e r h r e i t u n g. — Transvaal: Pretoria Distr., Nov. 1926, leg. 
G. van Son (1 (J, Uolotype, T. M.). 

Die neue Art ist sehr spezialisiert und durch die in der Mitte 
stark erweiterten und ahgellachten Seiten des IJalsscliildes, die gelb¬ 
roten, mit der schwarzen Körperfärbung stark kontrastierenden 
Peine und die beim <5 abstehend behorstete, aber wenig hervor¬ 
tretende Abdominalbürste ausgezeichnet charakterisiert. Sie gehört 
zur Gruppe des liciluin , ist aber von dieser Art durch das basal 
kräftig gelandete, an den Seiten verflachte Halsschild, die fein 
punktierten Flügeldecken und viele weitere Merkmale sofort zu 
unterscheiden. In gewisser Beziehung bildet sie ein Übergangsglied 
zu dem hochspezialisierten Ph. Iransversicolle (Haag), dessem eben¬ 
falls der Vorderschenkelfleck fehlt. 

Phaiierotoma uiiivuinanuin n. sp. 

Rotbraun, Kopf und Halsschild schwarz, Flügeldecken dunkel¬ 
braun mit breitem roten Nahtstreifen, Fühler, Mundwerkzeuge, 
Schienen und Tarsen gelhrot; flach gewölbt, w enig glänzend. Kopf 
punktiert und längsgerunzelt. Halsschild sehr stark quer, doppelt 
so breit wie lang, eine Spur vor der Mitte am breitesten, mit sehr 
stark nach außen gerundeten Seiten, gew ölbter Scheibe, aber breit 
und stark niedergedrückter Seitenpartie; Vorderrand ausgerandet, 
kräftig und vollständig geleistet, mit stark vorgezogenen, spitzig 
abgesetzten Vorderecken: Seitenrandung sehr kräftig, aufgebogen, 
flach bogenförmig, kehlartig, auf der Mitte breit, flach abgesetzt: 
Basairandung auf der Mitte breit unterbrochen; über die ganze 
Ol jerfläche kräftig und rund punktiert, die Punkte auf der Scheibe 
feiner und zerstreuter stehend, gegen die Seiten zu sich verdichtend 
und gröber werdend, stellenweise in Berührung miteinander, auf 
der niedergedrückten Seitenpartie, knapp neben der Seitenrandung 
mit der Neigung zusammenzufließen, aber daselbst ohne Runzelbil¬ 
dung. Prosternum geglättet, auf der Scheibe mit einzelnen, äußerst fei¬ 
nen, raspelartigen Pünktchen; intercoxaleApophvse um ein Viertel 
schmäler als die Vorderhüftshöhlen: Episternen innen längsgerunzelt, 
dazw ischen mit feinen, lang abstehend behaarten Körnchen, gegen 
die Mitte zu mit einigen verschw onnnenen, flachen Punkten. Flügel 
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decken nur wenig breiter als das Halsschild, schulterlos, mit ge¬ 
rundeten und nach hinten leicht konisch verengten Seiten, sehr 
fein eingestocheu und zerstreut punktiert; Seitenrandung von der 
Basis bis zur Spitze kehlartig abgesetzt, die letztere zugespitzt. 
Mittel- und Hinterschenkel glänzend, fein und sehr zerstreut punk¬ 
tiert. Hinterschienen zur Spitze schwach erweitert. mit großem, 
gelb behaarten Vorderschenkelfleck auf der Mitte, derselbe mehr 
als doppelt so lang wie breit; Metasternum und die drei basalen 
Sternite mit dichter, seidiger, rötlichgelber Haarbürste, die sich 
schütter bis zur Spitze des Abdomens fortsetzt. 

Länge: 20 mm. 

Verbreitung. —Süd-Rhodesien: Umvuma, 1914(1 Holo- 
type S. A. M.). 

Die neue Art stimmt mit pretorianum durch das fast in der 
Mitte am breitesten und seitlich stark niedergedrückte Halsschild, 
sowie durch die hinten mehr zugespitzten Flügeldecken ziemlich 
gut überein, zeigt jedoch ebenso Merkmale des licitiun , wie die 
stark vorgezogenen, spitzigen Vorderecken des Halsschildes, die 
auf der Mitte breit unterbrochene Basairandung des letzteren und 
die ähnlichen Geschlechtsauszeichnungen beim Sie ist aber von 
beiden Arten leicht zu unterscheiden durch das noch breitere Hals¬ 
schild, welches auf der ganzen Oberfläche nur punktiert und an 
den Seiten niciit gerunzelt ist. 

Phanerotoma transversicolle (Haag). 

Psaminodes transversicollis Haag, Deutsche Ent. Zeitschr. 23. 1879, 291. — 

Gebieti, Kat. 1937 268. 

Psaminodes ciuctipenuis Faimaire, Bull. Vaudoise 35. 1899, 180, f. 16. 

Psaminodes valens Peringuey, Ann. S. A. Mus. T. 1899, 276, — Ann. S. A. Mus. 111. 
1904, 297. 

Diese Art steht isoliert und ist ausgezeichnet durch die bogen¬ 
förmig ausgerandete, dem Mesonotum dicht aufsitzende Basis des 
Halsschildes, welche, ähnlich wie bei den Arten der verecundum - 
Gruppe, doppelt gelandet erscheint, da die Randungsleiste des 
basalen Foramens des Prothorax dorsal auf der gleichen Ebene 
wie die feine Basalleiste des Pronotums verläuft. Dem $ fehlt 
sowohl derVordersdienkelfleck, als auch die abdominale Haarbürste: 
die drei basalen Sternite sind diskal äußerst dicht und fein gekörnt, 
wobei zwischen den Körnchen kein Zwischenraum übrig bleibt. 
Beim Q stehen die Körnchen auf den drei basalen Sterniten eben¬ 
falls dicht, aber sie sind durch Zwischenräume von einander ge- 
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trennt. Ich habe die alte Synonymie der Arten rinclipennls und valens 
an Hand der Typen bestätigen können. 

Verbreitung. — Port. Ost-Afrika: Delagoa Bay (4 I 9> 
darunter Holotypen von Iransversicolle und valens , Z. St. S., S. A. M. 
und T. M.); Ricatla, leg. R. A. J unod (3 £<$, 2 99? darunter Pa¬ 
ratypen von cinclipennis , Z. St. S. und T. AI.). — Zululand: Mangnzi 
River, Növ. bis Dez. 1945, leg. H. W. Bell-Marley (2 I). AL); 

Maputo, Nov. 1935, leg. 11. W. Bell-Marley (2 $<3, 1 9: S. A. AI.). 

Phanerotoma simile (Pcringuey). 

Psammodcs (Ocnodes) similis Pcringuey, Ann. S. A. Mus. I, 1899, 291. — 

Gebien, Kai. 1937, 265. 

Dem liciliun sehr nahestehend, aber spezifisch verschieden 
durch kleinere Gestalt, schmälere Prosternalapophyse (diese ist 
nur halb so breit Avie die Vorderhüftshöhlen), nur vereinzelte, auf 
die innere Hälfte beschränkte, feine, nicht behaarte Körnchen auf 
den Episternen des Prosternums, seitlich viel schwächer erweitertes 
Halsschild, vorne fein kehlartig abgesetzte Seitenrandung des letz¬ 
teren, noch dichter, körnelig punktierte und schlankere Flügel¬ 
decken. An den Seiten des Halsschildes ist zwischen den flach ge¬ 
runzelten Zwischenräumen die Punktierung noch deutlich aus¬ 
nehm har. 

Länge: 15 bis 17 mm. 

Verbreitung. — (Nach Peringuey: Salisbury, Mesahi 
River; nach Gebien: Zambesi). 

Süd-Rhodesien: Salisbury, Nov. 1899, leg. G. A. K. Mars hall 
(3 3(3, Paratypen S. A. AI. und T. A4.); dtto.. Dez. 1914, leg. O’Neil 
(2 (3(3, T. AI.); dtto., Dez. 1912 (1 (3, D. AL); Alount Cassino (1 (3, 
Z. St. S.). 


Phanerotoma margiiiicolle n. sp. 

Dem Helium nahe stehend und Avie diese Art einen stark 
queren, vorne enveitert-gerundeten Halsschild aufAveisend, aber 
leicht zu unterscheiden durch das mehr geAVÖlbte Halsschild, dessen 
Seitenrandung in der Mitte stärker herahgezogen ist, vollständige 
Basairandung, außerordentlich dicht punktierte Scheibe (die ZAvischen- 
räume sind ähnlich A\ie bei tenebrosiun subsp. nielanarium zu fein 
runzeligen Punkträndern zusammengedrückt), körnelig erhabene 
Runzelung der Seiten; schmälere, etAvas mehr geAVÖlbte, nur äußerst 
fein und zerstreut gekörnte, Spuren von LängSAvölbungen auf- 
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weisende Flügeldecken, etwas dichter und mehr quer punktierte 
Mittel- und Hinterschenkel und beim $ durch den kleineren, seit- 
lidien, schütter aber länger behaarten Vorderschenkelfleck und durch 
die große bis auf das Analsternit verlängerte abdominale Haar¬ 
bürste. 

Länge: 18 mm. 

Verbreitung. — Süd-Rhodesien : Umtali, 1903, leg. Bodong 
(1 (J, Holotype S. A. M.). — Port. Ost-Afrika: Mopea, Dez. 1908 
(1 Paratype T. M.). 

Phanerotoma montanuni n. sp. 

Mit den Arten der Overlaeti -Gruppe übereinstimmend in der 
feinen Körnelung der Episternen des Prosternums, den längsge¬ 
runzelten Scheitel und den abgeflachten Flügeldecken, dagegen 
bereits weiter entfernt durch das kräftiger gewölbte Halsschild, 
dessen Seitenrandung in der Mitte tief, fast winkelig herabgezogen 
ist. 

Das cpiere Halsschild ist etwas schmäler als bei Overlaeti , be¬ 
sitzt eine glatte und nicht krenulierte Seitenrandung und ist ähnlich 
skulptiert wie bei confertum, aber die glänzende, relativ zerstreut und 
kräftig punktierte Scheibe ist stark durch die in weitem Umfang 
sehr dicht und ineinandergeflossen gerunzelte Skulptur der Seiten 
eingeengt; die Vorderecken sind kräftig vorgezogen. Prosternal- 
apophyse ungefähr um die Hälfte schmäler als die Vorderhüfts¬ 
höhlen. Flügeldecken matt, schwarz, beim $ längs der Naht breit 
rötlich aufgehellt, wie bei luxurosum sehr dicht und fein, feiner 
als das Halsschild punktiert, die Zwischenräume zwischen den Punk¬ 
ten aber glatt. Mittel- und Hinterschenkel fein, wenig dicht, aber 
zu Querreihen ineinandergeflossen punktiert. Der Vorderschenkel¬ 
fleck beim $ außerordentlich groß, viel größer als bei allen ver¬ 
wandten Arten, herdartig dicht, körnelig punktiert, schütter behaart, 
zumindest die Hälfte der Schenkellänge einnehmend, etwas mehr 
von der Schenkelbasis entfernt als von der Spitze; die beiden 
basalen Sternite auf der Scheibe mit kräftiger, aber schmaler, rot¬ 
brauner Haarbürste, die sich schmal auf die basale Hälfte des 
1 dritten Sternites fortsetzt. Beim Q das ganze Abdomen kahl und 
mit Ausnahme des etwas kräftiger und dichter punktierten Anal- 

I sternites nur äußerst fein und weit zerstreut punktiert. 

Länge: 18 mm. 
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\ er breit ung. — Belgischer Congo, Elisabethville Provinz: 
Katanga, Kinulelungii, Dez. 1949, leg. N. Leleup (1 Holo- 
und Allotype BCM.). 

Pliancrotoma Stcvcnsoni n. sj>. 

Dem nionlaniun am nächsten stehend und mit ihm in der 
stärker gewölbten, rundlichen Form des Halsschildes, dem längsgerun¬ 
zeltem Scheitel und den spärlich punktierten Mittel- und Hinter¬ 
schenkeln übereinstimmend, aber vorzüglich ausgezeichnet durch 
folgende Merkmale. 

Fühler und Tarsen viel länger und schlank. Halsschild mit 
glatter, fast gerader Seitenrandung (hei nionlaniun ist diese in der 
Mitte kräftig herabgezogen), dicker und glatter, durch eine Furche 
von der Oberfläche ahgesetzten Basalrandung (in diesem auffallen¬ 
den Charakter mit den Arten der ovuluni -Gruppe übereinstimmend), 
auf der Scheibe sehr zerstreut und wenig grob, an den Seiten 
grob und gedrängt punktiert, daselbst aber nicht gerunzelt. Pro- 
sternalapophyse viel breiter, ungefähr um ein Drittel schmäler 
als die Vorderhüftshöhlen; Episternen des Prosternums viel spär¬ 
licher skulptiert, nur auf der inneren Hälfte mit einigen wenigen, 
äußerst feinen, raspelartigen und länglichen Körnchen. Flügel¬ 
decken etwas kürzer, viel zerstreuter und äußerst fein eingestochen 
punktiert. Mittel- und Hinterschenkel mit nodi feinerer und zer¬ 
streuterer Punktierung. Vorderschenkelfleck heim viel kleiner, 
normal, rundlich, nur ungefähr ein Fünftel der Schenkellänge 
einnehmend; das Metasternum und die drei basalen Sternite mit 
großem Bürstenfleck. Beim Q das Abdomen wie hei niontannni. 

Länge: 16 bis 22 mm. 

Verbreitung. — Süd - Rhodesien : Hillside, Nov. 1922, leg. 
S win b urne & Steven son (2 rfrf, 1 Q, Holo- und AllotypeT. M., 
Paratype M. F.): Bulawayo, Jan. 1927, leg. 11. H. R. Stevenson 
(1 Para typen T. M.). 

Phanerotonia tcniulentum n. sp. 

Auf Grund der identischen Skulptur des Scheitels, der fast 
geraden Seitenrandung des Halsschildes, Skulptur und Struktur 
der Unterseite des Prothorax, und identischer abdominalen Haar¬ 
bürste beim $ mit dem Stevensoni verwandt, aber von ihm auffallend 
durch folgende Merkmale geschieden. 

Halsschild breiter, vorne stärker gerundet erweitert und nach 
hinten kräftiger verengt, auf der Scheibe nicht punktiert, sondern 
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dicht ineinandergeflossen, erhaben und körnelig gerunzelt, auf den 
Seiten scharf gekörnt; Basairandung schmal und nicht geglättet. 
Flügeldecken kürzer, stärker gewölbt, mit breit gerundeten Seiten, 
matt, schwarz, die Naht manchmal schmal rötlich aufgehellt, mit 
einigen weit zerstreuten, äußerst feinen, fast mikroskopischen 
Körnchen. Mittel- und Hinterschenkel grob, aber ziemlich zer¬ 
streut punktiert. Der Vorderschenkelfledv beim <3 rundlich und 
klein. Abdomen des 9' wie bei montanwn. 

Länge: 16 mm. 

Verbreitung. — Nord-Rhodesien: Kafue-River, 1906, leg. 
J. Drury (1 <$ y Holotype S. A.M.); Pemba, 1917, leg. Casset (1 9? 
Allotype S. A. M.). 


Phanerotoma muliebre n. sp. 

In die weitere Verwandtschaft des nwntamnn gehörend, und 
mit ihm in der gewölbten Gestalt des Halsschildes und dem längs¬ 
runzeligen Scheitel übereinstimmend, aber wie folgt verschieden. 

Halsschild kräftig gewölbt, mit nicht abgesetzter, hinter der 
Mitte ebenso wie bei montaniun herabgezogener Seitenrandung, 
aber auf der Scheibe außerordentlich dicht und grob punktiert, 
daselbst die Zwischenräume zwischen den Punkten kleiner als 
die Punktdurchmesser, an den gewölbten Seiten didit und scharf 
erhaben gekörnt. Prosternalapophyse fast um die Hälfte schmäler 
als die Vorderhüftshöhlen, aber breiter als in montaniun. Epister¬ 
nen des Prosternums glatt, nur innen mit einigen feinen Körn¬ 
chen. Flügeldecken matt bis fettig schimmernd, fein und spärlich 
punktiert, die Cuticula zwischen den primären Punkten oft mit 
glänzenderen, sekundären Mikro-Körnchen und leicht uneben. 
Mittel- und Hinterschenkel didit, wenig groll, aber der Quere nach 
ineinandergeflossen punktiert. Vorderschenkelfleck des <$ seitlidi 
hinter der Mitte am Innenrand gelegen, klein; das Abdomen ohne 
Haarbürste, die zwei basalen Sternite sehr dicht und fein raspel¬ 
artig punktiert und die Punkte mikroskopisch kurz, staubartig und 
zerstreut behaart; die folgenden Sternite fein und spärlich punk¬ 
tiert. Beim 9 d as Alldomen wie bei montanuni. 

Länge: 15 bis 22 mm. 

Verbreitung. — Süd-Rhodesien: Penkridge, Dez. 1927, leg. 
R. H. R. Stevenson (2 $$, 2 99? Holo- und AllotypeT.M.,Para¬ 
typen T. M. und M. F.); Meisetter Distr., Dez. 1928, leg. R. H. R. 
Stevenson (1 9? Paratype S. A. M.). 
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Phanerotoma mulicbre subsp. silvestre n. 

Mit dem typischen midiebre weitgehend übereinstimmend, aber 
die Flügeldecken anstatt punktiert sehr fein gekörnt, die Seiten- 
randung des I lalsschildes weiter hinter der Mitte und gerundet 
herabgezogen und jede Flügeldecke mit fünf bis sechs flachen 
Längswölbungen. Der Vorderschenkelfleck des $ größer und (pier¬ 
oval. 

Länge: 22 mm. 

Verbreitung. — Süd-Rhodesien: Chirinda Forest, Dez. 1937, 
leg. G. van Son (1 Holotype T. M.). 

Phanerotoma mulicbre subsp. curüim n. 

Von der typischen Form auffallend, wahrscheinlich spezifisch 
verschieden durch die kurzen, rundlichen, äußerst fein und zer¬ 
streut gekörnten, flache Längswölbungen aufweisende Flügeldecken, 
schmäleres, auf der Scheibe dichter punktiertes Llalsschild und innen 
raspelartig punktierte, anstatt gekörnte Episternen des Prosternums. 

Länge: 15 bis 16 mm. 

Verbreitung. — Süd-Rhodesien: Meisetter, Gazaland, Dez. 
1901, leg. G. A. K. Mars hall (2 1 9? Holo- und Allotype S. A. 

M., Paratype T. M.). 

Phanerotoma dorsocostatum (Gebien). 

Psammodes dorsocostatus Gebien, Ann. Bel^. 54, 1910, 153. — Gebien, Kat. 1937, 
267. 

Diese Art ist auf Grund der innen fein und zerstreut gekörn¬ 
ten Episternen des Prosternums, des längsrunzeligen Scheitels, 
der Halsschildbildung, der dicht skulptierten Mittel- und Hinter¬ 
sehenkel, sowie der dem <3 fehlenden Abdominalbürste, am nächsten 
mit midiebre verwandt. Sie unterscheidet sich von ihm auffallend 
durch die scharf und hoch, doppelt gerippte Scheibe jeder Flügel¬ 
decke, durch ein schmäleres, auf der Scheibe dichter, fast runze¬ 
lig punktiertes Halsschild, ferner durch die distal runzelig punk¬ 
tierten Mittel- und Hinterschenkel, sowie durch den großen und 
breiten Vorderschenkelfleck des $ und durch das kürzere Basal¬ 
glied der Hintertarsen. 

Idi habe von dieser charakteristischen Art nur eine (J-Para- 
type aus Mpika (Jan. 1908, leg. S. Neave, ex M. F.) gesehen. 

Ve rbreitung (nach Gebien). — Südlicher Belgischer Congo: 
Mpika, Madona-Banguelo, Mpika-Ford Jameson, Luena. 
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Pliaiierotöina dolosum (Peringuey). 

Psammodes (Ocnodes) dolosus Peringuey, Ann. S. A. Mus. I, 1899, 291, — Gebien, 
Kat. 1937, 265. 

Ausgezeichnet durch die runde Form der kurzen Flügeldecken, 
das verlängerte Basalglied der Hintertarsen, welches fast um die 
Hälfte länger ist als das Klauenglied, die gleichmäßig zerstreute 
Punktierung von Halsschild und Flügeldecken, die fast gerade 
Seitenrandung und in der Mitte kurz unterbrochene, feine Basal- 
randung des Halsschildes, die glatten, innen nur längsfaltigen, 
aber kaum gekörnten Episternen des Prosternums, sowie durch 
das Fehlen einer Abdominalbürste beim Der kleine, gelb behaarte 
Vorderschenkelfleck des befindet sich etwas hinter der Schenkel¬ 
mitte; die basalen Sternite sind relativ spärlich punktiert und kahl. 

Ich kenne nur die aus dem Transvaal (Potchefstroom) stam¬ 
mende (J-Holotype (ex S. A. M.). 

Phanerotoma genimeuluin n. sp. 

Schwarz bis dunkel rötlichbraun, Abdomen heller, die Tarsen 
und Mundwerkzeuge gelbrot; stark glänzend; breit. Kopf spärlich 
punktiert, ohne Längsrunzel. Halsschild mehr als doppelt so breit 
wie der Kopf, in oder etwas hinter der Mitte am breitesten, um 
die Hälfte breiter als lang, mit stark nach außen erweitert-gerun- 
deten Seiten, nach vorne mehr als nach hinten eingezogen, mit spitzig 
vorgezogenen Vorderecken, kräftig gewölbt, aber seitlich leicht 
niedergedrückt, über die ganze Oberfläche gleichmäßig, relativ fein 
und zerstreut, rund punktiert, die Punkte bis an die Seitenran¬ 
dung heranreichend; Seitenrandung glatt, fein und schmal kehl¬ 
artig abgesetzt, fast gerade, mit nur schwach stumpf-, fast recht¬ 
winkeligen Hinterecken; Basairandung fein, auf der Mitte kurz 
unterbrochen. Prosternum zerstreut und verwischt gekörnt; Epi¬ 
sternen innen längsgerunzelt, sehr fein und zerstreut gekörnt, 
außen glatt; intercoxale Apophyse breit, wenig schmäler als die 
Vorderhüftshöhlen, herabgebogen, apikal abgestutzt. Flügeldecken 
um die Hälfte breiter als das Halsschild, mit deutlichen, abge¬ 
schrägten Schultern, stark gewölbt, mit gerundeten Seiten, abge¬ 
schrägtem apikalen Abfall und verrundeter und nicht abgesetzter 
Spitze; kaum feiner als das Halsschild, aber etwas zerstreuter, am 
apikalen Abfall erlöschend punktiert; Seitenrandung bis zur Spitze 
fein und schmal kehlartig abgesetzt. Mesosternum dicht gekörnt. 
Unterseite des Hinterkörpers glatt, glänzend, äußerst fein einge- 
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stochen und weit zerstreut, am Analsternit etwas dichter punk¬ 
tiert. Analsternit seitlich kräftig gelandet. Schenkel und Schienen 
glatt, die ersteren nur vereinzelt, die letzteren etwas dichter punk¬ 
tiert. Mittel- lind Hinterschienen an der Spitze nur schwach er¬ 
weitert, die Spitze der Hinterschienen schmäler als das Basalglied 
der Hintertarsen lang ist; letzteres ungefähr so lang wie das 
Klauenglied. 

Länge: 11 bis 13 mm. 

Verbreitung. — Transvaal: Lichtenburg, leg. H. Brauns 
(3 99? Holotype T. M., Paratypen T. M. und M. F.). 

Nahe verwandt mit dolosum, aber kleiner, schmäler, mit breit 
eiförmigen, aber nicht runden Flügeldecken, kürzerem Basalglied 
der Hintertarsen; der Scheitel nicht längsgerunzelt, die Hinter¬ 
ecken des Halsschildes nicht breit abgerundet und das Halsschild 
nicht vor, sondern in oder hinter der Mitte am breitesten. 

Plianerotoma concinnum (Fahraeus). 

Ocnodes concinna Fahraeus, Acl. Ac. Sc. Holm. 1870. 271. 

Psammodes concinnus Haag, Mon. 8. 1871. 77. 

Psammodes ( Ocnodes ) concinnus Gebien, Kal. 1937. 267. 

Leicht kenntlich an den einfach punktierten Seiten des Hals¬ 
schildes, der schmalen Prosternalapophyse und den schlanken Beinen. 

Das (J mit kleinem, quer-ovalen Vorderschenkelfleck, welcher 
goldgelb tomentiert und vor der Schenkelmitte gelegen ist; die 
Unterseite der Hinterschenkel auf der Mitte mit schmalem, gelben 
Tomentstreifen, der ungefähr ein Drittel der Schenkellänge ein¬ 
nimmt; das Abdomen ist glänzend und praktisch genommen kahl, 
zeigt aber auf den beiden basalen Sterniten diskal eine viel dich¬ 
tere Punktierung als beim 9? llll d eine mikroskopisch kurze und 
feine, punktförmige, gelbe Behaarung. Beim 9 sind die gleichen 
Sternite nur vereinzelt und fein punktiert. 

Verbreitung. — (Nach allen bisherigen Autoren: ,,Caffra- 
ria“). Natal: (2 99, Z. St. S. und T. M.); Port Natal, leg. Boile¬ 
rn an n, 1846 (1 <J, T. M.). 

Plianerotoma ovuluiii (Haag). 

Psammodes ovuluni Haag, Mon. 8. 1871. 75. — Gebien, Kat. 1937. 267. 

Psammodes probus Peringuey, Ann. S. A. Mus. 1. 1899. 283. — Gebien, Kat. 1937. 267. 
Psammodes ( Ocnodes ) consors Peringuey, Ann. S. A. Mus. I. 1899. 288. — Gebien. 
Kat. 1937. 267. 

Die Art ist ausgezeichnet durch die w ulstartige Bandung der 
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Basis des Halsschildes, die kehlartig abgesetzte Seitenrandung des 
letzteren, sowie durch die zerstreut gekörnten, häufig leicht längs¬ 
gerippten Flügeldecken. 

In den Geschlechtsmerkmalen des $ herrscht große Überein¬ 
stimmung mit concinnum; sowie bei dieser Art befindet sich ein 
gelb tomentierter Vorderschenkelfleck vor der Schenkelmitte, ferner 
ein feiner, aber kürzerer Tomentstreifen auf der Unterseite der 
Hinterschenkel, der aber häufig fehlt; die drei basalen Sternite 
sind didit punktiert und staubartig, aber deutlidier als bei con- 
cinnum behaart. 

Die beiden Arten ovuliun und consors sind nach Vergleich der 
Holotypen identisch. P e r i n g u e y hat sie anläßlich der Beschreibung 
consors als eine isolierte Art aufgefaßt, die nach ihm besonders 
gekennzeichnet ist durch zwei flache Gruben auf der Mitte der 
Halsschildscheibe. Diese Eindrücke treten individuell häufig bei 
ovuliun auf. 

Eine weitere Art, die auf Grund des Typen Vergleiches sich 
als ein Synonym des ovuliun herausgestellt hat, ist probus , von 
Perin guey auf Grund eines einzelnen, großen und alten Q aus 
Barberton beschrieben. Die Holotype (ex S. A. M.) zeigt starke 
Abnützungserscheinungen an den Vorderbeinen, weshalb diese Art 
von Perin guey in eine andere Gruppe gestellt wurde als sein 
Ps. consors ; auch die Skulptur ist, wie es bei alten Stücken der 
Fall ist, abgeschliffener. Sonst stimmt aber diese Holotype in allen 
wesentlichen Merkmalen mit ovuliun überein. 

Verbreitung. — Transvaal: Pretoria, Dez. 1940 (1 $, C. I.); 
dtto., Nov. 1901, leg. Oliver (1 <J, T. M. ; dtto., Nov. 1909, leg. 
C. J. Swierstra (1^9? T. M.); Zoutpan bei Pretoria, Dez. 1926, 
leg. G. van Son (3 1 9? T. M.); Pienaarspoort, Dez. 1948, leg. 

O. Men nie (1 T. M.); Rustenburg, Dez. 1948, leg. A. L. Ca- 
pener (6 <3Y£, 8 99; T. M.); dtto., Dez. 1949, leg. P. L. Breutz 
(1 9? T. M.); Kranspoort, Dez. 1904, leg. A. J. T. Janse (1 9? 
T. M.); Nylstroom, Nov. 1906, leg. C. W. Howard (1 <J, 2 Q9, 
C. I.); dtto., Nov. 1919, leg. F. Kroeger (1 <5, S. A. M.); Woodb. 
Vill., Dez. 1907, leg. C. J. Swierstra (2 <J(J, 1 9> T. M.); Warm- 
baths, Okt. 1927, leg. H. Noome (3 5 99? T. M.); Potgieters- 

rust, Dez. 1924, leg. G. van Dam (1 <^9? T. M.); dtto., Nov. 1919, 
leg. G. M. Melle (4 S. A. M.); Pietersburg, Dez. 1902, leg. 
Brey er (1 9? T. M.); dtto., Nov. 1905, leg. C. J. S wierstra (2 
3 99, T.M.). 


Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 3, H. 1. 
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Phancrotoina congriiens (Pcringuey). 

Psanunodes (< Ocnodes ) congruens Peringuey, Arm. S. A. Mus. 1. 1899. 290. 
Cebion, Kat. 1, 1937. 268. 


Congruens gehört in die unmittelbare Verwandtschaft des ovu- 
luni , von dem es sich unterscheidet durch schmälere Gestalt, die 
nicht kehlartig abgesetzte Seitenrandung des I falsschildes, sowie 
durch die auch beim zerstreute Punktierung der basalen Sternite 
des Abdomens. Beim ebenso wie hei den beiden vorhergehen¬ 
den Arten, mit Tomentflecken auf Vorder- und Hinterschenkel. 

Ich kenne nur die (J-Ilolotype (ex S. A. JY1.), welche aus Ra- 
nioutsa im Bechuanalancl kommt. 


Phancrotoina Fettingi (Haag). 


Psanunodes Fettingi Haag, Mon. 14. 1875. 77. 

Psanunsodes ( Ocnodes ) Fettingi Gebien, Kat. 1937. 268. 

Die Art ist ebenfalls sehr nahe mit ovuluni verwandt, mit 
dem sie auch in der kehlartig abgesetzten Seitenrandung des Hals¬ 
schildes und dem vor der Mitte befindlichen Vorderschenkelfleck 
des übereinstimmt. Sie unterscheidet sich von ovuluni durch die 
dunkel kirschrote Färbung des Halsschildes, Scheitelmitte und Naht 
oder Scheibe der Flügeldecken, die mehr polierte Cuticula der 
Oberseite, das schmälere und aufgelockert punktierte Halsschild 
und beim 5 durch sehr dichte Punktierung der basalen Sternite. 
Der Hinterschenkelfleck des $ fehlt und die Unterseite der Hin¬ 
terschenkel ist grob und dicht punktiert. 

Ich kenne nur die <J-Holotype und eine Paratype (ex Z. St. S.), 
die aus Basutoland stammen. 




Phanerotoma cataractum n. sp. 


Außerordentlich ähnlich teniulentuni und mit dieser Art weit¬ 
gehend übereinstimmend in der kurzen, rundlichen, stark gewölbten 
Gestalt, Halsschildform, gerader Seitenrandung des Halsschildes, 
längsgerunzeltem Scheitel, Schenkelskulptur und in den Geschlechts¬ 
auszeichnungen des aber auffallend abweichend durch folgende 
Merkmale. 

Halssdiildscheibe äußerst grob und dicht punktiert, die schma¬ 
len Zwischenräume zwischen den Punkten runzelig zusammen¬ 
gedrückt. Prosternum an den Seiten nicht runzelig gekörnt, sondern 
mit einigen groben Punkten; vorderer Teil der Episternen anstatt 
mit feinen Körnchen (w ie es bei teniulentuni der Fall ist) mit einigen 
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kräftigen, runden, aber nicht groben Punkten besetzt. Flügeldecken 
anstatt mikroskopisch fein und außerordentlich zerstreut gekörnt, 
ziemlich grob und dicht punktiert. Tarsen gestreckter, Hinterschienen 
apikal stärker erweitert. 

Länge: 17 mm, 

Verbreitung. — Nord-llhodesien: Victoria Falls, Dez. 1938 
(1 Holotype M. S. Rh.). 

Die neue Art erinnert in der rundlichen Körpergestalt sehr 
an Ph. muliebre subsp. curtum. 

Phanerotoma bland um n. sp. 

In der gedrungenen und gewölbten Gestalt dem cataractuni 
sehr ähnlich, aber wie folgt von dieser Art zu unterscheiden. Glän¬ 
zend. Scheitel einfach punktiert. Halsschild stärker gewölbt, seitlich 
viel schwächer erweitert, vor oder fast in der Mitte am breitesten, 
mit hinter der Mitte kräftig herabgebogener Seitenrandung, nur 
schwach vorgezogenen, nicht spitzig abgesetzten Vorderecken, auf 
der Scheibe grob, rund, aber relativ zerstreut, vor der Basis dichter 
punktiert, mit glatten Zwischenräumen zwischen den Punkten, an 
den Seiten gerunzelt. Prosternalapophyse etwas schmäler; Epister¬ 
nen glatt, aber mit zerstreuten, ziemlich groben Punkten besetzt. 
Flügeldecken in Form und Punktierung fast ganz mit cataractuni 
iiberreinstimmend, aber die relativ groben Punkte gleichmäßiger 
und die Zwischenräume geglättet. Mittel- und Hinterschenkel sehr 
fein und zerstreut punktiert. Vorderschenkelfleck des <3 auffallend 
groß, queroval, fast dreimal so lang wie breit, dicht goldgelb tomen- 
tiert, auf der Mitte gelegen und fast die halbe Schenkellänge ein¬ 
nehmend; abdominale Haarbürste auf der Scheibe der drei basalen 
Sternite rotbraun, schmal und ungefähr auf der Mitte des dritten 
Sternites endend. Beim Q das Abdomen glänzend, fein eingestochen 
und sehr zerstreut, am Analsternit kräftig und dicht punktiert. 
Länge: 16 bis 17 mm. 

Verbreitung. — Belgischer Congo, Elisabethville Provinz: 
S. 0. Katanga, Ngaye, Dez. 1931, leg. R. P. CIaquin (2 <3<3, 1 9? 
Holo- und Allotype BCM., Para type T. M.); Kaniama, 1931, leg. 
R. Massart (1 9 , BCM.). 

Phanerotoma lacustre n. sp. 

Auf Grund des punktierten Scheitels, punktierter Episternen 
des Prosternums, der aufgelockerten Skulptur des Halsschildes, 
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Flügeldeeken-Skulptur und Körpergestalt mit blanduni nahe \er- 
wandt und von ihm wie folgt zu unterscheiden. 

Scheitel feiner und dichter punktiert. Ilalsschild in Form und 
Wölbung gut mit blanduni übereinstimmend, aber die Vorderecken 
noch schwächer, kaum vorgezogen und stumpf; Punktierung der 
Scheibe viel feiner, nicht gröber als jene der Flügeldecken (hei 
blanduni viel gröber). Prosternum wie hei blanduni auf der Scheibe 
mit einigen, an den Seiten verdichteten, grollen und runden Punk¬ 
ten; die Episternen fein raspelartig punktiert. Flügeldecken gestreck¬ 
ter, dunkelbraun, oft mit rötlich aufgehellter Naht, noch etwas 
dichter punktiert. Vorderschenkelfleck heim klein, rundlich, schütter 
behaart und hinter der Mitte nahe dem Innenrand gelegen. Beim 
$ auch das Metasternum behaart. 

Länge: 15 bis 18 mm. 

Verbreitung. — Belgischer Congo, Elisabethville Provinz: 
Lac Moero, leg. J. Du vi vier (1 Ilolotype I. II.); Lofoi, leg. Ver¬ 
dick (2 $<3, Paratypen BCM. und T. M.). 

Phanerotoma rhodesianum n. sp. 

Am nächsten noch mit muliebre verwandt, der forma typica 
dieser Art ähnlich, aber wie folgt verschieden. 

Scheitel punktiert gerunzelt, nicht längsgerunzelt. Fühler ge¬ 
drungener. Halsschild mehr abgeflacht, aber etwas mehr gewölbt 
als in uiarginicolle , schmäler, mit vorne nur schwach gerundeten 
Seiten, flach bogenförmiger, viel weniger in der Mitte herabge¬ 
zogener Seitenrandung, manchmal auf der Scheibe dichter, leicht 
runzelig punktiert, mit äußerst feiner Basairandung. Prosternum 
geglättet, mit etwas schmälerer intereoxaler Apophyse: die Epi¬ 
sternen innen anstatt mit feinen Körnchen besetzt, grob und rund 
punktiert. Flügeldecken gestreckter, weniger gewölbt, ebenso punk¬ 
tiert wie bei muliebre f. t. Mittel und Hinterschenkel mit zerstreuter 
und runder Punktierung. Vorderschenkelfleck queroval, größer, 
doppelt so lang wie breit, dicht gelb tomentiert (und nicht klein, 
rundlich und schütter behaart wie hei muliebre f. t.); die abdomi¬ 
nale Haarbürste wie hei uiarginicolle. 

Länge: 19 bis 21 nun. 

Verbreitung. — Süd-Rhodesien: Noneokara, Jan. 1908 (1 
Holotype T. M.); Bundura, leg. D. Coghill (1 q, Paratype S. A. M.). 

Phanerotoma Janssensi n. sp. 

Eine auffallende neue Art, die zusammen mit der folgenden 
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Art innerhalb der Phanerotoma mit punktierten Episternen des 
Prosternums eine isolierte Gruppe bildet. 

Lackglänzend, langgestreckt, groß. Schwarz, die Extremitäten 
bräunlich. Kopf dicht und stark erhaben längsgerunzelt, Clypeus 
grob punktiert. Fühler relativ kurz. Halsschild vor der Mitte am 
breitesten, gestreckt, mäßig gewölbt, doppelt so breit wie der Kopf, 
nur wenig, um ein Viertel bis ein Drittel breiter als lang, auf 
der Scheibe grob und ziemlich zerstreut punktiert, an den Seiten 
runzelig; die glatten und glänzenden Zwischenräume zwischen den 
Punkten teilweise größer als die Punktdurchmesser; Vorderleiste 
kräftig, geglättet; Vorderecken scharf zugespitzt und weit vorge¬ 
zogen; Seiten gleichmäßig und schwach gerundet, mit fein krenu- 
lierter, in der Mitte leicht bogiger, vor den Hinterecken ausgebuch¬ 
teter Seitenrandung; Basis gerade, schmal und vollständig gerandet. 
Prosternum grob und zerstreut, seitlich verdichtet punktiert; 
Episternen glatt, auf der inneren Hälfte mit spärlichen, feinen, 
raspelartigen, aber runden Punkten; intercoxale Apophyse ein Drit¬ 
tel schmäler als die Vorderhüftshöhlen. Flügeldecken langgestreckt, 
nur wenig breiter als das Halsschild, mit gleichmäßig, eiförmig 
gerundeten Seiten, schulterlos, sehr dicht und grob, aber beträchtlich 
feiner als das Halsschild, am apikalen Abfall zerstreut punktiert; 
Seitenrandung sehr schmal kehlartig abgesetzt, an der Spitze etwas 
breiter verflacht; apikaler Abfall lang abgeschrägt. Mittel- und 
Hinterschenkel spärlich gelb behaart, sehr grob, oft der Quere 
nach ineinandergeflossen und dicht punktiert. Vorderschienen außen 
mit basaler Erweiterung; Spitze der Hinterschienen kräftig, leicht 
trompetenförmig erweitert. Basalglied der Hintertarsen deutlich 
kii rzer als das Klauenglied und so lang wie die Spitze der Hinter¬ 
schienen breit. Der Vorderstenkelfledv des $ außerordentlich groß, 
quer-oval, dicht rötlichgelb und seidig tomentiert, auf der Mitte 
stehend, fast viermal so lang wie breit und fast halb so lang wie 
der Schenkel; abdominale Bürste kräftig, vom Hinterrand der 
mesosternalen Apophyse bis auf das dritte Sternit reichend. Q 
ebenso schlank wie das die vier basalen Sternite auf der Scheibe 
mit sehr zerstreuten, fein eingestochenen Punkten, das Analsternit 
kräftiger und dicht punktiert. Seiten des Analsternites scharf gerandet. 
Länge: 21 bis 25 mm. 

Verbreitung. — Nord-Rhodesien: Mweru - Wantipa Buleya, 
April 1944, leg. H. J. Bredo (1 Holotype I. 11.); Abercorn, No¬ 
vember 1942, leg. H. J. Bredo (1 Q, Allotype I. R.); Mataka, leg. 
H. J. Bredo (1 Q, Paratype T. M,). 
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Ich benenne diese schöne Art zu Ehren von Herrn A, Jans- 
sensj Konservator am Institut Royal des Sciences Naturelles in 
Brüssel. 


Phanerotoma fulgidiim n. sp. 

Unter allen Phanerotoma durch die spiegelnde Cuticula des 
Halsschildes ausgezeichnet und dem Janssensi als Zwillingsart äu¬ 
ßerst nahe verwandt, mit ihr das gleiche Gebiet bewohnend, aber 
trotzdem spezifisch verschieden. Mit Janssensi in allen wesentlichen 
Merkmalen übereinstimmend und wie folgt leicht von ihm zu 
unterscheiden. 

Kopf weniger dicht skulptiert, die Längsrunzeln auf die Stirne 
beschränkt, hinten punktiert. Fühler länger. Halsschild mit flach¬ 
gedrückter Scheibe, mit viel schwächer vor-, aber nicht spitzig aus¬ 
gezogenen Vorderecken, spiegelnd glatt, auf der Scheibe nur sehr 
fein und weit zerstreut punktiert und erst knapp neben der Sei- 
tenrandung mit groben, dicht gestellten, runden und separiert 
stehenden Punkten; Seitenrandung nicht krenuliert, sondern glatt- 
kantig und schmal kehlartig abgesetzt; Vorderrandleiste kräftiger, 
in der Mitte mit kurzer dreieckiger Ausrandung (die Janssensi fehlt). 
Flügeldecken eine Spur breiter, mit angedeuteten, abgeschrägten 
Schultern, deutlicher abgesetzter Seitenrandung, fettig matt und 
nicht glänzend, sehr fein eingestochen, aber kaum feiner als die 
Halsschildscheibe und zerstreut punktiert. Mittel- und Ilinterschen- 
kel glatt, zerstreuter und rund, nicht runzelig punktiert. 

Länge: 24 bis 27 mm. 

Verbreitung. — Nord-Rhodesien: Abercorn, Dez. 1942, 
leg. H. J. Bredo (3 1 9? Holo- und Allotype, 1.11., Paratype 

T. M.). 


Phanerotoma Javeti (Haag) 

Psamtnodes Javeti Haag, Mon. 8. 1871. 66. 

Psamtnodes (Ocnodes) Javeti Gebien, Kat. 1937. 267. 

Ausgezeichnet durch die langgestreckte Gestalt, basal vollstän¬ 
dig gerandetes, äußerst dicht runzeliges, stark gewölbtes, leicht 
herzförmiges Halsschild; Prosternum und die innere Hälfte der 
Episternen rund und kräftig punktiert; Flügeldecken langgestreckt, 
matt, primär und dicht sekundär gekörnt; Mittel- und Hinterschen¬ 
kel fein, aber sehr dicht, querreihig ineinandergeflossen punktiert. 
Der Vordersehenkelfleck beim $ sehr schmal, aber lang, ganz an 
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den Innenrand gerückt; Abdominalbürste fehlend, aber die drei 
basalen Sternite auf der Scheibe äußerst dicht, raspelartig punk¬ 
tiert und sehr kurz, bräunlich beborstet. 

Idi kenne nur die ^-Holotype (ex Z. St. S.), die aus „West¬ 
afrika“ kommt. 

Phanerotoma brevicorne (Haag) 

Psammodes brevicornis Haag, Mon. 14. 1875. 79. 

Psammodes (Ocnodes) brevicornis Gebien, Kat. 1937. 267. 

Psammodes rugicollis Kolbe, Berl. Ent. Zeit. 27. 1883. 23. — Nov. Act Ak. Leop. 
Car. 50. 1887. 290. — Gebien, Kat. 1937. 268. 

Dem Javeti nahe verwandt und mit dieser Art in der Skulp¬ 
tur der Flügeldecken und der längsgerunzelten Stirne überein¬ 
stimmend, aber größer, das Halsschild seitlich etwas stärker er¬ 
weitert, seine Scheibe nicht erhaben gerunzelt, sondern sehr grob 
und dicht punktiert, an den Seiten nicht gekörnt, sondern gerun¬ 
zelt, die Episternen des Prosternums glänzend und innen mit 
zahlreichen runden Punkten besetzt, die Flügeldecken stärker ge¬ 
wölbt, fettig glänzend, sehr kräftig, lederartig sekundär gekörnt, 
und ziemlich dicht und fein eingestochen primär punktiert, die 
Hinterschienen an der Spitze stark trompetenförmig erweitert. 

Ich habe die Holotype von brevicorne und Paratypen von 
rugicollis untersucht und die eindeutige Synonymie beider Arten 
festgestellt. 

Mir liegen nur typische 9? vor und zwar: die ^-Holotype 

I von brevicorne (Z. St. S.), welche 22 mm lang ist und die Etikette 
„Westküste Afrikas“ trägt, sowie zwei (9) Paratypen von rugicollis 
(Z. St. S.) aus Chinehoxo (Port. Cabinda), die 22 bis 38 mm messen. 

Phanerotoma buecinator n. sp. 

Dem Javeti außerordentlich nahe verwandt und mit ihm über¬ 
einstimmend in der langgestreckten Gestalt, der dem fehlenden 
abdominalen Haarbürste, längsrunzeligen Stirne, runzeligen Skulp¬ 
tur der Sdieibe des Halssdiildes, fein und dicht punktierten Mittel¬ 
und Hinterschenkel; aber viel 1 lädier und von ihm verschieden 
in den folgenden Merkmalen. 

Halsschild fladi gewölbt, nicht herzförmig, mit gleichmäßig 
nach hinten wie nach vorne gerundet-verengten Seiten, auf der 
Scheibe derartig dicht punktiert, daß die Zwischenräume zwischen 
den Punkten zu feinen Runzeln zusammengedrückt sind, an den 
Seiten ebenfalls clidit punktiert und die Zwischenräume runzelig 
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(aber nicht gekörnt >vie bei Javeti ); Basalraiulung auf die Seiten 
beschränkt, selten vollständig, dann aber auf der Mitte äußerst 
fein; Seitenrandung ganz flach bogenförmig, in der Mitte nicht herab¬ 
gezogen. Prosternum und Episternen wie bei brevicorne grob und 
rund punktiert. Flügeldecken flacher, sehr dicht primär, ähnlich 
wie bei brevicorne, aber dichter punktiert. Vorderschenkelfleck 
beim q auf der Mitte gelegen, viel kürzer, klein bis mittelgroß, 
aber rundlicher und breiter; die drei basalen Sternite viel weni¬ 
ger dicht punktiert und sehr kurz, spärlich behaart. Beim Q die 
vier basalen Sternite sehr zerstreut, raspelartig, das Analsternit 
dicht, aber nicht so. gedrängt wie bei Javeti und brevicorne punk¬ 
tiert. Hinterschienen, wie bei brevicorne , an der Spitze außen stark 
trompeten förmig erweitert. 

Länge: 18 bis 23mm. 

Verbreitung. — Belgischer Congo, westliche Leopoldville- 
Provinz: Bananaj leg. F. Busscholdts (_13 c?cj, 499? Holo-und 
Allotype I. 1L, Paratypen I. 11., T. M. und M. F.); dtto. (1 (J-Para- 
type BCM.). — Französischer Congo: Loango, Juli 1904, leg. 
J. Decorse (2QQ, Paratypen Z. St. S.). 

Phanerotoma seinirasum n. sp. 

Die neue Art steht dem brevicorne nahe und stimmt mit ihm 
in der auf der Mitte breit unterbrochenen Basalrandung des Hals¬ 
schildes, sowie der dichten Skulptur der Halsschildscheibe überein, 
weicht aber von dieser Art, sowie allen näheren Verwandten durch 
das beim $ nur spärlich punktierte Abdomen und durch die flachere 
Gestalt ab. 

Halsschild flacher gewölbt, auf der Scheibe noch dichter punk¬ 
tiert als bei brevicorne , die Zwischenräume zwischen den Punkten 
daselbst runzelig. Flügeldecken flacher, auf der Scheibe aber eben¬ 
so dicht skulptiert wie bei brevicorne. Mittel- und Hinterschenkel 
feiner aber sehr dicht punktiert. Hinterschienen an der Spitze 
trompetenförmig erweitert. Basalglied der Hintertarsen ungefähr 
solang A\ie das Klauenglied. Der Vorderschenkelfleck beim <$ sehr 
groß, ungefähr wie bei Javeti gebildet, quer-oval, fast ein Drittel 
der Schenkellänge einnehmend. Bauch in beiden Geschlechtern 
gleich punktiert; mit Ausnahme des sehr dicht und teilweise in- 
einandergeflossen punktierten Analsternites, stehen auf den vier 
basalen Sterniten zerstreute, kräftig eingestochene Punkte, deren 
Durchmesser um ein Vielfaches kleiner ist als die Zwischenräume 
zwischen ihnen. Bei den verwandten Arten sind die vier basalen 
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Sternite beim $ immer stark verdichtet, und viel dichter als beim 
9 punktiert, wobei die Zwischenräume zwischen den Punk¬ 
ten im besten Fall etwas größer sind als die Punktdurchmesser. 
Beim $ des Javeli ist die Punktierung außerordentlich dicht und 
fein körnelig, querreihig ineinander übergehend, beim <3 des 
buccinator zerstreuter und rund aber doppelt so dicht wie beim 9* 
Länge: 18 bis 20 mm. 

Verbreitung. — Belgischer Congo, südwestliche Lusambo 
Provinz: Kasai, Buku, 1937, leg. Dartevelle 1 9 j Holo- 

und Allotype BCM., Paratype T. M.). 

Phanerotoma dimorphum n. sp. (Taf. VIII, Fig. 15) 

Eine vorzüglich charakterisierte, durch ihren Geschlechtsdimor¬ 
phismus sehr auffallende Art, welche mit buccinator verwandt ist. 

Körper sehr langgestreckt, flach gewölbt, sdiwarz, bei £ und 
9 verschieden skulptiert. 

Matt. Kopf sehr dicht und grob gerunzelt, Clypeus ge¬ 
glättet und grob punktiert. Fühler sehr lang, über die Basis des 
Halsschildes nach hinten ragend. Halsschild gestreckt, fast herzför¬ 
mig, um zwei Drittel breiter als der Kopf, aber nur wenig breiter 
als lang, vor der Mitte am breitesten, sehr kräftig und fast ge¬ 
rade nach hinten verengt; Scheibe außerordentlich dicht gerunzelt, 
die Runzeln an den Seiten kaum gröber als auf der Scheibe; Vorder¬ 
rand leicht ausgerandet, mit kaum vorgezogenen, stumpfen Vorder¬ 
ecken, äußerst fein gerandet; Seitenrandung fast gerade, auf der 
vorderen Hälfte glattkantig, rückwärts undeutlich und auf eine 
Reihe Körner reduziert; Basis praktisch ungerandet, nur mit feinen 
Spuren einer Randung. Prosternum glatt, mit wenigen zertreuten, 
gröberen, runden Punkten; Episternen, über die ganze Oberfläche 
verteilt, zertreut, rund und mäßig grob punktiert; intercoxale 
Apophyse nur halb so breit wie die Vorderhüftshöhlen. Flügel¬ 
decken langgestreckt, mit abgeschrägten Schultern und nur sehr 
schwach gerundeten Seiten, außerordentlich dicht und scharf erhaben, 
teilweise runzelig ineinandergeflossen, fein gekörnt, mit drei sehr 
flachen, schmalen, rippenförmigen Längswölbungen auf der Scheibe 
jeder Flügeldecke; Seitenrandung punktiert, flach kehlartig abge¬ 
setzt, von oben überall sichtbar. Mittel- und Hinterschenkel fein 
und wenig dicht querrunzelig. Spitze der Mittel- und Hinterschienen 
trompetenförmig nach außen erweitert. Tarsen schlank, das Basal- 
* glied der Hintertarsen deutlich länger als das Klauenglied und viel 
länger als die Hinterschienen an der Spitze breit. Vorderschenkel- 
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fleck heim <$ groß, quer-oval, graugclb tomentiert, auf der Mitte 
gelegen, etwas weniger als ein Drittel der Schenkellänge einnehmend; 
Abdomen praktisch ohne Haarbürste, die drei basalen Sternite 
außerordentlich dicht, querreihig, körnelig punktiert und dicht, aber 
sehr fein und kurz, bräunlich behaart; die beiden letzten Sternite 
dicht, aber etwas gröber und zertreuter als die vorhergehenden 
Sternite punktiert. Metasternuni grob aber spärlich gekörnt. Anal¬ 
sternit an den Seiten scharf gelandet. 

9: Glänzend. Kopf vorne stärker geglättet. Fühler kürzer, 
die Mitte des Ifalssehildes überragend. Halsschild kürzer, fast um 
ein Drittel breiter als lang, auf der Scheibe sehr grob und dicht 
punktiert, aber erst auf dem rückwärtigen Drittel gerunzelt. Fliigel- 
dedcen auf der Scheibe sehr dicht verrunzelt, an den Seiten und 
am apikalen Abfall zertreuter und feiner punktiert. Abdomen 
glänzend, auf den vier basalen Sterniten kräftig aber zerstreut 
skulptiert, am Analsternit dicht und kräftig punktiert. 

Länge: 19 bis 21 mm. 

Verbreit u n g . — Belgischer Congo, westliche Leopoldville 
Provinz: zwischen Matadi und Stanley Falls, 1910, leg. P. Lom¬ 
bard (3 <3$, 2 99? Holo- und Allotype Z. St. S., Paratypen Z. St. S., 
T. M. und M. F.). 


Phanerotoma tiunidum (Haag) 

Psammodes tumidus Haa^, Mon. 8.1871. 72. 

Psammodes ( Ocnodes ) tumidus , Gcbien, Kat. 1937. 267. 

Die Art ist kenntlich an den folgenden Merkmalen; sie nimmt 
im System eine bisher isolierte Stellung ein. 

Gestalt groß, stark gewölbt. Kopf punktiert. Halsschild in der 
Mitte am breitesten, stark gewölbt, quer, mit gleichmäßig gerun¬ 
deten Seiten, auf der Sdieibe vollständig gleidimäßig, fein, sehr 
dicht und rund punktiert, an den Seiten grob und dicht punktiert 
und mit netzartig erhabenen Zwischenräumen; Leiste des Vorder¬ 
randes sehr kräftig, mit nur schwach vorgezogenen, stumpfen 
Vorderecken; Basairandung vollständig, sehr kräftig, durch eine 
Furche von der Oberfläche getrennt. Prosternum glänzend, grob 
quergerunzelt, vorne und an den Seiten punktiert; Episternen 
spiegelnd glatt, auf der inneren Hälfte zerstreut, fein und rund 
punktiert; intercoxale Apophyse um ein Drittel schmäler als die 
Vorderhüftshöhlen. Flügeldecken kräftig gewölbt, breit gerundet, 
nach hinten stark verengt, mit flach und kurz schwanzartig aus¬ 
gezogener Spitze, glänzend, kräftig eingestochen, gröber als auf 
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der Scheibe des Halsschildes, und ziemlich dicht, am apikalen Abfall 
fein und zerstreut punktiert; auf letzterem mit sekundärer Mikro- 
Körnelung; Seitenrandkante nur auf den apikalen zwei Dritteln 
von oben sichtbar. Mittel- und Hinterschenkel grob und dicht, aber 
rauh punktiert. Spitze der Mittel- und Hinterschienen trompeten¬ 
förmig nach außen erweitert. Basalglied der Hintertarsen etwas 
kürzer als das Klauenglied. Abdomen glänzend, kräftig und ziem¬ 
lich dicht punktiert. Analsternit an den Seiten scharf gerandet. 

I Mir ist nur die unike Q-Holotype (ex Z. St. S.) bekannt: sie 
mißt 26 mm in der Länge und soll aus Benguela stammen. 

Phanerotoma coniplanatum n. sp. (Taf. IX, Fig. 16) 

Schwarz, wenig glänzend, stark flachgedrückt. Kopf dicht punk¬ 
tiert und dazwischen fein längsgerunzelt, oft geglättet; Clypeus 
grob und dicht punktiert. Fühler etwas über die Mitte des Hals¬ 
schildes nach hinten ragend. Halsschild flach gewölbt, vor der Mitte 
am breitesten, ungefähr um die Hälfte breiter als lang, etwas 
mehr als doppelt so breit wie der Kopf, mit gleichmäßig nach 
außen gerundet-erweiterten Seiten, auf der Scheibe mit sehr groben, 
grubenartigen, runden bis schwach länglichen Punkten ziemlich 
dicht besetzt, mit schwach runzeligen Zwischenräumen, die gegen 
die Seiten zu längsrunzelig werden; auf den Seiten, zwischen der 
mehr oder weniger ausnehmbaren, dichten Punktierung, scharf und 
erhaben, teilweise gitterartig gerunzelt; Vorderrand sehr fein, auf 
der Mitte sehr dünn werdend und manchmal undeutlich. Prosternum 
auf der Scheibe fein und spärlich, an den Seiten etwas gröber, aber 
sehr dicht punktiert; Episternen auf der inneren Hälfte sehr fein, 
rund, leicht raspelartig punktiert; intercoxale Apophyse um mehr 
als ein Drittel schmäler als die Vorderhüftshöhlen. Flügeldecken 
flach gewölbt, mit kräftig entwickelten Schultern, nicht ganz um 
die Hälfte breiter als das Halsschild, mit kräftiger, kehlartig ab- 
\ gesetzter Seitenrandung und schwach gerundeten Seiten; auf der 
Scheibe sehr grob und dicht, kaum feiner als auf der Scheibe des 

f Halsschildes punktiert, am apikalen Abfall sehr fein und spärlich 
gekörnt und verflacht, verschwommen punktiert; die Zwischen¬ 
räume zwischen den diskalen Punkten kaum größer als die Punkt¬ 
durchmesser. Mittel- und Hinterschenkel ziemlich dicht, aber fein, 
| diskal leicht quer und ineinandergeflossen punktiert. Basalglied 
der Hintertarsen deutlich kürzer als das Klauenglied, ungefähr 
so lang wie die kräftig erweiterte Spitze der Hinterschienen breit. 
Vorderschenkelfleck beim <$ quer-oval, groß, dicht gelb tomentiert, 
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ungefähr auf der Mitte gelegen und fast ein Drittel der Sehenkel- 
läuge einnehmend; ohne abdominale Haarbürste, der ganze Bauch, 
so wie heim Q, außerordentlich dicht und flach gekörnelt, matt 
seidig schimmernd. 

Länge: 22 bis 30 mm. 

Verbreitung. — Nord-Rhodesien : Abercorn, Dez. 1942, 
leg. II. J. Kredo (6 9 99? Molo- und Allotype I. 1b, Paratypen 

I. R, T. M. und M. F.). 

Diese schöne neue Art hat keine direkten Verwandten und 
ist unter den Phaneroloma mit punktierten Episternen des Pro¬ 
sternums sehr gut erkennbar an der großen, abgeflachten, oben 
grob, blatternartig punktierten Gestalt, das in beiden Geschlechtern 
kahle, aber infolge der sein* dichten Skulptur matte Abdomen, 
die glänzende und kehlartige, hinter der Mitte ausgebuchtete Sei- 
tenrandung des Halsschildes, und die sehr fein punktierten Epi¬ 
sternen des Prosternums. 

Phaneroloma Sjoestedti (Gebien) 

Psammodes Sjoestedti Gebien, Erg. Exp. Kilim. 7. 1910. 372. — Kat. 1937. 267. 

Ausgezeichnet durch die matten, primär und sekundär, fein 
und spärlich gekörnten Flügeldecken, grob und rund punktierte 
innere Hälfte der Episternen des Prosternums, ebenso punktiertes 
Prosternum und längsgerunzelten Scheitel. Das ^ mit Vorder¬ 
schenkelfleck und Abdominalbürste. 

Die (J-Holotype dieser Art (ex M. F.) mißt 13 mm und besitzt, 
im Gegensatz zur Beschreibung, eine vollständig, wenn auch fein 
gelandete Basis des Halsschildes; der Vorderrand des Halsschildes 
ist fast gerade abgestutzt und zeigt keine vorgezogenen Vorder¬ 
ecken. 

Die von mir auf dieselbe Art bezogenen Exemplare zeigen 
alle vorgezogene Vorderecken des Halsschildes; sie sind in der mehr 
oder weniger dichten Skulptur des Halsschildes variabel und mögen 
vielleicht beim Studium eines umfangreicheren Materials auf meh¬ 
rere Formen zu beziehen sein. 

Länge: nach Gebien, IIV 2 bis 17mm; meine Exemplare 
schwanken zwischen 13 bis 19 mm. 

Verbreitung. — Brit. Ost-Afrika: Meru-Niederung, Nov., 
leg. J. Sjöstedt (1 Holotype M. F.); Bura. Wa-Taita, Jan. bis 
April 1904, leg. C. Alluaud (2 $ 0 , 1 9 3 Z. St. S.); zwischen Bura 
und Taveta, 1904, leg. C. Alluaud (1 Z. St. S.); Taveta, 1904, 
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leg. C. Alluaud (1 Z. St. S.); Samburu, Wa-Nyika, 1904, leg. 
C. Allnaud (1 9, Z. St. S.); Ufiami (1 9, Z. St. S.). 

Phanerotoma acuductum (Ancey) (Taf. IX, Fig. 17) 

Psammodes acuduclus Ancey, Natural. Sicil. 2. 1883. 118. — Gebieu, Kat. 1937. 270. 

Mit Sjoestedti nahe verwandt, aber leicht durch die auf der 
Mitte breit unterbrochene Basairandung des Halsschildes und punk¬ 
tierte Flügeldecken zu unterscheiden. 

Scheitel wie bei Sjoestedti längsrunzelig. Halsschild seitlidi 
stärker erweitert, vor der Mitte am breitesten, mehr quer, auf der 
Scheibe viel feiner und zerstreuter, kräftig, aber aufgelockert und 
nicht runzelig punktiert. Punktierung der inneren Hälfte der Epister¬ 
nen des Prosternums feiner und raspelartig, aber rund. Flügeldecken 
gestreckter, fettig schimmernd, ohne wahrnehmbare sekundäre 
Mikrokörnelung, dicht und fein punktiert. Mittel- und Hinterschenkel 
weniger runzelig punktiert. 

Länge: 18 bis 23 mm. 

Verbreitung. — Loc. cl.: Uzagara. Siidl. Brit. Ost-Afrika: 
Madibira (2 <5^, 2 99? Z. St. S.); Olgasalic, Apr. 1945, leg. Mene- 
ghetti (1 9, C. M.). 

Phanerotoma acuductum subsp. uiipanum n. 

Konstant kleiner als das typische acuductum , und die Mittel- 
und Hinterschenkel glatt, fein und sehr spärlich punktiert. 

Länge: 15 bei 16 mm. 

Verbreitung. — Südl, Brit. Ost-Afrika: Ufipa (2 1 9? 

Holo- und Allotype Z. St. S,, Paratype T. M.); Tanganyika, Ost 
(2 (J(J 5 Paratypen BCM,). 

Phanerotoma zanzibaricum (Haag). 

Psammodes zanzibaricus Haa^, Mon. 14. 1875. 78. 

Psammodes (Ocnodes) zanzibaricus Gebien, Kat. 1937. 267. 

Eine sehr gut charakterisierte, mit Sjoestedti verwandte Art, 
die an folgenden Merkmalen leicht zu erkennen ist. 

Gestalt langgestreckt. Kopf punktiert. Halsschild sehr kräftig 
gewölbt, fast in der Mitte am breitesten, leicht cylindrisch; Sdieibe 
vollkommen gleichmäßig, sehr grob, rund und gedrängt punktiert, 
an den Seiten die Zwischenräume zwischen den Punkten netzartig 
miteinander verbunden; Seitenrandung lateral gelegen, zwischen 
Mitte und den Hinterecken erloschen; Basairandung sehr fein, 
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meist vollständig, manchmal auf der Mitte nur kurz unterbrochen; 
Flügeldecken matt, zwischen der sekundären Mikro-Köruelung zer¬ 
streut und raspelartig punktiert; Episternen des Prosternums dicht 
und grob punktiert; Mittel- und Hinterschenkel dicht und grob, 
aber rund punktiert; Spitze der 1 linierschienen deutlich trompcleu- 
förmig erweitert. Vorderschenkellleck des $ auffallend groß, lang 
streifenartig, zumindest halb so lang wie der Schenkel; die drei 
basalen Sternite und oft auch das Metasternuni mit kräftiger Haar¬ 
bürste. Heim 9 das Basal- und Analsternit dichter, die dazwischen 
liegenden Sternite sehr zerstreut punktiert. 

Länge: 20 bis 23 mm. 

\ erbreitung. — (Loc. el.: Zanzibar). Brit. Ost-Afrika: Zanzi¬ 
bar (9 (J(J, 4 99? darunter die Typen, Z. St. S.); cltto., leg. Raf- 
fray (1 9? Z. St. S,); dtto., leg. de Beaufort (1 q, Z. St. S.); Ba- 
gamoyo, 1876, leg. Oscar (3 $(?, Z. St. S., 1 9? BCM.). 

Phanerotoma papillosum n. sp. 

Dunkel rötlich braun, völlig matt. Kopf sehr dicht und rund 
punktiert. Fühler, zurückgelegt, über die Milte des Halsschildes 
ragend. Halsschild sehr flach gewölbt, fast doppelt so breit wie 
lang, knapp vor der Mitte am breitesten, mit kräftig nach außen 
gerundet erweiterten Seiten, auf der Scheibe außerordentlich dicht 
aber relativ fein punktiert, die engen Zwischenräume zwischen der 
Punktierung kaum gerunzelt, auf den Seiten zwischen der dichten 
und erkennbaren Punktierung fein und llach gerunzelt; Seiten- 
randung nicht kehlartig abgesetzt, dorsal gelegen, ganz flach bogen¬ 
förmig, vor den Hinterecken ausgebuchtet, auf der Mitte leicht 
wulstartig verdickt; Vorderrand ausgerandet, mit schwach vorge¬ 
zogenen Vorderecken, breit und punktiert geleistet; Basis nur an 
den Seiten gerandet; Hinterecken schwach stumpfwinkelig. Proster- 
nalapophyse um die Hälfte schmäler als die Vorderhüftshöhlen; 
Episternen über die ganze Oberfläche dicht und grob, rund punk¬ 
tiert. Flügeldecken breit eiförmig, um die Hälfte breiter als das 
Halsschild, mit kurzen Schultern, gleichmäßig gerundeten Seiten und 
fein kehlartig abgesetzter Seitenrandung, flach gewölbt; die ganze 
Oberfläche mit äußerst dicht stehenden, großen, abgesdiliffenen, 
etwas länglichen Körnern bedeckt, welche nur am apikalen Abfall 
feiner und spärlicher werden; die Zwischenräume zwischen den 
diskalen Körnern höchstens so groß wie die Durchmesser der Körner 
und dicht sekundär mikro-gekörnt. Die drei basalen Sternite sehr 
fein und weit zerstreut, das vierte Sternit zerstreut aber kräftig 
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und das Analsternit sehr dicht und kräftig punktiert. Mittel- und 
Hinterschenkel mit runder, kräftiger, nicht allzu dichter Punktie¬ 
rung. Spitze der Hinterschienen kräftig trompetenförmig erweitert. 
Basalglied der Hintertarsen deutlich länger als das Klauenglied. 
Länge: 23 mm. 

Verbreitung. — Port. Ost-Afrika: Ngade, Jan. 1904, leg. P. 
Krantz (1 Q, Holotype T. M.). 

Die neue Art gehört zu deu Verwandten des Sjoestedti, unter 
denen sie sofort durch die dicht und groß, abgeplattet gekörnten 
Flügeldecken und durch die dicht und grob, über die ganze Ober¬ 
fläche punktierten Episternen des Prosternums zu erkennen ist. 

Phanerotoma Freudei n. sp. 

Eine sehr charakteristische Art, welche in die Verwandtschaft 
des Sjoestedti gehört und mit dieser Art in den matten, sekundär 
mikro-gekörnten Flügeldecken, Unterseite des Prothorax, Beinbil¬ 
dung und der dichten, runzeligen Skulptur der Mittel- und Hinter¬ 
schenkel gut übereinstimmt. Sonst aber ist Freudei von Sjoestedti 
scharf getrennt durch folgende Merkmale. 

Scheitel grob punktiert, aber nicht längsrunzelig. Halsschild 
mehr quer, an den Seiten viel stärker gerundet-erweitert, dadurch 
in der Form eher mit aciiductum übereinstimmend, mit äußerst 
feiner und auf der Mitte erlöschender oder undeutlicher Basalran- 
dung, glänzend, außerordentlich grob über die ganze Oberfläche 
hin punktiert und die Zwischenräume zwischen den Punkten grat¬ 
artig, scharf erhaben gerunzelt, an den Seiten netzartig; in den 
Punkten mit spärlichen, mikroskopisch kurzen, auf der Scheibe 
anliegenden, an den Seiten abstehenden Börstchen. Episternen des 
Prosternums auf der inneren Hälfte mit groben, runden Punkten, 
die vorne manchmal fehlen, rückwärts aber immer vorhanden sind. 
Flügeldecken etwas breiter, mit breit und flach abgesetzter, kräftiger 
Seitenrandung, matt, mit sekundär mikro-gekörntem Untergrund, 
auf jeder Flügeldecke mit drei flach gewölbten, breiten Längs Wöl¬ 
bungen, zwischen diesen auf der Scheibe ziemlich dicht mit raspel¬ 
artigen, börstchentragenden, rauhen Punkten besetzt. Vorderschen¬ 
kelfleck heim $ sehr klein, schütter behaart und vor der Mitte 
gelegen (hei Sjoestedti queroval, dicht tomentiert und in der Mitte 
gelegen); ohne Abdominalbürste. Abdomen in beiden Geschlechtern 
fein und zerstreut punktiert. Analsternit an den Seiten fein ge- 
randet. 

Länge: 19 bis 23 mm. 
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\ erbreitung. — Südliches Brit. Ost-Afrika: Nyassasee-Cebiet, 
JLitulii (1<J, 2 99, Holo- und Allotype Z. S. St., Paratype T. M.). 

Ich benenne diese ausgezeichnete Art zu Ehren von Herrn 
II. Freude, Kustos der Zoologischen Sammlung des Bayerischen 
Staates in München, als Ansdruck meines tiefsten Dankes für die 
Unterstützung meiner Studien. 

Phanerotoina piinctatissinuiin n. sp. 

Vorderkörper stark glänzend. Kopf längsrunzelig, dazwischen 
punktiert. Halsschild vor der Mitte am breitesten, nur ein Drittel 
breiter als lang, mit kräftig gernndet-erweiterten Seiten, auf der 
Scheibe grob, aufgelockert, vor der Basis sehr dicht punktiert, an 
den Seiten dicht und erhaben gerunzelt; Leiste des Yorderrandes 
sehr fein; Vorderrand flach ausgerandet, mit nur schwach vor¬ 
gezogenen, nicht spitzig abgesetzten Vorderecken; Seitenrandung 
bogenförmig, lateral gelegen, sehr fein krenuliert; Basis an den 
Seiten deutlich, auf der Mitte verschwommen gerandet. Prosternum 
an den Seiten dicht und sehr grob, fast runzelig punktiert ; Epi¬ 
sternum spiegelnd glatt, innen mit einigen groben, runden Punkten; 
intercoxale Apophyse nur wenig breiter als die Hälfte der Breite 
der Vorderhüftshöhlen. Flügeldecken matt, schwarzbraun, gestreckt, 
schwach gewölbt, schulterlos, mit schmal kehlartig abgesetzter Seiten- 
randung; außerordentlich dicht und kräftig, aber viel feiner als 
das Halsschild punktiert, dazwischen mit gerunzelter Cuticula; die 
Zwischenräume zwischen den diskalen Punkten deutlich kleiner 
als die Punktdurchmesser, auch am apikalen Abfall dicht und fein, 
körnelig punktiert. Mittel- und Hinterschenkel grob und rund, 
ziemlich dicht, aber nicht ineinandergeflossen punktiert. Basalgliecl 
der Hintertarsen deutlich kürzer als das Klauenglied, aber länger 
als die Spitze der Hinterschienen breit. Vorderschenkelfleck beim 
groß, quer-oval, hinter der Mitte gelegen, an den Innenrand 
gerückt, ungefähr ein Drittel der Schenkellänge einnehmend; die 
beiden basalen Sternite auf der Scheibe mit gelbroter Haarbürste, 
die sich schütter auf das dritte Sternit fortsetzt. Beim 9 die ba¬ 
salen Sternite äußert fein und spärlich, die folgenden kräftiger 
und dichter punktiert. 

Länge: 17 bis 18 mm. 

Verbreitung: — Nord-Rhodesien: Abercorn, Dez. 1942, leg. 
H. J. Bredo (2 1 9? Holo- und Allotype I. 11., Paratype T. M.). 

In die Verwandtschaft des Sjoestedti gehörend und durch die gelich¬ 
tete Punktierung der Halsschildscheibe und die auf der Mitte un- 

o 
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deutliche his fehlende Basalrandung des Halsschildes dem acuduc - 
tum ähnlich, aber von diesem leicht zu unterscheiden. 

Phaiierotoina Bell-Marleyi n. sp. 

Kopf dicht punktiert. Halsschild vor der Mitte am breitesten, 
ungefähr um die Hälfte breiter als lang, mit mäßig gerundeten 
Seiten, auf der Scheibe ziemlich kräftig, zertreut und rund, an den 
Seiten sehr dicht, aneinanderstoßend punktiert; Leiste des Vorder¬ 
randes kräftig, geglättet; mit vorgezogenen, aber nicht spitzig ab¬ 
gesetzten Vorderecken; Seitenrandung fast glattkantig, hinter der 
Mitte herabgezogen, nicht kehlartig abgesetzt; Basis nur an den 
Seiten gelandet; die Oberfläche vor der Basis, jederseits der Mitte, 
flach und quer eingedrückt. Prosternum glatt, sehr spärlich und 
fein punktiert. Episternum auf der inneren Hälfte fein, rund und 
zerstreut punktiert; intercoxale Apophyse ein Drittel schmäler als 
die Vorderhüftshöhlen. Flügeldecken mit abgeschrägten Schultern, 
gestreckt, ungefähr um die Hälfte breiter als das Halsschild, mit 
dichter sekundärer Mikro-Körnelung, dazwischen auf der Sdieibe 
fein und wenig dicht punktiert, am apikalen Abfall spärlich und 
fein, primär gekörnt. Mittel- und Hinterschenkel glatt, außeror¬ 
dentlich fein und zerstreut punktiert. Basalglied der Hintertarsen 
deutlich kürzer als das Klauenglied, etwas länger als die erwei¬ 
terte Spitze der Hinterschienen breit. Vorderschenkelfleck beim $ 
groß, quer-oval, auf der Mitte gelegen und ungefähr ein Drittel 
der Schenkellänge einnehmend; die drei basalen Sternite auf der 
Scheibe mit gelbbrauner Haarbürste. Beim Q der Bauch außer¬ 
ordentlich fein und zerstreut, nur das Analsternit etwas dichter 
punktiert. 

Länge: 17 bis 19 mm. 

Verbreitung. — Zululand: St. Lucia Bay, Okt. 1920, leg. 
H. W. Bell-Marley (1<J, Holotype T. M., 1$ Allotype D. M.); 
Mtunzini, Sept. 1949, leg. A. L. Capener (19? Paratype T. M.); 
Umhlaluzi, Nov. 1922, leg. H. W. Bell-Marley (1 9 , Paratype 
S. A. M.). 

Die neue Art steht isoliert. Sie zeigt aber Beziehungen zu 
den Arten der Sjoestedti- Gruppe, mit denen sie in den matten, 
neben der primären Punktierung dicht sekundär mikro-gekörnten 
Flügeldecken und den punktierten Episternen des Prosternums 
übereinstimmt. Sie ist aber von allen Arten dieser Gruppe ver¬ 
schieden durch den relativ zerstreut punktierten Kopf, queres, 
auch an den Seiten zwar dicht punktiertes, aber nicht gerunzeltes 
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Halsschild, die auffallend breite und glatte Vorderrandleiste des 
Halsschildes, die auf der Mitte breit unterbrochene Basairandung 
des letzteren, die viel feinere, leicht raspelartige Punktierung der 
Episternen des Prosternums, das fein und rund, auch an den 
Seiten nur spärlich punktierte Prostermun, und die äußerst fein 
und weit zerstreut punktierten, glatten Mittel? und Hinter- 
schenkel. 


Phancroioina puiictipleura n. sp. 

Eine isolierte Art der Sjoesledti- Gruppe, die mit Bell-Marleyi 
nicht verwandt ist, aber mit ihm verglichen werden mag, da sie 
noch am besten mit ihm in den sekundär mikro-gekörnten, mat¬ 
ten Flügeldecken, auf die Seiten beschränkte basalrandung des 
Halsschildes, punktierten Kopf und fein punktierten Mittel- und 
Hinterschenkel übereinstimmt. Von Bell-Marleyi aber weit ver¬ 
schieden durch folgende Merkmale. 

Gestalt viel kürzer, rundlich und kleiner. Kopf gröber punk¬ 
tiert. Form des Halsschildes völlig verschieden; dieses viel mehr 
quer, gut doppelt so breit wie lang, mit sehr kräftig, vor oder 
in der Mitte nach außen erweitert-gerundeten, nach vorne wie 
nach hinten gleichmäßig verengten Seiten, viel flacher, auf der 
Scheibe sehr grob und außerordentlich dicht punktiert, die Zwi¬ 
schenräume zwischen den Punkten auf der Längsmitte der Scheibe 
längsrunzelig; auf den Seiten zwischen den groben Punkten fein 
und scharf gerunzelt; Seitenrandung fein krenuliert, schmal kehl¬ 
artig abgesetzt, leicht aufgebogen, flach bogenförmig; Leiste des 
Vorderrandes schmäler und grob punktiert. Die ganze Oberfläche 
der Episternen des Prosternums bis zur Seitenrandung relativ 
dicht und grob, rund punktiert. Flügeldecken viel kürzer, mit breit 
gerundeten Seiten, kräftig entwickelten Schultern, zwischen der 
sekundären Mikrokörnelung dicht mit feinen primären Körndien 
besetzt. Mittel- und Hinterschenkel fein, aber etwas dichter punk¬ 
tiert. Metasternum kürzer. £ praktisch ohne Vorderschenkelfleck, 
da dieser auf einige wenige, dichter zusammengerückte und spär¬ 
lich behaarte Punkte auf der Mitte des Schenkels reduziert ist; 
die Abdominalbürste auf die drei basalen Sternite beschränkt. 
Länge: 14 bis 15mm. 

Verbreitung. — Westliches Nord-Rhodesien: Oberer Zam- 
besi, Lealui, 1915, leg. V. Ellenberger (2^0, Holotype Z. St. S., 
Paratype T. M.). 
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Durch die dicht und grob punktierten Episternen des Pro- 
sternums von allen anderen Arten abweichend. 

Phanerotoma earboiiarium Gerstaecker 

Phanerotoma earbonariiun Gerstaecker, Mon. Ber. Berl. Ak. 1854. 532. — Peters Reise. 
1862. 283. t. 17. f. 2. 

Psammodes (Ocnodes) carbonarius Gebien, Kat. 1937. 268. 

Dem Sjoestedti nahe verwandt, aber stark abgeflacht, die Sei- 
tenrandung des Halsschildes fast gerade, nur ganz flach bogen- 
fömig und vor den Hinterecken flach ausgebuchtet; die Epi¬ 
sternen des Prosternums mit dichter und grober, runder Punk¬ 
tierung, die von der Seitenrandung durch eine schmale und glatte 
Zone getrennt ist. 

Mir liegt von dieser Art leider kein vor, um die Ge¬ 
schlechtsauszeichnungen angeben zu können ; nach Gerstaecker 
sollen die basalen Sternite beim $ bebürstet sein. Länge: nach 
Gerstaecker 9 bis 11 Linien, das sind ungefähr 20mm, nach 
Haag 21mm; das mir vorliegende 9 mißt 19mm, 

Verbreitung. — Loc. cl. : Inhambane ; nach Haag in Mo¬ 
cambique; das einzige mir vorliegende O trägt die handgeschrie¬ 
bene Etikette „Delagoa Bay“ (T. M.). 

Ich habe die Gerstaecker’sdie Holotype nicht studieren 
können; scheinbar ist sie auch Haag nicht Vorgelegen, da dieser 
nur die Sammlungen Dohrn und Haag zitiert, nicht aber die des 
Berliner Museums. Auch weicht dieHaag’sche Interpretation von 
earbonariiun stark von der Originalbeschreibung ab, weshalb ich 
die Identität des Haag’schen carbonarius mit dem echten carbo - 
iiarium Gerstaecker’s bezweifle. 

Phanerotoma planum n. sp. 

Kopf rund und ziemlich dicht punktiert. Halsschild flach ge- 
! wölbt, in oder etwas vor der Mitte am breitesten, ungefähr zwei 
Drittel breiter als lang, mit kräftig nach außen gerundet-erweiterten 
Seiten, auf der Scheibe kräftig, rund und auf gelockert, gegen die 
Basis zu dichter punktiert, auf den Seiten dicht körnelig gerunzelt; 
Seitenrandung flach bogenförmig bis gerade, sehr fein krenuliert; 
Vorderecken mäßig vorgezogen, aber nicht spitzig abgesetzt; Basis 
äußerst fein gerandet. Prosternum auf der Scheibe sehr fein und 
spärlich gekörnt, an den Seiten mit einigen groben Punkten; Epi¬ 
sternen mit weit zerstreuten, feinen und runden Punkten, die über 
die ganze Oberfläche verteilt sind; intercoxale Apophyse um ein 
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Drittel schmäler als tlie Vorderhüftsliöhlen. Flügeldecken flach ge¬ 
wölbt, nur wenig breiter als das 1 lalsschild, mit kehlartig abgesetzter, 
kräftiger Sei teil ran düng, abgeschrägten Schultern, gleichmäßig ge¬ 
rundeten Seiten, dicht sekundär gekörnelt, auf der Scheibe mit 
dicht stehenden, feinen, primären Körnern, die am apikalen Abfall 
sehr spärlich werden. Mittel- und 1 iinterschenkel fein und spärlich, 
rund, distal raspelartig und verdichtet punktiert. Vorderschenkel¬ 
fleck beim q mittelgroß, in der Mitte gelegen und stark an den 
Innenrand gerückt: die drei basalen Sternite mit rotgelber Haar¬ 
bürste. Heim Q die vier basalen Sternite äußert fein und zerstreut, 
das Analsternit kräftiger und verhältnismäßig dicht punktiert. 
Länge: 18 bis 19 mm. 

Verbreitung. — Belgischer Congo, westliche Elisabethville 
Provinz: Lulua, Sandoa, Okt. 1931, leg. F. G. Overlaet (2^5, 
Holotype BCM., Paratype T. M.); Lulua, Tshibamba, März 1933, 
leg. F. G. Overlaet (1 Q, Allotype BCM.). 

Ein weiteres 9 mit der Etikette ,.Afr. Or.: Tanganyika E. — 
ex Staudinger” (BCM.) stimmt mit den Typen völlig überein. 

Die neue Art gehört in die Verwandtschaft des Sjoestedti und 
ähnelt infolge der stark abgeflachten Gestalt am meisten carbo - 
narium. Sie ist von dieser Art leicht zu unterscheiden durch die 
viel breitere Körpergestalt, die glatten Zwischenräume zwischen den 
Punkten auf Kopf und Halsschild (grob gerunzelt in carbonarium ), 
das viel breitere Halsschild (das bei carbonarium nicht ganz um 
die Hälfte breiter als lang ist), welches auf der Scheibe viel feiner 
und zerstreuter (in carbonarium äußert dicht, grob und verrunzelt) 
punktiert ist, die viel breiteren, hinten breit abgerundeten, primär 
sehr dicht gekörnten, ebenen Flügeldecken (die bei carbonarium 
viel schmäler, hinten mehr zugespitzt verengt, dicht aber ver¬ 
schwommen primär punktiert sind und flache Längswölbungen auf¬ 
weisen), die viel feiner und viel zerstreuter punktierten Epister¬ 
nen des Prosternums, die an der Spitze kaum erweiterten Hinter¬ 
schienen (die bei carbonarium daselbst kräftig erweitert sind) und 
das verlängerte Basalglied der Hintertarsen, welches beträchtlich 
länger ist als das Klauenglied (bei carbonarium etwa gleichlang). 

Phaiierotoma Basilewskyi n. sp. 

Dem planum nahe verwandt und mit ihm in der stark abge¬ 
flachten Gestalt, punktierten Kopf, über die ganze Oberfläche zer¬ 
streut und rund punktierte Episternen des Prosternums, Skulptur 
der Flügeldecken und in den Geschlechtscharakteren des $ über- 
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einstimmend, aber von ihm auffallend durch folgende Merkmale 
verschieden. 

Halsschild mit auf der Mitte breit unterbrochener Basairandung, 
die Scheibe in weitem Umfang äußerst dicht und fein, aneinander¬ 
stoßend punktiert, wobei die schmalen Zwischenräume zwischen 
den Punkten leicht gerunzelt erscheinen; die Form des Halsschildes 
ist viel schmäler, nur um die Hälfte breiter als lang und seitlich 
nur schwach erweitert; Seitenrandung glattkantig. Flügeldecken 
etwas gewölbter, viel weniger dicht, etwa wie bei Sjoestedti gekörnt¬ 
punktiert. Mittel- und Hinterschenkel außerordentlich fein, aber 
dicht punktiert. Hinterschienen an der Spitze deutlich trompeten¬ 
förmig erweitert. Basalglied der Hintertarsen kaum länger als das 
Klauenglied. 

Länge: 18V 2 mm. 

Verbreitung. — Belgischer Congo: Mitwaba (Manono), 
Mai 1947, leg. H. Tazieff, ex coli. Basilewsky (1 rf, Holotype BCM.). 

Nach meinem Freund P. Basilewsky, Chef der Entomolo- 
gisehen Abteilung des Musee du Congo Beige, benannt. 

Phanerotoma gibbum (Haag) 

Psämmodes gibbus Haag, Deutsche Ent. Zeitsehr. 23. 1879. 292. — Gebien, Kat. 
1937. 267. 

Psämmodes integer Peringuey, Ami. S. A. Mus. I. 1899. 276. — Gebien, Kat 1937. 
266. 

Die stark gewölbte Art ist sehr leicht kenntlich an den äußerst 
dicht und fein, zusammenstoßend, über die ganze Oberfläche gleich¬ 
mäßig punktierten Flügeldecken, welche mehr oder weniger deutlich 
auf jeder Flügeldecke drei rippenartige Längserbebungen tragen. 
Das außerordentlich dicht punktierte und netzartig gerunzelte Hals- 
schild zeigt eine sehr feine Basalrandung, die oft auf der Mitte 
weit unterbrochen ist. Episternen des Prosternums grob und rund, 
mehr oder weniger zerstreut punktiert. Das $ ohne Vorderschen¬ 
keilleck und nur mit wenig dicht punktierten, staubartig kurz 
und spärlich behaarten zwei basalen Sterniten. 

Ps. integer ist nach Vergleich der Holotypen ein einfaches Sy¬ 
nonym des gibbum . 

Länge: 13 bis 20 mm. 

Verbreitung. — (Loc. cl. von gibbus: Nyassa; von integer: 
Lugenda, Ostafrika). Südliches Brit. Ost-Afrika: Tanga (7 Ex., Z. 
St. S.).; Lituhi, Nyassa (1 Ex., Z. St. S.); Lukuledi (4 Ex., Z. St. S.); 
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Namupa (2 Ex., Z. St. S.); Ndancla (I Ex., Z. St. S.); Kigonsera 
(18 Ex., Z. St. S.). 

Plianerotonia liacinorrlioidalc n. sp. (Taf. 1\, Fig. 18) 

Kopf am Scheitel grob punktiert und dicht längsgerunzelt, 
am Clypeus mit einigen zerstreuten, sehr groben Funkten. Füh¬ 
ler, nach hinten gelegt, ungefähr Ins zur Mitte des Halsschildes 
ragend. Halsschild Hach gewölbt, ungefähr um die Hälfte breiter 
als lang, doppelt so breit wie der Kopf, in oder etwas vor der 
Mitte am breitesten, mit gleichmäßig gerundeten Seiten; auf der 
Scheibe außerordentlich dicht, fein und unregelmäßig gerunzelt, 
matt, auf den vorderen zwei Dritteln jederseits der Längsmitte 
mit größeren, erhabenen, glatten und oft zusammenhängenden 
Spiegelflecken, auf den Seiten dicht gerunzelt; auf den matten, 
gerunzelten Stellen des Halsschildes in den punktartigen Vertie¬ 
fungen zwischen den Runzeln mit kurzen, anliegenden, gelben 
Börstchen; Leiste des Vorderrandes schmal und scharf; Vorder¬ 
eren schwach vorgezogen und nicht spitzig abgesetzt; Seitenran- 
dung glattkantig, sehr schmal kehlartig abgesetzt, fast gerade, 
hinter der Mitte und vor den abgestumpft rechtwinkeligen Hin¬ 
terecken kräftig ausgebueiltet; Basis scharf aber sehr fein gerandet, 
die Leiste auf der Mitte oft mehr oder weniger weit unterbro¬ 
chen. Prosternum auf der Scheibe flach quergerunzelt, auf den Seiten 
dicht verrunzelt; die Episternen zerstreut und sehr fein, körnelig 
über die ganze Oberfläche punktiert, der Untergrund meist flach 
verrunzelt; intercoxale Apophyse um die Hälfte schmäler als die 
Vorderhüftshöhlen, Flügeldecken gestreckt, mit breit verrundeten 
Schultern, schwach gerundeten Seiten und kehlartig abgesetzter 
Seitenrandung; schwarz bis schwarzbraun, entlang der Naht, ent¬ 
lang der Seitenrandung und die Spitze in weitem Umfang röt¬ 
lichgelb aufgehellt; die Oberfläche unregelmäßig und flach gebuckelt, 
die glatten Buckel auf jeder Flügeldecke in drei bis vier, mehr 
oder weniger zusammenhängenden Längsreihen angeordnet; die 
Cuticula zwischen den Längswölbungen fein und dicht raspelartig 
punktiert und in den Vertiefungen, besonders an den Seiten und 
am apikalen Abfall, sehr kurz gelb beborstet. Mittel- und Hinter¬ 
schenkel grob und ziemlich dicht, auf der distalen Hälfte quer- 
reihig punktiert. Vorderschienen langgestreckt, ohne deutliche ba¬ 
sale Erweiterung der Außenkante: Hinterschienen an der Spitze 
nur sehr schwach erweitert. Basalglied der Hintertarsen etwa so 
lang wie das Klauenglied, viel länger als die Spitze der Hinter- 




Koch: Die Tenebrioniden des südlichen Afrikas. 


311 


schienen breit. Der Vorderschenkelfleck beim <$ sehr klein, schüt¬ 
ter gelb behaart, ungefähr in der Mitte gelegen ; die drei basalen 
Sternite und das Metasternum auf der Scheibe mit rotbrauner 
Haarbürste. Beim Q die vier basalen Sternite kahl, äußerst fein 
und sehr zerstreut punktiert, das Analsteruit mit kräftigeren und 
dichteren Punkten. Seiten des Analsternites sehr fein gerandet. 
Länge: 23 bis 29mm. 

Verbreitung. — Belgischer Congo, Elisabethville Provinz: 
Katanga, Gule, Juni 1933, leg. Richard (2<3cL 12 99? Holo- und 
Allotype BCM., Paratypen BCM., T. M. und M. F.); Lomami, Ka- 
mina, 1930, leg. R. Massart (1 <J-Paratype BCM.). 

Die Art steht isoliert und gehört in die Verwandtschaft der 
Arten der /)roce/7/m-Gruppe ; sie unterscheidet sich von allen Ar¬ 
ten dieser Gruppe durch die eigentümliche Skulptur des Hals¬ 
schildes, die langen, basal nicht erweiterten Vorderschienen, die voll¬ 
ständige, manchmal nur kurz auf der Mitte unterbrochene Basalran- 
dung des Halsschildes, die fein und körnelig punktierten Epister¬ 
nen des Prosternums, und den kleinen Vorderschenkelfleck beim 

Phanerotoma haemorrhoidale subsp. salubre n. 

Flügeldecken gewölbter, anders gefärbt und leicht abweichend 
skulptiert. 

Die apikale rötliche Aufhellung fehlt; die drei Längswölbun- 
geu sind besser, leicht rippenartig entwickelt, und sind durch 
zahlreiche Queräste untereinander verbunden; die Beborstung ist 
kürzer, aber ziemlich dicht auf alle vertieften Stellen verteilt. 
Länge: 23 bis 27mm. 

V erb reit ungj — Belgischer Congo, Elisabethville Provinz: 
Katanga, Biano, Mai 1924, leg. C. Seydel (7 2 99> Holo- 

und Allotype BCM., Para typen BCM.. T. M. und M. F.); Katen- 
tania, Mai 1923, leg. C. Seydel (1 rJ-Paratype BCM.). 

Phanerotoma crocodilinum n. sp. 

Schwarz, fast matt, schwach gewölbt. Kopf grob, rund, am 
Scheitel etwas dichter, gegen den Vorderrand zu gelichtet punktiert. 
Clypeus rückwärts vom Scheitel kaum abgesetzt, mit der übrigen 
Kopfoberfläche in einer Ebene liegend, die seitlichen Konturen 
allmählich in jene der V angen übergehend und von letzteren 
nicht abgesetzt. Kiefertaster und Fühler lang, die letzteren, zurück¬ 
gelegt, etwas über die Basis des Halsschildes nach hinten ragend. 
Halsschild sehr fladi gewölbt, schmal, nur um die Hälfte breiter 
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als der große köpf, ungefähr um ein Drittel breiter als lang, auf 
der Scheibe grob, etwas gröber als der Kopf und unregelmäßig 
gelichtet punktiert; die glatten Zwischenräume zwischen den Punk¬ 
ten zeigen die Tendenz hie und da zu kleinen Fensterflecken zu 
verschmelzen; auf den Seiten grob und dicht punktiert, die Zwi¬ 
schenräume auf dem vorderen Viertel glatt, auf den drei rück¬ 
wärtigen Vierteln runzelig; Vorderrand kräftig und vollständig 
geleistet, mit mäßig vorgezogenen, stumpfen Vorderecken; Seiten 
mäßig gerundet, die größte Halsschildweite vor der Mitte ein¬ 
schließend, nach hinten fast gerade verengt; Seitenrandung gekörnt, 
von oben krenuliert erscheinend, nicht kehlartig abgesetzt, flach 
bogenförmig, aber hinter der Mitte bis zu den Hinterecken aus¬ 
gebuchtet; Basis fein gerandet, die schmale Leiste durch eine Furche 
von der Oberfläche abgesetzt, diese vor der Basis mit querem 
Eindruck auf der Mitte; Hinterecken stumpf gerundet. Prosternum 
grob, rund und zerstreut punktiert; Episternen über die ganze 
Oberfläche mit unregelmäßig verteilten, zerstreuten, kleinen runden 
Punkten bedeckt; intercoxale Apophyse fast um die Hälfte schmäler 
als die Vorderhüftshöhlen. Mesonotum vorne dicht gekörnt, rück¬ 
wärts mit einigen groben Punkten, die Spitze geglättet. Flügel¬ 
decken langgestreckt eiförmig, um zwei Drittel breiter als das Hals¬ 
schild, mit kurzen Schultern, gleichmäßig und schwach gerundeten 
Seiten; die Cuticula vorne unregelmäßig längsgerunzelt, dazwischen 
oberflächlich und dicht punktiert, die Punkte aber bald nach rückwärts 
zu in eine äußerst dichte und sdiarfe Körnelung übergehend, welche 
in gleicher Dichte und Intensität bis zur Spitze reicht, und nur 
gegen die Naht zu die Tendenz zeigt, sich wieder in Punkte auf¬ 
zulösen; jede Flügeldecke überdies mit vier rippenartigen, schmalen 
und flachen Längserhebungen, von denen die beiden inneren sehr 
deutlich und etwas geglättet, die beiden äußeren aber stark ver¬ 
flacht und weniger deutlich sind; diese Längserhebungen reichen 
den apikalen Abfall hinunter; Seitenrandung kehlartig abgesetzt ; 
apikaler Abfall flach abgeschrägt, ohne abgesetzte Spitze. Abdomen 
kräftig und ziemlich dicht punktiert. Vorderschienen lang, ohne 
basale Erweiterung der Außenseite; Mittel- und Hinterschienen 
nur schwach und allmählich zur Spitze erweitert, ohne apikale 
Erweiterung der Außenecken. Mittel- und Hinterschenkel kräftig 
und rund, aber wenig dicht punktiert. Basalglied der Hintertarsen 
ungefähr so lang wie das Klauenglied, aber viel länger als die 
Spitze der Hinterschienen breit. 

Länge: 23 mm. 
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Verbreitung. — Transvaal: Nordöstlicher Zoutpansberg 
Distr,, Juli bis Aug. 1916, leg. H. G. Brey er (1 9? Holotype T. M.). 

Die neue Art gehört auf Grund der Beinbildung und des von 
der übrigen Kopfoberfläche kaum abgesetzten Clypeus zur firo- 
cm///i-Gruppe. Sie unterscheidet sich aber auffallend von allen 
Arten dieser Gruppe durch die kleine und schmale Gestalt, das 
schmale Halsschild, die eigenartige Skulptur der Flügeldecken, so¬ 
wie die kahle und nicht beborstete Oberseite. 

Phanerotoma Arnoldi n, sp. (Taf. IX, Fig. 19) 

Schwarz, die Seiten des Halsschildes und der Flügeldecken 
dicht weißlich tomentiert. Kopf nur sehr spärlich und relativ fein, 
nach vorne zu etwas gröber punktiert; Oberlippe mit groben Punk¬ 
ten; Clypeus seitlich von den Wangen nicht abgesetzt. Halsschild 
gestreckt, kaum breiter als lang, vor der Mitte am breitesten, nach 
hinten kräftig und fast gerade verengt, auf der Scheibe sehr spär¬ 
lich und fein, gegen die Seiten zu dichter und gröber punktiert; 
Seitenrandung dick, niedergedrückt und durch eine breite, abge¬ 
flachte, weißlich tomentierte Zone von der diskalen Wölbung ge¬ 
trennt; die basalen Grübchen sehr seicht, auf den Hinterecken 
gelegen und zum Teil von der weißlichen Tomentierung der Seiten 
bedeckt; Vorderrand fein und glatt geleistet, die Vorderecken kräftig 
vorgezogen, aber stumpf; Basis nur seitlich fein gelandet. Proster¬ 
num auf der Scheibe grob, körnelig und dicht gerunzelt und lang, 
geneigt abstehend, gelb behaart, an den Seiten geglättet; inter- 
coxale Apophyse horizontal, um zwei Drittel schmäler als die Vor¬ 
derhüftshöhlen, nach unten rechtwinkelig abgeknickt, mit senk¬ 
rechtem, langen apikalen Abfall, sehr dicht, bürstenartig, rotgell) 
behaart; Episternen sehr fein und zerstreut punktiert, mit flach 
gerunzeltem Untergrund, der glatte Seitenrand flach abgesetzt. 
Flügeldecken langgestreckt, nur wenig, um ein Drittel breiter als 
das Halsschild, mit kurz abgeschrägten Schultern, breit abgeflachten 
und weiß tomentierten, wenig gerundeten Seiten, außerordentlich 
fein und sehr spärlich punktiert, am apikalen Abfall längs der 
Naht fein und spärlich gekörnt und schütter, kurz gelb beborstet. 
Mittel- und Hinterschenkel grob und dicht punktiert, die Hinter¬ 
schenkel dicht quer gerunzelt; die Vorderschienen kräftig, basal 
nidit erweitert, ohne oder mit nur schwach entwickeltem, stumpfen 
apikalen Außenzahn. Mittel- und Hinterschienen dicht rotbraun 
beborstet, die Hinterschienen an der Spitze kaum erweitert. Basal¬ 
glied der Hintertarsen etwas länger als das Klauenglied und etwas 





314 


Fntom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 3, 1952. 


länger als die Hintersehienen an der Spitze breit. $ mit großem 
aber schmalen, quer-ovalen, gelb tomentierten Vorderschenkelfleck, 
der nicht ganz so lang ist wie ein Drittel der Schenkellänge, sich 
etwas vor der Mitte befindet und stark an den Innenrand gerückt 
ist; die Unterseite der 1 Unterschenkel zeigt vor der Mitte einen 
streifenartigen, dicht gekörnten, kurz und rotbraun beborsteten 
Fleck, der ungefähr ein Viertel der Schenkellänge einnimmt; die 
drei basalen Sternite, die Mitte des Metasternums und die Spitze 
der mesosternalen Apopbyse mit rotbrauner, dichter Haarbürste. 
Beim 9 die beiden basalen Sternite und das Analsternit auf der 
hinteren Hälfte sehr zerstreut aber kräftiger, die beiden vorletzten 
Sternite äußerst fein punktiert. Das Analsternit mit ganz kurzer 
und feiner Randung an der extremen Basis der Seiten. 

Länge: 40 bis 50mm. 

Verbreitung. — Süd-Rhodesien: Umvuma, Dez. 1914, leg. 

J. O’Neil (1 Holotype T. M.); Umvuma River, Febr. 1914 (1 
9-Allotype T. M., o -Paratype D. AL); Fort Victoria, April 1948 
(1 <59? Paratypen M. S. Rh.). 

Die neue Art ist neben Ph. Bertolonii (Guerin) die zweite be- i 
kannte Art aus der Bertolonii- Gruppe, bei der die Basalgrübchen 
des Halsschildes auf den Hinterecken liegen und nicht, wie es bei 
Guerini (Haag) und Junodi (Peringuey) der Fall ist, von den Hin- 
terecken nach innen gerückt sind. Sie ist von Bertolonii sofort zu 
unterscheiden durch die viel kürzere, breitere und gewölbtere j 
Gestalt, das Fehlen der elytralen Rippen und die völlig abwei¬ 
chende, viel feinere und spärliche Skulptur der Oberseite. 

Dem bekannten Hymenopterologen und langjährigen Direk¬ 
tor des National Museum of Southern Rhodesia, Dr. G. Arnold, 
Bulawayo, in Verehrung zugeeignet. 

Phanerotoma Arnoldi susj). sahiaiuim n. 

Vom typisdien Arnoldi auffallend verschieden durch viel schlau- i 
kere Gestalt und die eigentümliche Skulptur der Flügeldecken. 

Das Halsschild ist langgestreckt, nicht breiter als lang, besitzt 
die größte Breite weit vor der Mitte und ist von dieser Stelle 
viel stärker nach hinten verengt. Die Flügeldecken sind schmäler, 
auf jeder Flügeldecke diskal durch feine Längsfurchen in drei Teile 
geteilt, von denen jede auf der Mittellinie eine feine, lineare, 
kielartige, gerade Längserhebung trägt; die Skulptur besteht aus 
dichter gestellten, abgeflachten, raspeligen Körnchen anstatt Punk¬ 
ten, welche in den feinen Längsfurchen herdartig verdichtet sind: 
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die Scheibe des apikalen Abfalles ist sehr dicht und sehr fein ge¬ 
körnt. Die Episternen des Prosternunis sind geglättet, zerstreut 
aber ziemlich kräftig punktiert. 

Länge: 50nnn. 

Verbreitung. — Port. Ost-Afrika : Maringa (33° 30’ Länge), 
Unterer Sabi, Juni 1950, leg. 13. Carp und 13. Lundholm (IQ, 
Holotype T, M.). 

Phanerotonia Freyi n. sp. 

Dunkel rotbraun, die Schenkel heller, die Seiten und Spitze 
der Oberseite dicht, gelblich behaart. Kopf dicht und fein, auf 
der gewölbten Mitte des Scheitels gelichtet, am Clypeus grob, 
grubenartig punktiert. Oberlippe vorne mit grubenartigen Punk¬ 
ten. Fühler langgestreckt, zurückgelegt, die Mitte des Hedsschildes 
überragend, mit zwei kleinen Endgliedern. Halsschild groß, flach 
gewölbt, zweieinhalbmal so breit wie der Kopf, nicht ganz um 
die Hälfte breiter als lang, in der Mitte am breitesten, mit gleich¬ 
mäßig gerundeten, breit und flach niedergedrückten Seiten, welche 
mit einer dichten, die Cuticula verdedcenden, anliegenden, gelb¬ 
lichen Behaarung bedeckt sind; diese laterale Behaarung dehnt 
sich entlang der Basis des Halsschildes, über die basalen Grübchen 
hinweg, jederseits bis gegen die Mitte aus; Scheibe völlig gleich¬ 
mäßig, außerordentlich fein und außerordentlich dicht, der Länge 
nach ineinandergeflossen gerunzelt und gegen die Seiten zu in 
eine grobe, netzartige Runzelung übergehend, welche bis zur be¬ 
haarten Seitenpartie reicht; die Skulptur dieser Seitenpartie ist 
durch die Behaarung verdeckt, aber es ragen aus der letzteren 
kleine, nackte und schwarze Körner hervor, die auf der behaarten 
basalen Partie fehlen; Vorderrand mit schmaler, aber kräftiger und 
vollständiger Leiste; Vorderecken stark vorgezogen und stumpf 
zugespitzt, an der äußersten Spitze mit einigen rostroten Wim¬ 
pern; Seitenrandung kräftig, leicht aufgebogen, fast gerade; Hin¬ 
terecken schwach stumpfwinkelig; Basis leicht ausgerandet, ohne 
Leiste. Prosternum mit schwach kragenartig emporragender, schar¬ 
fer und bewimperter Vorderrandleiste, auf der Scheibe ziemlich 
dicht, quernarbig gekörnt und abstehend beborstet, an den Sei¬ 
ten spärlich skulptiert; intercoxale Apophyse in der Mitte um 
ein Viertel schmäler als die Vorderhüftshöhlen, mit dem Proster¬ 
num in einer Ebene liegend, horizontal, grob gerunzelt und von 
der Knickstelle zum senkrecht abstürzenden, apikalen Abfall dicht, 
geneigt abstehend behaart; Episternen zerstreut, ziemlich fein, 
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rund, auf der rückwärtigen Hälfte dichter punktiert. Flügeldecken 
gestreckt-oval, schulterlos, mit in der Mitte fast suhparallelen, 
vorne und hinten gleichmäßig und wenig gerundeten Seiten, mäßig 
gewölbt, mit lang abgeschrägtem, apikalen Abfall und nicht ab¬ 
gesetzter Spitze; die Seiten breit und flach abgesetzt, am api¬ 
kalen Abfall sowie auf der Spitze der Flügeldecken in weitem 
Umfang mit sehr dichter, die Cuticula verdeckender, anliegender 
bräunlichgelber Behaarung; die Scheibe mit schmalen und geglätteten 
Längsrippen, dazwischen matt, außerordentlich dicht und runzelig 
mikro-punktiert und dicht mit bräunlichgelben, kurzen und an¬ 
liegenden Börstchen, leicht fleckenartig besetzt; auf jeder Flügel¬ 
decke stehen in gleichen Abständen drei ziemlich kräftige, oben 
abgeflachte glatte Längsrippen, die nach hinten bis auf den api¬ 
kalen Abfall herunterreichen, wobei die dritte Rippe am meisten 
nach hinten, bis ungefähr auf die Mitte des apikalen Abfalls ver¬ 
längert ist; zwischen diesen primären Rippen und der Naht steht 
auf jedem Zwischenraum je eine weitere, schmälere, rückwärts stark 
verkürzte, ungefähr auf der Mitte der Flügeldecken endende sup¬ 
plementäre oder sekundäre Rippe; ein feines rudimentäres Ripp¬ 
chen ist vorne zwischen der ersten supplementären Rippe und 
der Naht zu sehen: an den Seiten ist eine vierte primäre Rippe 
flach angedeutet; die Naht ist breit geglättet, kahl, am planen 
Teil der Flügeldecken kräftig punktiert, am apikalen Abfall glatt. 
Schenkel dicht und grob, ineinandergeflossen punktiert und distal 
querrunzelig. Vorderschienen mit gerade zur Spitze erweitertem 
Anßenrand, die äußerste Spitze abgerundet und etwas vortretend; 
Mittel- und Hinterschienen an der Spitze nicht erweitert. Tarsen 
sehr kräftig, seitlich zusammengedrückt, das Basalglied der Hinter¬ 
tarsen etwas länger als das Klauenglied; Krallen an den Hinter¬ 
tarsen so lang wie das Klauenglied. Beim die Yorderschenkel 
mit großem, quer-ovalen Tomentfleck vor der Mitte, die Hinter¬ 
schenkel mit einem ähnlichen, aber schmäleren, stark an den 
Innenrand gerückten Tomentfleck ebenfalls vor der Mitte; die 
drei basalen Sternite auf der Scheibe mit großer fuchsroter Haar¬ 
bürste. Das Analsternit kräftig und ziemlich dicht punktiert, die 
Basis der Seiten kurz, aber scharf gerandet. 

Länge: 45mm. 

Verbreitung. — Nordöstliches Transvaal: Pundamaria, 
Krüger Nat. Park, Nov. 1932, leg. H. Lang (1 (J, Holotype T. AL). 

Die neue Art ist eine weitere auffallende Art aus der Berto - 
lonii- Gruppe, bei der so wie bei Bertolonii und Arnoldi die Basal- 
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grübchen des Halssdiildes auf den Hinterecken liegen und von 
der seitlidien Behaarung verdeckt werden. Pli. Freyi ist von allen 
verwandten Arten weit entfernt durch das äußerst dicht, dabei 
fein skulptierte Halsschild, dessen helle laterale Behaarung weit 
auf die Basis des Halsschildes nach innen reicht, die dicht skulp- 
tierten, vielgerippten, am apikalen Abfall dicht gelblich behaarten 
Flügeldecken, sowie durch die besonders grob und dicht skulp- 
tierten Mittel- und Hinterschenkel. Sie hat keine direkten Ver¬ 
wandten und hat auch nichts mit den Arten der procenun -Gruppe 
zu tun. 

Ich benenne diese prachtvolle neue Art, die zu den schönsten 

I Molurinen überhaupt gehört, zu Ehren von Herrn Georg Frey, 
München. 

Phanerotoma Barbosai n. sp. (Taf. IX, Fig. 20) 

Diese neue Art gehört in die nächste Verwandtschaft von 
Ph. algoense (Peringuey, 1899), mit dem sie in der auffallend stark 

I trompetenförmig erweiterten Spitze der Hinterschienen, der fehlen¬ 
den Basairandung des Halsschildes und dem beim fehlenden 
Vorderschenkelfleck übereinstimmt. 

Sie ist von algoense wie folgt leicht zu unterscheiden. 

Gestalt schmäler. Halsschild nur wenig breiter als lang, mit 
schwach nach außen gerundeten Seiten, auf der Scheibe läugs- 

I strichliert erscheinend, sehr dicht länglich punktiert, die Punkte 
jedoch bald gegen die Seiten zu in Längsrunzeln übergehend, 
welche an den Seiten stark erhaben und körnelig werden; Vor¬ 
derecken wenig und stumpf vorgezogen; Seitenrandung lateral gele¬ 
gen, von oben nicht sichtbar; die Oberfläche vor der ungerande- 
ten Basis mit einem rundlichen, seichten Eindruck jederseits von 
der daselbst leicht zusammengedrückten Mitte. Flügeldecken schwarz, 
gröber und dichter, rund, nicht raspelartig punktiert, am apikalen 
Abfall dicht gekörnt, die Cuticula uneben, an verschiedenen Stel¬ 
len gefurcht oder gerunzelt. Die abdominale Haarbürste beim $ 
sehr kräftig, vom Metasternum bis auf das Analsternit reichend. 
Länge: 19 bis 23mm. 

Verbreitung. — Port. Ost -Afrika: Lourengo Marques, 
April 1908, leg. H. A. Junod (1 <5, Holotype T. M.); dtto., (1 $- 
Paratype S. A. M.); Delagoa Bay (1 <5-Paratype S. A. M.); Corrane, 
Febr. 1947, leg. A. J. Barbosa (1 (J-Paratype in coli. Centro In¬ 
vest. Cient. Algodoeira, Lourengo Marques); Ilicatla, leg. H. A. Ju¬ 
nod (2(^(5, Paratypen M. A. C.). 
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Dr. A. J. Barbosa, Lourenyo Marques, in Verehrung zuge¬ 
eignet. 


Phancrotoma spatulipes n. sp. 

Glänzend. Kopf und Halsschild schwarz, die Flügeldecken auf 
der vorderen Hälfte dunkelbraun, auf der hinteren Hälfte hell 
rotbraun; Unterseite kirschrot, die Beine verdunkelt. Kopf grob, 
Cl)peus ziemlich spärlich punktiert. Halsschild an den Seiten kräftig 
gewölbt, auf der Scheibe abgeflacht, hinter der Mitte am brei¬ 
testen, daselbst, zweieinhalbinal so breit wie der Kopf, und um 
die Hälfte breiter als lang, mit kräftig gerundeten und nach vorne 
sehr stark verengten Seiten, daher an der Basis breiter als am 
\ orderrand; Scheibe grob und rund, aufgelockert punktiert, an 
den Seiten sehr dicht punktiert, mit flach runzeligen Zwischen¬ 
räumen; Vorderrand auf der Scheibe kräftig, an den Seiten sehr 
fein geleistet, mit kräftig vorgezogenen aber stumpfen \ order¬ 
ecken; Seitenrandung in der Mitte stark herabgezogen, auf den 
vorderen zwei Dritteln kantig, vor den Hinterecken nicht geran- 
det. Prosternum stark niedergedrückt, grob und zerstreut punk¬ 
tiert; intercoxale Apophyse um mehr als ein Drittel schmäler als 
die Vorderhüftshöhlen; Episternen glatt, mit einigen weit zerstreu¬ 
ten, groben und runden Punkten. Flügeldecken kurz, breit ge¬ 
rundet, stark gewölbt, um mehr als die Hälfte breiter als das 
Halsschild, schulterlos, dicht aber grob und flach gerunzelt, da¬ 
zwischen mit Spuren von Körnern, entlang der Naht geglättet, 
mit unregelmäßigen, flach eingedrückten welligen Furchen, am 
apikalen Abfall deutlicher gekörnt; Seitenrandung hinter der Mitte 
flach kehlartig und gleichbreit bis zur Spitze abgesetzt. Abdomen 
spärlich und fein, das Analsternit etwas kräftiger und dichter 
punktiert. Schenkel außerordentlich kurz und gedrungen, spärlich, 
leicht quer punktiert. Spitze der Flinterschienen auffallend stark 
trompetenförmig nach außen erweitert, die Erweiterung fast den 
halben Fuß verdeckend. Basalglied der Hintertarsen deutlich län¬ 
ger als das Klauenglied. 

Länge: 17 mm. 

Verbreitung. — Port. Ost-Afrika: Louren^o Marques (1 Q. 
Holotype T. M.). 

Die neue, sehr auffallende Art ist nur mit Barbosai verwandt. 
Da beide Formen im gleichen Gebiet auftreten, von Barbosai aber 
bisher nur $(?? von der neuen x4rt nur ein Q bekannt sind, glaubte 
ich ursprünglich spatulipes als das zu Barbosai gehörende 9 l >e “ 
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trachten zu sollen. Die Unterschiede zwischen beiden Formen sind 
aber derartig einschneidend, daß ich von dieser Annahme abge¬ 
kommen bin und spalulipes für das 9 einer von Barbosai ver¬ 
schiedenen Art halte, und dies umsomehr, als auch algoense , welches 
ebenfalls das Gebiet von Louren^o Marques bewohnt, zur gleichen 
Gruppe gehört. 

Spatulipes weicht von algoense und Barbosai auffallend ab durch 
die kurze und rundliche Gestalt, die hoch gewölbten Flügeldecken, 
die eigentümliche, nach vorne fast konisch-gerundet verengte Gestalt 
des Halsschildes, die bis zu den Seiten reichende punktierte Skulptur 
des Halsschildes, die hinter der medianen Erweiterung erloschene 
Seitenrandung des letzteren, ziemlich grob und rund punktierte Epi- 
! Sternen des Prosternums (bei den beiden verglichenen Arten glatt und 
unpunktiert), die stark verrunzelte Cuticula der Flügeldecken, noch 
kürzere und verdukte Schenkel und die noch stärker trompeten¬ 
förmig erweiterte Spitze der Hinterschienen. 

Phanerotoma scopulipes n. sp. 

Nahe mit Ph. vagum (Peringuey, 1899) verwandt, aber von ihm 
wie folgt spezifisch verschieden. 

Gestalt etwas gestreckter, Kopf sehr dicht und rund punktiert, 
kaum gerunzelt. Halsschild schmäler, etwas hinter der Mitte am 
breitesten, allmählich nach vorne verengt (bei vagum ziemlich plötz¬ 
lich und kurz vor den Vorderecken verengt, mit in der Mitte mehr 
oder weniger subparallelen Seiten); Seitenrandung in der Mitte 
etwas weniger tief herabgezogen, am vorderen Drittel mit einigen 
abstehenden Wimpern (kahl bei vagum); Leiste des Vorderrandes 
auf der Scheibe fehlend (immer vollständig und kräftig bei allen 
anderen bekannten Arten der vagum-depressicolle- Gruppe); Scheibe 
ähnlich wie bei vagum , nur etwas feiner und gleichmäßig bis zur 
Seitenrandung punktiert (bei vagum an den Seiten in weitem Um¬ 
fang erhaben gekörnt und gerunzelt). Punktierung des inneren 
Teiles der Episternen des Prosternums äußerst fein. Die Skulptur 
der Flügeldecken sehr ähnlich jener von vagum, aber dichter und 
mehr raspelartig, die Cuticula zwischen der körneligen Punktierung 
fein gerunzelt. Mittel- und Hinterschenkel mit sehr feinen und 
weit zerstreuten Punkten. Hintertarsen kürzer und breiter, mit 
langer und dichter, rotgelber Beborstung auf der Unterseite (viel 
kürzer und weniger dicht bei vagum). Die trompetenförmige Er¬ 
weiterung der Hinterschienenspitze viel stärker entwickelt als bei 
vagum. ohne Vorderschenkelfleck, die Unterseite der Vorder- 
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Schenkel spiegelnd glatt und unskulptiert; die Unterseite der Hin¬ 
terschenkel auf der Mitte glatt, ohne I lärdienstreifen (wie es beim 
ß des vagum der Fall ist); die abdominale Haarbürste praktisch 
fehlend, da der Bauch äußerst dicht und rauh punktiert und sehr 
fein und kurz, aber wenig dicht, gelblichgrau behaart ist. 

Lange: 17 bis 19 mm. 

\ erbreitung. — Nördliches Klein-Namaqualand: Oograbies, 
Aug. 1950, leg. C. Koch & G. van Son (3 (5(7? Holotype T. M., 
Paratypen T. M. und M. F.). 

Phanerotoina liiiiiieticuin n. sp. 

Körper matt. Kopf fein und dicht gerunzelt, der Clypeus punk¬ 
tiert. 1 lalsschild etwas hinter der Mitte am breitesten, um zwei 
Drittel breiter als der Kopf und um ein Drittel breiter als lang, 
an den Seiten kräftig, auf der Scheibe flach gewölbt, mit schwach 
gerundeten Seiten, auf der Sdieibe außerordentlich dicht, stridiel- 
artig längspunktiert und die Punkte teilweise ineinandergeflossen, 
auf den Seiten sehr dicht und fein, flach und schräg längsgerun- 
zelt; Leiste des Vorderrandes auf der Mitte weit unterbrochen; 
Vorderecken mäßig und spitz vorgezogen; Seitenrandung in der 
Mitte kräftig herabgezogen, spärlich und fein bewimpert; Basis 
ungerandet, leicht ausgerandet, die Oberfläche davor leicht einge¬ 
drückt. Prosternalapophyse gut um ein Drittel schmäler als die 
Vorderhüftshöhlen; Episternen des Prosternums auf der inneren 
Hälfte mit einigen äußerst feinen, weit zerstreuten Pünktchen. 
Flügeldecken kräftig gewölbt, eiförmig gerundet, um die Hälfte 
breiter als das Halsschild, dicht, fein und scharf erhaben gekörnt, 
die Körnchen am apikalen Abfall feiner und zerstreuter; Seiten¬ 
randung erst auf den rückwärtigen zwei Dritteln flach abgesetzt, 
von oben betrachtet vorne nicht sichtbar. Mittel- und Hinterschenkel 
ziemlich zerstreut und fein punktiert, das distale Drittel aber quer¬ 
gerunzelt. Mittel- und Hinterschienen an der Spitze außen kräftig 
trompetenförmig erweitert. Tarsen lang sandschuhartig beborstet, 
das Basalglied der Hintertarsen fast so lang wie das Klauenglied. 
Beim ß ohne Haarflecken auf der Unterseite der Vorder- und Hin¬ 
terschenkel, diese unten glatt: die abdominale Haarbürste sehr groß, 
bräunlichgelb, den ganzen Bauch und das Metasternum bedeckend. 
Beim Q das Abdomen "gleichmäßig dicht, aber fein, das Analster¬ 
nit außerordentlich dicht und auf der Scheibe quer ineinanderge¬ 
flossen punktiert. 

Länge: 15 bis 22 mm. 
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Verbreitung. — Nördliches Klein-Namaqualand: Oograbies, 
Aug. 1950, leg. C. Koch & G. van Son (3 36 > 1 9? Holo- und Allo¬ 
type T. M., Paratypen T. M. und M. F.). 

Eine der merkwürdigsten Arten der vagiun-depressicolle- Gruppe. 
Mit scopulipes , mit welchem zusammen sie am gleichen Fundort 
i eingesammelt wurde, in dem auffallenden Merkmal der auf der 
Mitte weit unterbrochenen Leiste des Vorderrandes des Halsschildes, 
der heim 3 glatten Unterseite der Vorder- und Hinterschenkel, sowie 
der dichten und langen Beborstung der Tarsen übereinstimmend, 
aber matt, das 3 mit großer abdominaler Haarbürste, die Oberseite 
des Kopfes dicht gerunzelt, das Halsschild auf der Scheibe außer¬ 
ordentlich dicht längsrissig punktiert, auf den Seiten aber ebenso 
dicht schräg längsgerunzelt, die Flügeldecken oben mehr abgeflacht, 
ohne schwanzartig abgesetzte Spitze, sehr dicht und scharf erhaben 
gekörnt, die Prosternalapophyse schmäler, die Mittel- und Hinter¬ 
schenkel etwas gröber, apikal plötzlich dicht punktiert. 

Von depressicolle (Haag) leicht zu unterscheiden durch die kleine 
Gestalt, das auf der Scheibe längspunktierte und nicht längsge¬ 
runzelte, stärker gewölbte, auf der Mitte des Vorderrandes un- 
gerandete Halsschild, die schmale Prosternalapophyse (die bei de¬ 
pressicolle fast so breit ist wie die Vorderhüftshöhlen), die gewölb¬ 
ten, apikal nicht flach ausgezogenen Flügeldecken, sowie die viel 
länger und dichter beborsteten Hintertarsen, deren Basalglied so 
lang ist wie das Klauenglied (bei depressicolle deutlich kürzer). 

Phanerotoma odorans n. sp. (Taf, X, Fig. 21) 

Schwarz, matt. Kopf dicht gerunzelt, Clypeus grob punktiert. 
Fühler über die Mitte des Halsschildes nach hinten ragend. Hals¬ 
schild vor der Mitte am breitesten, doppelt so breit wie der Kopf, 
um ein Drittel breiter als lang, mit nach vorne kräftig, nach hinten 
schwach gerundet verengten Seiten, mit zwei oft miteinander ver- 

! bundenen, flachen Eindrücken vor der Basis und einem sehr flachen 
Eindruck jederseits der Mittellinie ungefähr auf der Mitte der Seiten 
vorne; auf der Scheibe außerordentlich dicht, in der Mittellinie 
und auf der rückwärtigen Hälfte länglich und ineinandergeflossen 
punktiert, auf den Seiten flach und dicht gerunzelt; Vorderrand 
mit kräftiger, geglätteter und vollständiger Leiste; die Vorderecken 
stark spitzig vorgezogen; Seitenrandung in der Mitte mäßig herab¬ 
gezogen; Basis mit sehr flacher, aber breiter, geglätteter und voll- 
| ständiger Bandung; Hinterecken stumpfwinkelig. Prosternum geglät¬ 
tet, spärlich punktiert; intercoxale Apophyse fast so breit wie die 
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Vorderhüftshöhlen; Episterneu glatt, nur knapp neben der Seiten- 
randung mit einzelnen, fein eingestoehenen, runden Punkten. 
Flügeldecken gewölbt, eiförmig gerundet, schulterlos, seidig matt, 
ziemlich dicht mit glänzenden, stark abgeflachten Körnchen besetzt; 
Seitenrandung von der Basis bis zur Spitze schmal kehlförmig 
abgesetzt, die Seitenkehle hinter der Mitte allmählich verbreitert. 
Mittel- und Hinterscheukel dicht, quer punktiert, am distalen Drittel 
quergerunzelt. Spitze der Mittel- und 1 linterschienen sehr stark 
trompetenförmig nach außen erweitert. Tarsen unten sandschuh¬ 
artig beborstet; das Basalglied der Hintertarsen viel kürzer als das 
Klauenglied und kürzer als die Hinterschienen an der Spitze breit. 
Beim (J die Vorder- und Hinterschenkel ohne Haarfleck, aber die 
Unterseite sehr dicht runzelig punktiert; die drei basalen Sternite 
mit dunkel rotbrauner, relativ schwacher Haarbürste, welche sidi 
schütter auf das vorletzte Sternit und das Metasternum fortsetzt. 
Beim 9 die vier basalen Sternite außerordentlich fein und spärlich, 
das Analsternit fein aber dichter punktiert. Analsternit an den Seiten 
kräftig gerandet. 

Länge: 24 bis 35 mm. 

Verbreitung. — Nördliches Klein-Namaqualand: Oograbies, 
Aug. 1950, leg. C. Koch & G. van Son (15 13 99? Holo- und 

Allotype T. M., Paratypen T. M. und M. F.); Port Nolloth, Nov. 1948, 
leg. Univ. California - Transv. Mus. Exp. (3 chJ, Paratypen T. M. 
und M. C. A.); Holgat, Sept. 1950, leg. C. Ko ch & G. van Son (1 <59? 
Para typen T. M.). 

Die lebenden Individuen dieser Art strömen einen intensiven, 
juchtenartigen Geruch aus, der nach Abtötung noch monatelang 
wahrzunehmen ist. 

Dem depressicolle (Haag, 1871) nahestehend, aber von ihm 
spezifisch verschieden durch die größere, plumpe, viel gewölbtere 
Gestalt ( depressicolle mißt nur 22 bis 29 mm), das auf der Scheibe 
weniger gedrängt und rundlich punktierte, aber nicht längsstrich- 
lierte Halsschild, dessen Seiten tiefer herabgezogen und dicht rund¬ 
lich, körnelig gerunzelt sind (bei depressicolle auf den Seiten sehr 
dicht, schräg längsgerunzelt), die sehr flache aber vollständige Ran¬ 
dung der Halsschildbasis (die bei allen anderen Arten der vagam- 
depressicolle- Gruppe fehlt oder auf die äußersten Seiten der Basis 
beschränkt ist), knapp neben der Seitenrandung punktierte Epi¬ 
sternen des Prosternums (diese Punkte fehlen dem depressicolle ), 
viel höher gewölbte, schulterlose Flügeldecken, die eine zerstreutere 
und abgeplattete Körn ein ng auf weisen, dicht punktierte und distal 
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kräftig quergerunzelte Mittel- und Hinterschenkel, dicht und grob 
punktierte Unterseite der Vorderschenkel (bei depressicolle glatt), 
viel breitere, an der Spitze auffallend stark erweiterte Hinter¬ 
schienen, und endlich die beim auf den beiden letzten Sterniten 
nur sehr schüttere Abdominalbürste. 

Zum Vergleich lag mir vor depressicolle reiches Material aus 
Hondeklip Bay (Klein-Namaqualand, Küste) vor. Ich habe die Syno¬ 
nymie der beiden Arten depressicolle Haag und gariesus Peringuey 
durch Untersuchung der Typen bestätigen können. 


Phanerotoma protectinn n. sp. 

Die neue Art ist dem odorans derartig nahestehend, daß ich 
in ihr eine kleine Lokalrasse vermutet hätte, wenn sie nicht über¬ 
gangslos zusammen mit odorans am gleichen Fundort auftreten 
würde. 

Von odorans wie folgt konstant abweichend. 

Stärker gewölbt. Halsschild an den Seiten schwächer gerundet, 
ohne flache Eindrücke vor der Basis und vorne auf den Seiten ; 
die Basis ungerandet: auf der Scheibe in weitem Umfang sehr 
dicht, einzelstehend, aber feiner und rund, auch in der Mittel¬ 
linie und vor der Basis nicht länglich und nicht ineinandergeflossen 
punktiert, die Seiten wie bei odorans dicht und flach gerunzelt, 
dazwischen aber zerstreut und äußerst fein eingestochen punk¬ 
tiert. Flügeldecken kürzer, auf der Scheibe etwas stärker gewölbt, 
fettig glänzend und nicht seidig matt wie es bei odorans der Fall 
ist, diditer und scharf erhaben gekörnt; die Seitenrandung im 
basalen Drittel sehr fein, daselbst nicht kehlartig abgesetzt und von 
oben nicht sichtbar (bei odorans vollständig sichtbar). 

Länge: 23 bis 35 mm. 

Verbreitung, — Nördliches Klein-Namaqualand: Port Nol- 
loth, Mai 1937, leg. V. Fitzsimon s (1 cJQj Holo- und Allotype 
T. M.); dtto., Nov. 1948, leg. Univ. California - Transv. Mus. Exp. 
(1 9 _ l )arat ype M. C. A.); dtto., Apr. 1921, leg. H. D. Stanton (3 $<3, 
Paratypen D. M. und M. F.); dtto., Sept. 1890 f leg. Anderson (1 $- 
Paratype S. A. M.); 3 Meilen östlich von Port Nolloth, Nov. 1948, 
leg. Univ. California-Transv. Mus. Exp. (2 <$$, Paratypen T. M. und 
M. C. A.); Kleinzee, Nov. 1948, leg. Univ. California-Transv. Mus. 
Exp. (1 <J, 2 99, Paratypen T. M. und M. C. A.). 


21* 
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§ 3. Bestimniuiigslahelle der Tarsocnodcs-Artcn. 

1. Analsternit nur an den Seiten gelandet; der Hinterland 

ungerandet, in der Mitte dicht punktiert oder behaart aber ohne 
Randleiste 2 

— . — Analsternit vollständig gelandet: der Hinterrand ge- 
randet, mit einer scharfen, kontinuierlichen und über die Mitte 
laufenden Randleiste 16 

2. Unterseite der Vorderschenkel beim $ ohne Tomentfleck 3 

— . — Unterseite der Vorderschenkel beim £ mit einem, in 

einer kleinen quer-ovalen Grube stellenden Tomentfleck 14 

3. Basalglied der Hintertarsen kurz und dreieckig; von der 

Seite betrachtet, ist es höchstens um die Hälfte länger als hinten 
breit und fast doppelt so breit wie das Klauenglied 4 

— . — Basalglied der Hintertarsen lang, schlank und parallel¬ 
seitig; von der Seite betrachtet, ist es fast dreimal so lang wie 
hinten breit, oder länger, und nicht oder nur wenig breiter als 
das Klauenglied 10 

4. Basale Erweiterung der Außenkante der Vorderschienen 

schwach oder fehlend, kahl und messerscharf. Mittelschienen außen 
an der Spitze am dichtesten beborstet, die Dichte der Beborstung 
proximalwärts abnehmend, und auf der proximalen Hälfte kaum 
oder nur sehr spärlich beborstet. Apikaler Abfall der Flügeldecken 
mehr oder weniger, oft sehr kurz und spärlich behaart. Epister¬ 
nen des Prosternums nicht grob punktiert 5 

—.— Basale Erweiterung der Außenkante der Vorderschie¬ 
nen kräftig, mehr oder weniger dicht und abstehend beborstet und 
stumpf. Mittelschienen außen an der Basis am dichtesten bebor¬ 
stet, auf der proximalen Hälfte stehen die Borsten bürstenartig 
dicht, werden auf der distalen Hälfte sehr schütter und verdichten 
sich wiederum bürstenartig an der Spitze. Apikaler Abfall der 
Flügeldecken kahl oder mikroskopisch kurz und spärlich beborstet. 
Episternen des Prosternums grob punktiert 9 

5. Apikaler Abfall der Flügeldecken dicht behaart. Gestalt sein- 

groß, 32 bis 63 mm lang 6 

—.— Apikaler Abfall der Flügeldecken nur mikroskopisch 
ku rz und spärlich beborstet. Gestalt kleiner, 23 bis 37 mm lang 8 

6. Flügeldecken ungerippt, aber oft am apikalen Abfall oder 
auch über die Scheibe mit gerade angedeuteten Längswölbungen; 
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glänzend. Clypens hinten von der Oberfläche des Kopfes gut ab¬ 
gesetzt. Halsschild auf der Scheibe feiner punktiert, gewölbter, mit 
flach bogenförmiger Seitenrandung 7 

—.— Fliigeldedven auf der Scheibe mit je drei kräftigen 
Längsrippen, an den Seiten mit einer flacheren und hinten mehr 
verkürzten, vierten Rippe; matt bis fettig schimmernd. Clypens 
hinten nur verschwommen und undeutlich von der Oberfläche des 
Kopfes abgesetzt. Halsschild auf der Scheibe grob, längsrunzelig 
und teilweise ineinandergeflossen punktiert, abgeflacht, mit fast 
gerader Seitenrandung 

Tarsocnodes molossa (Haag) 

Psammodes molossus Haag;, Mon. 8. 1871. 83. 

Molaris ( Phanerotoma ) gravida Westwood, Trans. Ent. Soc. 1875. 223. t. 6. f. 2. — 
Haag;, Deutsche Ent. Zeit. 23. 1879 290. 

Tarsocnodes molossus Gebiet), Ten. S. W. Afr. 1920. 83. — Kat. 1937. 257. 

Eoc. cl : N’Gami (molossus); Damaraland (gravida). 

Verbreitung;. — Nördliches Bediuanaland: Zweizwe River, Juli 1930. leg. 
Vcrnay-Lang Kal. Exp. (1 rj. 3 2 9« T'• M.); Kasane, Juli 1930. leg. Vernay-Lang, 
Kal. Exp. (2 (5(^,1 9'T. M.). —- Nordwestl. Süd-Rhodesien: Victoria Falls, Fehl*. 
1945, leg. R. R. Wilson (l 9 . T. M.)- 

Die mir vorliegenden Individuen messen 42 bis 63 mm in der Länge. 

7. Flügeldecken auf der Scheibe punktiert. 

Tarsocnodes errans (Peringuey) 

Psammodes errans Peringuey, Tr. S. A. Ph. S. 6 (2). 1892 53. 

Tarsocnodes errans Gebien, Ten. S. W. Air. 1920. 85. — Kat. 1937. 257. 

Loc. cl. : Nördliches Ovamboland. 

Verbreitung. — Nördliches Ovamboland (Typen). — Südliches Ovambo¬ 
land: Itota Düne, Ekuina River, Juni 1937, leg. V. F i t z s i m o n s (1 O, T. M.). 
— Kaukau-Kungvcld : Samengeigei, Aug. 1951, leg. Peabody-Harvard Exp. (2 <5c5? 
1 9, T. M. und M. G. Z.). 

Peringuey gibt als Länge 29 bis 47 mm an; meine Exemplare messen 32 
bis 43 mm. 

—.— Flügeldecken auf der Scheibe „weitläufig und äußerst 
fein gekörnt“ (nach der Beschreibung) 

Tarsocnodes spectabilis Gebien 

Tarsocnodes spectabilis Gebien, Ten. S. W. Afr. 1920. 84. — Kat. 1937. 257. 

Loc. cl.: „Nördliches Sandveld zwischen Löwen-Omuramba und Owangowa- 

veld*\ 

Länge: 47 mm. 

Idi habe die unike 9"dolotype dieser Art nicht gesehen. 
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Nach der Beschreibung? zu schließen, muß spcclabilis der crrans außeror¬ 
dentlich nahe stehen, wenn nicht sogar mit ihr identisch sein. Falls die Angabe 
Ge bien ’s, daß die Flügeldecken nicht nur apikal, sondern auch auf der 
Scheibe gekörnt seien, stimmt, würde sich spcclabilis allerdings durch diesen 
Charakter allein von allen Verwandten der molossa- Gruppe unterscheiden. 

Gebien hat anläßlich der Beschreibung seiner Art die errans nur von 
der Beschreibung Peringney’s her gekannt; die meisten Unterschiede aber, 
die er zwischen seiner Art und der P e r i n g u e y ’ sehen Beschreibung erwähnt, 
beziehen sich auf intraspezifisch variable Merkmale, wie die Punktierung der 
Halsschildscheibe, etwas deutlicher angedeutete Längswölbungen auf den Flügel¬ 
decken und die angeblich „durchschnittlich“ kleinere Gestalt der errans (Ge¬ 
bien nennt für das unike J seiner Art eine Länge von 47 mm, während Pe- 
ringuey für errans 29 bis 47 mm angibt). Die weitere Angabe Ge bien ’s 
aber, daß Pcringuey seiner errans „rostrot behaarte Hinterschienen“ zu¬ 
schreibt, ist falsch und dürfte auf einen Übersetzungsfehler der englischen Ar¬ 
beit Peringuey’s beruhen. Es gibt keine Tarsocnodes mit dicht behaarten 
Ilinterschienen, und auch Pcringuey erwähnt nur die übliche tomentartige 
Behaarung der Spitze der Mittel- und Hinterschienen, während er auf die son¬ 
stige Oberflächenbehaarung dieser Schienen (die Gebien irrtümlich meint) 
überhaupt nicht eingeht. 

8. Halsschild auf der Scheibe feiner, rund und zerstreut punk¬ 
tiert, nach hinten schwächer verengt, mit kräftiger und geglätteter 
Vorderrandleiste. Cuticula der Flügeldecken eben 

Tarsocnodes compressitarsis (Müller) 

Psammodes compressitarsis Müller, Tijdsch. Ent. 30. 1887. 299. t. 12. f. 2. 
Tarsocnodes compressitarsis Gebien, Ten. S. W. Afr. 1920.83. - Kat. 1937, 257. 

Loc. cl. : Zambesi-Gebiet. 

Verbreitung. — Zambesi-Gebiet, leg. Bradshaw (Typen). — Nord-Rho- 
desien: Lealui, Oberer Zambesi, 1919, leg. V. Ellen berge r (1 (J, Z. St. S.). — 
Süd-Rhodesien: Mt. Selinda, Nov.-Dez. 1930. leg. R. H. R. Stevenson (1 <3\ 
T. M.). — Nördliches Bechuanaland : zahlreiche Fundorte der Vernay-Lang Ka¬ 
lahari-Expedition (vergleiche bei Hesse, 1935) in T. M. 

Die Individuen aus dem nördl. Bechuanaland weichen von den Typen und 
den beiden aus Süd- und Nord-Rhodesien durch den kurzen, vorne rund¬ 
lich abgestumpften, sehr breiten längeren Dorn der Galcares der \ orderschienen 
ab; dieser ist bei den typischen und rhodesianischen Stücken schmäler und vorne 
mehr oder weniger zugespitzt. 

—.— Halsschild auf der Scheibe sehr grob, grubenartig, 
äußerst dicht und teilweise verrunzelt ineinandergeflossen punk¬ 
tiert, nach hinten kräftig gerundet-verengt, mit sehr schmaler 
und scharfer Vorderrandleiste. Cuticula der Flügeldecken der Länge 
nach wurmartig zerknittert und wellig gefurcht 

Tarsocnodes niadida n. sp. 

Loc. cl : östliches Groß-Namaqualand : Stamprietfontein, Okt. 1950, leg. 
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C. Koch und G. van Son (1 <J, als beschädigter Kadaver eingesammelt, Holo- 
type T. M.). 

Länge: 26 l / s nun. 

Auf Grund des kurzen und dreieckigen Basalgliedes der Hiutertarsen und 
des Borstenkammes auf der Außenfläche der Hinterschienen nur mit compressi- 
larsis verwandt. Von rugicollis weiter entfernt durch das nicht verlängerte Ba¬ 
salglied der Hintertarsen, sowie verschiedene Skulptur des Halsschildes und 
der Flügeldecken. Sonst mit compressitarsis weitgehend übereinstimmend. 

9. Vorderschienen nur auf der basalen Erweiterung der Außen¬ 
kante kurz beborstet; die basale Bürste der Mittelsdiienen auf 
die Mitte der Außenfläche beschränkt; Hinterschienen kahl oder 
nur kurz, wenig auffallend behaart. Halsschild schmäler, auf der 
Scheibe aufgelockert und entlang der Mittellinie rund und nicht 
ineinandergeflossen punktiert. Fliigeldedven zerstreuter punktiert, 
am apikalen Abfall fein gekörnt, auf jeder Flügeldecke mit oder 
ohne, mehr oder weniger kräftig entwickelten, drei Längsrippen; 
oft mit einer wachsartigen, olivenfarbenen Ausscheidung über¬ 
zogen 

Tarsocnodes praegrandis n. sp., forma typica (Taf. X, fig. 22) 

Verbreitung. — Belgischer Congo, südliche Leopoldville Provinz: Kwango, 
Mongamba, N. Kahemba, März 1939, leg. J. Becjuaert ( 1 Holotype BCM.) ; 
Kanda N’Zila (59$, Allotypc BCM., Paratypen BCM., 1. R-, T. M. und M. F.); 
Kwango, Goa, leg. R. R. Regnier (1 $, Paratype BCM.); Kwango, Atene, leg. 
Gharlier (1 $, Paratype T. M.) — Nordöstl. Angola: Dundo, Mai 1948, leg« 
A. de Barros-Machado (1 $, Paratype M. D.). 

Länge: 40 bis 55 mm. 

Der molossa ähnlich, aher breiter und auf der Oberseite spärlicher skulp- 
tiert. Der Clypeus, sowie bei molossa nur wenig von der Oberfläche des Kopfes 
abgesetzt. Halsschild breiter, stark quer, in der Mitte am breitesten, mit bogen¬ 
förmig ausgeraudeter und davor quer eingedrückter Basis, kehlartig flach abge¬ 
setzter Seitenrandung, auf der Scheibe rund und aufgelockert, relativ' fein, gegen 
die Seiten zu dicht punktiert, an den Seiten nur schwach und flach gerunzelt, 
daselbst zwischen den Runzeln mit erkennbarer Punktierung. Episternen des Pro¬ 
stern ums ziemlich grob, rund und zerstreut punktiert. Flügeldecken auf der Scheibe 
zerstreut und wenig kräftig punktiert, in der Ausbildung von drei rippenartigen 
Längserhebungen sehr variabel; soldie fehlen oft ganz, sind aher manchmal 
audi kräftig entwhkelt; es sind aber im besten Fall nur drei diskale Rippen vor¬ 
handen (^bei molossa konstant mit einer vierten Rippe an den Seiten). 

—. — Vorderschienen mit einem kräftigen, die ganze basale 
Hälfte der Schienen einnehmenden, dichten, abstehenden Borsten¬ 
kamm; die basale Bürste der Mittelschienen die ganze Breite der 
Außenfläche einnehmend; Hinterschienen schütter gelb behaart, 
auf der basalen Hälfte der Außenfläche die Haare verdichtet. Hals- 
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sdiihl auffallend breit,* gut dreimal so breit wie der Kopf, auf der 
Scheibe außerordentlich dicht und verrunzelt punktiert, auf den 
Seiten verworren und erhaben gerunzelt. Flügeldecken dichter und 
auch am apikalen Abfall punktiert; auf jeder Flügeldecke mit neun 
feinen, leicht gewelltem Längsfurchen, die Cuticula flach wurmartig 
geknittert; ohne wachsartigen Belag 

Tarsocnodes praegrandis subsp. horribilis n. 

Loc. t-1.: Angola.PI. tlc Coemba, 1930, leg. Kowalzig (1 9 > Hololypc T. M). 

Länge: 62 min. 

Diese Form ist praegrandis sehr ähnlich, aber sie ist noch breiter und größer, 
besitzt matte, rötlichhrainie Flügeldecken und sehr dicht und grob punktierte 
Fpistcrncn des Prostcrnums. 

I)a ich von ihr nur ein einziges 9 kenne, stelle ich sie provisorisch zu prae- 
graudis. 

10. Prosternalapophyse in der Mitte sehr schmal, mehr als um 
die Hälfte schmäler als die Vorderhüftshöhlen und deutlich schmäler 
als das Submentum. Cuticula der Flügeldecken uneben, gerunzelt 
oder gefurcht, immer kräftig punktiert. Seitenrandung des Hals¬ 
schildes in ihrer ganzen Länge kehlartig abgesetzt, von oben be¬ 
trachtet, von vorne bis zu den Hinterecken sichtbar. Analsternit 
fein und zerstreut punktiert 11 

—.— Prosternalapophyse in der Mitte breiter, nicht ganz um 
die Hälfte schmäler als die Vorderhüftshöhlen und gerade so breit 
wie das Submentum. Cuticula der Flügeldecken eben, sehr fein 
eingestochen punktiert. Seitenrandung des Halsschildes ebenfalls 
in ihrer ganzen Länge, hinten aber feiner abgesetzt, von oben be¬ 
trachtet, auf der rückwärtigen Hälfte mehr oder weniger durch die 
Wölbung des Halsschildes verdeckt. Analsternit sehr dicht, kräftig 
raspelartig und querreihig ineinandergeflossen punktiert 

Tarsocnodes rugicollis Gebien 

Tarsocnodes rugicollis Gebien, Ten. S. \\ . Afr. 1920. 85. — Kat. 1937. 257. 

Loc cl.: Okahantlja und nördliches Sandveld zwischen Löwen-Ömuramba und 
Owangowaveld. 

Länge: 25 bis 33 mm. 

Ich habe von dieser Art zwei aus Damaraland stammende untersucht; 
das eine kommt aus Gobabis (Z. St. S.) und trägt die von der Hand G c b i e n’s 
stammende Etikette „Type \o. 775”, das andere stammt aus \agusib, Jan. 1923 
(leg. Mus. Exp., ex S. A. M.). 

Die Art ist sehr tfut charakterisiert durch die grobe, aber aufgelockerte 
Punktierung des Halssdiildes, «.ehr kräftige und durch eine Furche abgesetzte 
Handung der Basis und des N orderrandes des Halssdiildes, die nur weit zerstreut 
und äußerst fein, raspelartig punktierten, glatten Episternen des Prosternums, 
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grob mul dicht quergerunzelte distale Hälfte der Mittel- und Hintersehenkel, sowie 
durch die rotgelb und abstehend beborstete Außenfläche der Mittelschienen. 

11. Basis des Halsschildes vollständig gerandet. Flügeldecken 

fein his kräftig, zerstreut bis dicht punktiert, die Zwischenräume 
zwischen den Punkten immer aber viel größer als die Punktdurch- 
messer. Scheibe des Halsschildes mehr oder weniger dicht punk¬ 
tiert bis schwach runzelig 12 

—.— Basis des Halsschildes ungerandet. Flügeldecken außer¬ 
ordentlich grob und dicht punktiert, die Zwischenräume zwischen 
den Punkten kleiner als die Punktdurchmesser. Scheibe des Hals¬ 
schildes grob und verrunzelt punktiert 

Tarsocnodes variolata n. sp. 

Loc. cl.: belgischer Congo, Elisabetbville Provinz: Katanga, Kinda, Dez. 1913 
(1 9? Holotype als Kadaver eingesammelt, I. K.). 

Länge: 33 mm. 

Der variabilis n. sehr ähnlich. Scheitel auf der Mitte nur wenig zerstreuter als 
an den Seiten punktiert. Seiten des Halsschildes im weiten Umfang erhaben und 
verworren gerunzelt. Episternen des Prosternums dicht und fein raspelartig punk¬ 
tiert. Cuticula zwischen der dichten Punktierung kräftig der Länge nach gerunzelt. 

12. Halsschild am Vorderrand und an der Basis relativ fein 
gerandet; die Runzelung der Seiten flach, mit zwischen den Run¬ 
zeln erkennbarer Punktierung, auf eine schmale Zone längs des 
Seitenrandes beschränkt, oder ganz fehlend. Mitte des Scheitels 
mit schmaler, geglätteter Stelle; die Punkte am Clypeus kaum gröber 
als jene des Scheitels. Gestalt größer: 26 bis 32 mm lang 13 

—. — Randungsleiste am Vorderrand und an der Basis des 
Halsschildes sehr kräftig, dick und durch eine Furche von der Ober¬ 
fläche getrennt; die Runzelung der Seiten scharf erhaben, ver¬ 
worren, ohne zwischen den Runzeln erkennbare Punkte, ungefähr 
ein Fünftel der Halsschildbreite auf jeder Seite einnehmend. Mitte 
des Scheitels mit breiter und glatter Stelle; die Punkte am Cly¬ 
peus gröber als jene am Scheitel. Gestalt kleiner: 23 bis 24 mm 
lang 


Tarsocnodes monasterialis n. sp. 

Loc. cl.: Belgischer Congo, südliche Leopoldville Provinz: Gingungi, 1931, 
leg. Soeurs de l’Union au S. C. (29 9* Holotype BCM , Paratype T. M.). — Nord- 
östl. Angola, Dundo, 1949, leg. A de Barros-Machado (19* Paratype M. D.). 

Der variabilis n. sehr nahe verwandt. Die Scheibe des Halsschildes bei den 
beiden typischen Exemplaren grob und dicht, bei dem Individuum aus Dundo 
fein und zerstreuter punktiert. Episternen des Prosternums glatt, mit nur wenigen 
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äußerst feinen, raspelartigen Punkten. Flügeldecken hei den beiden typischen 
Exemplaren der Länge nach kräftig gerunzelt und fein und zerstreut punktiert, 
hei dem Individuum aus Dundo geglättet, aber kräftig und ziemlich dicht punk¬ 
tiert. 

13. Halsschild auf der Scheibe sein* dicht und ziemlich grob 
punktiert, die Zwischenräume zwischen den Punkten daselbst sehr 
schmal und runzelig emporgewölbt; die Seiten entlang der Seiten- 
randung gerunzelt. Episternen des Prosternums ziemlich dicht und 
grob, rund punktiert. Flügeldecken nur schwach in Längsreihen 
gerunzelt 

Tarsocnodcs variabilis n. sp. forma typica (Taf. X, Fig. 23) 

Verbreitung. — Belgischer Congo, Elisabethville Provinz: Lulua, Tshibamba, 
März 1932, leg. F. G. O vcrla et (1 2 9 9 ? Holo- und Allotype BCM., Para¬ 

type M. F.); Sandoa, April 1930, leg. F. G. O v e r 1 a e t (2 99 » Paratypen BCM. 
und T. M.). 

Eine in der Skulptur sehr variable Art. 

—.— Halsschild auf der Scheibe feiner, rund und zerstreuter 
punktiert, die Zwischenräume zwischen den Punkten daselbst glatt 
und eben; die Punkte der Scheibe erreichen die Seitenrandung 
und zeigen sich einige wenige Runzel höchstens in der kehlartigen 
Zone neben der Seitenrandung. Episternen des Prosternums raspel¬ 
artig bis körnelig, sehr fein punktiert. Flügeldecken mit kräftigen, 
welligen Längswölbungen und gerunzelt, fein bis kräftig punktiert 

Tarsocnodcs variabilis subsp. dissoluta n. 

Loc. ch: Belgischer Congo, Elisabethville Provinz: Katanga, Luashi, 1933, 
leg. Frey ne (2 99 ? Holotype BCM., Paratype T. M.). 

14. Kopf normal, schmäler als die halbe Breite des Halsschildes 

und viel schmäler als eine Flügeldecke 15 

—. — Kopf sehr groß und breit, deutlich breiter als die halbe 
Breite des Halsschildes ? fast so breit wie eine Flügeldecke 

Tarsocnodcs tarsalis (Haag) 

Psammodes tarsalis Haag. Mon. 8. 1871. 52. 

Tarsocnodes tarsalis Gcbicn, Ten. S. \V. Afr. 1920.82, 83. — Kat. 1937. 257. 

Verbreitung. — Damaraland: Kuisip (1 9 ? Holotype); Goanikontes bei 
Swakopmund (nach C e b i e n, 1 9 )* — Kaukau-Kungveld : Samengeigei, Aug. 1951, 
leg. Peabody-Harvard Exp. (1 9 ? T. M.). Nördliches Bcchuanaland : Maun, Mai 
bis Juni 1930, leg. Vernay-Lang Kal. Exp (3 2 9 9 ? T. M.): Gomodimo, 

April 1930, leg. Vernay-Lang Kal. Exp. (2 9 9 ? T. M.). — Port. Ost-Afrika: Shu- 
panga, Zambesi (1 Z. St. S.). 

Länge: 20 bis 31 nun. 
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Ich kenne weder die Holotypc, noch das von Ge bien erwähnte topotypi- 
sclie 2 aus c ^ em westlichen Damaraland; obwohl Haag bereits den großen 
Kopf in seiner Beschreibung erwähnt, wäre cs zur Sicherstellung der Bestim¬ 
mung meiner östlichen Exemplare notwendig, einen Vergleich durchzuführen. 

15. Wenig glänzend. Kopf grob und dicht, auch am Scheitel 
vorne punktiert. Halsschild hinter der Mitte am breitesten, mit 
kräftig vorgezogenen Vorderecken, in der Mitte leicht vorgeboge¬ 
nem Vorderrand, auf den vorderen zwei Dritteln stark aufgebogener 
und breit abgesetzter Seitenrandung. Flügeldecken, sowie bei tar- 
salis kaum breiter als das Halsschild und mit gerundeten Schultern, 
der apikale Abfall aber steil, die Cuticula äußerst dicht gerunzelt, 
dazwischen sehr fein punktiert, am apikalen Abfall äußerst dicht 
und scharf gekörnt, daselbst die Zwischenräume zwischen den Körn¬ 
chen schmäler als die Körnchendurchmesser. Episternen des Pro¬ 
sternums matt, sehr fein und dicht gerunzelt, dazwischen kaum 
wahrnehmbar punktiert, der Seitenrand breit und flach abgesetzt 
und glatt. Basalglied der Hintertarsen, sowie bei tarsalis , zur Spitze 
deutlich erweitert, breiter als das Klauenglied und viel kürzer als 
der restliche Fuß. Analsternit grob und sehr dicht, ineinandergeflos- 
sen punktiert 

Tarsocnodes ßnitima n. sp. 

Loc. cl.: Süd westliches Angola, Mungohi (an der Grenze zwischen Ovambo- 
land und Angola), Juli 19J8, leg. Univ. California-Transv. Mu>«. Exp. (1 Holo¬ 
typc T. M.). * ' . 

Länge: 26 mm. 

Der tarsalis nahe verwandt, aber von ihr scharf getrennt durch die Form 
des Halsschildes, Skulptur der Flügeldecken und den matten Glanz der Ober¬ 
seite. 

— . — Ebenso wie tarsalis stark glänzend. Kopf ähnlich wie 
tarsalis , fein und wenig dicht punktiert, der Scheitel in der Mitte 
bis zur Clypealfurche glatt und unpunktiert. Halsschild wie bei 
tarsalis vor der Mitte am breitesten, aber breiter, mit kräftig nach 
außen gerundeten Seiten, wie bei tarsalis kaum vorgezogenen Vor¬ 
derecken und in der Mitte geraden Vorderrand, mit sehr fein kehl¬ 
artig abgesetzter und nicht auf gebogener Seitenrandung. Flügel¬ 
decken viel breiter als das Halsschild, mit kräftig vorspringenden 
Schultern, sowie bei tarsalis flach ausgezogenem apikalen Abfall, 
fast ebener Cuticula, kräftig und ziemlich dicht, gröber als bei 
tarsalis punktiert und am apikalen Abfall wie bei tarsalis zerstreut 
und fein gekörnt, die Körnchen daselbst viel weiter voneinander 
entfernt als ihr Durchmesser groß ist. Episternen des Prosternums, 
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sowie bei tarsalis glänzend glatt, ziemlich dicht aher äußerst fein, 
raspelartig punktiert, ohne ahgesetztem Seitenrand. Basalglied der 
I lintertarsen langgestreckt, parallelseitig, kaum breiter als das 
Klauenglied, aber nur wenig kürzer als der restliche Fuß. Anal¬ 
sternit fein und zerstreut, spärlicher als bei tarsalis punktiert 

Tarsocnodes gracilipes n. sp. 

Loc. cl.: Südliches Angola. lluila Distr., Mehongue, 1914, Mission Bohan- 
Cliahot (1 (J, llolotype Z. St. S.). 

Länge: 25 mm. 

Mit tarsalis nahe verwandt, aber leicht zu unterscheiden durch clic oben an¬ 
geführten Merkmale, den kleinen Kopf, die breiten, kräftig punktierten Flügel¬ 
decken. das breite und seitlich stark erweiterte llalsschild, dessen Seiten nicht flach 
niedergedrückt sind, und die schlanken Ilintertarsen. 

16. Cuticula der Oberseite spiegelnd glatt, stark glänzend; 
die Flügeldecken auch am apikalen Abfall glänzend und daselbst 
dicht mit scharf erhabenen Körnchen bedeckt, llalsschild ohne 
tiefen Quereindruck vor der Basis, sondern gewölbt. Schultern 
mehr oder weniger breit gerundet, aber nicht rechtwinkelig nach 
außen vorspringend, mit sehr feiner und nicht aufgebogener Sei- 
tenrandung 17 

—.— Cuticula der Oberseite wenig glänzend; die Flügel¬ 
decken seidig matt, mit mikro-chagriniertem Untergrund, am api¬ 
kalen Abfall samtig-matt, fast unskulptiert und nur mit einigen 
wenigen, kaum ausnehmbaren, äußerst feinen, abgeplatteten Körn¬ 
chen. Halsschild vor der Basis mit tiefem Quereindruck. Schul¬ 
tern rechtwinkelig nach außen vorspringend, mit dachförmig auf¬ 
gebogener Seitenrandung 

Tarsocnodes hunierangula n. sp. 

Loc. cl.: Südliches Kamerun: Sangmelima (1 5» Holotype Z. Sr. S.). 

Schwarz, matt. Kopf spärlich und schwach punktiert llalsschild stark quer, 
um die Hälfte breiter als lang, gewölbt, in der Mitte am breitesten, mit sehr 
stark und gleichmäßig gerundet-erweiterten und niedergedrückten Seiten; auf 
der Scheibe kräftig und relativ dicht, an den Seiten der diskalen Wölbung er¬ 
loschen punktiert, die niedergedrückten Seiten dicht und kräftig gerunzelt: N or¬ 
de recken schwach vorgezogen; Seitenrandung in der Mitte bogenförmig, kräftig 
aufgebogen und auf der Mitte breit kehlartig abgesetzt: Basis kräftig gerandet, 
flach ausgerandet. Prosternum glatt, oberflächlich gerunzelt: intercoxale Apo- 
physe fast um zwei Drittel schmäler als die Vorderhüftshöhlen: Episternen glatt, 
mit einigen verschwommenen Punkten. Flügeldecken konisch, an der Basis am 
breitesten, nur wenig breiter als das Halsschild. nach hinten allmählich und nur 
wenig gerundet, von der Basis bis zur Spitze subkonisch verengt; Basis gerade, 
weit über die Konturen der Halsschildbasis nach außen vorragend, an den 
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Seiten mit breit abgesetzter und aufgebogener Randungslciste, und abgerundet 
reditwinkeligen Schultern; sehr fein eingestochen und zerstreut punktiert, am 
apikalen Abfall nur mit wenigen, äußerst feinen, abgeplatteten Körnchen. Mit¬ 
tel- und llinterschenkel fein und zerstreut punktiert. Basalglied der Hintertar¬ 
sen deutlich länger als das Klauenglied. Abdomen fast glatt, nur am Analsternit 
etwas deutlicher und dichter punktiert. Länge: 23mm. 

Die neue Art fällt unter allen Tarsocnodes durch die konischen, mit vor¬ 
springenden Schultern ausgestatteten Flügeldecken auf, und erinnert in der Kör- 
perform noch am meisten an dilalicollis , von der sie sich, abgesehen von den 
oben erwähnten Merkmalen, leicht durch die in der Mitte flach abgesetzten und 
gerunzelten Seiten des Halsschildes und längere Tarsen unterscheiden läßt. 

17. mit Vorderschenkelfleck 18 

— .— ohne Vorderschenkelfleck 19 

18. Flügeldecken hinter der Basis, weit vor der Mitte, am 
breitesten, am apikalen Abfall spärlich gekörnt. Halsschild stark 
quer, fast so breit wie die Flügeldeckenbasis, mit kräftig nach 
außen gerundeten, breiter kehlartig abgesetzten Seiten, kräftiger 
und vollständiger Basairandung, und diskal kräftigerer, deutlicher 
Punktierung. Der Vorderschenkelfleck beim $ ganz flach, dicht 
mit äußerst kurzen, schüppchenartigen Härchen bedeckt. Abdomi¬ 
nalbürste des schütter und kurz behaart, auf die drei basalen 
Sternite besdiränkt 

Tarsocnodes dilalicollis (Müller) 

Psammodes dilalicollis Müller, Tijdseh. Ent. 30. 1887. 298. t. 12. f. 1. 

Tarsocnodes dilalicollis Gebien, Kat. 1937. 257. 

Loc. cl.: Zambesi Gebiet. 

Verbreitung. — Süd -Rhodesien: Zambesi, 1878, leg. Bradshaw 
2 9 9, Typen, Z. St. S.); Victoria Falls (1 <J, Z. St. S.): Bulawayo, leg. R. Ste- 
I venson (1 9 , T. M.). 

Länge: 17 bis 24mm. 

—.— Flügeldecken eiförmig, in der Mitte am breitesten, am 

1 apikalen Abfall dicht gekörnt. Halsschild schmäler als die Flügel¬ 
deckenbasis, mit gleichmäßig und viel schwächer nach außen ge¬ 
rundeten, sehr fein kehlartig abgesetzten Seiten, äußerst feiner, 
auf der Mitte oft undeutlicher Basairandung, und diskal äußerst 
fein eingestochener und weit zerstreuter, oft schwer ausnehmbarer 
Punktierung. Der Vorderschenkelfleck beim $ besteht aus einer 
sehr schmalen, quer-ovalen Grube, welche dicht mit Toment aus¬ 
gefüllt ist und auf einer beuligen Erhabenheit der Oberfläche der 
Schenkelunterseite sitzt. Abdominalbürste des £ groß, lang und 
dicht behaart, auf die beiden apikalen Sternite schütter ausgedehnt 
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Tarsoenodes cpliiallcs n. sp. (Taf. X, Fig. 24) 

Loc. c*l. : Griqunlantl West: Niekcrk’s Hope, August 1950, leg. C. koch 
mul G. van So n (49(J(J, 52 $ 9’ Holo- und Allotype 1. M., Paratypen T. M. und 
M. F.). \m Tag tief in rotem Flugsand verborgen, in der Nacht langsam herum- 
kricchend. 

Länge: 19 bis 24mm. 

Die neue Art ist leicht kenntlich an der stark polierten, kaum wahrnehm¬ 
bar punktierten Scheibe des Ilalsschildes. Sie stimmt mit dilatirollis in der zer¬ 
streuten Punktierung des I lalsschildes überein, welche bis an die Seitenrandung 
reicht und vor derselben keine Runzeln aufweist. Die Scheibe der Flügeldecken 
ist sehr fein aber relativ dicht punktiert. Die Hintertarsen sind kräftig, das 15a- 
salglied beträchtlich länger als das Klanenglied. Die Beine sind meistens hell¬ 
rot. Beim 9 *st der Bauch spiegelnd glatt und bis auf die rückwärtige Hälfte 
des Analsternites, welche sehr dicht und kräftig punktiert ist, kaum punktiert. 
Die Art ist in der Körperform der larsalis ähnlich, von welcher sie aber sofort 
auseinanderzuhalten ist durch das seitlich nicht gerunzelte llalsschild, die schlan¬ 
keren Beine, nur fein und sehr spärlich punktierte Mittel- und 11 interschenkel 
und die eigentümliche Bildung des Vordcrschenkelflecks beim (J. 

19. Halsschild an den Seiten kräftig und erhaben, verworren 
gerunzelt 20 

— . — llalsschild bis an die Seitenrandung äußerst fein und 
zerstreut punktiert 


Tarsoenodes laevipcimis (Haag) 

Psammodes laevipennis Haag, Deutsche Fnt. Zeit. 23. 1379. 291. — Gebien, Kat. 
1937. 264. 

Loc. cl. : Bechuanaland. 

Länge: 15 bis 16mm. 

Verbreitung. — Bechuanaland (1 9> Allotype Z. St. S.). — Südliches Rho¬ 
desien: Sawmills, Febr. 1925 (1^, T. M.}. Die Art erinnert an eine kleine ephi- 
alteSj aber das Halsschild ist im Verhältnis zu den Flügeldecken breiter, besitzt 
kräftiger gerundete Seiten und ist seitlich noch feiner punktiert als diskal (bei 
ephialtes nahe der Seitenrandung etwas gröber und dichter als diskal punktiert). 
Die Flügeldecken, die wenig breiter als das Halsschild sind, zeigen die größte 
Breite deutlich vor der Mitte. Beim £ fehlt der Vordersthenkelfleck und die 
Unterseite der Vorderschenkel ist glatt; die Abdominalbürste ist ähnlich jener 
von dilalicollis, schütter und kurz behaart und auf die drei basalen Sternite 
beschränkt. 

20. Halsschild an den Seiten bis zur Seitenrandung kräftig 
gewölbt, sowie bei epliialtes schmäler als die Flügeldecken, mit 
gleichmäßig und mäßig gerundeten Seiten. Episternen des Pro¬ 
sternums ohne abgesetzten Seitenrand. Cuticula der Flügeldecken 
glatt und eben 
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Tarsocnocles Iflundi n. sp. 

Loc. cl.: Nordöstl. Kap-Provinz, Kuruman, Mai 1948, leg. Univ. California 
- Transv. Mus. Exp. 2 ^ Holo- und Allotype T. M., Paratypen AI. C. A ). 

Lä n ge : 16 bis 20 m m . 

Der ephialtes außerordentlich nahe verwandt und in der Körpergestalt mit 
ihr weitgehend übereinstimmend. Das Halsschild ist etwas breiter, auf der Scheibe 
relativ kräftig und deutlich punktiert, basal kräftig gerandet. Beim (J die Un¬ 
terseite der Vorderschenkel geglättet. 

Die Art ist nach ihrem Entdecker, Dr. BorysTflund, Univcrsity of Cali¬ 
fornia, benannt. 

— . — Halssdiild an den Seiten in weitem Umfang nieder¬ 
gedrückt, die diskale Wölbung daher durch eine breite Zone von 
der Seitenrandung getrennt; Seiten auffallend stark nach außen 
gerundet-erweitert; fast etwas breiter als die Flügeldecken. Epi¬ 
sternen des Prosternums mit flach abgesetztem Seitenrand. Cuti¬ 
cula der Flügeldecken schwach der Länge nach gerunzelt 

Tarsocnocles Vernayi n. sp. 

Loc. cl.: Nördliches Bechuanaland, Kaotwe, April 1930, leg. Vernay-Lang 
Kal. Exp. (1 cf, Holotype T. AI.). 

Länge: 19 1 / 2 mm. 

In der Skulptur der Iflundi sehr ähnlich, durch das stark verbreiterte Hals¬ 
schild aber an dilaticollis erinnernd. Von letzterer durch die breit verflachten 
Seiten des Halsschildes (die bei dilaticollis ähnlich wie bei Iflundi von der diskalen 
Wölbung überhaupt nicht abgesetzt sind), die viel sch wächere Wölbung der Scheibe 
des Halsschildes, und die in der Mitte am breitesten, daselbst fast subparallelen 
Flügeldecken, leicht zu unterscheiden. 

Herrn A. S. Vernay dem bekannten amerikanischen Forscher, Bahama Islands, 
zugeeignet. 


§ 4 Beschreibung einiger neuer und auffallender Arten der Gattung 
Psannnodes sensu lato nov. 

Ich rechne vorläufig zur Gattung Psannnodes sensu lato nov. 
alle jene Psannnodes sensu auctorum, bei denen die episternale 
Naht des Metasternums, sowie bei Phanerotoma sensu lato nov., 
unvollständig und nur vorne entwickelt, das Analsternit an den 
Seiten nicht gerandet ist, die Hinterschienen dicht beborstet und 
apikal nicht erweitert sind, und die keine sekundären Aus- 
zeidmungen an den Beinen tragen. 

Psammodes diabolicus n. sp. 

Schwarz, glänzend, kahl. Kopf grob zerstreut punktiert, der 
Clypeus mit nur weit zerstreuten Punkten und tief niedergedrückt. 
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Augen stark quer-oval, vorspringend und kräftig glotzig, aus der 
Ebene des Kopfes emporgewölbt, llalssebild quer, ungefähr um 
die Hälfte breiter als der Kopf, doppelt so breit wie lang, fast 
rechteckig, mit fast geraden, nur schwach nach hinten verengten 
Seiten, auf der hinteren Hälfte der Scheibe mit einem breiten, 
fast senkrecht abstehenden, leicht nach rückwärts geneigten, lobus- 
artigcn Auswuchs, der oben in der Mitte ausgerandet und jeder- 
seits in einen kurzen, hornartig zngespitzten Fortsatz ausgezogen 
ist; Vorderraml sehr fein rötlich geleistet, mit spitzig und weit 
vorgezogenen Vorderecken: Seitenrandung scharf, lateral gelegen, 
hinter der Mitte herabgebogen; Hinterecken vollständig verrundet; 
Basis an den Seiten außerordentlich fein gerandet, auf der Mitte 
hinter dem doppelhörnigen Auswuchs der Sdieibe undeutlich; 
Scheibe ebenso grob und zerstreut punktiert wie der Kopf, die 
Vorderfront des Auswuchses inbegriffen; Hinterfront des lezteren 
spiegelnd glatt; Seiten in weitem Umfang sehr grob und erhaben 
gerunzelt. Flügeldecken bauchig gerundet, fast doppelt so breit 
wie das Halsschild, stark gewölbt, basal zum grob punktierten 
Mesonotum abfallend; Seiten schulterlos, sehr stark, fast halbkreis¬ 
förmig gerundet-erweitert; die Seitenrandung latero-ventral ge¬ 
legen, mit Ausnahme der Spitze, wo sie breit und flach abgesetzt 
ist, von oben nicht sichtbar; apikaler Abfall lang abgeschrägt, die Spit¬ 
ze horizontal und lang schwanzförmig abgesetzt, an der Naht breit 
klaffend und die Spitze jeder Flügeldecke einzeln in einen schmalen 
Fortsatz ausgezogen; sehr dicht, wie gehämmert, und grob punk¬ 
tiert, mit einem feinen Körnchen an der Basis jedes Punktes; auf 
der Scheibe sind die Zwischenräume zwischen den Punkten kaum 
größer als die Punktdurchmesser, am apikalen Abfall geht die 
Punktierung in eine feine und zerstreute Körneluug über. Die 
breiten Pseudopleuren grob und dicht punktiert. Mesosternum 
didit und fein gekörnt. Metasternum glatt, fein und spärlich punk¬ 
tiert; der Raum zwischen den Mittel- und Hinterhüftshöhlen grob 
punktiert, viel breiter als die praemetaeoxale Randungsleiste; epi- 
sternale Naht nur bis zur Mitte entwickelt. Abdomen kahl, die 
zwei basalen Sternite auf der Scheibe dichter, die folgenden Ster- 
nite zerstreut punktiert. Analsternit ungerandet. Beine auffallend 
dünn, die Schenkel sehr fein und ziemlich dicht quergerunzelt, 
distal punktiert; die Hinterschenkel außerordentlich lang, dünn, 
parallelseitig. Vorderschienen an der Spitze gekantet, Hintersdiie- 
nen sehr dünn, cylindrisch, nadi innen durdigebogen, an der 
Spitze nicht erweitert. An den Vordertarsen das Basalglied sehr 
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lang, viel länger als die Vorderschienen an der Spitze breit, un¬ 
gefähr so lang wie die drei folgenden Glieder zusammengenommen 
und eine Spur länger als das Klauenglied; letzteres zweieinhalb- 
mal so lang wie breit; die Klauen sehr verlängert, deutlich etwas 
länger als das Klauenglied und ungefähr so lang wie die drei mitt¬ 
leren Tarsenglieder zusammengenommen. Basalglied der Hinter¬ 
tarsen schlank, ungefähr zwei Drittel länger als das Basalglied der 
Vordertarsen. 

Länge: 19 bis 22 mm. 

Verbreitung. — Nördliches Klein-Namaqualand: 20 Meilen 
Östlich von Alexander Bay, Dez. 1948, leg. Univ. California-Transv. 
Mus. Exp. (1 gut erhaltener Kadaver, Geschlecht unbestimmt, Holo- 
type T. M.); Brandkaross, Sept. 1950, leg. C. Koch & G. van Son 
(1 Hinterleib ohne Beine, T. M.). 

Habitat. — Die beiden Kadaver wurden in vom Sand ver¬ 
wehten Felsspalten im Tal des Orange-River eingesammelt. 

Systematische Stellung. — Die neue Art ist eine völlig 
isoliert stehende Art der Psammodes sensu lato nov. und weicht 
von sämtlichen Molurinen überhaupt durch den doppelhörnigen 
Lobus der Halsschildscheibe ab. Es ist am besten, sie vorläufig 
zwischen die beiden ebenfalls isolierten Arten egregius Haag und 
probes Peringuey zu stellen. Mit probes hat diabolicus die glotzigen 
Augen und die auffallend langen Beine gemein, während egregius 
neben der neuen Art die einzige Molurine ist, die ebenfalls einen 
allerdings völlig anders geformten Aufbau auf der Scheibe des Hals¬ 
schildes trägt. 

Die grobe und dichte Punktierung der elytralen Pseudopleuren 
ist eine weitere Besonderheit der neuen Art. 

Psammodes Eberlanzi n. sp. 

Schwarz bis dunkel rötlichbraun, die Fühler, Beine und oft 
auch die Unterseite heller; kahl, stark glänzend. Kopf geglättet, 
nur sehr zersteut und fein punktiert; die Seiten des Clvpeus von 
den Wangen nur sehr schwach abgesetzt. Fühler sehr lang, zurück¬ 
gelegt, die Basis des Halsschildes überragend, das dritte Glied un¬ 
gefähr sechsmal so lang wie das zweite. Halsschild stark gewölbt, 
in oder etwas hinter der Mitte am breitesten, nur wenig mehr 
als um die Hälfte breiter als der Kopf, um ein Drittel breiter 
als lang, mit nur sehr schwach gerundeten Seiten; auf der Scheibe 
spärlich punktiert bis dichter längsgeritzt, an den Seiten auf der 
rückwärtigen Hälfte mehr oder weniger dicht längsstrichliert, auf 
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der vorderen Hälfte zerstreut und rund punktiert; die Scheibe 
zum Vorderrand herabgewölbt, dieser außerordentlich fein, aber 
scharf und vollständig geleistet, mit nur sehr schwach vorgezogenen 
und stumpfen Vorderecken; Seitenrandung glattkantig, kräftig bo¬ 
genförmig; Basis breit und flach gerandet, die Oberfläche davor 
der Quere nach flach eingedrückt. Prosternum niedergedrückt, 
geglättet; Episternen glatt und unskulptiert; Prosternalapopbyse 
ein Viertel schmäler als die Vorderbüftshöhlen. Flügeldecken seit¬ 
lich senkrecht abfallend, die viel höher liegende Scheibe abgeflacht, 
mit scharfkantiger, dicht und grob tuberkulierter, vor dem Beginn 
des apikalen Abfalles endender Humeralrippe; der Baum zwischen 
dieser Humeralrippe und der Seitenrandung tief und fast senkrecht 
zu der letzteren abstürzend; von oben betrachtet, verdedvt die 
Humeralrippe schulterartig den basalen Teil der Seitenrandung; 
der plane, zwischen beiden Humeralrippen gelegene, diskale Teil 
der Flügeldecken neben der Humeralrippe fein und zerstreut tuber- 
kuliert, die Tuberkel gegen die Naht zu allmählich verlöschend; 
der senkrecht zur Seitenrandung abfallende Teil längs der Seiten- 
randung und auf der hinteren Hälfte zerstreut tuberkuliert; die 
Humeralrippe oft rötlich. Mittel- und Hinterschenkel sehr dicht 
und fein quergerunzelt. Vorderschienen auf der apikalen Hälfte 
außen gekantet, an der Spitze schwach und allmählich erweitert. 
Hinterschienen zur Spitze nicht erweitert, nach innen durchgebogen. 
Basalglied der Hintertarsen so lang wie der restliche Fuß; Klauen 
deutlich kürzer als das Klauenglied der Hintertarsen. mit Haar¬ 
bürste auf der Scheibe der drei basalen Sternite; beim Q das Ab¬ 
domen fast glatt, nur äußerst fein und zerstreut punktiert. Anal¬ 
sternit ungerandet. 

Länge: 23 bis 25 mm. 

Verbreitung. — Südwestliches Groß-Namacjualand, südliche 
Namib: 50 km im Umkreis von Lüderitzbucht, leg. F. Eberlanz 
(1 (jQ; Holo- und Allotype T. M.); Haalenberg, Dez. 1948, leg. Univ. 
California-Transv. Mus. Exp. (2 Paar Flügeldecken). 

Systematische Stellung. — Die neue Art gehört in die 
hunieralis- Gruppe, weicht aber von allen bekannten Arten dieser 
Gruppe durch die eigenartige Form der Flügeldecken ab, welche 
eine scharf gekantete, tuberkulierte Humeralrippe zeigen, von der 
die Flügeldecken fast senkrecht, tief zur Seitenrandung abstürzen. 
Eine ähnliche Bildung der Flügeldecken weisen innerhalb der Gat¬ 
tung Psammodes nur noch die Arten der plicalus- und costalis- 
Gruppen auf, welche sich aber von der neuen Art auffallend unter- 
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scheiden durch die kleinere Gestalt, fehlende Basairandung des 
Halsschildes, kurze Beine und Fühler, und die verschiedenartige 
Geschlechtsauszeichnung am Abdomen des <$. 

Ich benenne diese prächtige Art zu Ehren des Erforschers der 
südlichen Namib, des Herrn F. Eberlanz in Lüderitzbucht. 

Psammodes Lossowi n. sp. 

Schwarzbraun, matt, oben stark abgeflacht, didit behaart. Kopf 
sehr fein und sehr dicht punktiert, auf der Stirne und in den 
Clypealfurchen anliegend gelb behaart. Augen quer-oval, aus der 
Oberfläche des Kopfes glotzig emporgequollen. Fühler sehr kurz, 
zurückgelegt, die Mitte des Halsschildes etwas überragend. Hals¬ 
schild flach gewölbt, um die Hälfte breiter als lang, ungefähr in 
der Mitte am breitesten, mit gleichmäßig gerundeten Seiten; mit 
dichter, gelblicher, anliegender und die Cuticula verdeckender Be¬ 
haarung an den Seiten, entlang den seitlichen Partien des Vorder- 
randes, in je einem flachen Basalgrübchen zwischen der Halsschild¬ 
mitte und den Hinterecken und mit je einem kleinen diskalen Fleck 
in der Mitte, auf jeder Seite von der leicht eingedrückten Mittel¬ 
linie; Vorderrand ausgerandet, mit allmählich vorgezogenen Vorder¬ 
ecken, die Leiste auf der Mitte verschwommen; Seitenrandung fein, 
glattkantig, nicht kehlartig abgesetzt, kräftig bogenförmig; Basis 
gerade, mit äußerst feiner aber vollständiger und scharfer Rand¬ 
leiste; die ganze unbehaarte Oberfläche völlig gleichmäßig, außer¬ 
ordentlich dicht und außerordentlich fein, rund, feiner als der 
Kopf punktiert. Prosternum außerordentlich dicht und fein, ab¬ 
geflacht gekörnt, auf der Mitte der Scheibe und entlang der Vor- 
derhüftenrandung kurz, gelb behaart; Episternen sehr dicht und 
fein, etwas zerstreuter und erhabener als am Prosternum gekörnt ; 
intercoxale Apophyse herabgebogen, um ein Drittel schmäler als 
die Vorderhüftshöhlen, oben dicht behaart, am apikalen Abfall 
quergefaltet. Flügeldecken langgestreckt, um drei Viertel breiter 
als das Halsschild, fast dreimal so lang wie dieses, eiförmig gerun¬ 
det aber nach hinten stärker verengt, mit allmählich verflachtem 
apikalen Abfall, an den Seiten und am apikalen Abfall dicht, gelb¬ 
lich, anliegend sowie am Halsschild behaart; auf jeder Flügel¬ 
decke mit vier rippenartigen, flachgewölbten Längserhebungen, 
von denen die äußerste von der Behaarung der Seiten fast verdeckt 
ist; außerordentlich fein und dicht gekörnt, der Nahtzwischen¬ 
raum geglättet; die Naht am apikalen Abfall jederseits kielartig 
erhaben, an der Spitze mit kleinem Hiatus. Mesonotum sehr fein 
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und dicht gekörnt, in der Mitte sehildcheiiartig und dreieckig nach 
hinten vorspringend. Unterseite des Hinterkörpers auf der Scheibe 
gleichmäßig, äußerst dicht und fein, ahgeflacht punktiert-gekörnt, 
an den Seilen mit kräftiger Punktierung; die Behaarung auf der 
Scheibe des Abdomens sehr kurz, schüppchenartig. Analsternit an 
der Spitze abgestutzt, ungerandet. Vorderschienen außen scharf 
gekantet, an der Spitze stark erweitert; Mittelschienen dicht gelb, 
an der Spitze pinselartig behaart; die nach innen durchgebogenen 
Hinterschienen nur innen kurz behaart, an der Spitze kurz lappen¬ 
artig nach außen erweitert. Mittel- und Hinterschenkel sehr dicht 
und flach quergerunzelt. Tarseil oben und unten dicht, auf der 
Unterseite besonders lang, gelb, sandschuhartig beborstet. Basal¬ 
glied der Hintertarsen etwas länger als das Klauenglied; die 
Klauen außerordentlich lang, fast etwas länger als das Basalglied. 
Länge: 29 mm. 

Verbreitung. — Südwestliches Groß-Namaqualand: in 
50 km Umkreis von Lüderitzbucht, leg. 0. v. Lossow & 
F. E b e r 1 a n z (1 $, Holotype T. M.). 

Dem Andenken Dr. Otto von L o s s o w ’ s gewidmet. 

Systematische Stellung. — Die neue Art ist eine 
völlig isoliert stehende Art, die zu keiner der bekannten Psanuno- 
des -Arten direkte Beziehungen zeigt, und durch die lappenartig er¬ 
weiterte Spitze der Hinterschienen weit aus dem Rahmen der 
Psammodes sensu lato nov. herausfällt. 

Sie ist leicht zu erkennen an der flachen langgestreckten Ge¬ 
stalt, der dichten gelben Behaarung der Sei(en und der Spitze des 
Körpers, dem großen Metasternum, welches zwischen den Mittel¬ 
und Hinterhüftshöhlen nur wenig kürzer ist als der Längsdurch¬ 
messer der Hinterhüftshöhlen, dem schildchenartig in der Mitte 
ausgezogenen Mesonotum, der apikal deutlich lappenartig erwei¬ 
terten Spitze der Hinterschienen, den außerordentlich dicht und 
lang, sandschuhartig beborsteten Tarsen, der fein, aber vollständig 
gerandeten Basis des Halsschildes, den glotzigen Augen, der stark 
verkürzten, nur basal eingegrabenen epistcrnalen Naht des Me¬ 
tasternums, den rückwärts verflachten, gerippten Flügeldecken 
und der dichten, eigenartigen Skulptur des Körpers. 

Psammodes Guillarmodi n. sp. 

Körper langgestreckt, gewölbt, matt, schwarzgrau. Kopf grob, 
am Clypeus noch gröber punktiert, in den Punkten mit kurzen 
gelben Börstchen. Fühler lang, behaart, zurückgelegt, über die Ba- 
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sis des Halsschildes nach hinten ragend. Halsschild mit emporge- 
wölbter Scheibe und abgeflachten Seiten, gestreckt, vor der Mitte 
am breitesten, daselbst nur um die Hälfte breiter als der Kopf und 
ungefähr um ein Drittel breiter als lang; auf der Scheibe sehr grob 
und verrunzelt punktiert, auf den hinteren zwei Dritteln der Sei¬ 
ten grob gerunzelt, vorne grob und rund, aufgelockert punktiert; 
Vorderrand flach ausgerandet, mit kaum vorgezogenen stumpfen 
Vorderecken, fein aber vollständig geleistet; Seitenrandung fast 
gerade, aber wellig krenuliert, hinter den Vorderecken jederseits 
mit einer ziemlich tiefen Ausrandung, wodurch die Vorderecken 
ohrenförmig von der übrigen Seitenrandung getrennt sind; Seiten 
nach hinten stark gerundet-verengt; Basis leicht bogenförmig, 
vollständig aber wenig deutlich gerandet; Hinterecken stumpf. 
Prosternum sehr grob und dicht punktiert, kurz beborstet; inter- 
coxale Apophyse nur wenig schmäler als die Vorderhüftshöhlen, 
grob punktiert und rückwärts dicht beborstet; Episternen gru¬ 
benartig und dicht, rund punktiert. Mesonotum grob und dicht 
punktiert. Flügeldecken langgestreckt, schulterlos, sehr stark ge¬ 
wölbt, ungefähr um zwei Drittel breiter als das Halsschild, außer¬ 
ordentlich dicht und gleichmäßig, bis zur Spitze scharf erhaben 
gekörnt und die Körnchen mikroskopisch kurz aber dick, scliup- 
penartig, gelb beborstet; auf der Scheibe jeder Flügeldecke mit 
drei ziemlich stark erhabenen, stumpfen, etwas zittrigen, genau so 
wie die übrige Oberfläche dicht gekörnten Längsrippen, von de¬ 
nen die beiden äußeren auf den apikalen Abfall herabreichen, und 
die äußerste, die Humeralrippe, die Scheibe der Flügeldecken be¬ 
grenzt; der Zwischenraum zwischen der Humeralrippe und der 
Seitenrandung fast senkrecht zur letzteren abfallend und ungefähr 
ein Drittel der Flügeldeckenbreite einnehmend; die Cuticula run¬ 
zelig uneben; Seitenrandung kräftig, flach, um die Spitze herum 
ziemlich breit abgesetzt; die Spitze flacher ausgezogen, aber nicht 
schwanzartig abgesetzt; die Naht auf den rückwärtigen zwei Drit¬ 
teln emporgewölbt; Pseudopleuren breit, mit einigen weit zer¬ 
streuten, kleinen Körnchen. Metasternum zerstreut, grob körnelig 
punktiert. Abdomen ziemlich dicht, fein raspelartig punktiert, in 
den Punkten kurz beborstet; beim cf am zweiten Sternit auf der 
Mitte der Scheibe mit großem, runden Toinentfleck, das folgende 
Sternit auf der Mitte dichter rotgelb behaart. Mittel- und Hinter¬ 
schenkel ziemlich dicht, teilweise querrunzelig punktiert. Vorder¬ 
schienen mit scharfer, aber kaum ausgezogener Außenecke; die 
Mittel- und Hinterschienen matt, dicht beborstet, nach innen leicht 
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durchgcbogcn, an der Spitze nicht erweitert. Tarsen sehr lang, das 
Basalglied der Hintertarsen so lang wie die zwei Endglieder. 

Länge: I 81/2 nun. 

Verbreitung. — Basutoland, Likololeng Mount., Dez. 
1948, leg. C. Jacot-Guillarmod (1 cf 7 , Holotype T. M.). 

Die hochinteressante neue Art ist zu Ehren ihres Entdeckers, 
des Herrn G. Jacot-Guillarmod, Mamathes (Basutoland), 
benannt. 

Systematische Stellung. — Die neue Art steht völlig 
isoliert im System der Psammodes . Habituell erinnert sie auf 
Grund des gestreckten aber kräftig gewölbten Körpers, der seitlich 
von der Humeralrippe fast senkrecht abfallenden Flügeldecken, 
sowie der äußerst dichten Skulptur an die ostafrikanische Gat¬ 
tung Artnriiim Koch, von der sie aber systematisch weit ver¬ 
schieden ist durch das horizontale, vorne nicht kragenförmig ver¬ 
längerte Prosternum und den prognathen Kopf. Die übergeordne¬ 
ten generischen Merkmale weisen auf Psammodes sensu latu nov., 
obwohl ich in dieser großen heterogenen Gruppe nichts kenne, 
was auch nur annähernd zu Guillarmodi in eine Beziehung ge¬ 
bracht werden könnte. Wahrscheinlich wird für sie anläßlich der 
Revision der Psammodes eine eigene Gattung begründet werden 
müssen. 


§ 5 Bestinnmingstabelle der Arten 
der verschollenen Gattung Euphrynus Fairmaire 

1. Halsschild grob und sehr dicht punktiert, mit oft ineinander- 
geflossen und runzelig erhabenen Zwischenräumen zwischen den 
Punkten; die Scheibe nicht bedornt 2 

—.— Halsschild mit geglätteter Cuticula, nur sehr zerstreut 
mit wenigen runden Punkten besetzt; die Scheibe mit mehr oder 
weniger dicht angeordneten, langen, senkrecht abstehenden, zapfen¬ 
förmigen und kräftigen Dornen, die jeder auf der Spitze eine 
senkrecht abstehende, kurze, steife Borste tragen 

Euphrynus spinithorax Fairmaire 

Euphrynus spinithorax Fairmaire, Ami. Soc. Ent. Fr. 66. 1897. 114. — Gebien, 
Kat. 1937. 254. 
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Die genotvpisdie Art, die unter allen Molurinen 
durch die eigentümliche Bewehrung der Halsschildschei¬ 
be ausgezeichnet ist, wurde ohne Angabe eines näheren 
Fundortes aus Süd-Afrika beschrieben. Es fanden sich 
in der Literatur keine weiteren Zitate und die Gattung 
galt für verschollen. Ich konnte die folgenden Exemp¬ 
lare überprüfen, die alle aus dem Transvaal stammen 
und untereinander etwas abweichen. 

Verbreitung. — Transvaal: Pretoria-Nord, No¬ 
vember 1928, leg. G. van Son (1 Ex, T. AI.); llarte- 
beestpoort, Jan. 1930, leg. A. J. Swierstra (1 Ex., 
T. M); Zebediela, Walerberg Distr., Nov. 1903, leg. 
A. J. T. Jans e (2 Ex., T. AI.); Pietersburg, leg. A. J. T. 
Janse (2 Ex., S. A. Al.). 

2. Apikaler Abfall der Flügeldecken glatt 
und eben, ohne Skulpturelement. Scheibe 
des Halsschildes zusammengepreßt und hoch 
emporgewölbt, einen breiten Längskamm 
bildend, die Seitenflächen jederseits mit rund¬ 
lichem Eindruck. Flügeldecken, sowie bei spi- 
nithorax mit je drei Längsrippen 3 



Eitphr)'ii us spinith orax 


—. — Apikaler Abfall der Flügeldecken 
„ . p i i t^t. i i i • a ) Seitenansicht 

ungefähr aut der Mitte jeder Flügeldecke mit ^ von Q ^ Qp 

einem starken, abstehenden, zahnartigen, 

breiten Tuberkel; außer den drei normalen Hippen auf jeder 
Flügeldecke noch mit einer hinten verkürzten, ungefähr auf der 
Mitte der Flügeldecken endenden Längsrippe knapp neben der 
Naht. Scheibe des Halsschildes breit abgeflacht, mit feiner, flach 
kielartig erhabener Mittellinie, und jederseits der letzteren mit einem 
ziemlich geräumigen, runden Eindruck 


Euphrynus Jansei n. sp. 

Schwarz, Fühler und Beine rot. Halsschild eine Spur breiter als lang, vor 
oder in der Alitte am breitesten, mit gleichmäßig gerundeten Seiten; die Scheibe 
hoch emporgewölbt, aber oben abgeflacht, mit glänzender, feiner, kielartigen Alittel- 
linie und jederseits derselben auf der Alitte mit einem runden, ziemlich tiefen 
Eindruck; die Seiten steil zur Seitenrandung abfallend; vorne nur schwach und 
allmählich zum Vorderrand herabgewölbt, Vorderrand nicht kragenarlig abgesetzt, 
die Vorderecken nicht vorgezogen: Basis schwach bogenförmig, gelandet, die 
Oberfläche vor derselben jederseits der Alitte quer eingedrückt; sehr grob und 
sehr dicht, auf den abfallenden Seitenflächen viel zerstreuter punktiert. Prosteinum 
kraffenartig, aber vorne nur sehr schwach konkav, intereoxale Apophyse ungefähr 
so breit wie die Vorderhüftshöhlen. Flügeldecken schmäler als bei spinithorax , 
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mit dergleichen Rippen-Anlagc, aber die apikalen En¬ 
den der Rippen nur schwach knopfartig verdickt und 
nur schwach zahnartig vorstehend: im Vergleich mit 
spiuithorax sind zusätzliche Skulptur Elemente: je eine 
scharf erhabene Rippe knapp riehen der Naht und 
etwas vor der Mitte der Flügeldecken endend, sowie 
je ein senkrecht abstehender, großer, zahnartiger Tu¬ 
berkel, ungefähr auf der Milte des apikalen Abfalls 
und ungefähr in der gedachten Verlängerung der 
inneren Rippe stehend; die 1 lumeralrippc beginnt 
nicht an der Basis, sondern weit hinter derselben. 
Abdomen beim 9 geglättet, beim kräftig und kurz 
borstentragend punktiert, auf der Mitte des zweiten 
Stcrnites ilcckartig mit verdichteter körneliger Punk¬ 
tierung und Bcborstung. Basalglied der Hintertarsen 
fast so lang wie die zwei Endglieder zusammenge- 
noni men. 

Länge: 9 bis 10 nun. 

Loc. ch: Transvaal. Waterbcrg Distr., Zcbedicla, Febr. 1903, leg. A. J. T. Ja nsc 
(“ cfc?» 1 9? Holo- und Allotype T. M., Paratype M. F.). 

Ich benenne diese auf Grund ihrer eigentümlichen elytralen Skulptur unter 
allen Molurinen ausgezeichnete Art nach ihrem Entdecker, Dr. A. J. T. J a n s e. 

3. Vorderrand des Halsschildes ähnlich wie bei spiuithorax 
kragenförmig, durch eine Querfurche von der diskalen Wölbung 
abgesetzt und vorne mehr oder weniger aufgebogen; die kamm- 
artige Längswölbung der Scheibe sehr stark zusammengepreßt, 
schmäler, mit tieferen seitlichen Eindrücken; die Querfurche vor 
der Basis tief und in der Mitte durch einen stumpfen, schmalen 
Längskiel in zwei Teile geteilt. Rippen der Flügeldecken viel stär¬ 
ker erhaben, ihre apikalen Enden wie bei spiuithorax zahnartig 
und weit über die Flügeldeckenoberfläche nach hinten vorsprin¬ 
gend und knöpf artig verdickt; die innere Rippe nur wenig länger 
als die mittlere und knapp vor dem apikalen Abfall endend 

Euphrynus sexdentatus n. sp. (Taf. X, Fig. 25) 

Schwarz. Ilalsschild etwas länger als breit, vor der Milte am breitesten, die 
Scheibe hoch, fast dreieckig emporgewölbt, vor der Basis kiclartig, die Seiten 
der kammartigen diskalen Längswölbung kräftig rundlich eingedrückt; zum kragen¬ 
artig abgesetzten Vorderrand steil abfallend: die Seiten zur Seitcnran lung fast 
senkrecht abfallend, vorne gerundet, nach hinten kräftig, fast geradlinig verengt. 
Vorderrand aufgebogen, nicht geleistet, in der Mitte kurz ausgerandet, mit vor¬ 
gezogenen Vorderecken: Scitcnrandung scharf, in der Mitte leicht herabgezogen ; 
vor der Basis mit einer tiefen und breiten Qucrfurchc jederseits der kielartig er¬ 
habenen Mittclpartic; die Basis aufgebogen, bogenförmig nach hinten gezogen, 
scharf gekantet; auf der hochgewölbtcn Scheibe runzelig und grob, an den Sei¬ 
ten und vorne grob und sehr dicht, gegen die Seitenrandung zu gelichtet punk- 



Euphrynus Jans ei n. sp. 
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tiert. Prosternum kragenartig, vor¬ 
ne konkav; intercoxale Apophyse 
um mehr als die Hälfte breiter als 
die Vorderhüftshöhlen. Flügeldek- 
ken wie bei spinithorax , die Hip¬ 
pen sehr hoch und stark entwik- 
kelt, und alle rückwärts zahnartig 
über das Niveau der Flügeldecken 
vorspringend und knopfartig ver¬ 
dickt. 

Länge: 10 L / 2 bis 11 mm. 

Verbreitung. — Transvaal: 

Pietersburg Di.-tr., Koedoes River, 

Dez 1902, leg. H. G. Brey er 
(2 $ 9, Holotype T. M„ Paratype Euphrynus sexdenlalm n. sp. Kopf 

M. F.); Zoutpansberg Distr., Blaauwberg, Jan. 1931, leg. G. van Son (1 $, Para- 
type T. M.). 

—. — Vorderrand des Halsschildes nicht abgesetzt und 
vorne nicht aufgebogen, die Scheibe des Halsschildes einfach 
zum Vorderrand herabgewölbt; die kaminartige Längswölbung der 
Scheibe breiter, weniger stark zusammengedrückt, mit flacheren 
seitlichen Eindrücken; die Querfurche vor der Basis schmal und 
vollständig, ohne Mittelkiel. Rippen der Flügeldecken scharf er¬ 
haben, aber feiner, die apikalen Enden derselben abrupt endend 
aber einfach und nicht über das Niveau der Flügeldecken vor¬ 
springend; die innere Rippe viel länger als die mittlere und weit 
auf den apikalen Abfall, fast bis zu dessen Mitte, herabreichend 

Euphrynus carinatus (Fähraeus) 

Ainiantus carinatus Fahraeus, Act. Ac. Sc Holm. 27. 1370 281. — Haag., Mon. 
7. 1871. 50. — Gebien, Kat. 1937. 256. 

Loc. cl: Caffraria. 

Ich kenne von dieser Art nur eine Paratype (ex M. St.). Gebien führt 
Arnianlus coslalus Peringuey, 1896, als Synonym von carinatus. Die Perl nguey’sche 
Art, welche von den Victoria-Fällen beschrieben wurde, Ist mir unbekannt; nach 
der Beschreibung zu urteilen, muß sic jedoch von carinatus verschieden sein, da 
ihr Peringuey ein braunes Toment zuschreibt, welches den Körper bedeckt, 
sowie das Ende der Humeralrippe der Flügeldecken als scharf zuaespitzt be- 
sch reiht. Der letztere Charakter würde auf die ähnliche Rippenbildung bei spi - 
nilliorax und sexdenlatus hin weisen, dagegen zeigt keine einzige der von mir 
hier behandelten Euphrynus- Arten, welche meist stark erdig inkrustiert sind, ein 
Toment. 



Berichtigung: 

auf Seite 216, Zeile 7, und Seite 233, Zeile 2, 3 und 5 
lies anstatt „latu“ riehtig „lato“. 
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broomoides n. sp., Pterostichula (s. str.). 

brunnescens (HAAG), Phanerotoma . 
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congoanum (GEBIEN) = n. syn. ad Phanerot . rufipes (HAROLD) 
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consors (PERINGUEY) = n. syn. ad Phanerot . ovulum (HAAG) . 

cordiforme (HAAG), Synhimba .217, 

cordiventre (HAAG), Phanerotoma . 

coslalis (HAAG), Psammodes . 

costatus (PERINGUEY), Euphrynus = spec. val. 

crocodilinum n. sp., Phanerotoma . 

curtum n. subsp. von muliebre, Phanerotoma . 

damara n. subsp. von Imitator , Phanerotoma . 

depressicolle (HAAG), Phanerotoma .319, 321, 

diabolicus n. sp., Psammodes . 

dilaticollis (MÜLLER), Tarsocnodes . 

dimorphum n. sp., Phanerotoma . 

dissoluta n. subsp. von variabilis, Tarsocnodes . 

dolosum (PERINGUEY), Phanerotoma . 

dorsocostatum (GEBIEN), Phanerotoma . 

dubiosum (PERINGUEY), Phanerotoma . 

Eberlanzi n. sp., Psammodes . 

egregius (HAAG), Psammodes . 

ejectum n. sp., Phanerotoma . 

Ella-Mariae n. sp., Pterostichula (s. str.). 

ephialtes n. sp., Tarsocnodes . 

epronoticum n. sp., Phanerotoma . 

Erichsoni (HAAG), Phanerotoma . 
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291 
295 
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errans (PERINGUEY), Tarsocnodes .325 

Estermanni n. subsp. von mendicum, Phanerotoma .259 

Euphrynus (FAIRMAIRE), Arten-Tabelle.342 

expletum (QUEDENFELDT), Phanerotoma .277 

Ferreirae n. sp., Phanerotoma .238 

Fettingi (HAAG), Phanerotoma .290 

finitima n. sp., Tarsocnodes . 331 

fistucans n. sp., Phanerotoma .260 

fontanalis n. sp., Pterostichula (Ripicolodes) .232 

fraternum (HAAG), Phanerotoma .243 

Freudei n. sp., Phanerotoma .303 

Freyi n. sp., Phanerotoma . 315 

fulgidum n. sp., Phanerotoma .294 

funestum (HAAG), Phanerotoma .245 

gemmeulum n. sp., Phanerotoma .287 

gibberosulum (PERINGUEY), Phanerotoma .253 

gibbum (HAAG), Phanerotoma .309 

globosum (HAAG), Phanerotoma .255 

gracilipes n. sp., Tarsocnodes . 332 

granisterna n. sp., Phanerotoma .266 

griqua n. subsp. von scrobicolle, Phanerotoma .234 

Guerini (HAAG), Phanerotoma .314 

Guillarmodi n. sp., Psammodes .340 

haemorrhoidale n. sp., Phanerotoma .310 

herero (PERINGUEY), Phanerotoma .219 

horribilis n. subsp. von praegrandis, Tarsocnodes .328 

humeralis (HAAG), Psammodes .338 

humerangula n. sp., Tarsocnodes .332 

hyalinum n. sp., Synhimba .220 

Iflundi n. sp., Tarsocnodes .335 

imbricatum n. sp., Phanerotoma .256 

imitator (PERINGUEY), Phanerotoma . 240 

inflatum n. sp., Phanerotoma .275 

infuscata n. sp., Pterostichula (s. str.).227 

integrum (PERINGUEY) = n. syn. ad Phanerot. gibbum (HAAG) 309 

invadens n. subsp. von imitator, Phanerotoma .241 

3ansei n. sp., Euphrynus .„.343 

Janssensi n. sp., Phanerotoma .292 

Javeti (HAAG), Phanerotoma .294 

Junodi (PERINGUEY), Phanerotoma .314 

Kulzeri n. sp., Phanerotoma . 273 

kunenensis n. subsp. von misanthropa , Pterostichula .231 

kung n. sp., Pterostichula (s. str.).229 

lacustre n. sp., Phanerotoma .291 

laevipennis (HAAG), Tarsocnodes .334 

licitum (PERINGUEY), Phanerotoma .278 

Lossowi n. sp., Psammodes .339 

luctuosum (HAAG), Phanerotoma . 271 

luxurosum n. sp., Phanerotoma .276 

madida n. sp., Tarsocnodes .326 

maputoense n. sp., Phanerotoma .244 

marginicolle n. sp., Phanerotoma .282 

Martinsi n. sp., Phanerotoma .259 

melanarium (HAAG) subsp. von tenebrosum , Phanerotoma . . . 270 
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melancholicum (HAAG), Synhimba .218 

melleuni n. sp., Phanerotoma .248 

mendicum (PERINGUEY), Phanerotoma .258 

mimeticum n. sp. Phanerotoma .320 

misanthropa n. sp., Pterosticlmla (Ripicolodes) .230 

misolampoides (FAIRMAIRE), Phanerotoma .258 

molestum (HAAG) subsp. von brunnescens, Phanerotoma . . . 250 

molossa (HAAG), Tarsocnodes ..325 

Molurini, primitive.. . 216 

monacha n. sp., Phanerotoma .267 

monasterialis n. sp., Tarsocnodes .329 

montanum n. sp., Phanerotoma .283 

mozambicum n. sp., Phanerotoma .251 

muliebre n. sp., Phanerotoma .285 

myrmidon (PERINGUEY) — n.syn.ad Phanerot. globosum (HAAG) 255 

namaqua n. sp., Pterosticlmla (s. str.).228 

Namibomodes n. g. (Molurini, .ex aff. Synhimba ) .... 220 

Namibomodes n. g., Arten-Tabelle.221 

nervosum (HAAG), Phanerotoma .279 

notaticolle n. sp., Phanerotoma . 263 

Den ödes (FAHRAEUS).233 

odorans n. sp., Phanerotoma ..321 

omurambestris n. sp., Pterosticlmla (Ripicolodes) .230 

ornata n. subsp. von pachysoma, Phanerotoma .261 

ovambo n. subsp. von hyalinum, Synhimba .220 

Overlaeti n. sp., Phanerotoma .275 

ovulum (HAAG), Phanerotoma .. . 288 

Oxura (KIRBY).217 

pachysoma (PERINGUEY), Phanerotoma .261 

Palpomodes n. subg. von Namibomodes .223 

papillosum n. sp., Phanerotoma .302 

perlucidum n. sp., Phanerotoma .246 

Phanerotoma (SOLIER), sensu lato nov.233 

physopterus (GEBIEN), Namibomodes (Palpomodes) .223 

planisculptum n. var. von punctipenne, Phanerotoma .265 

planum n. sp., Phanerotoma .307 

plicatus (SOLIER), Psammodes .338 

praegrandis n. sp., Tarsocnodes .327 

pretorianum n. sp., Phanerotoma .279 

probes (PERINGUEY), Psammodes .337 

probus (PERINGUEY) = n. syn. ad Phanerot. ovulum (HAAG) . 288 

procerum (FAHRAEUS), Phanerotoma .311 

protectum n. sp., Phanerotoma .323 

pruinosum n. sp., Synhimba .219 

Psammodes (KIRBY), sensu lato nov.335 

Pterostichula n. gen. (Molurini, ex aff. Stenethmus ) . . . 224 

Pterostichula n. gen., Arten-Tabelle.225 

piinctatissimum n. sp., Phanerotoma .304 

puncticolle n. sp., Phanerotoma .264 

punctipenne (HAROLD). Phanerotoma .264 

punctipleura n. sp., Phanerotoma .306 

Pygmaeodes n. subg. von Namibomodes .223 

quarzophila n. sp., Pterostichula (s. str.).227 

rhodesianum n. sp., Phanerotoma .292 

Ripicolodes n. subg. von Pterostichula .225 
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roriferum n. sp., Phanerotoma .253 

Rudebecki n. sp., Namibomodes (Pygmaeodes) .223 

rufipes (HAROLD), Phanerotoma .262 

rugicolle (KOLBE) = n. syn. ad Phanerot. brevicorne (HAAG) . . 295 

rugicollis (GEBIEN), Tarsocnodes .328 

sabianum n. subsp. von Arnoldi. Phanerotoma .314 

saltuarium n. sp., Phanerotoma .250 

salubre n. subsp. von haemorrhoidale, Phanerotoma .311 

scabricolle (GERSTAEGKER), Phanerotoma .242 

scopulipes n. sp., Phanerotoma .319 

scrobicolle (FAHRAEUS), Phanerotoma .233 

sculpturatum (HAAG), Synhimba .219 

semirasum n. sp., Phanerotoma .296 

semiscabrum (HAAG), Phanerotoma .240 

sericicolle n. sp., Phanerotoma .254 

serrimargo (GEBIEN), Namibomodes (s. str.). 221, 222 

sexdentatus n. sp., Euphrynus .344 

silvestre n. subsp. von muliebre , Phanerotoma .286 

simulans n. subsp. von scrobicolle , Phanerotoma .235 

simile (PERINGÜEY), Phanerotoma .282 

Sjoestedti (GEBIEN), Phanerotoma .300 

spatulipes n. sp., Phanerotoma .318 

spectabilis (GEBIEN), Tarsocnodes .325 

speculare (PERINGÜEY), Phanerotoma .249 

sperabile (PERINGÜEY) = n. syn. ad Phanerot. semiscabrum 

(HAAG) 240 

spinigerum n. sp., Phanerotoma . 269 

spinithorax (FAIRMAIRE), Euphrynus . 342 

Stenethmus (GEBIEN) . . 217 

Stevensoni n. sp., Phanerotoma ..284 

Synhimba n. gen. (Molurini, ex aff. Stenethmus) .216 

Synhimba n. gen., Arten-Tabeüe.218 

tarsalis (HAAG), Tarsocnodes .330 

Tarsocnodes (GEBIEN).233 

Tarsocnodes (GEBIEN), Arten -Tabelle.324 

tarsocnoides n. sp., Phanerotoma .267 

temulentum n. sp., Phanerotoma . 284 

tenebrosum (ERlCHSON), Phanerotoma .270 

torosum n. sp., Phanerotoma .235 

transversicolle (HAAG), Phanerotoma .281 

tumidum (HAAG), Phanerotoma .298 

ufipanum n. subsp. von acuductum , Phanerotoma .301 

umvumanum n. sp., Phanerotoma .280 

vagum (PERINGÜEY), Phanerotoma .319, 321 

variabilis n. sp., Tarsocnodes . 330 

variolata n. sp., Tarsocnodes .329 

verecundum (PERINGÜEY), Phanerotoma .252 

Vernayi n. sp., Tarsocnodes .335 

vetustum n. sp., Phanerotoma .263 

vexator (PERINGÜEY), Phanerotoma .243 

virago n. sp., Phanerotoma ..236 

zanzibaricum (HAAG), Phanerotoma . 301 

zulu n. subsp. von Ferreirae, Phanerotoma ......... 239 
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Tafel VI 




Fig. 1: Plerostichiila (s. str.) calathoules n. sp. Länge: 6 mm. 

Fig. 2: Pterostidwla (s. str.) Ella-Mariae n. sp. Länge: 7—9 mm. 
Fig. 3: Phanerotoma torosnm n. sp. Länge: 33 — 38 mm. 

Fig. 4: Phanerotoma virägo n. sp. Länge: 21—35mm. 

Fig. 5: Phanerotoma Ferreirae n. sp. Länge: 26 — 33 mm. 


Ent. Arbeiten aus dem Museum G. Frey, Band 3. 


B. Bechyne delin 
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Tafel VII 



Fig. 6: Phanerotoma melleum n. sp. Lange: 5 l /o—7 nini. 

Fig. 7: Phanerotoma rorijerum n. sp. Länge: 11—15 mm. 

Fig. 8: Phanerotoma sericicolle n. sp. Länge: 14—21 mm. 

Fig. 9: Phanerotoma medium subsp. Estermanni n. Länge: 13—17 mm. 
Fig. 10: Phanerotoma notatieolle n. sp. Länge: 24—32 mm. 


Ent. Arbeiten aus dem Museum G. Frey, Band 3. 


B. Bechyne delin. 
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Tafel VIII 



Fig. 11: Phaneroloma monadia n. sp. Länge: 22—27 mm. 
Fig. 12: Phanerotoma spinigerum n. sp. Länge: 14—17 mm. 
Fig. 13: Phaneroloma cinerarium n. sp. Länge: 16—20 mm. 
Fig. 14: Phaneroloma inflalum n. sp. Länge: 19—25 mm. 
Fig. 15: Phaneroloma dimorphum n. sp. Länge: 19—21 mm. 


Ent. Arbeiten aus dem Museum G. Frey, Band 3.- 


B. Bechyne delin. 
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Tafel IX 



Fipr. lb : Phaneroioma eomplanätuni u. sp. Länge: 22—30 mm. 
Fig. 17: Phaneroioma acuductiini Anrey Fänge: 18 —23 mm. 

Fig. 18: Phanerotoma haemorrhoida/e u. sp. Länge: 23—29 mm. 
Fig. 19: Phanerotoma Arnoldi n. sp. Länge: 40—50 mm. 

Fig. 20: Phanerotoma Barbosai n. sp. Länge: 19—23 mm. 


Ent. Arbeiten aus dem Museum G. Frey, Band 3. 


B. Bechyne delin. 
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24 


25 


Fig. 21: PhanerotJioma odorans n. sp. Länge: 24—35mm. 
Fig. 22: Tarsocnodes praegrandis n. sp. Länge: 40—55mm. 
Fig. 23: Tarsocnodes variabilis n. sp. Länge: 25mm. 

Fig. 24: Tarsocnodes ephialtes n. sp. Länge: 19—24mm. 

Fig. 25: Euphrynus sexdentatus n. sp. Länge: 10 1 /*— 11mm 


Ent. Arbeiten aus dem Museum G. Frey, Band 3. 


B. Bechyne delii 


























